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POLITIK 


Hanoi: Der vietnamesische Par- 
teichef Le Duan ist im Alter von 
78 Jahren -an einem Nierenleiden 
gestorben. Er war 17 Jahre Gene- 
ralsekretär .gewesen und gehörte 
noch zu den engsten Parteigän- 
gern von Ho Chi Mönh. Damit ist 
die Ära des Führungstrios Duan, 
Regierungschef Dong und Staats- 
ratschef Chinh beendet 



Mittler: Der britische Außenmini- 
ster Howe (Foto) ist zu Gesprä- 
chen über die Apartheid-Politik 
Südafrikas in Simbabwe einge- 
troffen. Er kam aus Sambia, wo es 
zu Meinungsverschiedenheiten 
mit Kenneth Kaunda über Wirt- 
schaftssanktionen, die London 
ablehnt, gekommen war. Howe 
wird Ende Juli zweimal mit Präsi- 
dent Botha Zusammenkommen. 

Tschernobyl; Die ersten evakuier- 
ten Bewohner der 30 Kilometer 
umfassenden Sperrzone um den 
Reaktor von Tschernobyl sind 
nach Angaben von Radio Moskau 
zurückgekehrL Die Gebäude sei- 
en entseucht und alle Brunnen in- 
zwischen von radioaktiven Rück- 
ständen gereinigt worden. 


Papst: Jetzt ist es offiziell - Jo- 
hannes Paul H wird vom 1. bis 6. 
April nächsten Jahres nach Chile 
reisen. Das hat gestern die in San- 
tiago de Chile tagende Bischofs- 
konferenz bestätigt. An diese seit 
langem erwartete Visite will der 
Papst einen' Besuch in Argenti- 
nien und möglicherweise auch in 
Uruguay anschließen. 

Information; Die Kirche muß sich 
nach Auffassung von Erzbischof 
John P. Foley, dem Präsidenten 
der päpstlichen Kommission für 
soziale Kommunikationsmittel, 
verstärkt in den Medien engagie- 
ren, Sendezeiten kaufen oder 
Rundfimkstationen betreiben. 

Forschung; Mit der Gründung ei- 
nes „Arbeitskreises Extraterrest- 
rische Produktion“ an der TU 
Berlin ist ein weiterer Schritt ge- 
tan, Berlin zu einem Zentrum der 
Weltraumforschung zu machen. 

Asylbewerben Berlins Sozialbe- 
hörde hat Platz zur Unterbrin- 
gung von weiteren 1000 Asylbe- 
werbern geschaffen. Elf Stadtbe- 
zirke erfüllten die Forderung von 
Sozialsenator Pink, zusätzlich Un- 
terkünfte anzubieten. In Zehlen- 
dorf wurde eine Turnhalle be- 
schlagnahmt Seit dem Wochen- 
ende hat sich der Strom der Asyl- 
bewerber verstärkt 

Bootsflnchtlinge: Deutsche Han- 
delsschiffe haben von 1980 bis 
jetzt mehr als 1000 vietnamesische 
Bootsflüchtlinge an Bord genom- 
men. Ihre Aufnahme in Südostasi- 
en schafft der Schiffahrt zuneh- 
mend Probleme: So weigern sich 
die Hafenbehörden in Taiwan, 
Flüchtlinge aufzunehmen. 


Morgen in der WELT 

Wie das Ausland Deutschland sieht 

Wirtschaftlich ein Riese - politisch ein Zwerg, bewundert, 
aber ungeliebt. Stimmt dieses einst geläufige Bild über die 
Deutschen noch? Prominente Publizisten sechs großer Zeitun- 
gen aus den USA, Italien, Spanien, Japan, Großbritannien 
und Frankreich zeichnen aus der Distanz ihr Deutschland-Por- 
trät. Zu Beginn morgen ein Beitrag der „New York Times“. 


WIRTSCHAFT 


Leitlinien: Die chemische Indu- 
strie hat sich selbst Umwelt- 
schutz-Leitlinien verordnet, an 
denen sie ihr Handeln - unabhän- 
gig von den einzuhaltenden ge- 
setzlichen Vorschriften - ausrich- 
ten wilL Verbandspräsident Hans 
Albers stellte in Bonn den freiwil- 
ligen Verhaltenskodex von Die 
Vorsorge für Gesundheit und Um- 
welt habe Vorrang vor wirtschaft- 
lichen Interessen. (S. 7) 

Boise: An den deutschen Aktien- 
märkten hat sich die etwas 
freundlichere Stimmung ver- 
stärkt. Am Rentenmarkt wurde 
die neue Vter-Müliarden-Mark- 
Bundesanleihe wegen der gerin- 
gen Rendite mit Zurückhaltung 
aufgenommen. WELT-Aktienin- 
dex 260,15 (256,60). BHF-Renten- 


index 106,671 (106,646). BHF-Per- 
formance-Index 105.217 (105463). 
Dollarmittelkurs 2,1749 (2,1798) 
Mark. Goldpreis je Feinunze 
346,80 (348,10) Dollar. 


AkHenmdex der WELT 
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KULTUR 


Karl Hofen Sein Archiv mit Re- 
zensionen, Reden und Briefen zu 
Leben und Schaffen wird nicht in 
Berlin bleiben, sondern ins Ger- 
manische Nationalmuseum nach 
Nürnberg kommen. Schwieger- 
tochter Elisabeth hat dies für den 
Fall ihres Todes verfugt Berlin 
wäre der bessere Plate. (S. 15) 


Renaissance: Heidelberg, die 

„größte und schönste Ruine 
Deutschlands“, bildet den denk- 
bar besten Rahmen für eine Aus- 
stellung des Badischen Landes- 
museums Karlsruhe, die sich „Die 
Renaissance im deutschen Süd- 
westen“ nennt Die Stadt als Aus- 
stellungsstück. (S. 15) 


SPORT 


Fußball: In der ersten Runde der 
europäischen Pokalwettbewerbe 
müssen die Bundesliga-Vertreter 
gegen schwere Gegner antreten. 
Meister Bayern München trifft auf 
den PSV Eindhoven. Im Uefa- 
Cup kommt es zu einer deutsch- 
deutschen Begegnung: Uerdingen 
gegen Jena. (S. 14) 


Radsport: Der Däne Jörgen Pe- 
dersen übernahm auf der siebten 
Etappe der Tour de France das 
gelbe Trikot des Spitzenreiters in 
der Gesamtwertung. Die 210 km 
lange Etappe von Cherbourg nach 
St Hilaire gewann der Belgier Lu- 
do Peters im Spurt einer Gruppe 
von zwölf Fahrern. 


AUS ALLER WELT 


Mit Pfiff: Use Werner (Foto) wird 
65. In den legendären Ufo-Zeiten 
gehörte sie mit ihrer virtuosen 
' Pfeifkunst zu den bekanntesten 
Schauspielerinnen, Filme wie 
.Wiy rnactenjtfusik“ machten sie 
‘ (S. 16) 
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Bonn ruft die „Helfershelfer“ 
der Terroristen zur Umkehr auf 

Buodeskriminalamt fahndet nach neun Mitgliedern der „Rote Armee Fraktion“ 


DW. Bonn 

Die Mörder des Siemens-Vor- 
standsmitglieds Professor Karl Heinz 
Beckurts und dessen Fahrer Eckart 
Groppler haben mindestens zwei mit 
Sprengstoff gefüllte Gasflaschen für 
ihre femgezundete „Sprengfolle“ be- 
nutzt Die Bundesanwaltschaft ging 
gestern nachmittag davon aus, daß 
das Terroristen- Knmman dn aus we- 
nigstens drei Personen bestanden 
hat Ermittlungsbeamte erklärten der 
WELT, die Erfahrungen sprächen da- 
für, daß bei der Vorbereitung der Tat 
ein gutes Dutzend Angehörige der 
„Rote Armee Fraktion“ (RAF) und 
möglicher Kontaktleute in ausländi- 
schen Terrororganisationen, wie der 
französischen „Action directe“, mit- 
gewirkt hätten. Das Bundeskriminal- 
amt fahndet nach neun RAF-MÜtglie- 
dem: Werner Wolfgang Grams (33), 
Eva Sybille Haule-Frimpong (32), Bir- 
git Elisabeth Hogefeld (30), Andrea 
Martina Klump (29), Barbara Meyer 
(30), Horst Ludwig Meyer (30), Chri- 
stoph Eduard Seidler (28), Thomas 
Simon (33) und Siegried Sternebeck 
(37). 

Die Fotos der „Spreng&llen“ zei- 


gen Propangasflaschen, wie sie be- 
reits am 31. August 1981 bei Anschlä- 
gen der RAF auf den amerikanischen 
Militärstütepunkt Ramstein und am 
8. August 1985 auf den militärischen 
Teil des Rhein-Main-Flughafens in 
Frankfurt verwendet worden waren. 
Ein Sprecher der Bundesanwalt- 
Schaft in Karlsruhe sagte gestern 
nachmittag, die Tatsache, daß sich 
die „Bekenner“ den Namen „Kom- 
mando Mara Cagol“ gegeben hätten, 
deute auf den Versuch der RAF hin, 
die Roten Brigaden in die angestrebte 


SEITEN 2 UND 4: 

Werter« Beiträge 


„Anti-Im perialistische-Fron t“ zu inte- 
grieren. 

In Bonn rückte das Problem der 
„Unterstützer der RAF“ in den Vor- 
dergrund. Innenminister Zimmer- 
mann sprach von einem „weiten 
Kreis von Helfershelfern“. Gerade sie 
sollten ihr Gewissen prüfen, ob sie es 
verantworten könnten, mit skrupello- 
sen Mördern gemeinsame Sache zu 
machen. Zimmermann kündigte ver- 
schärfte Kontrollen an den Grenzen 


an und bat die Urlauber dafür um 
Verständnis. Von den Unionspartei- 
en wurde auf die zunehmende „Wortr 
radikal! tat“ hingewiesen. Zwischen 
den vermummten Gewalttätern, die 
etwa in Brokdorf und Wackersdorf 
mit Schleudern und Brandflaschen 
gegen die Polizisten vorgingen, und 
den RAF-Terroristen, die Menschen 
in die Luft sprengten, gebe es nur 
noch einen graduellen Unterschied, 
sagten die CDU -Politiker Miltner und 
BrolL 

Die Nachrichtenagentur AP zitierte 
eine Sprecherin des Informationsbü- 
ros „Freies Wackerland“, von dem 
aus Demonstrationen und „Aktio- 
nen“ gegen die geplante Wiederaufor- 
beitung sanlage Wackersdorf organi- 
siert werden, mit den Worten: „Ge- 
walt gegen Menschen wird von uns 
nicht befürwortet. Wir wollen uns je- 
doch auch nicht offiziell von der Ak- 
tion distanzieren. Die Firma Siemens, 
für die Beckurts tätig war, arbeitet für 
die Rüstung, und durch diese Rü- 
stung müssen möglicherweise viele 
Menschen sterben. Auch gehört Sie- 
mens zu jenen Firmen, die auf dem 
Sektor der Kernenergie tätig sind.“ 


Cattenom soll auf den Prüfstand 

U m weltminister WaUmann Hauptredner auf Betriebsrätekongreß / Kritik am Saarland 
HEINZ HECK, Bonn 


Die Bundesregierung soll in der 
heutigen Bundesratsdebatte über Re- 
aktorsicherheit und das französische 
Kernkraftwerk Cattenom beauftragt 
werden, in Verhandlungen mit 
Frankreich auf eine noch verbindli- 
chere Absicherung der offüeH zuge- 
sagten Sicherheitsstandards und 
Grenzwerte für nukleare Emissionen 
zu dringen. Das ist der Korn eines 
Entschließungsantrags aus Rhein- 
land-Pfalz, dem die Ländermehrheit 
zustimmen dürfte. 

Darüber hinaus soll in Abstim- 
mung mit Paris erreicht werden, daß 
die deutsche und französische Reak- 
torsicherheitskommission vor der für 
den Herbst geplanten Inbetriebnah- 
me von Cattenom „gemeinsam eine 
abschließende Beurteilung der kern- 
technischen Sicherheit und .des 
Strahlenschutzes vornehmen“. Über 
die Zielsetzung des rheinland-pfälzi- 
schen Antrags besteht zwar Einver- 
nehmen zwischen der Bundesregie- 
rung und den unionsregierten Län- 
dern. Allerdings scheinen die Mei- 


nungsunterschiede über die völker- 
rechtliche Verbindlichkeit der bishe- 
rigen Vereinbarungen noch nicht aus- 
geräumt zu sein. 

Dagegen hat der für die heutige 
Sitzung eingebrachte saarländische 
Antrag keine Mehrheitschance. In der 
Vorlage wird die Bundesregierung 
aufgefordert, die Regierung in Paris 
zu' „drängen“, die Inbetriebnahme 
des Blocks 1 in Cattenom „auszuset- 
zen“. Das Saarbrücker Vorgehen ist 
in jüngster Zeh auf Kritik anderer 
Bundesländer gestoßen. Der Spre- 
cher der rheinland-pfälzischen Regie- 
rung, Hans Schreiner, hatte die Infor- 
mationspolitik der saarländischen 
Regie rung als „unverantwortlich“ 
(WELT v. ß.L: bezeichnet Durch die 
Veröffentlichungen aus vertraulichen 
Gutachten werde die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit der französi- 
schen Regierung belastet und Verwir- 
rung in der Bevölkerung gestiftet 

Die Länder haben aus der Unsi- 
cherheit nach der Katastrophe von 
Tschernobyl gelernt und wollen unter 
anderem die Dosisgrenzwerte radio- 


aktiver Belastung, bei deren Über- 
schreitung Gesundheitsvorsorge- 
maßnahmen erforderlich sind, ver- 
einheitlichen und verbindliche Be- 
rechnungsverfahren erstellen. Ein 
entsprechender Antrag geht auf Initi- 
ativen der Regierungen von Bayern 
und Nordrhein-Westfalen zurück und 
dürfte ebenfalls heute verabschiedet 
werden. 

Umweltminister Wallmann, der in 
der heutigen Cattenom-D ebatte zum 
erstenmal im Bundesrat sprechen 
wird, ist auch der Hauptredner des 
Betriebsrätekongresses in der Dort- 
munder Westfalenhalle. 

Ähnlich wie am 12. Oktober 1977, 
als rund 1000 Betriebsratsraitglieder 
ebenfalls nach Dortmund gekommen 
waren, um für eine verläßliche Ener- 
giepolitik zu werben, wird auch heute 
in der Westfolenhalle mit einem Plä- 
doyer gegen den Ausstieg aus der 
Kernenergie gerechnet Es richtet 
sich nicht zuletzt an die Adresse des 
DGB und der Gewerkschaften, die 
neuerdings wie die SPD solche Über- 
legungen favorisieren. 


Pretoria korrigiert „gewisse Irrtümer“ 

V ersammhmgsverbot Im Großraum Johannesburg aufgehoben / Druck der Opposition 


DW. Pretoria 

Erstmals seit Verhängung des Aus- 
nahmezustandes am 12. Juni haben 
die südafrikanischen Behörden dem 
Druck oppositioneller Gruppen nach- 
gegeben. Rund 24 Stunden vor einem 
für gestern angedrohten General- 
streik hat die südafrikanische Regie- 
rung das am Montag verhängte Ver- 
sammlungsverbot in und um Johan- 
nesburg aufgehoben. In einer ent- 
sprechenden Mitteilung des „Infor- 
mationsbüros“ hieß es, daß „gewisse 
Irrtümer in den Richtlinien zum 
Versammlungsverbot für den Groß- 
raum Johannesburg korrigiert wer- 
den. 

Drei große Gewerkschaften mit 
mehr als 300 000 meist schwarzen 
Mitgliedern hatten am Mittwoch vor 
dem Obergericht in Johannesburg 
auf Aufhebung des Versammlungs- 
verbots für 33 Organisationen, darun- 
ter alle Bürgerrechtsgruppen, ge- 
klagt. Nach Angaben des „Informa- 
tionsbüros“ gilt die Aufhebung für 
Gewerkschaftsversammlungen gene- 
rell; für andere Oppositionsgruppen 

Terrorakt gegen 
Israel gescheitert 

DW. Jerusalem 

Im Feuer israelischer Truppen ist 
gestem-an der Grenze zwischen Liba- 
non und Israel ein palästinensisches 
Kommando-Unternehmen geschei- 
tert Zwei israelische Soldaten und 
vier Palästinenser kamen bei dem 
Gefecht ums Leben. Die Freischärler 
hatten im Morgengrauen versucht, 
mit ei n e m Schlauchboot in Nordisra- 
el zu landen, wurden aber von einem 
Patrouillenboot entdeckt und. be- 
schossen. Sie konnten zunächst auf 
libanesisches Hoheitsgebiet flüchten. 
Als sie sich dem Strand näherten, 
wurden sie von einer israelischen Pa- 
trouille erwartet die das Feuer eroff- 
nete. An der Landungsstelle würden 
mehrere automatische Waffen, Hand- 
granaten und Sprengstoff gefunden. 
Ein israelischer Militärsprecher sag- 
te, keines von sechs Unternehmen 
dieser Axt in den vergangenen 18 Mo- 
naten sei erfolgreich gewesen. 31 Pa- 
lästinenser seien bei derartigen 
Kämpfen getötet worden 


gilt sie mit Ausnahme der Schwar- 
zen- Vorstadt Soweto, wo weiterhin 
weder unter freiem Himmel noch ln 
geschlossenen Räumen Versamm- 
lungen stattfinden dürfen. 

Gestern ist auch eine der Regie- 
rung vom südafrikanischen Gewerk- 
schaftsbund gesetzte Frist für die 
Freilassung von r und 220 unter dem 
Ausnahmezustand inhaft ierten Ge- 
werkschaftsführern ausgelaufen. Der 
Geweikschaftsbund hatte bei Nicht- 
erfüllung der Forderung mit einem 
eintägigen landesweiten Streik seiner 
650 000 Mitglieder gedroht 

Der im Untergrund lebende Gene- 
ralsekretär des Gewerkschaftsdach- 
verbandes COSATU, Jay Naidoo, 
kündigte unterdessen für Montag ei- 
nen „nationalen Aktionstag“ gegen 
den Ai iRnahm P Tii stand an. 

Ein südafrikanischer Richter hat 
die sofortige Freilassung einer Nonne 
verfügt, die im Juni bei einer Trauer- 
feier in der Schwarzen-Siedlung 
Crossroads bei Kapstadt festgenom- 
men worden war. Die Polizei hatte 
geltend gemacht die Ordensfrau ha- 

Arafats PLO 
hilft der Swapo 

DW. Beirat 

Die Palästinensische Befreiungsor- 
ganisation (PLO), Angola und die 
„Südwestafrikanische Volksorgani- 
sation" Swapo haben eine geheime 
militärische Zusammenarbeit verein- 
bart Wie erst jetzt aus gut informier- 
ten Kreisen in Beirut bekannt wurde, 
hat PLO-Chef Arafat den Geheimver- 
trag Anfang Mai mit dem angolani- 
schen Präsidenten Dos San tos in Lu- 
anda abgeschlossen. Das Abkommen 
sieht vor, daß PLO-Ausbilder Unter- 
grundkämpfer der Swapo in Angola 
trainieren sollen. Im Gegenzug erhält 
die PLO von der Swapo fünf Millio- 
nen Dollar. 

Wie verlautet hat sich Arafat zu die- 
sem Schritt entschlossen, um sein in- 
ternationales Image aufzupolieren 
und um neue Geldquellen zu erschlie- 
ßen. Die arabischen Ölstaaten hatten 
ihre fmanrigftpn Zuwendungen an 
den Arafat-Flügel nach den Macht- 
kämpfen innerhalb der PLO verrin- 
gert 


be einen Polizisten tätlich angegrif- 
fen. Der Richter befand demgegen- 
über, der verantwortliche Poüzei- 
Hauptmann sei „nicht ganz bei kla- 
rem Verstand gewesen“. 

Unterdessen hat Bundesaußenmi- 
nister Genscher die Südafrikapolitik 
der Bundesregierung und der Euro- 
päischen Gemeinschaft, die auf eine 
völlige Beseitigung der Apartheid ge- 
richtet sei, noch einmal bekräftigt. 
Genscher sagte gestern dem „Rheini- 
schen Merkur/Christ und Welt“, eine 
Entscheidung über Sanktionen gegen 
Südafrika werde nach Ablauf der 
vom Europäischen Rat gesetzten 
Drei -Monatsfrist getroffen. Im Haag 
sei man sich einig gewesen, „daß 
Sanktionen von niemandem ausge- 
schlossen werden“. 

Genscher „Das Apartheid-Regime 
ist unmenschlich. Es ist nicht aus sich 
heraus reformfahig und muß besei- 
tigt werden. Wenn der Kommunis- 
mus im Süden Afrikas überhaupt ei- 
ne Chance hat, dann nur. wenn die 
Unterdrückung der schwarzen Mehr- 
heit fortgesetzt wird.“ 

„Preisdiziplin“ 
bei Arzneimitteln 

HH, Bonn 

Arbeitszninister Biüm hat sich 
nach einem Gespräch mit dem neuen 
Vorsitzenden des Bundesverbands 
der Pharmazeutischen Industrie, Erik 
von Davidson, befriedigt über die zu- 
nehmende Preisdisziplin bei Arznei- 
mitteln geäußert. Er erklärte jedoch, 
das Ministerium werde zusammen 
mit dem Verband alle Fälle prüfen, in 
denen sich Finnen trotz einstimmiger 
Beschlüsse nicht an die Zusagen ge- 
halten hatten. Schon aus Solidarität 
mit preisbewußten Firmen müßte ei- 
ne Kontrolle erfolgen. Von Merz bis 
Juni 1986 sei es zum „völligen Preis- 
stillstand“ gekommen. Von insge- 
samt 440 Firmen hätten 110 ihre Prei- 
se geändert Blüm sieht in der Preis- 
vergleichsliste die erste Vorausset- 
zung für Wettbewerb auf dem Aranei- 
mittelmarkt Nur so könnten Arzte 
preisbewußt Medikamente verschrei- 
ben. Appelle seien keine rhetorische 
Veranstaltung, sondern ein Test für 
Freiwilligkeit. 


I * DER KOMMENTAR 

Energielos 

HEINZ HECK 


S eit Tschernobyl fordert die 
SPD den Ausstieg aus der 
Kernenergie, in Cattenom will 
sie ihn proben. Nur: Französi- 
sche Kernkraftwerke werden 
nicht in Bonn, sondern in Paris 
genehmigt Umgekehrt bedür- 
fen auch deutsche Anlagen kei- 
nes Plazets von der Seine. 
Tschernobyl hat jedoch die 

i grenzüberschreitenden Gefah- 
ren jedermann auf schlimme 
Weise deutlich gemacht Die 
verantwortlichen Politiker sind 
auf den Verhandlungsweg ange- 
| wiesen. In diese Richtung zielt 
der Antrag aus Mainz; er stärkt 
die Bonner Verhandlungsposi- 
i tion durch anspruchsvollere 
jj Forderungen. 

Was hier auf dem soliden 
Fundament der deutsch-franzö- 
sischen Freundschaft erprobt 
werden soll, muß auf der vom 
Kanzler angeregten Konferenz 
im September in Wien auf der 
schwierigeren internationalen 
Ebene fortgesetzt werden. Das 
ist der Preis für den Sicherheits- 
gewinn. 

S Die SPD versucht indessen in 
| den Ausstieg einzusteigen und 
| verschließt sich damit der Ver- 
« - 


handlungslogik. denn ein \v.*h- ► 
weiter Verzicht auf Kernenergie :■ 
ist heute weder zu erwarten , 
noch zu verantworten. Offen r 
bleibt, ob jemand die SPD 1 
bremsen kann. Umweltmir.Lster 1 
Wallmann will das mit einer par- 
teiü bergreifenden Koalition, 
„die wir noch zu Beginn der 
80er Jahre hatten“. Das Ziel ist j 
gut, die Prämisse falsch. Schon ! 
in den siebziger Jahren =er- : 
brach diese Koalition, wie nicht 
zuletzt Vorgänger der heutigen \ 
Betriebsrätekonferenz zeigen. : 
Damals vermochten die .Arbeit- 
nehmer an der ..Basis" zumin- : 
dest noch ihre Gewerkschaften , 
zu überzeugen. 

W as die SPD anrichten • 
kann, haben die nord- 
rhein-westfalischen Minister • 
Heinemann und Jochimsen mit [ 
ihren voreiligen und unverant- • 
wörtlichen Äußerungen zum p 
Hochtemperaturreaktor in 1 
Hamm bewiesen. Gestützt dar- ;• 
auf verbreitet Moskau weltweit i 
Meldungen über die „Havarie in j 
Tschernobyl“ und die „schwere j 
Katastrophe im KKW Hamm“ - 1 
katastrophal nicht nur für die r 
SPD. ; 


Gewalttäter gehen 
„planvoll vor“ 

geo. Itzehoe 

Die Aktionen von Gewalttätern bei 
Großdemonstrationen werden, offen- 
bar immer besser organisiert Der 
Leitende Polizeidirektor in Itzehoe, 
Heinsen, sagte der WELT: „Bei noch 
keiner Demonstration in der Ge- 
schichte der Bundesrepublik hat es 
eine so planvolle Vorbereitung bei 
den Gewalttätern gegeben wie bei der 
Demonstration gegen das Kernkraft- 
werk Brokdorf*. Die Polizei müsse 
eine neue Strategie gegen Gewalttä- 
ter erarbeiten. 

Seite 4: „Früher kontrollieren“ 

Lebenslang für 
Abul Abbas 

F.M.Rom 

Auf lebenslang für den flüchtigen 
Palästinenserführer Abul Abbas und 
zwei seiner engsten Mitarbeiter, ge- 
gen die ebenfalls in Abwesenheit ver- 
handelt wurde, lautet das Urteil im 
„Achille Lauro“-Prozeß von Genua. 
Magied Al Molqui, der im Auftrag von 
Abbas die Entführung des Kreuz- 
fahrtschiffes leitete und dem die Er- 
mordung des amerikanischen Passa- 
giers Leon Khnghoffer vorgeworfen 
wird, erhielt 30 Jahre Gefängnis. 

Seite 2: Inabsentia 

Düsseldorf: Aus für 
„Schnellen Brüter“ 

DW. Düsseldorf 

Mit den Stimmen der SPD-Mehr- 
heitsfraktion hat der nordrhein-west- 
fälische Landtag gestern eine ein- 
schneidende Kurskorrektur in der 
Energieversorgungspolitik des be- 
völkerung s re i chsten Bundeslandes 
beschlossen. Danach wird die Brü- 
ter-Technologie abgelehnt Bis 1987 
soll die nordrtiein-westfälische Lan- 
desregierung nach dem Willen der 
SPD- Politiker zudem ein zeitlich klar 
umrissenes Ausstiegskonzept aus der 
Kernenergie vorlegen. 


Sowjetunion für 
Nahost-Konferenz 

DW. Moskau 
Frankreichs Staatspräsident Mit- 
terrand hat sich zum Abschluß seines 
Besuches in der UdSSR befriedigt 
über die Gespräche mit Parteichef 
Gorbatschow geäußert. Moskau habe 
dem Gedanken zugesümmt, zur Vor- 
bereitung einer Nahost-KorUerenz 
unter Einschluß der PLO ein Treffen 
der Ständigen Mitglieder des UNO- 
Sicherheitsrates zu veranstalten. Der 
Kreml will seine Rolle im Nahen 
Osten nach dem großen Engagement 
der USA wieder ausweiten. 

Seiten 2 und 3; Weitere Beitrage 

EG-Finanzkrise 

abgewendet 

DW. Straßburs 
• Die Regierungen der zwölf Länder 
der Europäischen Gemeinschaft und 
der Haushaltsausschuß des Europa- 
parlaments in Straßburg haben sich 
gestern auf den EG-Etat 1986 geei- 
nigt Mit diesem Kompromiß ist die 
drohende Finanzkrise der EG abge- 
wendet. Der nach einer abschließen- 
den Verhandlungsrunde von zwölf 
Stunden verabredete Haushalt be- 
läuft sich nach Angaben von EG -Ver- 
tretern auf gut 35 Milliarden Ecu. Das 
sind rund 75,25 Milliarden Mark. 

Kommissare an 
zwei Universitäten 

P.F.R. Bonn 
Seit heute sind die wichtigsten 
Selbstverwaltungsgremien an den 
Universitäten Bonn und Köln durch 
Octroi der Landesregierung aufge- 
löst Die Rektoren und Dekane wur- 
den zu Staatskommissaren besieht. 
Die Universität Bonn hat gestern den 
Prorektor beauftragt, gegen die Maß- 
nahme zu klagen. Auch Köln teilt die 
Rechtsauffassung des Kabinetts Rau 
nicht. Kem des Streits: neue Univer- 
sitätsverfassungen. 

Seite 4: Universität Bonn kki£l 


In der CDU wird über ein 
„Pflegejahr“ nachgedacht 

Ständig steigende Heimkosten zwingen zum Umdenken 


in Bonn gestern vorlegte, wird darauf 
hingewiesen, daß bei einer gedachten 


E.N. Bonn 

In der CDU wird erwogen, die Be- 
treuung pflegebedürftiger Menschen 
in Familienselbsthilfe auf die Rente 
anzurechnen. Wie bei der Anrech- 
nung eines „Baby -Jahres“ sollte dann 
freiwillige Pflegehilfe zur Anerken- 
nung eines „Pflegejahres“ fuhren. 
Diesen Gedanken erläuterte der Vor- 
sitzende des CDU-Facbausschusses 
Sozialpolitik, der Berliner Senator 
Ulf Fink, bei der Vorstellung der 
Empfehlungen des Bundesfachaus- 
schusses „Sozialpolitik“ der CDU 
zum Thema „Förderung ehrenamtli- 
cher sozialer Dienste“. Nach den 
Empfehlungen sollen zu den zwei 
Millionen Bürgern, die bisher schon 
ehrenamtlich im sozialen Bereich bei 
Wohlfahrtsverbänden, Selbsthilfe- 
gruppen und anderen Einrichtungen 
tätig sind, weitere rund fünf Millio- 
nen treten, die nach jüngsten Umfra- 
geergebnissen daran interessiert wä- 
ren. Das soll den ansteigenden Zah- 
len älterer Mitbürger entsprechen. Im 
Jahr 2030 werde es bereits 16,7 Millio- 
nen Menschen über 60 Jahre geben. 

In dem Bericht, den Senator Fink 


Unterbringung aller über 60 Jahre al- 
ten Hilfe- und Pflegebedürftigen (es 
sind 1,84 Millionen) in Alten- und 
Pflegeheimen dies bei den heutigen 
Pflegesatzen jährlich zwischen 29 
und 50 Milliarden Mark zusätzlicher 
Heimkosten bewirken würde. 

Nach den Vorstellungen des Fach- 
ausschusses der CDU sind die Pro- 
bleme aber „immaterieller Natur“. Ei- 
ne „neue Armut“ bedeute eine Isolie- 
rung vor allem des alten und pflege- 
bedürftigen Menschen, dem durch 
mehr Familien- oder Nachbarschafts- 
hilfe zur Seite getreten werden müs- 
se. 90 Prozent aller Hilfe- und Pflege- 
bedürftigen - das sind rund 2,6 Millio- 
nen Personen - werden jetzt schon 
von diesen ihnen nahestehenden 
Menschen gepflegt. 

Die, wie Fink sagte, „Neubelebung 
des Subsidiaritätsprinzips“ sieht für 
ehrenamtliche Helfer Kostenersatz, 
Versicherungsschutz und unter be- 
stimmten Voraussetzungen Ansprü- 
che an die Gesetzliche Rentenversi- 
cherung vor. 


c- 
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Weniger Überstunden 

Von Gerd Brüggemann 

Qtandig entstehen überall neue Arbeitsplätze. Sie reichen 
öaber, wie die Zahlen aus Nürnberg immer wieder belegen, 
nicht aus, die anhaltend hohe Arbeitslosigkeit schnellerauf ein 
erträgliches Maß zu senken. Dies veranlaßt die Politiker, im- 
mer wieder nach Möglichkeiten zu suchen, wie man Bewegung 
in den Arbeitsmarkt bringen könnte. 

Nicht zuletzt deswegen wird seit .geraumer Zeit ebenso 
heftig wie kontrovers über das Thema Überstunden diskutiert 
Die Landesregierung von Nordrhein-Westfalen will sogar ei- 
nen Gesetzentwurf einbringen, in dem die Zahl der möglichen 
Überstunden gesetzlich beschränkt werden soll. 

Den Überstundenbericht den das Bundeskabinett in dieser 
Woche verabschiedet hat räumt freilich mit der Vorstellung 
auf, daß durch gesetzliche Beschränkungen eine nennenswer- 
te Zahl von zusätzlichen Arbeitsplätzen zu gewinnen sei Dafür 
sind sie im Laufe der Jahre in Menge und Bedeutung zu stark 
zurückgegangen. Nur noch vier Prozent der geleisteten Ar- 
beitsstunden sind Überstunden. 1970 waren es 8,4 Prozent Die 
vor allem von Arbeitsminister Norbert Blüm ausgesprochenen 
Apelle, die Überstunden zu verringern, hatten offenbar Erfolg. 
Auch die Möglichkeit befristete Arbeitsverträge abzuschlie- 
ßen, mag dazu beigetragen haben. 

Die Hoffnung, durch weiteren Abbau zusätzliche Stellen 
bereitzustellen, ist trügerisch. Es hat sich herausgestellt daß 
Überstunden im wesentlichen von Facharbeitern geleistet wer- 
den, die auf dem Arbeitsmarkt kaum noch zu finden sind - 
vielleicht werden gerade deswegen so viele Überstunden ge- 
macht Zudem sind Überstunden ein Instrument mit dem 
Unternehmen flexibel auf die Anforderungen des Marktes 
reagieren können. Da sie zugleich die teuerste Methode der 
Entlohnung sind, wendet niemand sie an, wenn er die Leistung 
durch Neueinstellung auf Dauer preiswerter erzielen kann. 

Dennoch hat Norbert Blüm recht wenn er sagt daß über 
den weiteren Abbau „ein breiter Zielkonsens besteht“ Daß 
Freiwilligkeit sinnvoller ist als gesetzlicher Zwang, steht außer 
Frage. Und daß sie erfolgreich ist, hat die Entwicklung deut- 
lich gezeigt 


In absentia 

Von Friedrich Meichsner 

D ie Richter von Genua haben ihr Urteil gefällt Es lautet auf 
_ lebenslänglich für den Organisator der „Achille Lauro“- 
Entführung, den Chef der „Palästinensischen Befreiungs- 
front“ Abul Abbas, und zwei seiner Mitarbeiter. Vollstreckt 
werden kann dieses Urteil freilich nicht Abul Abbas wird aller 
Voraussicht nach keinen einzigen Tag in italienischen Gefäng- 
nissen zu verbringen brauchen. Er kann sich dafür vor allem 
beim italienischen Ministerpräsidenten Craxi und dessen Au- 
ßenminister Andreotti bedanken. Sie ermöglichten- angeblich 
. in Unkenntnis der wahren Sachlage, wie sie versichern - dem 
Chefterroristen die Flucht aus der Verantwortung. 

Nicht nur sie, freilich; vorher hatte Arafat aus diesem Haupt- 
drahtzieher des terroristischen Piratenaktes einen „Vermitt- 
ler“ gemacht und danach dessen „Flucht“ aus Ägypten ermög- 
licht Der ägyptische Präsident Mubarak erlaubte diese 
„Flucht" nicht nur, er stellte dafür sogar noch ägyptisches 
Regierungsflugzeug bereit Und dann sorgten die Jugoslawen 
dafür, daß sich die Spur im Wüstensand verlaufen konnte. 

Die bemerkenswerteste Station auf diesem international so 
sorgsam abgesicherten Fluchtweg war aber zweifellos Rom. 
Hier waren Abul Abbas und sein jetzt ebenfalls in Abwesenheit 
zu lebenslanger Haft verurteilter Stellvertreter Ozzudin Ba- 
draktan vorübergehend in dem von den Amerikanern zur 
Landung auf italienischen Territorium gezwungenen ägypti- 
schen Fluchtflugzeug festgehalten worden. Vergeblich hatten 
die Amerikaner in diesen dramatischen Stunden unter Vorlage 
des bis dahin zugänglichen Beweismaterials die Inhaftierung 
und Auslieferung der Flüchtlinge gefordert Die italienische 
Regierung lehnte mit der Begründung ab, daß es gegen Abul 
Abbas und seinen Begleiter keine Indizien gebe, daß sich die 
beiden im Gegenteil als Vermittler sehr nützlich gemacht 
hätten. Man ließ sie nach Jugoslawien weiterfliegen. 

Das Gericht von Genua ist jetzt zu einem anderen Verdikt 
gekommen als seinerzeit die römischen Regierungsstellen. Es 
hat seinen Spruch gegen Abul Abbas und Genossen gefällt 
Seine Aufgabe war es nicht auch das Verhältnis von Naivität 
Leichtfertigkeit und Opportunismus im Verhalten der Flucht- 
helfer abzuwägen. 


Größter Konsensus 

Von Eberhard Nitschke 

D ie Angst daß es ein „Regierungsmuseum“ werden könnte, 
geht gelegentlich bei der Opposition noch um, obwohl nun 
wirklich sämtliche Sicherungen dawider in das System einge- 
baut wurden. Das Bundeskabinett hat den Gesetzentwurf für 
die Gründung einer Stiftung „Haus der Geschichte der Bun- 
desrepublik Deutschland“, das in Bonn gebaut werden soll, 
gebilligt Geht es nun los? 

Die von allen Gegnern des Projektes, das Bundeskanzler 
Helmut Kohl in seiner Regierungserklärung vom 13. Oktober 
1982 erstmals ankündigte, bisher schon geforderte Zeit für den 
allerbreitesten Öffentlichen Disput über das, was dort und wo 
und wie groß zu stehen, sitzen, liegen habe, steht zur Verfü- 
gung. Es gibt ein Gutachten von Experten vom November 
1983, dasselbe in überarbeiteter Fassung vom Juli 1984, es gibt 
das Protokoll einer Öffentlichen Anhörung zum Beispiel auch 
von der SPD vom gleichen Jahr, das mehr als zweihundert 
Seiten in Buchform stark ist Und es gibt vor allem in der Nahe 
des Bundeshauses schon seit August 1984 eine Art „Häuschen 
der Geschichte“, eine Modellausstellung in einem dem Bund 
gehörenden Einfamilienhaus. Zehntausende von Bonn-Besu- 
chern sind hier schon durchgeschleust worden und haben den 
lebendigen Geschichtsunterricht bekommen, der das Ziel des 
ganzen Unternehmens ist. 

Schon vor zwei Jahren waren mit deutscher Gründlichkeit 
mehr als einhundert „gesellschaftliche Gruppen“ nach ihrer 
Meinung zum „Haus der Geschichte“ in Bonn befragt worden. 
Auf diese Weise gerieten auch Zeilen ins Konzept, die vorher 
nicht darin gestanden hatten, zum Beispiel ein Einschub im 
Gutachten Nummer 2, der auch eines „emanzipatorisch-basis- 
demokratischen Aufbruchs“ der siebziger Jahre Erwähnung 
tut 

Lieb’ Vaterland, magst ruhig sein: hier wird niemand über- 
gangen, hier wird, egal was später davon übrig bleibt, zunächst 
einmal jener „größtmögliche Konsensus“ hergestellt, nach 
dem manche Rufer im Streit verlangen. Es gibt ihn spätestens 
dann, wenn das Museum als Gebäude fertig ist, nämlich 1992. 



Wahnwitz mit Methode 


Von Enno v. Loewenstem 

M orde wie der an Professor Bek- 
kurts und seinem Fahrer Eck- 
hard Gropper werden oft als „wahn- 
witzig“ oder „sinnlos 4 bezeichnet 
Tatsächlich sind die Mörder durch- 
aus nicht unzurechnungsfähig - je- 
denfalls war es keiner der bisher ver- 
urteilten Terroristen - und sie sehen 
sehr wohl einen Sinn in ihrem Tun. 
Ihre Bekämpfung wäre leichter, 
wenn die Diskussion, anstatt sich in 
solchen Vokabeln zu verlieren, die 
wirklichen Ursachen und Hinter- 
gründe auszuloten suchte. 

Die neue Gewalt nach Weimar be- 
gann mit der JCulturrevolution“ der 
späten sechziger Jahre, deren Aktivi- 
sten zum Teil direkt in den Terror 
übergingen, etwa Ulrike Meinhof. Da- 
mals war die Revolution gegen die 
kapitalistische Restauration das 
Stichwort, gepredigt von einer Wohl- 
standsgeneration, die nie Hunger 
kennengelemt hatte und folglich 
glaubte, das Wohlleben werde auch 
nach Zerschlagung der Strukturen 
weitergehen. Dies geriet in zweifache 
Begründungsnot Zum einen mußten 
die marxistisch-leninistischen Pro- 
pheten sich doch der Frage stellen, 
wie ihre konkrete Utopie denn kon- 
kret aussebe; ihre Deutung „wir ma- 
chen es besser als der bürokratisch 
fehlgelaufene Sozialismus drüben“ 
aber fiel auf steinigen Boden. Daraus 
ergab sich zweitens nach einer gewis- 
sen Scbamfrist die Erkenntnis, man 
könne nicht ewig die bombenschmei- 
ßende Avantgarde des Proletariats 
spielen, wenn dieses sich partout die- 
ser Art von Bewußtseinserweckung 
verweigert und bei jeder Wahl den 
verfaulenden Spätkapitalismus be- 
stätigt 

Diskussionen darüber riefen sogar 
im engeren Kreis des Terrors Aus- 
stiegstendenzen hervor, wenngleich 
verlangsamt durch eine Umwelt die 
den „verzweifelten jungen Men- 
schen“ das „Verständnis“ bekundete 
und vor „Hexenjagd“ warnte. Sie 
warnte insbesondere davor, der Poli- 
zei effektive F ahndungsmethoden 
und Gesetze zu geben: man wolle 
wohl den Terrorismus als Vorwand 
zu r Einführung eines repressiven Sy- 
stems benutzen. Dies ging so weit 
daß manche nach Celle „Staatsterro- 
rismus“ behaupteten und dunkel 
munkelten, ob nicht viele (alle) ande- 
ren Terrortaten in Wirklichkeit vom 
Staat begangen wurden. Aber das al- 
les hätte wohl nicht zur ideologischen 


Rettung der Gewalt ausgereicht wäre 
nicht eine neue Befrriungslehre er- 
funden worden: es gehe, den Unter- 
gang der Menschheit zu verhindern. 

Hier ließ sich die peinliche Legiti- 
mationsfrage dadurch umgehen, daß 
man verkündete, man fühle sich be- 
droht und lasse sich auch nicht durch 
eine unerleuchtete Mehrheit in den 
Weltuntergang treiben. Außerdem: 
was zählt das hie und da genommene 
Menschenleben, wenn es um „die 
Menschheit“ geht? Das ließ sich übri- 
gens ins Außenpolitische transponie- 
ren: was rahlpn Sacharow und Soli- 
darnosC, wenn es um den Frieden 
geht? Kirchliche und andere Voten, 
die den Aktivisten einen „BetroSen- 
heitsvorsprung“ bescheinigten und 
sogar bevorzugte Gewichtung der 
Stimmen der „Betroffenen“ und 
„Sensiblen“ heischten,- führten zwar 
nicht zu einem neuen Zweiklassen- 
wahlrecht Aber sie führten zur Erfin- 
dung eines paradoxen „Widerstands- 
rechts“ gegen den Rechtsstaat 

So erfährt BIodrierer-Gewalt geist- 
lichen und höchstrichterlichen Zu- 
spruch („daß gerade sie ins Abseits 
geraten oder gar kriminalisiert wer- 
den, erscheint mir . . . unerträglich“). 
Es folgt die Rechtfertigung des 
„Drucks der Straße“ durch Jens 
Scheer, der ironisch-zustimmende 
Gruß an die „bösen Chaoten“ durch 
Robert Jungk, die Absprache der 
Grünen mit den organisierten Ge- 
walttätern, Hindernisse vor Brokdorf 
zu „überwinden“ durch Vorschicken 
„entschlossener Leute“, schließlich 
der Frankfurter Beschluß einer Ge- 
mengelage von Grünen, Jusos und 
anderen Weltverbesse m, Gewalt ge- 



Wos Terroristen für sinnvoll holten: 
Tatort Straßlach fotO:ap 


gen die Kernenergie sei „auf jeden 
Fall nicht kriminell“. Das wächst zu 
neuem Tenor aus zwingender Logik, 
denn wenn ein bißchen Gewalt zur 
Nötigung des Rechtsstaats erlaubt ist, 
warum dann nicht Gewalt bis zum ■ 
äußersten? Manche wenden sich spät 
gegen die Geister, die sie rufen hal- 
fen. wie jetzt Petra Kelly und Gerd 
Bastian; andere glauben sogar noch 
nach dem Beckuits-Mord warnen zu 
müssen: „Nicht jeder, der von Regel- 
verletzung oder Widerstandsrecht 
spricht, ist ein Sympathisant oder 
Wegbereiter der Terroristen.“ j 

Er will es oft nicht sein, er wül es 
nur jedem recht machen, aber die an- 
geblich Wahnwitzigen und Sinnlosen ; 
haben ein sehr feines Gefühl dafür, 
ob sie überhaupt keine Resonanz be- 
kommen oder doch wenigstens in be- 
stimmten Kreisen Sympathie finden. 
Sie reagieren stets aktuell auf d em 
neuesten medialen Stand. Zunächst 
war der Kapitalismus (Kaufhausbrän- 
de, „Charaktermasken “ Ponto, 

Schleyer) mit „seinen“ staatlichen Or- 
ganen (Buback, Drenkmann) das 
Ziel, dann zunehmend „sein“ Impe- 
rialismus (frühe Bombenanschläge 
gegen US-Einrichtungen wurden er- 
gänzt durch Mordversuche an den 
Generalen Kroesen und Haig); neuer- 
dings ist Hochtechnologie stellvertre- 
tend für SDI das bevorzugte Ziel 
(Bomben gegen Rechenzentren, Er- 
mordung der „Funktionsmasken“ 
Zimmermann und Beckurts). Spekta- 
kuläre Aktionen wie Entführungen 
und Botschaftsbesetzungen sicherten 
nicht nur mediale Aufmerksamkeit, 
sondern gaben die Chance, den 
Rechtsstaat als erpreßbar, also als 
schwach, vorzuführen. 

Aber das gab der Polizei bessere 
Ansatzpunkte zu Ermittlung und Ver- 
eitelung (Mogadischu). So haben sich 
die Terroristen auf blanken Mord um- 
gestellt, nicht aus taktischen Erwä- 
gungen, sondern weil die Polizei zu- 
viel Logistik zerschlagen hat „Sinn- 
los“? Ja, wenn man nur die Reaktion 
der breiten Öffentlichkeit wertet die 
freilich von A nb eginn, trotz Zu- 
redens, kein „Verständnis“ aufbrach- 
te. Aber leider sehen die Terroristen 
offenbar solange noch einen Sinn in 
solchen Verbrechen, solange es die 
kleine Schar „entschlossener Leute“ 
gibt, die sich klammheimlich oder 
auch offen freuen und ihrerseits zu 
neuer Gewalt angespomt fühlen, und 
die größere Schar jener, die den 
Druck der Straße rechtfertigen. 



IM GESPRÄCH Thaddäus Podgorski 

XY gelöst 

Von Carl Gustaf Ströhm 

D ie musion. daß öffentlich-rechtli- 
cher Rundfunk eine von politi- 
schen Machtverhältnisse „unabhän- 
gige^ Funktion gewissermaßen jen- 
seits von Gut und Bose, links und 
rechts ausüben könne, hat in Öster- 
reich einen Schlag erhalten. Da wähl- 
ten die Kuratoren (Rundfunkrate) des 
ORF mit 25 gegen 20 Stimmen - nach- 
dem sie vorher den bisherigen Fem- 
yhmacher Gerd Bacher die erneute 
Bestallung verweigert hatten - einen 
zwar als Unteribaitungs- und Lebens- 
künstier bekannten, als Rundfunk- 
manager, politischen Publizisten 
oder Medien fechmann aber eher un- 
bekannten neuen Mann auf die ober- 
ste Position: dem 52jährigen Thad- 
däus (Teddy) Podgorski 
. Podgorski, bisher Sportchef im 
Österreichischen Fernsehen, ist älte- 
ren deutschen Femseh -Semestern 
noch aus seiner Jugendzeit in Erinne- 
rung, als er für 7.imwnprmanns „Ak- 
tenzeichen XY - ungelöst“ Wiener 
Verbindungsmann war. Seither sah 
man ihn meist bei Sendungen, deren 
Unterhaltungswert ebenso groß war 
wie ihre politische Irrelevanz- Seine 
Nominierung und reibungslose Wahl 
auf jenen Posten, der in Österreich 
die ein wenig bombastische Bezeich- 
nung „Generalintendant* trägt 
scheint also ein Wort des All-Bun- 
deskanzlers Kreisky zu bestätigen, 
wonach Fernsehen nichts andern sei 
als eben Unterhaltung. 

Dennoch, hinter dem Paravent 
wird Politisches sichtbar. Einmal fin- 
det es sich in der Gestalt des unterle- 
genen bisherigen Amtsinhabers Ba- 
cher. Auch von der bürgerlichen Sei- 
te - also von der ÖVP - erhielt er 
eigentlich nur halbherzig Unterstüt- 
zung. Unter der Hand kolportierten 
die Auguren schon seit Wochen die 
These, seine Zeit sei um und seine 
medien politische Munition habe er 
verschossen. Auf der anderen Seite 
stand die SPÖ, angeführt vom ehe- 
maligen Kanzler und jetzigen Partei- 


Umerhahungsmann undT Sinowazz- 
Freund: Neuer ORF- Chef Podgor- 
ski FOTO. AP 

Vorsitzenden Siiuwatz, der ein per- 
sönlicher Freund Podgorskis ist Auf 
des: Suche nach Schuldigen für die 
schwere Wahlniederlage gegen Waid - 
heini verfiel die Parteifühnmg aufdie 
Medien, besonders auf das Femsehtr. 
(obwohl besonders das letztere kei- 
nerlei Syrapatbieweitoung für den 
bürgerlichen Präsidentschafts kand:- 
daten. betrieben hatte - eher im Ge- 
genteil). Zudem wollte die sozialisti- 
sche Führung nach dem Debakel ge- 
genüber Waldheim ihre Muskeln 
spielen lassen und «eigen, daß sie im- 
mer noch das Sagen hat Schließlich 
steht ein Parlan^tswahlkanipf be- 
vor. So kam manches gegen Bacher 
zusammen. 

Der neue Generalintendant, der 
seinen Posten im Oktober antrio, ist 
gewiß kein Parteiapparatschik. Aber 
kaum jemand traut Ihm zu, sich par 
tei politischen Einflüssen zu widerset- 
zen - vor allem, wenn sie von jener 
Seite spürbar wurden, die ihn auf den 
Schild hob. So daß die Unterhal- 
tungsbranche und die Politik doch ; 
einiges miteinander zu tun haben 
oder zu tun bekommen konnten. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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Selbstverständlich ist ein Men- 
schenleben so viel wert wie das ande- 
re. Dennoch muß man deutlich ma- 
chen, daß die brutalen Attentäter 
nicht den Fahrer Groppler, sondern 
den Siemens-Chef Beckurts meinten, 
daß sie zur Verwirklichung ihrer ver- 
rückten Ideen auch den Tod des 
„kleinen Mannes“ in Kauf nahmen. 
(München) 

^ölnifdjeilunDrtfiau 

Während der kommenden Tage 
werden wir noch vom Entsetzen über 
den Mord umgeben sein, dann wer- 
den wir die ersten Anzeichen der 
.klammheimlichen Freude“ wahr- 
nehmen knnmm und in »inigen Mo- 
naten wird man die Sympathie für die 
Mörder ganz offen und ohne jedes 
Schamgefühl zur Schau tragen. 

gulbflcc Leitung 

Die Tenoristen haben Helfershel- 
fer, die ihnen Unterschlupf gewähren 
und ohne die ihr verbrecherisches 
Tun an logistische Grenzen stieße. 
Derlei unverständliches Verhalten Ist 
nur zu erklären vor dem Hintergrund, 
daß heutzutage Gewalt nicht selten 
verniedlicht oder gar fälschlicherwei- 
se als legitim bezeichnet wird- 

SÜDKURIER 

Nun werden wieder die üblichen 
Worthülsen von Trauer und Empö- 
rung herumgereicht, man beschwört 
in Ohnmacht den Rechtsstaat, der arg 
brüchige Stellen aufweist, die - wenn 
man will — sogar wahrgenommen 


werden können, ln dieser Nation ist 
vieles gesellschaftsfähig geworden, 
leider auch wieder die Gewalt Soll- 
ten die Erzieher im weitesten Sinne, 
gerade die politischen Erzieher, nicht 
ei nmal zur Gegenwartsbewältigur.g 
übergehen? (Konstanz) 

NÜRNBERGER 

'ttacfaitäen 

Die andere Gesellschaft, die herbei- 
gebombt werden soll, ist offensicht- 
lich eine, in der Menschenleben 
nichts gelten. - 


_ _ MannhfinKr 

IHorceM 


Hier muß Einhalt geboten werden. 

Ob dies allerdings erfolgreich mit der 
verallgemeinernden These geschehen 
kann, wie es jetzt von einigen unserer 
Staatshüter gepredigt wird, daß es ge- 
gen Gewalt einfach keine Toleranz 
mehr geben darf, ist eine höchst ge- 
meingefährliche Angelegenheit. Hier 
wird offenbar bezweckt, die Gesell- 
schaft auf Intoleranz zu programmie- 
ren. Man beabsichtigt offensichtlich, 
das Treiben der Individualterroristen 
als Argument gegen jede Art von un- 
ruhigem Verhalten von Gruppen oder 
gar ganzer Berufsstande zu verwen- t 
den. 




Grüne und die Antiatombewegung 
sind jetzt herausgefordert. Je schärfer 
sie den Trennungsstrich zu jeder 
Form menschenverachtender Gewalt 
ziehet, um so erfolgreicher kann der 
Sumpf von Sympathisanten und Hel- 
fern ausgetrocknet werden. (Köhl) 



Mitterrand verteidigte die Achse Paris-Bonn 

Jetzt erwartet Frankreich, daß Gorbatschow um die Deutschen wirbt / Von Peter Rüge 


E s hat sich scheinbar nichts be- 
wegt in Moskau. Das Treffen Mit- 
terrand-Gorbatschow endete weder 
mit einem Abkommen, noch legte der 
Kreml-Chef wie seinerzeit in Paris 
vor einem Jahr neue Abrüstungsvor- 
schläge auf den Tisch. Als der franzö- 
sische Präsident gefragt wurde, wie 
er die Aussichten eines Gipfels zwi- 
schen den USA und der UdSSR beur- 
teile, nachdem er in einer Woche die 
beiden Spitzenmänner in West und 
Ost gesehen haben, sagte er: „Ich 
weiß nicht, ob überhaupt, noch 
wann“. 

So könnte die Bilanz dieser drei- 
tägigen Visite sein: Mitterrand hat in- 
nenpolitisch Punkte gemacht Gorba- 
tschow darf sich beglückwünschen, 
daß ihm nahezu unverhofft eine fran- 
zösische Unterstützung in seiner Geg- 
nerschaft zu SDI bestätigt wurde - 
wenn, ja wenn nicht die Deutschen 
unsichtbar mit am Tisch gesessen 
hatten: Mitterrand rang in. Moskau 
um die Militärachse Paris-Bonn. 

Ausgerechnet als Mitterrand 1981 
die Koalition mit den Kommunisten 


bildete, kühlten sich die Beziehungen 
zu Moskau zu vieljähriger Eiszeit ab. 
Mitterrand hatte schon als Opposi- 
tionsführer Giscard d’Estaings Ver- 
hältnis zur Sowjetunion kritisiert; 
„Er ist wohl der kleine Telegraphen- 
bote Breschnews“, mokierte er sich, 
als Giscard den Einmarsch der Rus- 
sen in Afghanis tan im Westen ver- 
ständlich zu machen suchte. Viele 
Franzosen, die lange mit Marx und 
Lenin geliebäugelt hatten, entdeck- 
ten plötzlich das Böse im sowjeti- 
schen Expansionsdrang. Inder Naeh- 
rüstungsdebatte sagte Mitterrand vor 
dem Bundestag: »Die Pazifisten be- 
finden sich hier im Westen, die Rake- 
ten aber, die uns bedrohen, sind im 
Osten aufgerichtet“. Die Spannungen 
erreichten 1983 eine extreme Bela- 
stung, als Mitterrand 47 „Diploma- 
ten“ der sowjetischen Botschaft aus- 
wies. 

Die französische Ostpolitik stand 
immer zwischen der Alternative einer 
deutsch-französischen Verständi- 
gung oder der Umklammerung der 
Deutschen, basierend auf dem Ange- 
bot Moskaus, ein „privilegierter Ge- 


sprächspartner der Sowjetunion“ zu 
sein und damit vielleicht in Osteuro- 
pa etwas bewegen zu können - den 
Status quo zu überwinden und damit 
die „Schmach von Jalta“, wo die Su- 
permächte die Teilung Europas be- 
schlossen, ohne auf Frankreich zu hö- 
ren. 

Die deutsche Ostpolitik seit 1970 
mit dem, was Frankreich darin an 
Neutralismus-Tendenzen vermutete, 
bestimmte die drei Einschätzungen 
Mitterrands: 

- Die Bedrohung geht von Moskau 
aus, sie schafft das Ungleichgewicht 
in Europa - daher ermutigte Mitter- 
rand die Nachrüstung. 

- Das Territorium der Bundesrepu- 
blik ist Frankreichs Vorfeld - darauf 
hat sich Frankreichs Verteidigung 
einzurichten. 

- Es ergeht das Angebot vorrangig 
an die Bundesrepublik, mit Frank- 
reich an einer neuen europäischen 
Staatenordnung zu arbeiten -um Jal- 
ta zu überwinden und damit die deut- 
sche Teilung. 

Im Februar 1986 erklärte sich 
Frankreichs Staatspräsident gegen- 


über Kohl im Rambouillet bereit, den 
Deutschen Konsultationen“ einzu- 
räumen vor Anwendung des prä-stra- 
tegischen Atomarsenals auf ihrem 
Boden. Die Gaullisten, seit Marz an 
der Macht, kündigen an, im Rahmen 
der Armee-Reform die „Vome-Vertei- 
digung“ der Bundesrepublik in ihre 
Einsatzplanung aufzunehmen; dazu 
werde ein Befehlskopf installiert, der 
über die „schnelle Eingreiftrappe" 
(FAR), die Erste Armee sowie die tak- 
tischen Nuklearverbände Frank- 
reichs verfugt 

Die Moskauer Reaktion ließ, wie 
immer, nicht lange auf sich warten. 
Der neue Mann im Kreml wählte sich 
im Oktober 1985 Staatspräsident Mit- 
terrand als ersten Gesprächspartner 
im kapitalistischen Ausland. Die Eis-, 
zeit in den sowjetisch-französischen 
Beziehungen war- vorbei Doch Gor- 
batschow leistete sich den Fehler, zu 
glauben, die Force de Frappe sei ne- 
gotiabel, wenn man nur unter „Euro- 
päern“ über diese Arsenale spreche. 
Die Abfuhr durch Mitterrand war un- 
vermeidlich. 

Es hat sich doch etwas in Moskau 


bewegt Gorbatschow hat bei diesem 
Besuch Frankreich beschworen, die 
Atomrüstung der V. Republik auf 
dem jetzigen Stand einzufrieren. Mit- 
terrand wiederholte; daß Frankreichs 
Waffensysteme strategischer Natur 
seien, die nicht in Gorbatschows Eu- 
ropa-Schema passen, und daß Frank- 
reichs Potential nicht mR der hochge- 
rüsteten UdSSR verglichen werden 
könne; all enfalls sei an iäne Einbezie- 
hung zu denken, wenn die Super- 
mächte sichtbar ihre Bestände ver- 
ringert hätten. Bis dahin werde 
Frankreich modernisieren und den 
Bau der Neutronenbombe, in seine 
Planungen aufnehmen - das ‘also hat 
sich verändert 

Da dfe Sowjets also vergeblich den 
Hebel bei den Franzosen apsetzten, 
ist nun zu erwarten, daß sie eine neue 
Komplizenschaft mit den. Deutschen 
aus der Bundesrepublik suchen, um 
in Paris neues Mißfrauen, zu säen. 
Gelegenheit dazu wäre beim Gen- 
scher-Besuch übernächste Woche ge- 
geben; mit Interesse registrierten die 
Franzosen jetzt - gezielt dazu ausge- 
streute Moskauer Hinweise. 
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Politik, Bolschoi 
und Tolstoi 


Staatsbesuch des französischen 
Präsidenten Mitterrand in 
Moskau: Intensive Gespräche, 

ein anstrengendes Programm, 
angenehme und weniger 
angenehme Ereignisse am 
Bande. : 

Von PETEH RÜGE 

T""V rüben, der mit dem grauen An- 
I lzug - das ist der Armenier, der 
J— -^eigentlich ein Franzose ist“, 
sagt einer von der Botschaft „Immer- 
hin haben ihn die Sowjets vom Kau- 
kasus nach Moskau Siegen lassen.“ 
Da steht er nun, der 56jährige Jean 
Der-Sakirian mit seiner Frau Luzie, 
eingekeilt in der aufgeregt schnat- 
ternden Menge der französischen Ko- 
lonie, als ob er dazugehöre - ihn 
trennt nur ein fehlender Stempel von 
seinen Landsleuten, so lange bleibt er 
ein Bürger der UdSSR, der seit übe* 
30 Jahren auf seine Ausreise wartet 
Mitterrand hat sich wieder einmal 
verspätet Das geht nun schon seit 
Montag so. Diesmal ist es Gromyko, 
der ihn aufhält- was die Russen dem 
französischen Präsidenten wohl alles 
zu erzählen haben! Der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten Sowjets 
jedenfalls hatte ihn auf dem Flugha- 
fen Wnukowo II in Empfang genom- 
men, mit dem obligatorischen 
schwarzen Hut in der Hand, bei 28 
Grad Celsius im Schatten. 

Dabei' bekommt, niemand sonst 
den Staatsgast von der Seine zu Ge- 
sicht Er rast in der Kolonne der 
schwarzen Sil-Limousinen an den 
Moskowitern vorbei und nimmt kein 
Bad in der Menge. Abgesehen davon, 
daß eine Menschenmenge gar nicht 
vorhanden ist Das 
Programm rollt vor 
nahezu leergefegten 
Straßen und träge 
flatterndem franzö- 
sisch-russischem 
Fahnenschmuck ab. 


wa übernommen in einem Damen- 
Quartett, zu dem neben Madame Mit- 
terrand noch zwei französische Da- 
men zahlen: Madame Raimond, die 
Frau des neuen Außenministers, die 
noch, vor drei Monaten in der Bot- 
schaft Frankreichs in Moskau resi- 
dierte, und Madame Dumas, die Frau 

des «Hj»p AuBenmmigfw s, die 
nach dem Machtwechsel an der Seine 
in der Bolle als Ehefrau des Präsiden- 
ten der französisch-sowjetischeii 
Freundschaftsgruppe in der National- 
versammlung erst noch zurechtfin- 
den muß. 

Alle vier kennen sich von früheren 
Begegnungen. Doch nur eine 
schwatzt und lacht und scherzt mit 
dem begleitenden Kunst-Expertem 
Das ist Raissa Gorbatschows Sie se- 
hen du» S ammlung en dArflntorä 
Tretjakow an, die in einem Depot la- 
gert, weil das alte Museum in den 
nächsten fünf Jahren umgebaut wird. 
Die Parallele zu der Tradition franzö- 
sischer Präsidialbauten drängt sich 
auf; und die Frau des sowjetischen 
Parteichefc gibt sich bereits als Haus- 
herria Es ist ihr neues Museum, ihr 
Denkmal, was sich die Gorbatschows 
hier setzen. Unbestritten ist Raissas 
Kunstverstand; sie besitzt umfassen- 
de Kenntnisse über Ikonen, das wird 
auch den französischen Gästen deut- 
lich. Es ist ihr Ehrgeiz, Moskau schö- 
ner zumachen. 

Im kleinen Kreis, es sind nur zwei 
Fotografen dabei, läßt sich die Faszi- 
nation dieser Frau studieren, die 
nicht von der betont schlichten, aber 
doch fein abgestimmten Kleidung 
ausgeht bei der zu grüner Bluse, 
dunkelgrünem Gürtel und im Ton 



Moskauer Kaufhaus Gum in der Le- 
bensmittelabteflung jetzt mitten im 
Sommer. Nudeln, Kekse, Bonbons - 
alles andere müssen Sie sich aus ihrer 
Erinnerung hinzudenken.“ 
ln intellektuellen Kreisen wird 
Gorbatschow nicht das Bemühen um 
wirtschaftlichen Aufschwung abge- 
sprochen: .Aber doch nicht mit den 
Methoden eines Kommunismus der 
zwanziger Jahre!“ meint ein wohlwol- 
lender Kritiker. „Soviel Idealismus 
gibt es nicht mehr. Er rennt gegen die 
eingefahrenen Strukturen an. Wenn 
er der .herrschenden Arbeiterklasse* 
auch noch die Vorteile beschneidet - 
den Wodka den Arbeitern, die Privile- 
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Das sieht dann so 
aus: 9.00 Uhr Kranz- 
niederlegung am 
Grabmal des Unbe- 
kannten Soldaten. 

10.00 Uhr nächster 
Kranz an der Ge- 
denktafel . desJVSHV. ... 
mandie-Njemen-Ge- 
schwaders, die an 42 
gefallene -'französi- 
sche Piloten im letz- . 
ten Weltkrieg erin- 
nert 10.30 Uhr ein 
' weiteres Vier-Au- 
gen-Gespräch mit 

Generalsekretär 
Gorbatschow, das 
so lange dauert, daß 
darüber wieder ein- 
mal die Suppe kalt 
wird. 16.00 Uhr Besuch beim Vorsit- 
zenden des Ministerrats. Dann 17.30 
Uhr Empfang der etwa . 400 in Moskau 
lebenden Franzosen. Kurze Ver- 
schnaufpause zum Umziehen für den 
Theaterbesuch: 19.30 Uhr Bolschoi- 
Ballett 21.00 Uhr Abendessen im 
KremL 

Dabei vermeidet die Staatssicher- 
heit alles, was den Eindruck erwek- 
ken könnte, Mitterrand werde durch 
willkürlich errichtete Gitter von der 
Bevölkerung abgehalten. Am Grab- 
mal des Unbekannten Soldaten, der 
in der Schlacht um Moskau 1941 an 
der Straße nach Leningrad fiel und 
stellvertretend für alle toten Soldaten 
geehrt wird, ziehen ausgelegte Nel- 
ken die Trennlinien. Als der französi- 
sche Präsident langsam die Ehrenfor- 
mation abschreitet, spielt die russi- 
sche Armeekapelle Schumanns 
„Träumereien“, ganz weich, ganz ge- 
tragen. „Warum sollten wir den Deut- 
schen nicht spielen?“, sagt eine offi- 
zielle Begleiterin, „er war doch kein 
Nazi.“ 

Währenddessen ist das Damenpro- 
gramm angelaufen, Madame Mitter- 
rand besucht Moskaus Kunstschätze. 
Die Führung hat Raissa Gorbatscho- 



ln vier Tagen drei Gespräch«: Francois Mitterrand, Gastgab«? Michail Gorbatschow 
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passenden Schuhen und Handtasche 
ein weißer, mit zarten Rosenmotiven 
bedruckter Faltenrock gehört. Vor al- 
lem fesseln ihre Augen, die jeden 
wirklich anschauen, das Gefühl ge- 
ben, entdeckt zu werden als Freund, 
als interessanter Gesprächspartner, 
mit dem jetzt zu plaudern schön wäre 
- aber leider halten andere Pflichten 
davon ab, so schenkt sie ein Lächeln 
und gewinnt wieder einen Men schen. 

Francois Mitterrand hat über Mi- 
chail Gorbatschow einmal gesagt, er 
sei ein „moderner Mensch“, der erste 
dieses Zuschnitts, der seit langem an 
der Spitze des Sowjet-Reiches stehe 
Auch er schließt aus dem jugendli- 
che^ dynamischen Auftreten auf ei- 
ne Änderung gegenüber der steifen, 
altväterlichen Art der Vorgänger im 
Kreml Doch auch bei Gorbatschow 
blitzt dann und wann Unmut au£ 
wirken die Augen kalt, scheint auch 
beim Lachen nicht der eiserne Wille 
verlorenzugehen. 

„Der Westen wiegt sich in fälschen 
Hoffnungen“, sagen einfache Russen, 
die auf ihren Instinkt mehr geben als 
auf Worte ihrer Führer. „Was hat sich 
geändert, schauen Sie sich die Ver- 
sorgung an, schlechter als zuvor. Im 


gien der Nomenklatura' - wer steht 

dann noch ZU ihm ?“ 

Auffällig die viele Polizei in der 
Stadt Gorbatschow sorgt für Ord- 
nung, aber es sieht schon eher nach 
einem Ersticken jeder unbotmäßigen 
Regung aus. Daß Moskau wegen der 
„Spiele des guten Willens“ zur ge- 
schlossenen Stadt erklärt wurde, 
kann die häufigen Kontrollen «Hein 
nicht erklären. Auf dem Roten Platz 
darf nicht mal mehr geraucht werden, 
wenn die Wachablösung vor dem Le- 
nin-Mausoleum aufzieht - im Stech- 
schritt, der den Rhythmus der Uhren 
in Rußland zu bestimmen scheint 
„Und da glaubt ihr im Westen an die 
Abrüstung?“, sagt ein Russe, „an der 
Armee kommt Gorbatschow nicht 
vorbei: Sie bestimmt unser Leben.“ 

Im Bolschoi-Theater nickt Gorba- 
tschow Madame Mitterrand zu, zu- 
frieden über das geglückte Ballett 
Frankreichs Staatspräsident legt das 
Opernglas zur Seite, ein Schmunzeln 
bleibt sichtbar, obwohl sich in der 
französischen Botschaft Stunden vor- 
her eine menschliche Tragödie ab- 
spielte. Es ist der Fäll des Armeniers: 
Die französische Delegation fühlt 
sich von den Russen genasführt 


Die offizielle Seite in Moskau hatte 
durchblichen lassen, anläßlich der 
Visite des Staatspräsidenten werde 
ein Beweis humanitären Verhaltens 
gegeben. Francois Mitterrand könne 
gewissermaßen als Gastgeschenk den 
Armenier und seine Familie in der 
Präsiden ten-Maschine nach Paris 
mitnehmen. 

Der Armenier Der-Sakirian ist in 
Valence imRhönetalzurWelt gekom- 
men. Als er 17 Jahre alt war, beschlos- 
sen seine Eltern 1947, in die UdSSR 
zurückzusiedeln. Stalin verbot ihm 
die Ausreise, als er volljährig wurde, 
wie so vielen, die auf der Liste der 
französischen Botschaft stehen. Vor 
zwei Jahren, beim letzten Staatsbe- 
such Mitterrands in der UdSSR, hatte 
der französische Präsident etwa 100 
fälle übergeben. Ganze vier Über- 
siedlungen wurden seither geneh- 
migt. 

Und das Schicksal des Jean Der- 
Sakirian? Bis Him Abschluß des offi- 
ziellen Besuchs der Staatsgäste ge- 
stern morgen, hatte der Armenier 
noch nicht den Stempel in seinen Pa- 
pieren, den er so sehr wünscht Ein 
Wort von Michail Gorbatschow hätte 
genügt Vor der internationalen Pres- 
se wies der französische Staatsgast 
gestern darauf hin, daß sein Außen- 
minister Jean Bemard Raimond dem 
sowjetischen Amtskollegen Eduard 
Schewardnadse eine Liste mit zwan- 
zig Fällen von Ausreisewilligen fran- 
ko- sowjetischen und sowjetischen 
Bürgern übergeben habe. Er hoffe, so 
Mitterrand, auf eine positive Reakti- 
on. 

Und der Gast wich auch dem The- 
ma Sacharow nicht aus. Sein Zusam- 
mentreffen mit Jelena Bonner, der 
Frau des nach Gorki verbannten Re- 
gunekritÜBers Andrei Sacharow, im 
Mai in Paris möge zeigen, daß seine 
Appelle an den Kreml weiterhin gül- 
tig seien. Daß es bisher keine Verän- 
derungen im Fall Sacharow gegeben 
habe, bezeichnete Mitterrand aus- 
drücklich als bedauerlich. Als er aus 
dem Kreis der Journalisten gefragt 
wurde, welche Handlungsmöglich- 
keiten er denn in Sachen Menschen- 
rechte habe, gab der französische 
Staatspräsident zurück in die Runde: 
„Ich erwarte Ihre Ratschlage.“ 

Die Abschluß-Pressekonferenz war 
gehalten, der offizielle Teil des viertä- 
gigen Staatsbesuchs war vorbei, da 
erfüllten sich Francois Mitterrand 
und seine Frau Danielle noch einen 
privaten Wunsch. Sie besichtigten 
das ehemalige Gut, auf dem der russi- 
sche Literat Leo Tolstoi im Jahre 1828 
geboren worden war. „Jasnaja Polja- 
na“ heißt das Anwesen, und es liegt 
heute 200 Kilometer südlich von 
Moskau inmitten vieler Fabriken, die 
die Luft stark verschmutzen. Heute 
sind dort ein Museum und die Grab- 
stätte des beruhtem Autors von 
„Krieg und Frieden“ zu besichtigen. 
Bei diesem Vergnügen wollten die 
Mitterrands allem sein, und so bäng- 
ten sie den Troß von Journalisten ab. 


„Wirklicher Partner kann 
nur sein, wer gleich ist“ 


Noch ist er nicht Vorsitzender 
der größten Einzeige werkschaft 
der Welt. Doch nach dem 
Verzicht von Hans Mayr auf eine 
neue Kandidatur zweifelt 
niemand mehr daran: Franz 
Steinkühler wird im Herbst 
Chef der IG Metall. 

Von GÜNTHER BADING 

E in Schweigeposten für Franz 
Steinkühler? Als der damals 
bekannteste Bezirksleiter der 
IG Metall vor knapp drei Jahren vom 
Gewerkschaftstag in der Münchener 
Bayernhalle zum zweiten Vorsitzen- 
den gewählt wurde, konnte man sich 
kaum vorstellen, daß der für seine 
scharfe Rhetorik bekannte Funktio- 
när künftig nur noch nach innen wir- 
ken werde, im Schatten des neuen 
Ersten, Hans Mayr. 

Geschwiegen hat „der Franz“ - in 
der IG Metall genügt der Vorname, 
jeder weiß dann Bescheid, daß nicht 
Beckenbauer, sondern Steinkühler 
gemeint ist - natürlich nicht. Das 
Hauptfeld seiner Tätigkeit aber lag 
im innerorganisatorischen Bereich 
der traditionsbewußten IG Metall, 
der in ihren Strukturen im Grunde 
seit den Wirtschaftswundeijahren vor 
einem Vierteljahrhundert nicht ver- 
änderten, mit ihren 2,5 Millionen Mit- 
gliedern größten Einzeige werkst h aft 
Suchte man ein Motto für die Ar- 
beit des gern als „Innenminister“ be- 
zeichneten zweiten Vorsitzenden der 
IG Metall, so müßte es wohl heißen: 
„Weg von Opas Gewerkschaft“ Wäh- 
rend gewerkschaftliche Sonntagsred- 
ner in den im Funktionärsdeutsch be- 
liebten, Substantive aneinanderrei- 
henden Sätzen von der Notwendig- 
keit der Bewältigung der Herausfor- 
derung neuer Technologien spra- 
chen, war Steinkühler schon bei der 
praktischen Umsetzung. 

Rein in die Betriebe, 
weg von der Verwaltung 

Er schuf das Projekt „Betriebs- 
Kommunikation“ in der IG Metall, 
von Mitarbeitern schlicht als „Com- 
puterisierung“ bezeichnet Die 160 
Verwaltungsstellen der Gewerk- 
schaft soDen über einen Datenver- 
bund mit ihren Computeranlagen vor 
Ort an das Elektronengehirn der 
Frankfürter Gewerkschaftsspitze an- 
geschlossen werden. Der rasche Da- 
tenaustausch, die direkte Kommuni- 
kation sollen nicht etwa Stellen ein- 
sparen - Steinkühler hat sein Projekt 
daraufhin genau abklopfen lassen 
sondern es soll den Funktionären 
mehr Zeit geben, sich vom „Verwal- 
tungskram“ zu entlasten, in die Be- 
triebe zu gehen und damit poütisch 
effizienter zu arbeiten. 

Für die Arbeitsweise Steinkohle rs 
war es symptomatisch, daß er die 
Vorbereitungsphase des Projektes, 
die einen Großteil seiner Arbeit als 
zweiter Mann ausge- 
füllt hatte, just an je- 
nem 8. Juli ab- 
schloß, an dem ihn 
der Vorstand der IG 
Metall einstimmig 
zum Kandidaten für 
den Gewerkschafts- 
vorsitz nominierte. 

In der gleichen Sit- 
zung wurde auch 
grünes Licht für die 
Verwirklichung des 
Computerpojekts 
gegeben; mit der 
Verwirklichung 
wurde der amerika- 
nische Elektronik- 
Riese Digital (DEC) 
beauftragt 
Suche nach höhe- 
rer Effizienz zieht 
sich wie der sprich- 
wörtliche rote Fä- 
den durch den Le- 
benslauf des 4Sjäh- 
rigen Franz Stein- 
kühler. Steinküh- 
lers Ziel bei dieser 
Suche nach mehr 
Wirksamkeit für 


sich selbst war dabei stets, die Macht- 
verhältnisse zugunsten der Arbeit- 
nehmerseite zu verändern. Daß die 
Ausübung dieser Macht auf Gewerk- 
schaftsseite in seinen eigenen Hän- 
den liegen mußte, war für ihn pure 
Selbstverständlichkeit Die Triebfe- 
der dieses Machtstrebens erklärt sich 
zu Teilen sicherlich aus SteinkühJers 
Lebenslauf. 

Schon sehr früh kam der Polizi- 
stensohn aus Würzburg in verantwor- 
tungsvolle Positionen. Er wuchs Ln 
Göppingen auf, absolvierte eine 
Werkzeugmacherausbildung, machte 
schon vor Vollendung des 21. Lebens- 
jahres seine Meisterprüfung. Überei- 
ne Abendschule kam er bis zur Fach- 
hochschulreife, wurde Refa-Fach- 
mann und dann Arbeitsvorbereiter in 
einem Plochinger Unternehmen. 

Als Leiter der Abteilung Arbeits- 
vorbereitung wurde er sich wohl zum 
ersten Male des Spannungsverhält- 
nisses jeder Führungsperson im Be- 
trieb bewußt, die zwischen Arbeitge- 
ber und Arbeitnehmer steht „Bei die- 
ser Tätigkeit blieb mir g 2 r nichts an- 
deres übrig, als die Kumpel zu be- 
scheißen. ob ich wollte oder nicht“, 
hat Steinkühler selber diesen Kon- 
flikt beschrieben. 

Daraus ist das bis heute erkennba- 
re Motiv seines Strebens nach Ein- 
fluß. nach „Veränderung der gesell- 
schaftlichen MaehtverhäJtnisse** ge- 
worden Heute geht es nicht mehr nur 
darum, die Ausnutzung von Kollegen 
zu verhindern, „Arbeitgeberudllkür“, 
wie sie besonders in kleinen Unter- 
nehmen noch anzutreffen ist zu un- 
terbinden. Wenn Steinkühler in sei- 
nem vielbeachteten Femseh-Ge- 
sprach mit Günter Gaus vom August 
vergangenen Jahres die Existenz der 
„Sozial-Partnerschaft“ rundweg be- 
streitet so rührt das aus jenen Erfah- 
rungen mit der eigenen Arbeitswut 
der frühen sechziger Jahre. Wirkli- 
cher Partner, so die Logik des Metall- 
Funktionärs, kann nur sein, wer 
gleich ist Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer aber sind nach seinem Ver- 
ständnis nicht mit gleicher Macht 
ausgestattet 

Aus seinem Verständnis von Ge- 
rechtigkeit aber verlangt Franz 
Steinkühler eben diese Gleichstel- 
lung. Er will die volle Mitbestimmung 
im Wirtschaftsleben. Wenn er, wie 
1983, davon spricht daß die 35-Stun- 
den-Woche ein Instrument zur „Ver- 
änderung der gesellschaftlichen 
Machtverhältnisse" sei, dann fordert 
er diese Gleichstellung des Faktors 
Arbeit mit dem Faktor Kapital Aber 
er ist kein Revolutionär. Man muß 
schon genau lesen. Steinkühler ver- 
langt keine andere Gesellschaftsord- 
nung. Er will eine andere Machtver- 
teilung, keine andere Republik. 

Das unterscheidet ihn - der Unge- 
rechtigkeiten im Arbeitsleben, auch 
wenn sie andere treffen, „als persönli- 
chen körperlichen Schmerz empfin- 
det“ - von so manchem akademi- 
schen Seiteneinsteiger der neuen 


Führungsgenerauon in anderen Ge- 
werkschaften. Vielleicht ist sogar die 
stete Bereitschaft Steinkühlers zum 
Kampf gegen Ungerechtigkeiten die 
eigene Triebfeder seines Handelns. 

Bei seinen großen Erfolgen als 
Stuttgarter Bezirksleiter der IC Me- 
tall (seit Ende 1972t in der Tarifaus- 
einandersetzung mit den Metall -Ar- 
beitgebern hat sich Steinkühler eben- 
falls immer bemüht, von ihm als un- 
gerecht betrachtete Verhältnisse in: 
Arbeitsleben zu beseitigen. Es waren 
nicht immer die hohen Lohnprozen- 
te. für die er gekämpft hat. So hat er 
seinen erfolgreichen Streik 1978 in 
Baden-Württemberg für eine indivi- 
duell abgestimmte Besitzstandssiche- 
rung für Arbeitnehmer - neben fünf 
Prozent mehr Lohn, versteht sich - 
gerührt. Und auch der von ihm maß- 
geblich mitgestaltete Streik um den 
Einstieg in die 35-Stunden-Woche lief 
bei ihm unter dem Stichwort Huma- 
nisierung des Arbeitslebens. 

Eine Neigung zu 
ätzender Schärfe 

Steinkühler selber sparte nie mit 
kritischen Worten. Auch nicht in der 
Politik. Ob gegenüber den eigenen 
Genossen aus der SPD - wie bei sei- 
ner brieflichen Fehde mit dem frühe- 
ren Finanzminisler Hans Matthöfer 
oder bei seiner Stuttgarter Philippika 
gegen die Sozialpolitik der soziälli be- 
raten Koalition Ende 1981 - oder jetzt 
gegenüber der christüch-liberalen 
Regierung, Steinkühler neigt in der 
politischen Auseinandersetzung zu 
ätzender Scharfe. Am Ende der Poli- 
tik der heutigen Koalition würden 
„englische Verhältnisse, brennende 
Städte und revoltierende Jugendli- 
che stehen“, formulierte er zu Jahres- 
beginn. 

Darunter macht es der demago- 
gisch begabte Agitator nicht, wenn er 
sich politisch äußert. Dabei hat er, 
das SPD-Mitglied, eine größere Di- 
stanz zur eigenen Partei als Eugen 
Loderer oder auch Hans Mayr. Beide 
waren einmal Landtagsabgeordnete 
der SPD. 

Steinkühler hat den Ruf in die Poli- 
tik immer abgewehrt. Als in Baden- 
Württemberg nach Epplers Wahlnie- 
derlage ein SPD-Landesvorsitzender 
gesucht wurde, sagte er ebenso nein 
wie zum Angebot, Staatssekretär 
beim Arbeitsminister Ehrenberg zu 
werden. Auch Willy Brandt konnte 
ihn nicht nach Bonn in die SPD-Zen- 
trale locken. 

Es scheint, daß Steinkühler - von 
dem es heißt, Verlockungen sei er nur 
hilflos ausgeliefert, wenn es sich um 
gutes Essen, alten Burgunder und 
prächtige Zigarren handele - sein 
Wort nach der Wahl zum zweiten IG- 
Metall -Vorsitzenden vom Oktober 
1983 ernst meint: „Ich werde immer 
derjenige bleiben, dessen Pulsschlag 
schneller geht, wenn er den Satz sagt: 
Ich bin ein Metaller." 


Mfit' 



Seit Oktober '85 an der Spitze der IG Metall: Der Vorsitzende Halts Mayr (li.) und sein 
Vertreter Franz Steinkühler foto- dpa 
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DDE WELT - Nr. 158 - Freitag, 11. Juli 1986 


Im Mordfall Beckurts führen alle Spuren zur „Rote Armee Fraktion“ / Die internationalen Wege des Terrors 


Eine Bombe nach RAF-Art: 
Sprengstoff in Propangasflaschen 


„Widerstand in jeder Ausdrucksfon 
Wie die Terror-Gruppen agieren 


(6 


Pffl’KK Sf! HM AT.Z München 

Die Ermittlungen einer SOköpfigen 
Sonderkommission haben zu ersten 
Erkenntnissen über die Art des 
Sprengkörpers geführt, mit dem am 
Mittwoch morgen das Sisnensvor- 
standsmitglied Professor Karl Heinz 
Beckurts und sein Fahrer Eckhard 
Groppler auf der Fahrt ins Büro bei 
Straßlach südlich von München er- 
mordet wurden. Unklar ist dagegen 
noch die Identität der Täter. Nach- 
dem sie der Terrorgruppe „Bote Ar- 
mee Fraktion“ zuzuordnen sind, er- 
ließ das ft nnflpglrriTniTifllflmt gGStem 
nachmittag einen Fahndungsaufruf, 
auf dem alle per Haftbefehl gesuch- 
ten RAF-Mjtglieder erwähnt sind. 
„Wir vermuten die Täter in diesem 
Kreis, wer es von dieser Gruppe ist, 
wissen wir aber noch nicht“, erklärte 
ein Sprecher der Gen eralb undesan- 
waltschaft gestern der WELT. 

Genaue Erkenntnisse liegen dage- 
gen über das Mordinstrument von 
Der Sprengstoff war in zwei Gasfla- 
schen gefüllt und wurde über ein 
Kabel aus einer nahen Fichtenscho- 
nung femgezündet Dabei handelt es 
siq h um Pm panga Bflasghgn der Bun- 
desbahn, wie sie bereits bei zwei 
RAF-Anschlägen auf US-Müitärem- 
richtungen 1981 und 1985 verwendet 
worden waren. 

Gegenwärtig prüfen Experten die 
Frage, ob die Flaschen so deponiert 
waren, daß der größte Teil der 
Sprengkraft auf die vorbeifahrende 
BMW-Limousine des Siemens-Mana- 
gers gerichtet war. Beobachtungen 
am Tatort lassen dies vermuten, da 
die Besc hädig un ge n an dem nahm 
Alleebaum und die Vertiefungen im 
Erdreich des Straßenrandes gering 
sind, während der schwere Wagen 
völlig demoliert wurde. Die Türen, 
der Beifahrerseite wurden einge- 
drückt und das Dach verbogen. 

Gestern nachmittag wurde der Al- 
leebaum gefallt und för spezielle Un- 
tersuchungen zum 'R iinripgln-iminal- 
amt gebracht Mitglieder der Sonder- 
kommission gruben danach im 
Sprengloch, um weitere Splitter zu 
finden. 

Entgegen ersten Meldungen wur- 
de Professor Beckurts nicht in einem 
gepanzerten Fahrzeug transportiert 


Wegen der eikennbaren Gefährdung 
des Wissenschaftler war ihm ein sol- 
ches Fahrzeug zwar angeboten wor- 
den, doch er hatte abgelehnt und sich 
auf and ere Vnr mnhtBrna Bnahmen 
verlassen, wie sie geSjhideten Perso- 
nen von den Sicherheitsbehörden ge- 
raten werden. So benutzte Professor 
Beckurts drei verschiedene Wagen- 
typen, und sein Fahrer wechselte öf- 
ter die Fahrtroute Die Staatsstraße 
2072, an der das Attentat erfolgte, ist 
jedoch der weitaus kürzeste Weg von 
der Villa des Managers T»*ph Mun- 


de den entsprechenden Personen- 
kreis auffoidem, noch vorsichtiger 
zu sein. „Leider stoßen wir da 
mqnnhmal auf taube Ohren“, klagte 
Bosenbauer. 

Der umfangreiche Bekennerbrief, 
der am Tatort beim Zündmec h anis- 
mus der Sprengfalle gefunden wur- 
de, enthält auch Hinweise auf die 
Kernenergie und untermauert bishe- 
rige Er kenntnis se der Sicherheitsbe- 
hörden, wonach die RAF die Anti- 
Aiom-Bewegung in ihre terroristi- 
sche Kampagne einbeziehen wilL Als 


WERNER KAHL, Bonn 
Stützpunkte im Inland, Auswekh- 
quartiere in benachbarten Staaten 
wie Österreich, Bendux-Ländem, 
Frankr eich und der Schweiz, zu de- 
nen Schleichwege über die „grüne 
Grenze“ angelegt wurden, und De- 
pots, die bis heute nicht gefunden 
wurden - so stellt sich den Fahndern 
nach dem jüngsten Verbrechen an 
Siemens-Vorstandsmitglied Prof 
Karl Heinz Beckurts die terroristi- 
sche Szene dar. Daß die F ahndung 
nach den Tätern unmittelbar kein 


rend das Mordkommando aus min- 
destens drei Personen besteht, ent- 
spricht es Erfahrungen, daß bei der 
Vorbereitung der Tat etwa ein Dut- 
zend Tenoristen vielfältig getarnt 
eingesetzt wird; in diesem Stadium 
könnten auch Berater au sländisc her 
Terorrorganisationen wie der franzö- 
sischen „Action directe“ (AD) mitge- 
wirkt haben. Bei früheren Spreng- 
stoffanschlägen wurden Spuren ei- 
ner Kooperation zwischen RAF, AD 
und Mitgliedern der , .Kämpfenden 
kommunistischen Zellen“ (CCC) 
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ACTION 

DIRECTE 




^Bat Tf^ 


Aal MHkhwii 
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konnten Verbindungen verschiedener Terrororganlsatroaen nacbgewiesen werden. Seil Beginn dieses 
i verstärkt Anhänger im Ausland zu gewinnen. 


ehern Von dem weißen VW-Bus, der 
nach dem Attentat den Tatort mit 
hoher Geschwindigkeit in Richtung 
München verließ und der ein Weü- 
heimer Kennzeichen (WM) trug, fehlt 
noch jede Spur. Auch eine erste, 
hoffnungsvoll erscheinende Spur hat 
sich zerschlagen: ln einer Pension 
n«hr» der Villa des Siemens-Mana- 
gers soll ein Pärchen am Tatmorgen 
fluchtartig verschwunden sein, ihr 
Wagen mit Flensburger Kennzeichen 
wurde an einem nahen S-Bahnhof 
gefbnden. Inzwischen aber stellte 
sich heraus, daß die beiden jungen 
Leute nicht mit dem Anschlag in 
Verbindung stehen. 


Mittel des imperialistischen Staa- 
tes“ wird die Kerntechnik folgender- 
maßen erwähnt: „Die WAA in Wak- 
kersdorf, die die BRD für ihren 
Sprung zur Atommacht will - und 
der Terror gegen die, die sie bekämp- 
fen“. 


Bayerns Innenstaatssekretär 
Heinz Rosenbauer erklärte, man wer- 


Wie die WELT bereits am 27. März 
als erste Zeitung berichtete, bemüht 
sich die RAF, die Wiederaufberei- 
tungsanlage zu einem Symbol des 
Widerstands gegen das gesamte Sy- 
stem hochzustilisieren. In einem von 
der RAF beeinflußten Papier hießt 
es, die WAA zähle zur imperialisti- 
schen Kriegsführung und das Inter- 
esse bestünde darin, „aufzuzeigen, 
wo die Schweine sitzen, sie zu benen- 
nen und angreifbar zu machen“. 


greifbares Ergebnis zeitigte, erklären 
Fachle ute mit den Erfahrungen bei 
Überfellen, Bankraub und Mord 
durch die linksextremistische „Rote 
Armee Fraktion“ (RAF). Es müsse 
davon ausgegangen werden, daß die 
fallbezogenen Täterbewegungen ein- 
schließlich der Vorbereitungshand- 
lungen nicht regional begrenzt seien 


Die Planung des Verbrechens ge- 
schieht nicht aus dem direkten Um- 
feld, im Fall Beckurts aus dem Raum 
München, sondern über mehrere 
Bundesländer und möglicherweise 
ausländische Orte hinweg. „Das be- 
deutet die Trennung von taktischem 
Tatablauf und allgemeinem Aufent- 
haltsort der RAF-Mitgl ieder “, so ein 
Sicherheitsexperte zur WELT. Wahr 


festgesteüt Fast auf den Tag genau 
vor zwei Jahren entdeckte der Ver- 
walter eine s Steinbruchs nahe der 
belgischen Gemeinde Eocaussmes 
den Diebstahl von 80Q Kilogramm 
Sprengstoff! Sieben Wochen später 
entschärften Pariser Feuerwerker an 
einem Auto in der Avenue du Presi- 
dent Wilson vor dem Amtssitz der 
Westeuropäischen Union 23 Kilo- 
gramm Sprengstoff. Wäre die Auto- 
Bombe von der „Action directe“ ge- 
zündet worden, hätte Paris eine Ka- 
tastrophe erlebt wie sie Europäer nur 
aus Berichten aus Beirut erfahren ha- 
ben. 

Am 18. Dezember 1984 versuchte 

die RAF mit einem Bomben-Auto, 
das mit Sprengstoff aus dem selben 


Steinbruch vollgepackt war, eben- 
falls vergeblich die NATO-Schule in 
Oberammergau zu zerstören. Am 15. 
Januar 1985 veröffentlichten AD und 
RAF ein gemeinsames Kommuni- 
que*. „Für die Einheit der Revolutio- 
näre Westeuropas.“ 


Seit Beginn dieses Jahres werden 
. in RAF-Schriften ausländische vor- 
wiegend marxistisch orientierte Ter- 
roroiganisationen herausgestellt Mit 
den Publikationen sollen im Ausland 
Anhänger gewonnen werden, um 
„dferevditiacnäre Front aufaubau- 
en“ (RAF-Organ „Zusammen kämp- 
fen, Januar 1988). Auf der „Antiimpe- 
rialistischen Konferenz“ vom 31. 1. 
bis 4.2. 1986 in Frankfrirt am Main 
wurde an „die Genossen “ der italie- 
nischen „Roten Brigaden*, der bas- 
k i«?pfa»n ETA und spanischen Grapo, 
der belgischen „CCC“ und den be- 
kannten Terrororganisationen in 
Frankreich und Portugal appelliert, 
„Widerstand in jeder Ausdrucks- 
form“ womit auch der Mord gemeint 
war, zu üben. 


In der vergangenen Woche hatte es 
an Befürchtungen über bevorstehen- 
de neue Verbrechen nicht geman- 
gelt So warnten die „Sicherheitspo- 
litischen Nachrichten“ (Erftstadt) am 
5. Juli 1986 vor der Ausrichtung von 
AD und RAF auf den gezielten 
Mord“ und die in diesen Tagen auf 
dem Buchmarkt erschienene Dar- 
stellung der deutschen terroristi- 
schen Szene von 1968 bis zur Gegen- 
wart („Vorsicht Schußwaffen - Van 
VnTYimnm'gfigrhom Extremismus, 
Terror und revolutionärer Gewalt, 
Olzog Verlag München) analysierte 
für 1986, die. RAF werde sich „auf 
Opfer, die in ihrer Stellung hohen 
Rang haben und zusätzlich Symbol- 
wert besitzen, konzentrieren. 


Von den zwanzig Mitgliedern des 
„barten Kerns“ der RAF haben die 
Behörden beim größten Teil schon 
seit Jahren nicht eine einzige Spur 
mehr gesichert Vom kommenden 
Jahr an sieht sich die Bande jedoch 
einem Problem gegenüber die alten 
Personalausweise müssen - gegen 
neue Pässe umgefeuscht werden, die • 
gegen Mischungen schützen sollen. • 


Stuttgart: Im 
Jahr 2000 kaum 
Arbeitslose 


gü, Stuttgart 
Bis zum Jahr 2000 wird sch die 
Arbeitslosenentwicklung in Baden- 
Württemberg weiter- vom Bundes- 
trend abkoppeln und auf die "Null- 
marke" zubewegen. Diese sensatio- 
nelle Vorhersage hat jetzt das Statisti- 
sche Landesamt in Stuttgart getrof- 
fen. In ffAinwn gestern veröffentlich- 
ten Statistisch-Prognostischen Jah- 
resbericht 1985/86 ist sogar von einem 
bis dahin zu erwartenden „geringfü- 
gigen Defizit“ an Arbeitnehmern die 
Rede. „Die sich hier abzeichnende 
Tendenz", heißt es weiter, „legt die 
zur heutigen Situation geradezu kon- 
träre Frage nahe, ob nicht in den 90er 
Jahren Mp 5 ””*»™™ ergriffen werden 
müssen, die wieder für ein stärkeres 
Erwerbspersonenangebot Sorge tra- 


Bereits im vergangenen Monat ist 
die Zahl der Arbeitslosen in Baden- 
Württemberg erstmals seit 1982 wie- 
der unter 200 000 gesunken. 1990 
dürfte es nach Berechnungen des Sta- 
tistischen Landesamts noch 177 000, 
fünf Jahre später nurmehr 110 000 Er- 
werbslose geben. Und um die Jahr- 
hundertwende wäre die Vollbeschäf- 
tigung im Tjnd wieder hergestellt 
Dabei gp>M>n die Prognostiker davon 
aus, daß es zu einem jährlichen Wirt- 
schaftswachstum von 2,2 Prozent 
kommt, die Zahl der Erwerbsperso- 
nen „demographisch bedingt“ zu- 
rückgeht u nd gleichzeitig rund 
110000 neue Arbeitsplätze geschaf- 
fen werden. Auf der anderen Seite 
wird aus der „Wanderungsbewe- 
gung* auf dem Arbeitsmarkt per sal- 
do mit einem Zuzug von Erwerbstäti- 
gen aus anderen Bundesländern ge- 
rechnet 

Trotz aller eingebauten Vorbehalte 
überrascht die positive Prognose der 
Statistiker. Selbst Ministerpräsident 
Lothar Späth (CDU) hatte bisher stets 
mit ftinmn lan gfri sti gen Söckfil einer 
strukturellen Arbeitslosigkeit gerech- 
net. Vor diesem Hintergrund bezeich- 
nete gestern Regierungssprecher 
Matthias Kleinert den Bericht als „ge- 
radezu sensationell“. 

Motor der positiven Entwicklung 
ist im Land vor allem das verarbeiten- 
de Gewerbe. Zwischen 1977 und 1984 
sind allein in diesem Bereich die In- 
vestitionen um über 67 Prozent- ge- 
genüber 36,3 Prozent auf Bundesebe- 
ne - gestiegen. Die Investitionsgüter- 
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Universität Bonn 
klagt gegen die 
Landesregierung 

P. F. R. Bonn 

Seit beute sind die Verfassungen 
und wichtigsten Gremien der Univer- 
sitäten Bonn und Köln außer Kraft 
gesetzt Mit einem Staatsoktroi hat 
die Düsseldorfer Wi ss enschaflsmini- 
sterin Anke Brunn (SPD) die Rekto- 
ren und Dekane als Staatskommissa- 
re bestellt die jetzt auch die Aufgabe 
der Senate und der Fakultäten mit 
gr ahramphmpn haben. Der Senat der 
Universität Bonn hat den Prorektor 
gestern beauftragt, eine gerichtliche 
Prüfung herbeizuführen. Er hält die 
Rechtsauffassung der Landesregie- 
rung für „unzutreffend“. 

In Köln sind die bisherigen Amts- 
träger -- Rektor und Dekane - bereits 
zurückgetreten; am 12. Juni haben 
daraufhin Neuwahlen stattgefunden. 
Auch die Universität Köln teüt die 
R wfrtspufftsfluTig der Ministerin 
nicht 

Tinnn und Köln sind bis «im 
Staatsoktroi als einzige deutsche 
Hochschulen nicht nach dem Prinzip 
der „Gruppenuniversität“ umorgani- 
siert worden. Da das nordrhein- west- 
fälische Landesrecht bis spätestens 
7«im 25. November 1987 an ein bereits 
in Kraft getretenes neues Rahmen- 
recht des Bundes angepaßt werden 
muß, sind die Grundordnungen, die 
sich beide Universitäten bis Januar 
zu geben haben, bei Verabschiedung 
faktisch schon Makulatur. Sie müs- 
sen wenig später revidiert werden, 
nach den neuen gesetzlichen Bestim- 
mungen. 

Förden Falk daß die Universitäten 
Bonn und Köln in ihren im Amt be- 
lassenen Konventen die Satzungen 
nicht bis Januar beschließen, will die 
IVßnisterin die Gnmdordnungen 
zwangsweise erfassen- 


„Gewalttäter früher kontrollieren 66 

Einsatzchef der Polizei in Brokdorf fordert neue Strategie / WELT-Gespräch 


GEORG BAUER, Itzehoe 

Die Polizei muß bei Großdemon- 
strationen nach Ansicht des Leiten- 
den Polizeidirektors in Itzehoe, 
Hans-Heinrich Heinsen, eine neue 
Strategie gegenüber Gewalttätern er- 
arbeiten. Gestützt auf seine Erfahrun- 
gen bei der Protestaktion gegen das 
Kernkraftwerk Brokdorf in der Wü- 
ster Marsch, meinte Heinsen in einem 
Gespräch mit der WELT: „Bei noch 
keiner Demonstration in der Ges 
schichte der Bundesrepublik hat es 
eine so planvolle Vorbereitung bei 
den Gewalttätern gegeben wie bei der 
Demonstration gegen das Kernkraft- 
werk Brokdorf“. Vor allem sei die 
Polizei bisher immer davon ausge- 
gangen, daß es im Anschluß an die 
Protestaktionen oder auf dem Rück- 
weg der Krawaüanten in ihre Wohn- 
orte zu Gewalttaten gekommen sei 
Nach den Erfahrungen von Brokdorf 
müsse sich die Polizei schon auf den 
Anmarschwegen auf kriminelle De- 
likte einstellen. 

Piratensender als Leilzentrale 

Heinsen wies in diesem Zusam- 
menhang auf Konvoi hin, der 
sich aus Richtung Bremen nanh 
4 Brokdorf in Marsch gesetzt hatte. Ge- 
zielt wurde der Konvoi über einen 
Piratensender, der sich selbst „Radio 
Zebra“ nannte, geführt Über die Fre- 
quenz 104 MHz gab er taktische An- 
weisungen für die Fahrweise des aus 
Bussen und Pkws zusammengesetz- 
ten Konvois und zum Verhalten bei 
Polizeisperren. So wurden die Fahrer 
angewiesen, auf der BAB Bremen- 


Hamburg bei einer Geschwindigkeit 
von nur 50 Km/h in Doppelreihe zu 
fahren. Und auf Mitschnitten des Pi- 
ratensenders durch die Polizei ist zu 
hören: „Sollten wir auf Polizeisperren 
stoßen, wird diese geknackt“. 

Heinsen wies auch auf die überra- 
schend hohe Zahl der Kradmelder 
hin. Sie waren den Konvois aus Bre- 
men, Hamburg und Gottingen zur 
Erkundung der Kontrollstellen der 
Polizei vorweg gefahren. 

Als besonders gewalttätig hatten 
sich nach Aussage von Heinsen Mit- 
fahrer des Konvois aus Hamburg ge- 
zeigt Schon auf dem Anmarschweg 
über die Autobahn Richtung Neu- 
münster seien zwei Polizisten, die ei- 
nem Autofahrer helfen wollten, nur 
unter großer Muhe einem Angriff 
durch Schläger entgangen. 

Zu einem schweren Zusammen- 
stoß war es dann bei einer Durch- 
laufkontrolle in Kleve nahe Itzehoe 
gekommen. Nach Schilderung von 
Heinsen wurden die Polizisten, die 
nur den Verkehr hatten kontrollieren 
wollen und für den Einsatz bei einer 
Demonstration nicht ausgerüstet ge- 
wesen seien, ohne erkennbaren 
Grund angegriffen. 

Bis 250 gewalttätige Atomkraftgeg- 
ner seien plötzlich auf die Polizisten 
losgestürmt In der ersten Reihe hät- 
ten Schläger mit kurzen Knüppeln 
gestanden, in der zweiten Reihe Ge- 
walttäter mit langen Stangen und in 
der dritten Seihe seien sie mit Molo- 
tow-Cocktaüs bewaffnet gewesen. 
Auch seien die Beamten von der Seite 
her mit Stahlgeschossen angegriffen 
worden. Heinsen: „Sieben Hundert- 


schaften mußten bei dem Gefecht 
eingesetzt werden“. Zum Teil seien 
sie durch Hubschrauber dort hinge- 
bracht worden. Dieses Gefecht sei 
auch der Grund dafür gewesen, daß 
der Konvoi mit rund 700 Fahrzeugen 
sich nicht habe weiterbewegen kön- 
nen. 

Fehler eingeriramt 

Zu der Kontrolle in Kleve meinte 
Heinsen: „Wenn wir die Busse ohne 
Kontrolle hätten passieren lassen, 
hätte es am Kraftwerk Kleinholz ge- 
geben“. Heinsen verwies auf das Ma- 
terial, das sichergestellt worden sei 
Lkw-weise habe man Angriffsmateri- 
al aus Fahrzeugen herausgeholt 
Auch der Kofferraum eines Busses 
sei mit Autoreifen gefüllt gewesen, 
die als brennende Barrikaden beim 
Kraftwerk hätten genutzt werden 
k önnep - 

Der Leitende Polizeidirektor räum- 
te Fehler beim Einsatz der Kräfte ein. 
Man habe nicht bedacht, daß so viele 
Leute, konzentriert geführt und weit 
abgesetzt vom Veranstritungsraum, 
hätten gewalttätig werden können. 
Neue Aktionsformen müßten daher 
ausgearbeitet werden. Die gewalttäti- 
gen Demonstranten müßten schon an 
ihren Sammelpunkten kontrolliert 
werden. 

Wegen des Einsatzes der Polizei 
wird sich Heinsen auch vor Gericht 
verantworten müssen. Ihm wird vor- 
geworfen, das Recht auf Teilnahme 
an einer Demonstration in Teilen un- 
möglich gemacht zu haben. 


Ehrung für General Friedrich Olbricht 


A m 11. Juh wird in der Kölner 
K^mrad-Adepauer-Kaseme eine 
Gedenktafel für General Friedrich 
Olbricht enthüllt Gleichzeitig wird 
der Repräsentationsraum des Heeres- 
amts der Bundeswehr in „General- 
Olbricht-Raum“ benannt und eine 
militärgeschiebtliche Dokumenta- 
tion angelegt Zu der Feier, auf der 
der Amtschef des Heeresamts, Gene- 
ralleutnant Dr. Gerhard Wächter, 
sprechen wird, ist die 91jährige Wit- 
we von General Olbricht, Eva Olb- 
richt, eingeladen wordeaStaatsse* 
kretär Lothar Bühl wird alsVertreter 
des Bundesvöteidigungsministers 
Grüße überbringen. 

Mit dieser Zeremonie und der Be- 
nennung des Raums will das Heeres- 
amt die Erinnerun g an General der 
Infanterie Friedrich Olbricht von 
1940 bis 1944 Chef des Allgemeinen 
Heeresamts im Oberkommando des 
Heeres, lebendig erhalten. Olbricht 
war einer der aktivsten Beteiligten an 
der militärischen Verschwörung ge- 
gen Hitler. 


Der aus der alten sächsischen Ar- 
mee stammende Offizier, schon 1914 
mit dem Ritterkreuz des sächsischen 

MOitär-St Heinrich-Orden ausge- 
zeichnet, hatte schon früh starke Vor- 
behalte gegen Hitler. Im Zweiten 
Weltkrieg mit dem Ritterkreuz zum 
Eisernen Kreuz ausgezeichnet, ent- 
warf er zusammen mit Genaal Hen- 
ning von Tresckow, später mit Oberst 
Claus Graf Stauffenbeig den Alarm- 
plan „Walküre“, der nach der Ermor- 
dung Hitlers ausgelost werden sollte. . 
Als sich im Verlauf des 20. Juli 1944 
zeigte, daß das Attentat fehlgeschla- 
gen war, ließ Olbricht zur Vermei- 
dung unnötigen Blutvergießens die 
bereits laufende „Übung Walküre“ - 
die sich offiziell auf innere Unruhen 
und einen Aufctand der „Remdarbei- 
ter“ bezog - aufheben. Zusammen 
mit Graf Stauffenbeig, Oberst Ritter 
Merz von Quirnheim und Oberleut- 
nant von Haeften wurde General Olb- 
richt am Abend des 20. Juli 1944 stan- 
drechtlich erschossen. 

HENK OHNESORGE 



Hanauer Anschlag: 
Täter melden sich 

dpa, Hanau 

Die Gruppe „Revolutionäre Heim- 
werker" hat sich als Urheber des An- 
schlags auf einen Hochspannungs- 
mas t der Preussiscben Electrizitäts- 
werke AG (Freag) erklärt Dabei war 
in der Nacht zum Mittwoch bei Has- 
selrath (Maii^Kinzig-Kreis) ein 25 Me- 
ter hoher Mast einer Überlandleitung 
umgesägt und Sachschaden von rund 
250 000 Mark angerichtet worden. In 
einem Brief; der bei der Zeitung „Ha- 
nauer Anzeiger“ einging; heißt es: 
„Mit dieser Aktion machen wir deut- 
lich, daß durch direkte Aktionen 
Atomanlagen abgeschaltet werden 
können.“ 


SPD fordert mehr 
Mtbesthnmung 

. DW.Bmm 
- Die SPD-Bundestagsfraküon will 
nach einem Bericht des „Vorwärts“ 
einen Gesetzentwurf zur Ausdeh- 
nung der Montan-Mitbestimmung auf 
alle Großunternehmen einbringen. 
Diese weitestgehende Mitbestim-. 
nmngsregdimg in der Bundesrepub- 
lik solle nun auf alle Unternehmen 
mit mehr als tausend Beschäftigten, 
einer Bilanzsumme von 75 Million en 
Mark oder einem Umsatz von 150 Mil- 
lionen Marie angewandt weiden, 
heißt es in der nächsten Ausgabe. 
Interessantester Punkt ist der Vor- 
schlag, einen neutralen elften Mann 
in den Aufsichtsrat zu entsenden. 


Schröder nennt Albrechts 
Regierung „erpreßbar“ 

SPD spielt anf JVUnimalmehrfaeit** der Koalition an 

MICHAEL JACH, Hannover Mitarbeit bot Schröder zur Lösung 


Das Wiedererstarken der nieder- 
sächsischen SPD bei der Landtags- 
wahl vor dreieinhalb Wochen fand ge- 
stern im neuen Landtag seinen Aus- 
druck in einer kämpferischen Erwi- 
derung des von CDU und FDP knapp 
geschlagenen Oppositionsführers 
Gerhard Schröder auf Ministerpräsi- 
dent Emst Albrechts Regierungser- 
klärung vom Vortage. Schräder 
nannte sie ein „armseliges Do- 
kument“, das keine überzeugende 
Perspektive für die Lösung brennen- 
der landespolitischer Probleme auf- 
weise und sich beschränke auf „aus- 
bessern und nachbessem“. Albrecht 
hatte A*n Hauptakzent anf den 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ge- 
setzt 

Auf das Wahlergebnis vom 15. Juni 
zurückgreifend, ließ Schröder deut- 
lich werden, daß die Sozialdemokra- 
ten der Regierungskoalition ange- 
sichts deren Mmimälmphriw r für die 
begonnene Landtagsperiode kein 
Pardon zu geben gedenken: „Jene 
paar Prozent, die uns noch fehlen, um 
dieses Land zu regieren, die nehmen 
wir Ihnen beim nächsten Mal ab,“ 
kündigte Schräder im Vorgriff auf 
den noch fernen nächsten Landtags- 
wahlkampf an. Und an Albrecht ge- 
wandt „Sie haben Ihre Zukunft hm- 
tersich.“ 

Der SPITFraktionsvorsitzende 
wiederholte seine scharfe Kritik an 
den zwischen CDU und FDP verein- 
barten Wahlrechtsänderungen, die 
Ausdruckeines „prinzipienlosen Um- 
gangs mit dem Recht“ seien. Auch 
darin beweise sich eine „Koalition 
dar Ohnmacht", die „durch jedes ein- 
zelne Mitglied erpreßbar“ und nicht 
durch „neue Kraft“, sondern durch 
„Taktik, Vorsicht und falsche Rück- 
sichtnahme“ gekennzeichnet sei - 
Dies vor allem werde die SPD mit 
Konfrontation beantworten. 


der finanzpolitischen Probleme an. 
Allerdings habe die Regierung Al- 
brecht das für Niedersachsen ungün- 
stige Karlsruher Urteil Mim Länderfi- 
nanzausgleich selbst herbeigefuhit, 
weil sie das Land aus Wahlkampf- . 
gründen „reicher geredet“ habe als es . 
sei 

Dagegen setze der neue CDU-Frak- | 
tionsvorsitzende Josef Stock den 
Hinweis auf das „100-Tage-Pro- 
gramm“ aus dem Wahlkampf des 
SPD-Spitzenkandidaten- Dessen Se- " 
riosität sei daran abzulesen, daß 
„Schröder in hundert Tagen das Geld 
ausgegeben hätte, das CDU-Regie- 
rungen in zehn Jahren gespart ha- 
ben“. Stock, bisher wirtschafte- und 
finanzpolitischer Fraktionssprecher, 
attackierte Schröders „Fortsetzung . 
schnoddriger Wahlkampftone “ , 

nahm indessen sehu^rsÖts dasHaiip t- 
wahlkampfthema der Union wieder 
auf — dgy umgekehrte Verhältnis der 
SPD zu den Grün en . Unter anderem 
daraus ergäben sich Zweifel an der 
„Stabilität eines Grundkonsenses der 
großen Parteien im Interesse Nieder- 
sachsens*. Dessen werde es aber be- 
dürfen, um das Land aus seinen wirt- 
schafte-, arbeitsmarkt- und umweh- 
pohtischen Schwierigkeiten herauf ' 
Zufuhren. 

Gegen den Säüagabtausch der bei- 
den großen Parteien fielen die Debat- 
tenredner von FDP und Grünen, die 
■ IräktiimsvoratzeDden Martin Bflä* 
brandt und Ruth Hammezbacher, zur 
Farblosigkeit ab. Hildebrandt be- 
schwor den in den Koalitionsver- . 
handlangen bewährten „Geist fairer 
Partnerschaft“ mit der CDU. Frau. 
Hammerbacher versprach „reichliche 
und lustvolle“ Opposition, die sie 
sdbst vor allem gegen die Energiepo- 
litik und die „Technologie-Begeiste“ 
rang der Albrecht-Koalifion richtete. 


Europa: Mehr Geld 
für Hochschulen 

PJJt Bonn jj 

- Die Bundesregierung möchte ne- 
ben Eureka, das anwendungsorien- 
tiert arbeitet, parallel landerübergrei- 
fende Projekte zwischen einzelnen 
europäischen Hochschulen mit 
Schwerpunkten in den Geisteswis- 
senschaften und in der Grundlagen- - 
forschung vorantreiben. Wie der Par- 
lamentarische Staatssekretär im Bun- 
desbfldungsminigterium, Anton Pfei- 
fer, in Bonn mitteilte, werden in der 
mittelfristigen Finanzplanung dafür 
zunächst 25 Millionen Mark bereitge- 
stellt 

Der Finanrieruzigsschlüssel konnte 
nach den Worten Pfeifers flexibel 
bleiben. Wichtig sei allerdings, daß 
jeweils die nationalen Forderungsin- 
strumente voll eingesetzt würden. 

Die Bundesregierung wird sich über 
die Einzelheiten im Rahmen der 
Bund-Länder-Kbmmission für Bil- 
dungsplanung und Forschungsforde- 
rung mit den Bundesländern abstim- ' ,- 
men. Der internationale Teil der Ge- 
spräche läuft über die European 
Science Foundation (Straßburg). 

Bonn möchte in den nächsten Jah- 
ren den Studentenaustausch vor al- 
lem innerhalb der EG intensivieren. 

Dafür werden die Mittel 1987 von der- 
zeit 63 Millionen Mark auf 78 Millio- 
nen Mark aufgestockt Auch die BA- 
foG-Zuwendungen für das Auslands- 
studium werden rieh kräftig erhöhen, 
von 16 auf 27 Millionen Mark. Davon 
werden die auriandsbed&ngten Mehr- 
kosten der geförderten Studenten ab- 
gedeckt, und zwar als Zuschüsse, 
nicht, wie beim Inlands-BAfoG, als 
Darlehen. Auch Auslandspraktika 
können gefördert werden, was vor al- 
lem für Fachhochschüler, wichtig ist 

Sollte das Erasmus-Programm der 
EG - zehn Prozent der Studenten be- 
j kommen danach einen Studienauf- 
enthalt in einem anderen EG-Land 
finanziert ~ sich verzögern, so regt 
Bonn „Gmeinschaftsstipendien“ an, 
die die auslandsbedingten Mehrko- 
sten abgelten. Keinpgfang dürften da- 
mit jedoch Studiengebühren finan- 
ziert werden, wie sie etwa Großbri- 
tannien erhebt ■ 


Dem Erasmus-Programm - will 
Bonn nur zustimmen, wenn die ge- 
genseitige Anerkennung der Stuxtien- 
Imstungen geklart ist Auch hier müß- 
ten Studiengebühren entfalten. Die 
Bundesregierung erwartet außerdem, 
daß die Strukturen zuvor verbessert 
werden, damit auch die kleinen EG- 
Länder sich voll beteiligen können. 
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Kaunda hält Häftlinge 
als Pfand gegen Pretoria 

EG-U nterhändler Howe warnt in Lusaka vor ^Dhisioneii“ 


POLITIK 


M. GERMANI, Johannesburg 

Geradezu symbolisch für die stän- 
digen politischen Balanceakte des 
sambischen Präsidenten Kenneth 
Kaunda ist seine Haltung im Rül je- 
ner Touristen, die wenige Tage nach 
dem Angriff fW .s TiriflfHTfarosrtft p p fli». 
mee auf das ANC-Hauptquartier in 
Lusaka am 19. Mai verhaftet worden 
waren. Wahrend die beiden Deut- 
schen und ein britischer Staatsange- 
höriger nach Interventionen ihrer di- 
plomatischen Vertretungen frei gelas- 
sen wurden, befin den sich die vier 
Südafrikaner, von denen drei deut- 
scher Abstammung sind, weiterhin in 
Haft. 

Nach Aussagen von Ruth Müller, 
(31) der emsigen Frau in der Gruppe, 
war den sieben vorgeworfen worden, 
für die südafrikanische Armee spio- 
niert zu haben. Sie waren bedroht 
und eingeschüchtert worden, um Ge- 
ständnisse zu erpressen und Einzel- 
heiten ihres „Spionageauftrags“ mit- 
zuteilen. Belastend kam hin?» daß 

# SAMBIA 

die jungen Leute sich auf einer Foto- 
safari befanden, was sie för die außer- 
ordentlich nervösen sambischen Be- 
hörden erst recht verdächtig machte. 

Besonders grausam verfuhr man 
mit den vier Südafrikanern. Sie wur- 
den gefoltert und geschlagen, ihnen 
wurden Pistolen in den Mund ge- 
steckt mit der Drohung sie zu erschie- 
ßen, fall« sie nicht „gestehen“. Durch 
den energischen Einsatz der deut- 
schen Botschaft wurden Ruth Müller 
und Flank Bößnecker aus dem sam- 
bischen Gefängnis freigelassen. Über 
das Schicksal ihrer vier Freunde sind 
sie außerordentlich besorgt Präsi- 
dent Kaunda nahestehende Kreise in 
Luska glauben, daß sich ihre Freilas- 
sung äußerst langwierig gestalten 
wird, da Kaunda Südafrika gegen- 
über ein Exempel statuieren wüL 

Kaunda güt, zusammen mit Zim- 
babwes Premierminister Robert Mu- 
gabe, als einer der härtesten Befür- 
worter von Sanktionen gegen Süd- 
afrika. Er droht mit dem Austritt sei- 
nes Landes aus dem Commonwealth, 
felis sich London weiterhin sträubt 

Der britische Außenminister Sir 
Geoffrey Howe nannte seine Ver- 
handlungen Mitte der Woche in Lu- 
saka mit diplomatischer Zurückhal- 
tung „aufrichtig, offenherzig lind 
konstruktiv“. Vor ihrem Treffen hatte 
ihn Kaunda 15 Minuten warten las- 
sen. Howe warnte, die Vorstellung, 


mit Sanktionen könne man umge- 
hend eine Beendigung der Apartheid 
erreichen, sei „eine traurige Illusion“. 
Ek wies dabei auf die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten für Sambia hin. 
Demgegenüber beschuldigte ihn 
Kaunda, .einseitig für Südafrika Par- 
te zu ergreifen und sagte: „Wir bitten 
Sie, uns nicht zu dem Schluß kom- 
men zu lassen. Sie reagieren nur, 
wenn.' Weiße leiden und zögern bei 
den Schwarzen.“ 

Tatsächlich waren die Auswirkun- 
gen von Wirtschafts Sanktionen gegen 
Südafrika gerade für Sambia fatal 
Durch den anhaltenden Bürgerkrieg 
in Mocambique und die ständige Un- 
terbrechung der Transportwege über 
Malawi zum mocambiquischen Hafen 
Beira sowie die Tatsache, daß die Ta- 
zar a TH.ynhahn nach Daressalaazn 
nur rund 65 Prozent der sambischen 
Exporte befördern kann, muß ein 
Viertel der sambischen Erzeugnisse 
über Südafrikas Verkehrsnetz trans- 
portiert werden. 1985 hatte Südafrika 
zwar nur 0,3 Prozent der »mhi»»>w> 
Erzeugnisse, davon hauptsächlich 
Kupfer, eingeführt, aber 14,5 Prozent 
der in Sambia benötigten Importe, 
hauptsächlich Lebensmittel und In- 
dustriegüter, weitergeleitet 

Sambias Wirtschaftsmisere sowie 
der Mangel an Devisen ist auf den 
weltweiten Verfall des Kupferpreises 
Zurückzufuhren, der rund 95 Prozent 
der Deviseneinnahmen a usmach t 
Darüber hinaus sind Experten der 
Ansicht, daß die Kupferreserven des 
Tandes in den nächsten 15 Jahren 
erschöpft sein wenden. 

Die Rückkehr zu einer intensiven 
Agrarwirtschaft wäre ein» Möglich- 
keit, den Rückgang der Einnahmen 
aus den Kupferexporten auszu. glei- 
chen. Sambia wäre durchaus in der 
Lage, Lebensmittel zu exportieren, 
müßte aber europäische Anbauniet- j 

Vindm pinfiihrpn 

Von dem Internationalen Wäh- 
rungsfonds verordnete strikte Wirt- 
schaftsmaßnahmen, die eine siebzig- 
prozentige Abwertung des Kwacha 
zur Folge hatten, können nur langfri- 
stig zu einer Gesundung der sambi- 
schen Wirtschaft beittagen. Angaben 
der Vereinten Nationen zufolge ist 
wirtschaftliche Aufkommen in 
den Jahren von 1980 bis 1984 jährlich 
um rund 8,8 Prozent gesunken. 

Politische Beobachter im südli- 
chen Afrika sind sich darin einig, daß 
nur eine Gesundung der Wirtschaft 
Sambia politische Stabilität sichern 
und damit auch auf lange Sicht das 
politische. Überleben yon Präsident 
Kaunda ermöglichen kann 


Wünscht Moskau 
eine neue 
Konferenzserie? 

cvb. Brüssel 

Enttäuschung kennzeichnet die 
. Reaktion der NATO auf die 39. Ver- 
| handlungsrunde der MBFR-Gesprä- 
i che über Truppenreduzierungen in 
Mittele uropa in Wien, die neulich oh- 
I ne Ergebnis zu Ende ging. Die Wiener 
Ver h and l u ng en hatten nach Ansicht 
des Westens Aussicht auf eine neue 
Phase, als Gorbatschow am 15. Janu- 
| ar verkündete: „Wir gehen davon aus, 
daß eine mögliche Vereinbarung über 
. Truppenreduzierungen natürlich ei- 
. ner vernünftigen Kontrolle bedarf. 
Dazu sind wir bereit“ Gorbatschows 
folgendes Angebot entsprach den 
westlichen Forderungen so genau, 
daß man in der NATO an einen bevor- 
stehenden Durchbruch bei den seit 13 
Jahren stagnierenden Verhandlun- 
gen glaubte. Sowjetbotschafter Mi- 
chaüow erklärte jedoch in Wien, der 
in jedem Frühjahr und Herbst statt- 
findende sowjetische Truppenaus- 
tausch in Mitteleuropa -betroffen da- 
von sind rund eine halbe Million so- 
wjetischer Soldaten sei nicht Ge- 
genstand des Angebots. Eine Kon- 
trolle dieser Truppenkontingente 
werde Moskau nicht zulassen. 

Ähnlich verhält sich nach westli- 
chen Angaben die Sowjetunion in 
Stockholm bei den KVAE- Verhand- 
lungen. Auch dort weiche sie aus. Der 
Tenor in Wien und in Stockholm sei 
gWhTflirtpnti- Moskau h cjahc Kon- 
trollen, vorausgesetzt, sie würden in 
umständlichen Verfahren angemel- 
det und der betroffene Staat sei ein- 
verstanden. Verdachtskontrollen, die 
der Westen für »nahHinghar ansehe 
und denen er sich zu öffnen bereit sei, 
lehne die Sowjetunion ab. 

In der NATO wächst der Eindruck, 
daß die Sowjetunion sich durch die 
öffentlichen Äußerungen Gorba- 
tschows, die mit großem Aufwand in 
die Wohnzimmer der Welt getragen 
werden, beengt fühle und nach We- 
gen suche, die Konferenzen von Wien 
und Stockholm ohne negative Aus- 
wirkungen für das eigene Anseb en 
als „Friedensstaat“ ergebnislos aus- 
laufen zu fasspn, um sie durch pinp 
neue Konferenzserie zu ersetzen. Die 
neue Konferenz könnte nach mögli- 
chen sowjetischen Vorstellungen die 
Mandate der Gespräche von Wien 
Und Stockholm sn«miTnpnfaR.y> n 
Gorbatschow hatte am 18. April in 
Berlin Truppenreduzierungen zwi- 
schen Atlantik und Ural vorgeschla- 
gen. In Wien ist der Verhandhingsge- 
genstand auf Mitteleuropa be- 
schränkt in Stockholm wird über 
Maßnahmen zwischen Atlantik und 
Ural,, nicht aber über Truppenabbau 
gesprochen. (SAD) 


Shultz: Wir sind jetzt in der Lage, den 
Krieg gegen den Terror zu gewinnen 

Der US- Außenminister erläutert Washingtons Strategie / Mahnung an die Presse 


FRITZ WERTH, Washington 

Der amerikanische Bombenangriff 
1 gegen libysche Müitamele am 15. 
April hat beträchtliche psychologi- 
sche und politische Wirkung in Liby- 
enblnterlassen. Diese Bilanz zog Botr 
' schafter Robert Oakley am Mittwoch 
in einem Seminar über den Terroris- 
mus mit Ausländskorrespondenten 
im amerikanischen Außenministeri- 
um. Oakley leitet im State Depart- 
ment die Anti-Terrorismus- Abtei- 
lung. 

Dieser Angriff habe Kharfhafig 
Image der Unbesiegbarkeit zerstört, 
das er im eigen» Lande genoß, sagte 
Oakley, darüber hinaus zerstörte er 
den Mythos, daß die Sowjets ihm zur 
Hilfe kommen würden. Außerdem 
waren die Reaktionen der anderen 
arabischen Staaten sowie die Gegen- 
maßnahmen der Europäer für ihn 
desHlusionierend. Ihm ist klar gewor- 
den, daß er sich in großen Schwierig- 
keiten befindet, die durch die feilen- 
den Ölpreise der letzten Monate noch 
weiter akzentuiert werden. „Wir hof- 
fen“. meinte Oakley, „daß dies zu ei- 
ner langfristigen Bnthahsimlcprt vom 
Terrorismus führen wird, doch wir 
sind nicht so naiv zu glauben, daß 
damit das Problem Khadhafi gelöst 
ist Er hatte schon oft ein .Comeback* 
nach schweren Krisen, und wir sind 
deshalb durchaus darauf eingerich- 
tet, daß er sich in absehbarer Zeit und 
möglicherweise auf indirektem Wege 
über intorfi a tinnnip Helfershelfer wie- 
der bemerkbar macht“ 

Zusammenarbeit mit 
funfeig Regierungen 

Das Seminar wurde eingeleitet 
durch eine Rede von Außenminister 
George Shultz und Heß nach insge- 
samt nd igpn Reden und Dis- 

kussionen diese Schlüsse zu: L Die 
USA sind mehr denn je entschlossen, 
pine internationale FührungsroHe im 
Kampf gegen den Terrorismus zu 
fielen. 2. Sie rechnen fest auf inter- 
nationale Unterstützung, denn — so 

All Bpnminigfpr ShiiWz — „der Kampf 

gegen den Terrorismus ist kein ame- 
rikanisches und kein israelisches Pro- 
blem, es betrifft uns alle.“ 3. Die USA 
sind entschlossen, wenn diese Unter- 
stützung fehh| notfalls wie im Falle 
Libyen wieder «lfein zu handeln, ob- 
wohl dies, wie Oakley betonte „nicht 
unsere bevorzugte Alternative ist“. 

Oakley erinnerte daran, daß Präsi- 
dent Reagan im Januar dieses Jahres 
Briefe an insgesamt 35 Staatsmänner 
in aller Weh mit der Bitte um Sanktio- 


nen gegen Libyen gesandt hatte. Au- 
ßerdem habe der stellvertretende Au- 
ßenminister Whitehead wenig später 
bei seiner Reise durch europäische 
Länder unmißverständlich angekün- 
digt, welche Aktionen die USA pla- 
nen, wenn sie keine Unterstützung 
für ihre Sanktionspolitik fänden. Es 
habe deshalb nach dem Bombenan- 
griff vom 15. April keinen Grund zur 
Überraschung für die Europäer gege- 
ben. „Es hat uns vielmehr überrascht, 
daß die Europäer im Januar 
Jahres nicht verstanden zu haben 
schienen, was wir wollten.“ Er beton- 
te, es sei ursprünglich nicht die Ab- 
sicht gewesen, Gewalt anzuwesden. 
Das Schwergewicht habe immer auf 
friedlichen Maßnahmen g elege n 

Zugleich äußerte sich Oakley je- 
doch zufrieden über die wachsende 
Kooperation der Europäer. „Wir ar- 
beiten in der Terra rismusbekamp- 
fung heute mit 50 Regierungen eng 
zusammen. Außerdem haben wir die 
Beschaffung von Geheiminformatio- 
nen über Terrororganisationen erheb- 
lich verbessert“ 

Diese Zuversicht spiegelte auch die 
Rede von Außenminister Shultz wi- 
der. „Wir und andere Regierungen“, 
sagte er, „besitzen heute eine Strate- 
gie, die den Krieg gegen den Terroris- 
mus gewinnen kann.“ Die amerikani- 
sche Strategie charakterisierte er mit 
diesen Grundprinzipien. 1. „Wir müs- 
sen sicherstellen, daß die Bürger die 
Wichtigkeit dieses Problems erken- 
nen.“ 2. „Wir müssen umfangreiche 
Geheiminformationen beschaffen. 
Mit Hilfe dieser Geheiminfonnatio- 
nen haben wir bespielsweise im letz- 
ten Jahr über 200 geplante Terrorakte 
verhindern können. Die Terroristen 
müssen begreifen, daß wir mehr über 
sie wissen als sie denken.“ 3. „Wir 
müssen vernünftige Sicherheitsmaß- 
nahmen zum eigenen Schutz ergrei- 
fen“ und 4. „Wir m üssen notfalls zu 
aktiven Aktionen bereit sein. In die- 
ser Hinsicht sprechen beispielsweise 
unsere Aktionen lauter als Worte." 

Shultz wandte sich mit spürbarer 
Verärgerung gegen die Verherrli- 
chung mancher Terroristen als Frei- 
heitskämpfer und sagte mit Hinweis 
auf die Hijacker des Passagierschiffes 
„AchflleLauro“: „Diese Männer taten 
nichts für die Sache der Freiheit Sie 
versuchten, mit dieser Aktion ihre 
verhafteten Kameraden freizubekom- 
men, von denen einer überführt wor- 
den war. daß er ein viel jähriges Mäd- 
chen umgebracht hat Was für eine 
Art von Freiheitskampf ist das?“ 

Ein zentrales Thema des Seminars 
war die Rolle der Medien im Umgang 


mit Terroristen. Shultz warnte die 
Journalisten mit großem Nachdruck 
davor, absichtlich oder unbefangen 
das Spiel der Terroristen mitzuspie- 
len. „Ich weiß, daß dies wichtige Sto- 
ries für die Presse sind", sagte Shultz 
und trat für eine ausführliche und 
präzise Berichterstattung über Ter- 
roraktionen eia „Wir müssen jedoch 
sorgfältig darauf achten, nichts zu be- 
richten, was die Gegenaktionen einer 
Regierung gefährden kann.“ 

Europa bleibt bevorzugtes 
Operationsgebiet 

Besonders kritisch äußerte er sich 
über jene Journalisten, die alles Mög- 
liche unternähmen, Interviews mit 
Terroristen zu bekommen. Es warein 
deutlicher Tadel an die Adresse der 
amerikanischen Fernsehgesellschaft 
NBC, die vor einigen Wochen ein In- 
terview mit dem Terroristen Abul Ab- 
bas ausgestrahlt hat, Drahtzieher des 
Angriffs auf die „Achille Laurer. 

Lawrence Gross man, der Nach- 
richtenchef der NBC, der diese Sen- 
dung zu verantworten hat, war einer 
der Teilnehmer des Seminars und 
wies die Angriffe von Shultz zurück. 
Er argumentierte mit der These: Je 
häufiger diese Terroristen auf dem 
Bildschirm erscheinen, um so un- 
glaubwürdiger werden sie und um so 
mehr verlieren sie die Unterstützung 
in der Öffentlichkeit. Im übrigen hät- 
ten Meinungsumfragen bestätigt, daß 
die überwiegende Mehrheit der Zu- 
schauer diese Sendung begrüßt habe. 
„Die Alternative ist Ignoranz“, sagte 
Grossman. „Die Medien sind heute 
Teil unserer Umwelt wie das Auto 
und das Flugzeug. Man kann das eine 
so wenig stillegen wie das andere.“ 
Grossman plädierte jedoch für eine 
„zurückhaltende und intelligente“ 
Berichterstattung über Terrorakte. 

Hauptergebnis des Seminars: Es ist 
kein schnelles Ende des Terrorismus 
zu erwarten und es gibt keine Patent- 
und Einheitslösungen, ihn zu über- 
winden. In manchen Fällen sind Än- 
derungen im politischen Umfeld des 
Terrorismus, wie etwa in Nordirland, 
eine wichtige Voraussetzung zur Lö- 
sung des Konflikts. Der Militär-Psy- 
chologe Jerrold Post sagte voraus, 
daß Terrorismus „noch 20, 30, ja 40 
Jahre mit uns sein wird“, und deshalb 
seien vor allem langfristige Strategien 
zu seiner Bekämpfung vonnöten. Das 
bevorzugte Schlachtfeld besonders 
der nahöstlichen Terroristen, darin 
stimmten alle Experten überein, wer- 
de weiterhin Europa bleiben. 


Hohe Strafen für 
Entführer der 
„Aehiile Lauro“ 

F.M. Rom 

Mit dremial lebenslang und weite- 
ren 70 Jahren Gefängnis hai das 
Geschworenengericht von Genua die 
Entführung des italienischen Kreuz- 
£ahrtschifTes „Achille Laura" und die 
Ermordung des amerikanischen Pas- 
sagiers Leon Klinghoffrr im Oktober 
1985 geahndet. Unter den 15 Ange- 
klagten, von denen zehn in Abwesen- 
heit abgeurteilt wurden, gab des Ge- 
richt dem Chef der PLF. Abul Abbas, 
dessen Stellvertreter üzzudin Ba- 
ri raktan und dem Leiter der PLF-Or- 
ganisationsabteilung. Ziad E] Omar, 
die Hauptschuld an dem Terrorakt. 
Sie erhielten lebenslang. 

Von den eigentlichen Entführern, 
die sich in Haft befinden, wurde der 
Chef des Kommandos. Magied Al 
Molqui mit der härtesten Strafe be- 
dacht: 30 Jahre. Sein Vertreter Ibra- 
him Abdelatif muß 24 Jahre ins Ge- 
fängnis. Der angeblich reumütige 
dritte Entführer, Al Assadi. kam. weil 
er bei den Ermittlungen mit der Ju- 
stiz zusammenarbeitete, mit 15 Jah- 
ren davon. Drei der flüchtigen Ange- 
klagten wurden mit der Begründung 
freigesprochen, daß ihre Identität 
nicht einwandfrei habe festgeslellt 
werden können. 

Sofort freigelassen wurde der in- 
haftierte PLO-Offizier Said Gandura. 
dem nach Ansicht des Gerichts der 
von der Anklage erhobene Vonvurl“ 
der Begünstigung nicht nachzuwei- 
sen ist Muhammed Issa Abbas, ein 
Vetter des PLF-Chefs, der den Ent- 
führern in Genua die Waffen über- 
geben hatte und deshalb bereits zu 
sieben Jahren Gefängnis verurteilt 
wurde, erhielt eine zusätzliche Strafe 
von nur mehr sechs Monaten. 

Für erwiesen hielt das Gericht, daß 
das Ziel der Terroraktion von vorn- 
herein die Entführung des Schiffes 
und nicht - wie von den Entführern 
behauptet - ein Überfall im israeli- 
schen Hafen Askkod zur Freipres- 
sung palästinensischer Gefangener 
war. 

Allen materiell an der Entführung 
Beteiligten wurden unter Hinweis auf 
ihre in der Voruntersuchung abgeleg- 
ten Geständnisse, auf ihre Jugend 
und auf die Lebensbedingungen, un- 
ter denen sie in palästinensischen 
Flüchtlingslagern aufgewachsen 
sind, mildernde Umstände zugebil- 
tigt. Deshalb erhielt der Klinghofler- 
Mörder Magied AI Molqui auch nicht, 
wie vom Staatsanwalt beantragt, le- 
benslang, sondern nur 30 Jahre Ge- 
fängnis. 


Wir trauern um 


In großer Betroffenheit und Trauer nehmen wir Abschied von 


DIE WELT 


Franz Reinholz 

*13.12.1904 t2. 7. 1986 


Franz Reinholz 


Elisabeth Kernholz 

Dieter und Karin Reinholz 

Manfred and Renate Plath geb. Reinholz 

Peter und Monika Reinholz 

sowie die Enkelkinder Katrin, 

Kerstin und Niels, Olaf and Anke 

Auf Wunsch des Verstorbenen hat die Familie in aller Stille Abschied genommen. 

Hamburg, den 2. 7, 1986 


Er verstarb im Alter von 81 Jahren. 

Sein Name ist untrennbar mit dem Wiederaufbau des Rundfunks, mit dem NWDR und 
dem NDR verbunden. Er war der Wegbereiter des modernen Schulfunks und hat - 
zuletzt als Programmdirektor Hörfunk - Maßstäbe gesetzt. 

Der NDR wird sein Andenken in Ehren halten. 


NORDDEUTSCHER RUNDFUNK 

Friedrich Wilhelm Rauker 

Intendant 


Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein innig geliebter 
Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Richard Holland 


' *24.5.1899 t- 8- 7. 1986 


In Liebe und Dankbarkeit 

Irmgard Holland geb. Ellerbrock 

Hermann und Iogeborg Douglas geb. Holland 
mitMorton Richard und James Christoph«: 


7800 Freiburg, Rabenkopfetraße 2 


Seinem Wunsch entsprechend haben wir ihn im engsten Fa mili e n kreis beigesetzt. 


Die Mitglieder und Freunde der Atlantik-Brücke e.V. trauern um ihr 
V orstandsmitglied 


Prof. Dr. Karl Heinz Beckurts 


der Opfer eines gegen uns alle gerichteten Mordanschlags wurde. Karl 
Heinz Beckurts wird uns als Freund Amerikas und unermüdlicher 
Förderer der deutsch-amerikanischen Beziehungen unvergeßlich bleiben. 


Walther Leisler Kiep 
Vorsitzender der Atlantik-Brücke 
Bonn 
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Grüne peilen 
Zusammenarbeit 
mit SPD an 


DW.Bonn 

Mit fest achtwöchiger Verspätung 
haben die Grünen gestern ihr umstrit- 
tenes Progr amm zur Bundestagswahl 
1987 veröffentlicht, das Mitte Mai auf 
einer turbulenten Bundesversamm- 
lung in Hannover verabschiedet wor- 
den war. Bundesvorstandsrnitglied 
Lukas Beckmann gab technische 
Schwierigkeiten als Grund der Verzö- 
gerung an. Den Vorwurf der Geheim- 
haltung der Parteibeschlüsse in der 
heißen Phase des niedersächsischen 
Landtagswahlkampfes wies er zu- 
rück. ln dem Prog ramm fordert die 
Partei unter anderem die „Auflösung 
aller kasernierten Polizeieinheiten", 
den -Abbau der Personalstarken der 
Polizeien in Bund und Ländern“, 


Arzmoa 

Wer sogt denn, 
es gibt keine 
Berufs-Chancen 



ln der WELT finden Sie jeden 
Samstag viele Seiten Stellen- 
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die Beschränkung der Befugnisse des 
Bimdeskriminalamtes sowie die „Ab- 
rüstung der Polizei“. Neben dem Aus- 
stieg aus der Kernenergie befürwor- 
tet sie den Austritt aus der NATO. 

Beckmann kündigte eine „bundes- 
politische Erklärung" an, auf deren 
Grundlage die Grünen der SPD Ver- 
handlungen über eine Zusammenar- 
beit anbieten wollen, falls es am 25. 
Januar 1987 eine rot-grüne Mehrheit 
gebe. Zu den wiederholten Absagen 
der Sozialdemokraten an die Grünen 
bemerkte Beckmann, in der SPD ge- 
be es Kräfte, die im Widerspruch zur 
Parteiführung, insbesondere zur Poli- 
tik von Kanzlerkandidat Johannes 
Rau. stünden. Beckmann richtete den 
„Appell" an Mitglieder der SPD, ih- 
ren Einfluß in der Partei gehend zu 
machen, „daß man sich nicht der 
Führung beugt“. 


Genscher spricht jetzt von „hoffentlich“ 
neuer Phase der Entspannungspolitik 

Außenminister unterstreicht Übereinstimmung mit dem Kanzler / »Moskau noch im Wort“ 


BERNT CONRAD/DW. Bonn 

Bup dgcn i B wimiwijrt er Hans-Diet- 
rich Genscher hat zehn Tage vor sei- 
ner Moskau-Reise die Erwartungen in 
eine neue Phase der West-Ost-Bezie- 
hungen gedämpft In einem Inter- 
view mit der Wochenzeitung „Rheini- 
scher Merkur / Christ und Welt“ erwi- 
derte er auf die Frage, ob die Formel 
von der „zweiten Phase der Entspan- 
nung“ angesichts der realen Haltung 
Moskaus nicht etwas suspekt sei: 
„Von einer zweiten Phase spreche ich 
selber nicht, sondern von einer hof- 
fentlich neuen Phase der West-Ost- 
Beziehungen, der Ents p annung. “ Wie 
es heißt, wollte er damit ausdrücklich 
die Übereinstimmung mit Bundes- 
kanzler Helmut Kohl unterstreichen. 

„Interesse an Atempause“ 

Betont vorsichtig klang auch Gen- 
schers Urteil über die Motive fur- 
Moskaus Abrüstungspolitik. Die 
neue Kreml-Spitze, so erklärte er, 
strebe eine Modernisierung des 
Staatsapparates und des Wirtschafts- 
apparates an, was sicher nicht Libe- 
ralisierung bedeute. „Und daraus er- 
gibt sich das Interesse der sowjeti- 
schen Führung zumindest an einer 
Atempause im Rüstungswettlauf, um 

Cottbus sucht 
Kontakt zur Saar 

DW. Saarbrücken 

Zwischen der „DDR" und dem 
Saarland scheinen sich weitere Bezie- 
hungen anzu bahnen: Der Be zir kst a g 
von Cottbus hat um die Aufnahme 
von Kontakten mit dem Landtag des 
Saarlandes gebeten. Der Gesandte 
bei der Ständigen Vertretung in 
Bonn, Glienke, übergab dem Präsi- 
denten des Saar-Landtags, Herold 
(SPD), ein entsprechendes Schreiben 
der Vorsitzenden des Bezirkstages 
von Cottbus, Uschkamp, vom 25. Ju- 
ni In ersten Stellungnahmenbegrüß- 
ten die SPD und FDP des Saarlandes 
den neuen Kontakt-Vorschlag, wäh- 
rend sich die CDU skeptischer äußer- 
te So warnte der stel lv ertretende 
CDU-Landesvorsäzende Hein vor 
Alleingängen bei Kontakten zur 
„DDR“. Die Vorbereitungen für die 
geplante erste deutsch-deutsche 
Städtepartnerschaft zwischen Saar- 
louis und Eisenhüttenstadt sind in- 
zwischen weitgehend abgeschlossen. 


sich stärker den innenpolitischen 
Zielen zuwenden zu können.“ 

Auf die Frage, ob er „als Dolmet- 
scher, als Makler, als Heizer auf der 
Lok“ in Richtung Entspannung nach 
zdse, antwortete Genscher 
„Als deutscher Außenminister, so, 
wie der französische Präsident als 
Präsident der französischen Repu- 
blik nach Moskau reist, und so, wie 
die englische Regierung den sowjeti- 
schen Außenminister empfängt Das 
heißt Die Bundesrepublik Deutsch- 
land nimmt mit ihren Verbündeten 
und in Übereinstimmung mit ihnen 
aktiv am Ost-West-Dialog teil“ 

Mit Entschiedenheit wies der Au- 
ßenminister die Behauptung der SPD 
zurück, das Gewicht der Bundesrepu- 
blik in den Ost-West-Beziehungen sei 
unter der CDU/CSU-FDP-Koalition 
vermindert worden: „Es gehört fest 
Him Ritual von Oppositionsparteien, 
daß sie der jeweiligen Regierung vor- 
werfen, ihr Gewicht sei gesunken. 
Nach diesem Gesetz müßte unser Ge- 
wicht schon längst unter Wasser sein. 
Das ist nicht der Fall. Im Gegenteil, 
die Tatsache, daß die jetzige Bundes- 
regierung im Gegensatz zur SPD an 
getroffenen Bündnisentscheidungen 
festhalt, hat ihr Gewicht im westli- 

Massaker in Peru. 
Zeuge meldet sich 

DW.Lima 

Für ein Massaker von Mannesolda- 
ten an peruanischen Häftlingen im 
Gefängnis von El Fronton gibt es of- 
fenbar einen Augenzeugen. Wie die 
peruanische Zeitung „El National“ 
gestern berichtete, will der 25jährige 
Jose Mejia Huerta als einziger 
schwerverletzt eine Exekution an 
m utmaß lichen Mitg liedern der Gue- 
rilla-Organisation „Leuchtender 
Pfad“ überlebt haben, die am 18. Juni 
in der Haftans talt El Fronton stattge- 
funden haben solL 

Von acht Schüssen verletzt, wurde 
der Zeuge nach eigenen Angaben zu- 
sammen mit 40 toten Kameraden le- 
bend in ein Massengrab geworfen, 
aus dem er sich erst am 20. Juni habe 
befreien können. Der Mann berichte- 
te, die Exekution habe stattgefunden, 
nachdem sich die Teilnehmer einer 
Gefingnismeuterei in El Fronton er- 
geben hätten. 


chen Bündnis erhöht Hinzukommt, 
daß die Bundesrepublik Deutschland 
durch ihre geographische Lage, 
durch ihr wirtschaftliches und politi- 
sches Gewicht ein wichtiger Faktor 
auch für die sowjetische Westpolitik 
ist“ 

Haltung geändert 

Mit Befriedigung registrierte Gen- 
scher „Bewegung in der Frage der 
Mittelstreckenraketen“. Jahrelang 
seien Verhandlungen darüber daran 
gescheitert, daß die Sowjetunion auf 
der Einbeziehung der französischen 
und britischen Systeme bestanden 
habe. Jetzt bestehe Moskau nicht 
mehr darauf: dies sei eine substantiel- 
le Veränderung in der Moskauer Po- 
sition. Der Außenminister ergänzte: 
„Vollzugsdefizit gegenüber den An- 
kündigungen besteht noch bei der 
Frage der Verifikation." 

Genscher bekräftigte in dem Inter- 
view auch seinen Wunsch, nach der 
Bundestagswahl im Januar 1987 Au- 
ßenminister zu bleiben. Auf die Kri- 
tik aus der Union an seiner Politik 
angesprochen, sagte Genscher „Für 
mich ist wichtig, daß ich die Unter- 
stützung des Bundeskanzlers habe." 

Kongreßpapier 
über Atomdepots 

dpa, Washington 

Worüber das US-Verteidigungsmi- 
msterium sonst eisern schweigt, näm- 
lich die Orte, an denen Atomwaffen 
gelagert sind, das läßt sich jetzt einem 
allgemein zugänglichen Papier des 
amerikanischen Kongresses entneh- 
men. Es enthält die Namen von 20 
Stützpunkten, auf denen die US-Luft- 
waffe offenbar Nuklearwaffen statio- 
niert hat 

Unter den 20 genannten Basen sind 
auch fünf in der Bundesrepublik 
Deutschland. Es sind dies Harnstein, 
Büchel Me mming en, Nörvenich und 
Hahn. Außerdem werden fünf Stütz- 
punkte in der Türkei, jeweils drei in 
England und Italien und je einer in 
Belgien, den Niederlanden und in 
Südkorea aufjgeführt Bei dem Kon- 
greß-Dokument handelt es sich um 
die Abschrift einer Anhörung vor 
dem Unterausschuß des Repräsen- 
tantenhauses für die Bewilligung von 
milit ärischen Bauten. 



Zu Beende Der pbilfppimsdm Vi- 
zepräsident Laural FOTO: SVEN SIMON 


Bonn sagt Manila 
wirtschaftliche 
Hilfe zu 

Co. Bonn 

„Die Bundesrepublik Deutschland 
steht an Quer Seite“. Das versicherte 
Bundesaußenminister Genscher ge- 
stern dem philippinischen Vizepräsi- 
denten und Außenminister Laurel 
Genscher versprach der Regierung 
von Frau Aquino weitere politische 
und wirtschaftliche Hilfe, damit „der 
große demokratische Aufbruch in ei- 
ne bessere und. friedliche Zukunft der 
Philippinen“ zum Erfolg fahre. 

Laurel, der am Mittwochabend zu 
einem mehrtägigen Besuch in Bonn 
eilige troffen war, dankte der Bundes- 
regierung für die Unterstützung nach 
dem Sturz des Marcos-Regimes. Er 
zeigte sich sehr interessiert an dem 
mit Genscher vor acht Wochen ver- 
einbarten Besuch von zwei hochran- 
gigen deutschen Fachleuten, die eine 
Expertise über die wirtschaftliche, fi- 
nanzielle und landwirtschaftliche 
Entwicklung der Philippmen ausar- 
beiten so Den. Genscher bekräftigte 
Absicht im Oktober noch ein- 
mal nach Man Da zu reisen, um an 
einem bilateralen Wirtschafts-Sym- 
posium teilzunehmen. Der philippini- 
sche Gast konferierte gestern in Be- 
gleitung des Ministers für Handel und 
Industrie, Conception, auch mit deut- 
schen Wirtschaftsvertretern. Heute 
wird er mit Bundespräsident von 
Weizsäcker, Bundeskanzler Kohl und 
dem RPT VKanrieri ranriiriflton Johan- 
nes Rau Zusammenkommen. Dann 
will er nach München fliegen, um 
dort den bayerischen Ministerpräsi- 
denten Strauß und Entwicklungshil- 
fe-Minister Warake zu treffen. 


Wenn Nadschibullah 


von Versöhnung spricht 

kad. Bonn Stammesfursten, erkaufte sich durch 
Der neue afghanische Parteichef Vergabe von Pfründen manche Hilfe- 
Muhammed Nadschibullah hat sei- ebenste nn Kampf gegen den Wider- 
nen geflüchteten Landsleuten ein stand, spielte rivalisierende Stämme 
„Angebot“ gemacht In einem Inter- gegeneinander aus und unterstützte, 
view mit der in Pakistan erscheinen- wo es angebracht schien, Autonoime- 


den englischsprachigen Zeitung „The 
M uslim “ steifte er den Mitläufern“ 
der Widerstandskämpfer „Heimkehr 
in Frieden“ in Aussicht Wer „unab- 
sichtlich in die Konterrevolution ge- 
raten“ sei, könne mit Barmherzig- 
keit, Freundlichkeit und Versoh- 
nungsbereitschafr rechnen. 

Ein Kurswandel des 3Sjährigen Ka- 
buler Machthabers, der kurz nach sei- 
ner Amtsübernahme erklärt hatte, er 
wolle seine Erfahrungen als Geheim- 
dienstchef dazu nutzen, „den Kampf 
gegen die Rebellen zu intensivieren“, 
um „Frieden und Ruhe zu stiften“? 

Angebote der jüngsten Art aus dem 
NadschTbullahs sind nicht 
neu. So versprach eine Verordnung 
des „Revolutionsrates" allen Deser- 
teuren Straffreiheit, felis sie in den 
nächsten sechs Monaten zu ihren Ein- 
heiten zurückkehren würden. Dersel- 
be Mann, der noch 1980 und 1981 vier 
Aufstände in der Armee niederge- 
schlagen hatte, richtete über „Radio 
Kabul“ einen Appell an die fünf Mil- 
lionen Flüchtlinge in Pakistan und in 
Iran, „zwecks Frieden und Versöh- 
nung heimzukehren“. Er lockte sogar 
mit Rückgabe von Landbesitz und 
anderen Vermögenswerten. 

Das Echo war allerdings mehr als 
klä glich- Wer wollte schon die ausge- 
streckte Hand eines so gefährlichen 
Mannes ergreifen, der darauf aus ist, 
die Streitigkeiten innerhalb des Wi- 
derstands zu verstärken. Seinen Leu- 
ten war es gelungen, Teile der Armee, 
der Partei und sogar des Widerstan- 
des zu durchsetzen und einige Grenz- 
stämme auf pakistanischem Gebiet 
auf die Seite des Regimes zu ziehen. 

Stammesfursten hofiert 

Von Stammespolitik versteht Nad- 
schibullah viel Er gehört wie seine 
Frau zum Stamm der Paschtu, die 
etwa die Hälfte der Afghanen ausma- 
chen und die Grenzregion zu Paki- 
stan beherrschen. Und mit deren Un- 
terstützung möchte er erreichen, was 
seinem Vorgang» Kar mal versagt ge- 
blieben war die durchlässige Grenze 
zu schließen und so die Nachschub- 
und Fluchtwege der Freiheitskämp- 
fer zu sperren. 

Als Nadschibullah nach dem Ein- 
marsch der Sowjets Chef des Ge- 
heimdienstes wurde, hofierte er die 


wünsche. 

Das neuerliche Angebot Nadschi- 
bullahs wäre leichter einzuschätzen, 
wußte man über die tatsächliche mili- 
tärische Situation und die Absichten 
der Sowjets genau Bescheid. Solange 
die Widerstandskämpfer den Luft- 
transport zwischen der Sowjetunion 
und Kabul nicht unterbrechen kön- 
nen, ist der Krieg für sie militärisch 
nicht zu gewinnen. Das Londoner 
„Internationale Institut für Strategi- 
sche Studien“ kam im Mai zu dem 
Schluß, daß sich die Waage zu Lasten 
der Freiheitskämpfer neige und das 
Regime zunehmend von einer kriegs- 
müden Bevölkerung unterstützt wer- 
de. 

Der starke Mann 

i 

Aber ‘auch die Sowjets können ihre 
Probleme, die der lange Krieg in den 
Bergen mit sich bringt, nicht verheh- 
len. Zunächst nannte Gorbatschow 
auf dem XXVH Parteitag den Krieg 
„eine blutende Wunde“, und dann 
schrieb der ZK-Sekretär Anatolij Do- 
brinin im Mai im Prager „Rüde Pra- 
vo“, daß ein Rückzug „in naher Zu- 
kunft“ wünschenswert sei Die UNO 
vermittelte und brachte die Kabuler 
Führung und Pakistan in Genf an den 
Verhandlungstisch. Angeblich soll es 
sogar schon eine Vorabsprache über 
einen Rückzugsplan geben. 

Meinen es die Sowjets ernst, oder 
treiben sie ein Täuschungsspiel? So 
oder so, sie brauchen einen starken 
Mann. Falls sie entschlossen sind, 
dem Widerstand die Flügel zu bre- 
chen, wird Nadschibullah alles tun, 
um ihr schwächstes Glied, ihre Ein- 
heit, durch inneren Hader zum Rei- 
ßen zu bringen. Geht es tatsächlich 
um eine „nationale Versöhnung“ 
nach einem Rückzug der Sowjets, so 
müßten nicht nur die Flüchtlinge ge- 
ordnet zurückgeführt werden, son- 
dern auch die vielen Fraktionen ge- 
geneinander ausgespielt und so „neu- 
tralisiert“ werden. 

NadschibuHahs Offerte sagt wenig 
über seine Ziele aus, mehr dagegen 
über seine Nüttel Der promovierte 
Mediziner weiß, daß ihm bei seinen 
Einflößungen die Kontrolle über Hei- 
lung oder Zersetzung gegeben ist Im 
Spiel politischer Macht heißt sein 
Werkzeug „teile und herrsche“. 


Briefe an DIE # WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 86d, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/3041. Telex 8 85 714 


Rückhaltlose Aufklärung 


- Ei ne Kampagne, die das Ziel hat, einen 
geregelten Geschäftsbetrieb za minie- 
re a“: WELT vom St. Juni 

ln der neuen Liebe der Regie- 
rungskoalition für den Schutz der 
rechtlosen Mieter steckt ein gehöri- 
ges Maß an Heuchelei Eine Koaliti- 
on, die sonst nicht müde wird, für 



Gerd Peter Werner, MdB, 
Die Grünen 


Marktwirtschaft im Wohnungsbe- 
reich zu plädieren, entdeckt jetzt die 
Mieterschaft - natürlich nur bei der 
NH. Das WahJlcampfttrategiepapier 
aus dem Büro Dregger spricht für 
sich: In der Hauptwahlkampfeeit sol- 
len alle SPD-, DGB- und NH-Größen 
ins öffentliche Verhör genommen 
werden. 

Trotz dieser Absichten der 
CDU/CSU hat die Fraktion der Grü- 
nen dem Untersuchungsausschuß zu- 
gestimmt weil auch sie für die rück- 
haltlose Aufklärung der Geschäfts- 
praktiken der NH bis hin zu krimi- 
nellen Betrügereien ist Die Verflech- 
tungen zwischen Gewerkschafts- 
funktionären, Parteien und Stiftun- 
gen müssen ebenso geklärt werden 
wie das Ausmaß der entstandenen 
Schäden für Mieter und F inanz ä m ter. 

Im Unterschied zur CDU/CSU wol- 
len die Grünen im Bundestag aber 
auch die Rolle der Banken und des 
Bundesaufsichtsamts für das Kredit 
wesen untersuchen. Denn wichtige 
Grundsätze des Kreditgewerbes wur- 
den in der Vergangenheit möglicher- 
weise verletzt vielleicht auch, wefl. 
die öffentliche Hand sowieso den 
Ausfell übernehmen muß. Die Grü- 
nen fordern zur Rettung der Wohnun- 
gen - nicht der NH- einen finanziel- 
len Beitrag vom DGB und von den 
Banken, die in der Vergangenheit an 
den öffentlich gesicherten Krediten 
gut verdient haben. 

Aber auch der Bund ist gefordert, 
da die NH einen öffentlichen Treu- 
handauftrag übernommen hat der 
zudem in die Gesetzeskompetenz des 
Bundes fallt Auf die Sicherung die- 


ser Wohnungen als dauerhaftes so- 
zialpolitisches Sondervermögen ziel- 
te der eigene Untersuchungsauftrag 
der Grünen. Die mit Milliarden betra- 
gen der öffentlichen Hand geförder- 
ten Wohnungen durften nicht zur Lö- 
sung der NH-Krise verkauft werden. 
Sie sind sonst einer sozialen Woh- 
nungsversorgung entzogen. Das Ar- 
gument der Eigentumsbildung greift 
nicht da nur rund 10-20 Prozent der 
Mieter finanziell in der Lage ist die 
Wohnungen selbst zu kauften. 

Die Grünen werden daher im Un- 
tersuchungsausschuß neben der Kri- 
tik an den wirtschaftsk riminell en 
Vorgängen in der NH nach Vorschlä- 
gen suchen, die Wohnungen dauer- 
haft sozial zu binden. In unserem 
Bundestagsantrag „Sanierung der 
NH“ fordern wir die dauerhafte Si- 
cherung durch kommunale Sonder- 
vermögen. Unser Grundsatz ist Ein- 
mal öffentlich gefördert - dauerhaft 
sozial gebunden 

Die Auflösung der NH in örtliche 
Genossenschaften und mieterbe- 

stimmte Verwaltungsunternehmen 

eröffnet die Chance iur mehr Demo- 
kratie und Selbstverwaltung der Be- 
wohner. 

Ich hoffe, daß der Untersuchungs- 
ausschuß zur Versachlichung der De- 
batte beitragt und daß aus der be- 
rechtigten Angst der Mieter gerade 
im kommenden Wahlkampf kein po- 
litisches Kapital gezogen wird. Das 
Grundrecht auf sicheres Wohnen ist 
dafür zu wichtig. 

Gerd Peter Werner, 
MdB/Die Grünen 
Mitglied im parlamentarischen Un- 
tersuchungsausschuß Neue Heimat 

Sehr geehrte Redaktion, 

wenn gestern viele unserer Politi- 
ker solchen Eifer in Sachen Neue Hei- 
mat an den Tag gelegt hätten, wäre 
heute allen geholfen: der Firmenlei- 
tung, der Belegschaft, den Mietern, 
den Steuerzahlern und den Sparern, 
die ja ihr Geld in den 260 000 NH- 
Wohnungen haben. 

Doch als ehrgärige Bauprogram- 
me der Politiker realisiert werden 
sollten, wurde die NH hofiert Man 
folgte gern den Einladungen bei 
Grundsteinlegungen und Richtfe- 
sten. Man drängte auf Programmsoll- 
erfullung und kurbelte die Wirtschaft 
und die Inflation an. Der Wachstums- 
glaube der 70er Jahre stieg mit dem 
Lebensstandard. Doch statt Baby- 
boom gibt es Autoboom, die Alters- 
pyramide macht Kopfetand, die Er- 
nüchterung ist allgemein, der soziale 
Wohnungsbau wurde überflüssig. 


Sollen wir denen die Zukunft an- 
vertrauen, die gestern schon nicht 
aufgepaßt haben? 

Mit freundlichem Gruß 
Leonhard HoBrruuw. 

Hamburg 73 

* 

Der Versuch einer Rechtfertigung 
des NH-Chefs kann nicht unwider- 
sprochen bleiben. Herr Hofimann 
will sie in der ihm übertragenen Ver- 
antwortung für die Mieter der NH 
geschrieben haben. 

Nun muß man sich dabei vor Au- 
gen halten, daß sich in seiner Zeit die 
heimliche Veräußerung vieler Woh- 
nungen in Hamburg an einen Versi- 
cherungskonzem abgespielt hat Der 
NH wurden ausschließlich die Woh- 
nungen zur Verwaltung übertragen. 
Für die Mieter wurde dieses „Verant- 
wortungsgefühl" teuer. 

Der Hamburger Untersuchungs- 
ausschuß wird zu Unrecht kritisiert, 
wenn ihm eine zu enge Auslegung 
des Wohnungsgememnützigkeitsge- 
setzes vorgeworfen wird. Schon im 
Oktober 1975 wurde gegenüber der 
NH-NRW von „beachtlichen Proble- 
men“ gesprochen. Nichts wurde „all- 
seits gebilligt“, wie Herr Hoffrnami 
heute behauptet Es gibt auch keine 
„neue juristische Betrachtungswei- 
se“ aus einem „anderen Zeitgeist“. 
Widerstände in Prüf- und Aufrichts- 
behörden wurden damals „wegge- 
kauft“ . 

Herr Hofimann sollte sich ein paar 
rechtliche Grundbegriffe ins Ge- 
dächtnis rufen: Art. 14 des Grundge- 
setzes („Eigentum verpflichtet“) sagt 
etwas über die Verantwortung von 
Eigentümern und Unternehmern. Die 
jetzt erhobenen Forderungen an die 
Bundesländer stehen auch im Wider- 
spruch zu der vor kurzem gegenüber 
den Bundestagsabgeordneten geäu- 
ßerten Bitte, man möge die NH nur in 
Ruhe arbeiten lassen, dann werde sie 
ihre Probleme schon lösen. Dies ist 
über ein Jahrzehnt schiefgegangen. 
Besserung ist nicht zu erkennen. Will 
der DGB etwa den Konkurs als 
Druckmittel gegen die Mieter einset- 
zen? 

Dietrich Austermann, MdB, CDU 
Mitglied im Parlamentarischen Un- 
tersuchungsausschuß Neue Heimat 


Wort des Tages 

jy Der Sozialismus ist eine 
Reaktion gegen das In- 
dividuellwerden. W 

Friedrich Nietzsche, deutscher 
Philosoph (1844-1900) 


Zwei Irrtümer 

„Tschernobyl macht um nachdenklich“; 

WELT vom 2. JuU 

Frau Geiger mahnt mit ihrem Arti- 
kel mit Recht zum bedachtsamen 
Vorgehen in Sachen Kernkraftwerke. 

Ihre Argumentation ist aber in zwei 
Punkten angreifbar 

1. Sie befürwortet von der Rück- 
kehr zur Kohle eine wesentliche Stei- 
gerung der Umweltbelastung. Das 
trifft nicht zu. Würde man alle Kem- 
kraft durch Steinkohle ersetzen, was 
viele Jahre dauerte, so gäbe man da- 
durch je Jahr 0,15 Mill. t Schwefeldio- 
xid in die Luft Zwischen 1975 und 
1995 wird aber die gesamte Schwefel- 
dioxid-Abgabe von 3,5 Mill. t auf weit 
weniger als die Hälfte zurückgehen, 
einen seit vielen Jahrzehnten nicht 
mehr erreichten Wert Zusätzliche 
0,15 MÜL t wären dann tragbar. 

2. Die Behauptung, Sonnen- und 
Windenergie ließen sich soweit ent- 
wickeln, daß man damit in großem 
Maßstab Strom erzeugen kann, wird 
durch stete Wiederholung nicht rich- 
tiger. Niemand kann bewirken, daß 
die Sonne dann scheint und der Wind 
dann weht, wenn man Strom braucht 
Es weiß auch niemand einen Weg 
zum Speichern der in Betracht kom- 
menden sehr großen Energiemengen. 
Alternativ- Energien können nur hel- 
fen, Öl und Kohle zu sparen, mehr 
nicht 

Mit freundlichen Grüßen 
Prof. Dr.-Ing. Rudolf Günther, 
Baden-Baden 


Entrüstung 

JBonnUUK Pretoria di« Bapünng «pfl- 

rc«* 1 ; WELT vom 4. Jnll 

Da empört man sich in Bonn über 
die Verhaftung des stellvertretenden 
Generalsekretärs des südafrikani- 
schen Kirchenrates und über die Aus- 
weisung eines ARD-Ko rrespo nd en- 
ten, und Herr Biedenkopf rät zu 
Sanktionen. 

Die Haltung der westlichen Politi- 
ker wird immer unverständlicher. Be- 
sonders widerlich ist die moralische 
Entrüstung im Falle Südafrikas, wo 
es bei weitem nicht so viel Gewalt 
und Elend gibt wie in vielen anderen 
Ländern des afrikanischen und asiati- 
schen Kontinents. 

Es geschieht zum Schutz der 
schwarzen Mehrheit wenn politisie- 
rende Geistliche festgesetzt werden - 
welche Volksverhetzung betreibt seit 
langem zum Beispiel der an glikani- 
sche Bischof Tutu. In der ARD habe 
ich bisher noch keine wirklich „sach- 
liche“ Berichterstattung zum Thema 
Südafrika gesehen. 

Das tollste leistet sich jedoch Herr 
Biedenkopf mit sein® Forderungen. 
Wird die CDU nun zur Schwesterpar- 
tei der SPD? 

Mit freundlichen Grüßen 
Sigrid Sek, 
Neuss 


Personen 


EHRUNGEN 

Der Direktor des Instituts für 
Anatomie und Zytobiologie der Ju- 
stus-Liebig-Universität Gießen, Pro- 
fessor Dr. Andreas Oksche, ist mit 
dem naturwissenschaftlich-mathe- 
matischen Ehrendoktor der schwe- 
dischen Universität Lund ausge- 
zeichnet worden Im Mittelpunkt 
der Forschungstätigkeiten des Wis- 
senschaftlers im Grenzbereich zwi- 
schen Medizin und Biologie stehen 
Untersuchungen über die Überset- 
zung d er U m welteinflüsse innerhalb 
des Gehirns und des zentralen Ner- 
vensystems in hormonelle Signale, 
die auf periphere Organe wirken. 
Die von Professor Oksche entwik- 
kelten Konzepte sind von Forschere 
der Universität Lund teilweise über- 
nommen und weiterentwickelt wor- 
den. 

* 

Bei dem Jahresempfang der Stadt 
Wolfsburg ist im Schloß Wolfsburg 
der Vorsitzende des Vorstandes der 
Volkswagen AG Wolfsburg, Carl 
Horst Hahn, mit der Stadtplakette 
in Gold geehrt worden. Sie wurde 
ihm wegen seiner Verdienste um die 
Volkswagenstadt verliehen. Hahn 
hatte am 1. Juli sein 60. Lebensjahr 
vollendet. Mit der Stadtplakette in 
Silber wurde der Künstler Heinrich 
Heideisberger (80) geehrt 

VERANSTALTUNG 

Recht verlassen muß sich Opposi- 
tionsführer Jochen Vogel auf sei- 
nem SPD-Sommerfest in der Lan- 
desvertretung Hessens vorgekom- 
men sein. Die vielen Journalisten 
trafen mehr Kollegen als SPD-Pro- 
minente. Zwar waren die Bundes- 
tagsabgeordneten Herta Däubler- 
Gmelin und Konrad Former unter 
den Gästen auszumachen, aber die 
Kameras wollten nur so recht blit- 
zen, als sich der Gastgeber zusam- 
men mit dem nordrhein-westfali- 
schen Minister Hermann Heine- 
mann den Linsen präsentierte. Al- 
lerdings bestand der gestrenge 
Zuchtmeister darauf, zunächst seine 
Brezen zu Ende zu essen und sich 
ein Glas Wein reichen zu lassen, be- 
vor geknipst wurde: „Leere Papptel- 
ler sind nicht attraktiv.“ Als zu spä- 
terer Stunde noch der nordrhein- 
westfalisehe Fraktionschef der 
SPD, Friedhelm Farthmaim auf- 
tauchte, legte sich schon Abendrot 
auf die verbliebenen Partygäste. 

BERUFUNG 

Der Direktor des Berliner Künst- 
lerprogramms und Leiter der Inter- 
nationalen Sommerakademie für 
Bildende Kunst in Salzburg, Profes- 


sor Dr. Wieland Schmied, ist neu» 
Ordinarius für Kimsteeschichte an 
der Akademie der Bildenden Kün- 
ste in München- Er tritt die Nachfol- 
ge von Professor Harro Ernst an, 
der in den Ruhestand getreten ist 
Schmied, gebürtig aus Frankfurt am 
Main, studierte Kunstgeschichte 
und Philosophie. Professor 
Schmied war fest ein Jahrzehnt in 
Österreich und der Bundesrepublik 
Deutschland als Kunstkritiker tätig. 
Von 1963 bis 1973 war er Direktor 
der Kästner-Gesellschaft in Hanno- 
ver, für die er rund 100 Ausstellun- 
gen international anerkannter 
Künstler organisierte. In den 70er 
Jahren war er Hauptkustos an der 
Nationalgalerie Berlin und axbeitete 
Jur die 6. Documenta in Kassel und 
die 15. Europäische Kunstausstel- 
lung des Europarates in Berlin. 

GEBURTSTAG 

Professor Ernst Käsemann, einer 
der großen evangelischen Theolo- 
gen der Gegenwart, begeht am 
Samstag in Tübingen seinen 80. Ge- 
burtstag. Der Gelehrte trat im Drit- 



Entst Käsemaan 


ten Reich Jur die Bekennende Kir- 
che ein und heute für eine konse- 
quente kirchliche Praxis der Recht- 
fertigungsbotschaft im Alltag der 
friedlosen Welt Mit seiner histo- 
risch-kritischen Arbeit an den bibli- 
schen Texten vor allem des Paulus 
hat der Neutestementier die moder- 
ne evangelische Theologie entschei- 
dend beeinflußt 

AUSWÄRTIGES AMT 

Neuer Botschafter der Bundesre- 
publik Deutschland in der Republik 
Paraguay ist Dr. Richard Louis. 
1931 in Mannheim geboren, Vollju- 
rist, trat er 1960 in (ten Auswärtigen 
Dienst ein. Nach Tätigkeiten in der 
Zentrale des AA war er am General- 
konsulat in Säo Paulo sowie an den 
Vertretungen in Beirut und Tripolis. 
1970 übernahm er die Leitung des 
Generalkonsulats in Houston und 
kehrte 1972 in die Zentrale zurück. 


Danach war er drei Jahre Ständiger 
Vertreter des Leiters der Botschaft 
in Teheran und wurde 1979 mit der 
Leitung eines Referats der Zentral 
abteüung des AA beauftragt Seit 
1984 war er Botschafter in Singapur. 

UNIVERSITÄT 

Der Direktor des Instituts für In- 
formatik an der Rheinischen Fried- 
rich-WÜhelms-Universirät Profes- 
sor Dr. Hans Ztma, hat einen Ruf 
auf den Lehrstuhl für Informatik an 
der Universität Mannheim erhalten. 

WAHL 

Klans Wehner (52) ist zum neuen 
Präsidenten des Verbandes der 
Deutschen Uhrenindustrie gewählt 
worden. Der geschaftsfuhrende Ge- 
sellschafter der Pfbrzheimer Uhren- 
Rohwerke Porta GmbH löst damit 
den langjährigen Präsidenten Her- 
bert Obergfell ab, der auf eine neue 
Kandidatur verzichtet hatte. 

GESTORBEN 

Baden-Württembergs Justizmini- 
ster Heinz Eyrich hat den früheren 
Leiter der Zentralen Stelle der Lan- 
desju stizverwaitungen zur Aufklä- 
rung nationalsozialistischer Verbre- 
chen, Adalbert Rücken als Mitge- 
stalter an „einem Stück Justizge- 
schichte“ gewürdigt Eyrich sagte 
gestern bei der Trauerleier für den 
im Alter von 61 Jahren verstorbenen 
ehemaligen Leitenden Oberstaats- 
anwalt in Ludwigsburg, Rückerl sei 

kein allgemeiner Strafermittler ge- 
wesen, sondere habe durch seine 

Arbeit zur Geschichtsbewältigung 

beigetragen. „Eine Arbeit, die oft bis 
an die äußerste Kraft ging“, erklärte 
der Minister. Rückerl, der in Lud- 
wigsburg im Ruhestand lebte, war 
am vergangenen Wochenende ge- 
storben. 

* 

Einer der Nestoren der Neurochir- 
urgie, Professor Hans-Werner Pia, 
Direktor der neuiochinngfschen 
Universitätsklinik in Gießen, ist im 
Alter von 65 Jahren gestorben. Vor 
25 Jahren hatte er die neurochirurgi- 
sche Klinik am Gießener Univerei- 
tätsklmikum auffcebaut Von 1968, 
bis 1970 war Pia Präsident der Deut- 
schen Gesellschaft für Neurochirur- 
gie- Der Mediziner, dar rund 300 wis- 
senschaftliche Beiträge veröffent- 
lichte, war seit 1963 auch Herausge- 
ber einer Fachzeitschrift für Neuro- 
chirurgie und von 1983 bis 1985 
Gräadungspräsident der Eurasi- 
s<*en Akademie für Neurochirur- 
gie, dem Zusammenschluß der füh- 
renden Neurochirurgen Europas 
und Asiens. 
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EG: Der Weg in die Überproduktion 

EG-Agrarerzeugung - Importbedarf bzw Überschuß 
in Mio t Getrekteenheilen labBBOeraii^&nateM) 
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Die landwirtschaftliche Erzeugung aller EG- Länder zusammen lag 
1935 um den Rekordstand von rund 50 MIH. Tonnen Getreideeinhei- 
ten oder 15 Prozent Ober dem Bedarf. QUEUE: glosus 


FÜR DEN ANLEGER 


Bandesanleihe; Die neue Anleihe 
über vier Mrd, DM kommt mit 
einer T jnPyrnt von zehn Jahren 
und einer Nominal Verzinsung von 
5,75 Prozent zu einem Verkaufs- 
kurs von 99.75 Prozent auf den 
Markt Dies entspricht einer Ren- 
dite von 5,78 Prozent Rin Emis- 
sionsvolumen von 3^ Mrd. DM 
wird vom 14. bis 16. Juli zum Ver- 
kauf angeboten, 800 MüL DM wer- 
den vorerst zur Marktpflege 
zurückgehalte ln. 

Zero-Bonds: Zum Kurs von 38,88 
Prozent begibt Otto International 
Finance N.V. Zero-Bonds mit 
Fälligkeit 1. August 2001 im Nenn- 
betrag von 200 Mill DM. Die Ren- 
dite beträgt 6,50 Prozent Die An- 
leihe wird von der Muttergesell- 
schaft, Otto AG für Beteiligungen, 
garantiert Konsortialfuhrerin ist 
die Deutsche Bank AG. 

Geldmenge: Der wichtigste Indi- 
kator für die Geldpolitik der Bun- 
desbank ist im Juni gegenüber 
dem Vormonat um 0,6 Mrd. auf 
210,8 Mrd. DM gestiegen. Die 
Wachstumsrate für die zurücklie- 
genden sechs Monate beträgt da- 
mit saisonbereinigt 7,7 Prozent 

WKl.T- Afctfen-tiiJi»g f>aTnt- 

260,15 (256,60); Chemie: 151,02 
(148,60); Elektro: 293,45 (289,92): 
Auto: 730,20 (710,61); Maschinen- 
bau: 142.27 (141^7); Versorgung: 
152,19 (151,38); Banken: 387,79 
(379,65); Warenhäuser 145,53 


(144^4); Bauwirtschaft: 473,77 
(472,40); Konsumgüten 165,34 
(161.25); Versicherung: 1361,29 
(1373.49); StabL' 148,29 (145,42). 

Kursgewinnen DM +% 

Alte Leipzig C 1 100,0 10,0 

Hanf. Oberach Vz. 185,00 8,8 

Rosenthai 348,00 8,4 

Nord Hypo 260,00 8,3 

Bremer Vulkan 127,50 8,0 

Knrsverüeren DM - % 

Berthold 147,00 10,9 

Gerling NA Vz. 450,00 6£ 

Adt 71.00 5,3 

Eichbaum Br. 152,00 5,0 

Commerzb. Reste 14,10 4,7 

(Frankfurter Werte) 

Nachbörse: Freundlich 



WELTWIRTSCHAFT 


Frankreich: Das Bruttomlands- 
produkt nahm im ersten Halbjahr 
nur um rund ein Prozent zu. Auch 
bis Ende des Jahres wird sich 
, nach einer Analyse des Nationa- 
len Statistischen Amts die Ar- 
'• beitsmarktiage höchstens gering- 
• fugig verbessern. 

China: Eine zweite Inlandsflugge- 
, Seilschaft ist geplant. Shanghai 
’ wird nach Information der Zei- 
tung „Hongkong Standard“ Ende 
c des Monats die „Shanghai Air- 
ways“ gründen. 

:■ Montedison: Das Kapital des ita- 
'! lienischen Chemiekonzems wird 


- vor allem wegen des Erwerbs 
von Fermenta - von derzeit 1665 
um 946,8 Mrd. Lire erhöht 

E (»-Luftfahrt; Die EG-Kommis- 
sion geht nun doch gegen Wettbe- 
werbsverstöße vor. Zehn Flügge- 
Seilschaften werden aufgefordert, 
binnen zwei Monaten schriftlich 
zu erläutern, was sie gegen die 
Verstöße zu tun gedenken. 

Kngland: Die Wirtschafts-Tages- 
zeitung Financial Times wird ihre 
Herstellung auf Computersatz 
umstellen. Damit ist der Vertust 
von voraussichtlich 400 Arbeits- 
plätzen verbunden. 


WAREN & MÄRKTE 


Verbraueberkredite: Die Ansprü- 
che auf Rückzahlung sittenwidrig 
überhöhter Gebühren verjähren 
nach einem Urteil des Karlsruher 
Bundesgerichtshofes bereits in 
vier Jahren. Bei zahlreichen Ge- 
richten sind Prozesse in diesem 
Z usammenhang a nhäng i g . (AZ: 
Hl ZR 133)85) 


Berufsausbildung: Auf die Fort- 
schritte bei der Bekämpfung der 
Jugendarbeitslosigkeit hat das In- 
stitut der deutschen Wirtschaft 
hingewjesen. Seit 1976 seien 
250 000 zusätzliche Ausbildungs- 
plätze geschaffen worden, der An- 
teil an der Gesamtarbeitslosigkeit 
betrage 23 Prozent 


UNTERNEHMEN & BRANCHEN 


ü Klöckner + Co: Der Weltumsatz 
stieg 1985 um Prozent auf 13,1 
i ; Mrd. DM. Der Inlandskonzem er- 
1 wirtschaftete 11,5 Mrd. DM. Bei 
den Erwartungen für 1986 wird zu 
„Nüchternheit" geraten. (S. 8) 

Veba: Auf der Hauptversamm- 
lung dieser größten deutschen Pu- 
blikumsgesellschaft sparten die Ak- 
tionäre nicht mit Lob und Dank 
für den mit zehn DM Dividende 
bisher besten Abschluß. (S. 9) 


Rheimnetall: Die Maschinenbau-, 
Wehr- und Automobittechnik- 
gruppe sieht sieb mit ihrer neuen 
Struktur auf dem Weg zum Tech- 
nologiekonzem. Im ersten Halb- 
jahr gab es ein Umsatzwachstum 
um 5,5 Prozent CS. 8) 

Sonderhilfei Der Eschweüer 
Bergwerks-Verein erhält für 1986 
eine Sonderhilfe von 120 Millio- 
nen DM. 80 Milli onen von Bonn 
und 40 Millionen von NRW. 


NAMEN 



des Instituts für Arbeitsmarkt, 
und Bemfsforschung in Nürn- 
berg, Prof Dieter Motens, ab, der 
sein Amt aus gesundheitlichen 
Gründen niedergelegt hat Seit 
1977 ist PöhL am 18. Februar 1945 
in Jüterborg geboren, ordentli- 
cher Professor für Volkwirt- 
schaftsfehre an der Fenamiversi- 
tät Hagen mit den Schwerpunk- 
ten Geld, Kredit Währung. Er gilt 
als den Gewerkschaften naheste- 
hend. . 


• Sachverständigen rat Prof Rudi- 
\ ger Pohl ist zum heuen Mitglied 
j ernannt worden. Wirtschaftsmini- 
, ster Martin Bangemann über- 
reichte ihm gestern die Bera- 
? fungsurkunde. Pöhl löst den Chef 


Chemie: Umweltschutz wichtiger 
als wirtschaftliche Interessen 

Verband stellt Leitlinien zur Sicherheit von Anlagen, Verfahren und Produkten vor 


Rückschlag in Tokio 

Von FRED de LA TROBE. Tokio 

AJ ach der stürmischen Hausse 
1^1 der Tokioter Börse in den !t 


ARNULF GOSCH. Bonn 
Die chemische Industrie hat sich selbst Umweltschutz-Leitlinien ver- 
ordnet, an denen sie ihr Handeln - unabhängig von den einzuhaltenden 
gesetzlichen Vorschriften - ausrichten will Wie Verbandspräsident Hans 
Albers gestern in Bonn bei Vorstellung dieses neuen freiwilligen Verhal- 
tenskodex erklärte, sei Kernstück der Leitlinien das Bekenntnis der 
chemischen Industrie zur Sicherheit von Anlagen, Verfahren und Produk- 
ten, zum Umweltschutz aus Eigenverantwortung und Eigeninitiative so- 
wie zum sachlichen Dialog mit der Öffentlichkeit Die Vorsorge für 
Gesundheit und Umwelt habe Vorrang vor wirtschaftlichen Interessen. 


• Die neuen Leitlinien haben aller- 
dings nur Empfehlungscharakter. 
Ein Verstoß gegen sie kann nicht zu 
einem Verbandsausschluß führen. 
Albers wies auf die „bemerkenswer- 
ten Anstrengungen“ dieser Branche 
im Bereich des Umweltschutzes hin. 
Allein in den vergangenen zwölf Jah- 
ren habe sie 35 Milliarden Mark hier- 
für ausgegeben, was - gemessen am 
Umsatz - doppelt so viel sei wie bei- 
spielsweise in den USA 

Der Erfolg zeige rieh daran, daß die 
Chemieproduktion in den vergange- 
nen 20 Jahren um 150 Prozent gestie- 
gen sei und die Emissionen der Un- 
ternehmen trotzdem um 60 Prozent 
verringert werden konnten. 


Albers kündigte an, daß das zwi- 
schen seiner Industrie und den Be- 
hörden verschiedener Bundesländer 
entwickelte Altlasten-Sanierungsmo- 
dell in Rheinland-Pfalz schon in Kür- 
ze in die Praxis umgesetzt werden 
kann. Das dort entwickelte Koopera- 
tionsmodell sei so angelegt, daß es 
auch von anderen Bundesländern 
übernommen werden könne. 

Danach beteiligen sich - auf der 
Basis des Verursacherprinzips - In- 
dustrie und Land je zur Hälfte an den 
Sanierungskosten. Die auf „Sonder- 
Frisch-Müll“ erhobenen Abgaben sol- 
len nicht einem Altlasten-Fonds zu- 
fließen, sondern ad hoc für bestimm- 
te Projekte, deren Priorität gemein- 


schaftlich Festgelegt wird, mobilisiert 
werden. Albers rechnet für Rhein- 
land-Pfalz im Laufe der nächsten vier 
Jahre mit einem Aufkommen von 
rund 50 Millionen Mark. 

Mit Nachdruck wandte er sich ge- 
gen den hamburgisehen Altemativ- 
vorschlag einer „Chemiesteuer“ auf 
neun Grundchemikalien und sechs 
Schwermetalle, die jährlich eine Mil- 
liarde Mark einbringen soll. Sie sei 
weder sachlich gerechtfertigt noch 
rechtlich haltbar. Eine solche „Straf- 
steuer“ liege ganz auf der Linie der 
(von der SPD erhobenen) Forderung 
nach einer neuen Chemiepolitik. 

Als Folge der Dollarkurs- und Öl- 
preisentwicklung hat die Chemiein- 
dustrie im ersten Halbjahr 1986 kein 
reales Wachstum mehr verzeichnet 
Die Produktion lag etwa um ein Pro- 
zent unter dem Vorjahresniveau. Der 
Umsatz ging um fünf Prozent zurück. 
Im Inland hofft die Industrie auf ei- 
nen Teilausgleich der Exporteinbu- 
ßen. Bei leicht steigender Beschäftig- 
tenzahl sei die Branche zuversicht- 
lich. 1986 sollen 16 Milliar den Mark 
investiert werden. 


WILHELM FURLER, London 

Der Preis für Rohöl ist auf den 
niedrigsten Stand seit zwölf Jahren 
gefallen. Am Londoner Spotmarkt 
wurde Nordseeöl der Qualität Brent 
zu nur noch 9,50 Dollar je Barrel (ein 
Barrel ■ 159 Liter) gehandelt Noch 
vor einer Woche lag der Preis bei 
10,65 Dollar. 

Eine ähnliche Ölpreisschwäche 
hatte es im April dieses Jahres gege- 
ben, als der Preis für Nordseeöl aus 
dem Brent-Feld kurzfristig auf 9,80 
Dollar zurückging Doch damals stie- 
gen die Preise nach der eintägigen 
Unterschreitung der Zehn-Dollar- 
Marke rasch auf rund 15 Dollar je 
Barrel, als damit begonnen wurde, 
die ungewöhnlich niedrigen Öllager- 
bestände anfnifntlpm 

Ölexperten in London führen die 
gegenwärtige Preisschwäche am öl- 
markt auf große Unsicherheiten bei 
den Beteiligten zurück. Schon ein Ge- 
rücht würde genügen, die Preise pur- 
zeln zu lassen. So geschah es jetzt als 
die Nachricht verbreitet wurde, daß 

EG legt Quoten 
für Stahl-Export 
In die USA fest 

dpa/VWD, Brüssel 

Die EG hat sich auf die Anteile für 
die einzelnen Länder beim Export 
von Stahl-Halbzeug in die USA ver- 
ständigt Der Beschluß, der auf einer 
Sondersitzung des Ministerrats in 
Brüssel gefaßt wurde, ermöglicht das 
Inkrafttreten eines mit den USA be- 
reits grundsätzlich vereinbarten Lie- 
ferabkommens. In seinem Rahmen 
wird die EG nun ihre Lieferungen 
von Stahl-Halbzeug in die USA erhö- 
hen können. Die Einigung wurde vor 
allem möglich, weil die Bundesrepu- 
blik von früheren Forderungen nach 
einer Erhöhung ihres Kontingents im 
Verteilerschlüssel abrückte und 
schließlich einen Kompromiß akzep- 
tierte. Dir wurde eine bestimmte Re- 
servemenge zugesagt 

Die Bundesrepublik ist der größte 
EG- Exporteur von Halbzeug (Bram- 
men und Blöcke) in die USA. Sie 
beanspruchte zunächst gemäß einem 
traditionellen Lieferanteil aus den 
Jahren 1982-84 ein Kontingent von 60 
Prozent der EG-Ausfuhren, bevor sie 
schließlich die von der EG- Kommis- 
sion vorgesehenen 50 Prozent der Ge- 
samtmenge von 600 000 short tons (ei- 
ne short ton - 0,9 Tonnen) für dieses 
Jahr akzeptierte. Tatsächlich dürfte 
der Anteil der Bundesrepublik auf- 
grund von Zusagen zur Ausschöp- 
fung von ExportSpi eiräumen aber 
nicht nur 1986, sondern auch danach 
li höher liegen. 


eine Tankerladung Rohöl aus Kuwait 
an die staatliche brasilianische Ölge- 
sellschaft Petrobras zum Preis von 
nur 5,50 Dollar je Barrel verkauft wor- 
den sei. 

Die Kuwait Petroleum Corporation 
hat inzwischen bestritten, daß ein sol- 
cher Verkauf stattgefunden hat Der 
Sprecher räumte jedoch ein, daß Pe- 
trobras das Angebot gemacht hat, der 
Kuwait Petroleum Corporation Ol zu 
diesem Preis abzunehmen. Dieses 
Angebot sei zurückgewiesen worden. 

Der Ölpreisverfall setzte im No- 
vember letzten Jahres ein, als die 
Opec-Länder als Antwort auf die Wei- 
gerung der unabhängigen Ölprodu- 
zenten wie Großbritannien und Nor- 
wegen, die Förderung zu drosseln 
und rieh ihrem Kartell anzupassen, 
ihrerseits ihre Produktion ausweite- 
ten. Noch Anfang November lag der 
Ölpreis bei über 30 Dollar je BaireL 

Wie stark der Ölpreisverfall inzwi- 
schen vor allem die unabhängigen Öl- 
gesellschaften trifft, zeigt das Beispiel 
Tricentrol. Die britische Gesellschaft, 


AUF EIN WORT 



99 Weiterbildung macht 
nicht nur den Arbeits- 
platz krisenfester und 
sichert Unternehmen 
technologisches 
Schritthalten, vielmehr 
wird sie im Ringen um 
eine Bewältigung der 
Zukunftsprobleme die 
wichtigste Rolle spie- 
len. 99 

Dr. Wolf-Ulrich Cropp, Vorsitzender 
der Geschäftsleitung der Carl w. Kop- 
perschmidt Kunststoffe GmbH, Ham- 
burg. FOTO. COMtfSS 


In Manhattan gehen Alpträume um 


Alles Gescheite ist schon gedacht 
worden, man muß nur versuchen, 
es noch einmal zu denken. 

Goethe 


H.-A. SIEBERT, Washington 

An der Wall Street rieht der Insi- 
der-Skandal immer größere Kreise. 
In üm verwickelt ist nach Drexel 
Buraham Lambert, Lazard Freres & 
Co. sowie Shearson Lehman Brothers 
nun auch das große Investmenthaus 
Goldman Sachs. Ein Angestellter, der 
31jährige Anwalt und Banker David 
S. Brown, gestand vor der Securities 
and Exchange Commission (SEC), 
die in den USA den Wertpapierhan- 
del überwacht, daß er vertrauliche In- 
formationen über geplante Untemeh- 
roen «Zus amm enschlüsse weitergege- 
ben hat 

Empfänger war Dennis B. Levine, 
der Mitte April erwischt worden war 
und die Vertrauenskrise ausgelöst 
hatte. Ihm wurde bereits nachgewie- 
sen, daß er seit Mitte 1980 durch Insi- 
der-Geschäfte in 54 Fallen etwa 12,6 
Miß. Dollar verdiente. Das geschah 
zum Beispiel so, daß er 1984 von den 


Fusionsabsichten der American Sto- 
res Co. mit den Jewel Companies Inc. 
erfuhr und Aktien im Wert von 3,7 
MilL Dollar erwarb. Elf Wochen spä- 
ter verkaufte Levine die Papiere mit 
einem Gewinn von 1,2 Mill. Dollar. 

Levine ist sein leicht verdientes 
Geld - 10,6 MUL Dollar hatte er auf die 
Bahamas transferiert - zwar längst 
wieder los. Seine Strafe wird jedoch 
müder ausfeilen, weil er der Staatsan- 
waltschaft bei der Aufklärung behilf- 
lich ist Dieses „plea bargaia“ ist üb- 
lich in Amerika. Seitdem wird Man- 
hattan Downtown von Alpträumen 
beimgesucht Dean zu befürchten ist 
daß Levine die Namen aller seiner 
Informanten ausplaudern wird. 

Fest steht inzwischen, daß Ira B. 
Sokolow (32) bis vor kurzem Vizeprä- 
sident bei Shearson Lehmann Bro- 
thers, von Levine für mehr als 14 Fu- 
sionstips 120 000 Dollar erhalten hat 
Sokolow wiederum brachte seinen 


Freund Brown ins Geschäft mit dem 
er 1976 an der Wharton School die 
zur Pennsyivania-Univeisität gehört 
das Bachelor-Examen abgelegt hatte. 
Sokolow war der Briefträger. Er über- 
gab Brown rund 30 000 Dollar für In- 
formationen über die Houston Natu- 
ral Gas, Holiday Corp., ARA Services. 
Multimedia und McGraw Edison. 
Diese Tips brachten Levine allem ei- 
nen Gewinn von zwei Mill Dollar ein. 

Anklage gegen Brown wird in Kür- 
ze erhoben; Sokolow gab die 120 00Q 
Dollar zurück. Weitere 90 000 Dollar 
zahlt er als Strafe. Außerdem darf er 
niemals wieder mit Wertpapieren 
handeln. Damit sind aber nur die zi- 
vilrechtlichen Ansprüche getilgt Alle 
drei müssen mit Sicherheit für einige 
Jahre ins Gefängnis; der Zorn über 
die Moral dieser Leute, die an erst- 
klassigen Universitäten ausgebildet 
wurden, ist groß. 


Der Preis für Rohöl fällt immer tiefer 

Niedrigster Stand seit zwölf Jahren - Große Unsicherheit bei allen Beteiligten 


die zu den größten Unabhängigen 
zählt will ihre nordamerikanischen 
Öl- und Gasinteressen 2 um Preis von 
82 Mill. Dollar abstoßen, um damit 
die wachsende Schuldenlast abzu- 
bauen. Tricentrol folgt damit dem 
Beispiel einer Reihe anderer unab- 
hängiger Gesellschaften. 

In Londoner Ölmarktkreisen wird 
eine baldige Erholung der Ölpreise 
für unwahrscheinlich gehalten. Zu- 
mindest bis zum nächsten Opec -Tref- 
fen am 28. Juli in Genf werde die 
gegenwärtige Unsicherheit anhalten. 
Aber auch von dieser Konferenz wird 
kaum erwartet, daß es zu einer glaub- 
würdigen Vereinbarung unter den 
Mitgliedsländern über eine Produk- 
tions-Drosselung kommt 

Insbesondere der Preis von Opec- 
ÖI ist in den letzten Tagen stark unter 
Druck geraten. So ist etwa Rohöl aus 
Dubai in der vergangenen Woche je- 
den Tag um 20 bis 30 Cent niedriger 
gehandelt worden. Inzwischen liegt 
der Preis bei nur noch 7,80 Dollar je 
BarreL 

Hohe Defizite 
bei Bürgschaften 
des Bundes 

A G. Bonn 

Die Einnahmen des Bundes aus 
der Gewährung von Ausfuhrgaran- 
tien und Ausfuhrbürgschaften deck- 
ten auch im Jahr 1985 die Aufwen- 
dungen für Schäden, Umschuldun- 
gen und Bearbeitungskosten nicht 
Wie es in dem jüngsten Bürgschafts- 
bericht des Bundeswirtschaftsmini- 
steriums heißt blieb das aus dem 
Bundeshaushalt zu deckende Defizit 
mit 705 Millionen Mark (ohne Zins- 
einnahmen und -ausgaben) hinter 
den Vorausschätzungen zurück. 

Dies wird damit erklärt daß einige 
Umschuldungsabkommen erst spä- 
ter als erwartet abgeschlossen wer- 
den konnten. Voraussichtlich sei 
auch für 1986 und darüber hinaus mit 
hohen Defiziten zu rechnen. Aller- 
dings weise auch die Einnahmeseite 
eine steigende Tendenz auf. Der Er- 
mächtigungsrahraen für die Über- 
nahme von Garantien und Bürgschaf- 
ten wurde 1985 erneut auf 195 Milliar- 
den Marie festgesetzt Der Ausnut- 
zungsgrad stieg unwesentlich auf 81 
Prozent 

Die Summe der Auftragswerte der 
neugedeckten Geschäfte hat sich von 
32.1 weiter auf 31 Milliarden Mark 
verringert (gegenüber 1982 minus 20 
Prozent). Ursache war die starke Ver- 
ringerung der Großgeschäfte von 
mehr als 100 Millionen Mark (von 54 
in 1982 auf jetzt nur noch neun), teilt 
das Bundeswirtschaftsministerium 
weiter mit 


►an 

letz- 
ten Wochen und dem neuen Jahres- 
höchststand am Montag büßte der 
Markt in den beiden letzten Tagen 
über 250 Punkte ein. Der Nikkei- 
Dow-Jones-Index schloß am Don- 
nerstag mit 1 7 469.82 Punkten. Der 
Kurssturz am Dienstag von 228 
Punkten war der drittgrößte in die- 
sem Jahr. Von der Talfahrt waren 
wegen der Festigung des Yen auf 
159 zum Dollar vor allem die export- 
orientierten Werte aus den Berei- 
chen Elektromaschinen. Elektro- 
nik, Präzisionsgeräte und Autos 
wie Sony. Olympus Optical oder 
Honda Motor besonders betroffen. 

Der Index der 225 führenden 
Werte an der er- 
sten Sektion der 
Tokioter Börse 
waT von 16 090 
Anfang Mai auf 
den Allzeitrekord 
von 17 734 am 
Dienstag geklet- 
tert. Der Erd- 
rutsch-Sieg der 
regierenden Libe- 
raldemokrati- 
schen Partei bei 
den Wahlen am 
Sonntag schien 
ein weiteres kräf- 
tiges Steigen an- 
zukündjgen. Um 
so überraschender kam der plötzli- 
che Rückschlag am Mittwoch. 

Die Grunddaten des Marktes se- 
hen indes noch überwiegend gün- 
stig aus. Mit dem Höhenflug des 
Yen in den letzten Monaten nahm 
die Bank von Japan den Diskont- 
satz zweimal zurück, und eine dritte 
Senkung Ln den nächsten Wochen 
wird für möglich gehalten. Die Li- 
quidität am japanischen Geld- und 
Kapitalmarkt ist nach wie vor sehr 
hoch, das Angebot an Mitteln über- 
steigt die Nachfrage der Kreditsu- 
chenden bei weitem. 

Der Strom verfügbarer Gelder an 
die Börsen ist tendenziell unbehin- 
dert- Als Anleger während der letz- 
ten Wochen traten in erster Linie 
Banken und Investmenttrusts auf. 
während sich Versicherungsgesell- 
schaften und individuelle Käufer 
eher zurückhielten. Auch bei den 
ausländischen Interessenten über- 
trafen die Verkäufe die Neuan- 
schaffungen, weil vielen der Abstoß 
ihrer Aktien wegen der gestiegenen 
Yen-Parität sehr gewinnträchtig er- 
schien. 

Für japanische Anleger erscheint 
umgekehrt der Kauf ausländischer 
Wertpapiere wegen des fortgesetz- 
ten Steigens der japanischen Wäh- 
rungseinheit zu verlustreich zu sein. 
Das Tempo der japanischen Kon- 
junktur hat sich in den beiden letz- 
ten Monaten deutlich verlangsamt, 
die Wirtschaft setzt aber große Hoff- 
nungen auf die von Ministerpräsi- 
dent Nakasone angekündigten drei 
Milliarden Yen für staatliche Bau- 
projekte, die in einem Zusatehaus- 
halt beschlossen werden sollen. Ob 


An der Tokioter Börse 
ist es nach einer 
stürmischen Hausse 
in dieser Woehe zu 
Knrselnbrüchen 
gekommen. 
Marktbeobachter 
beurteilen die weitere 
Entwicklung 
unterschiedlich. 


es wirklich dazu kommt, ist über 
noch nicht abzu?ehen. 

Ernüchtert hat am lLitv...ch die 
Ankündigung des auf Sparen fest- 
gelegten Finanzministerium;,, «s 
werde die Hohe der Ausgaben im 
Staatsbudget für das kommende 
Jahr auf 90 Prozent der diesjährigen 
Ausgaben zurückschrauben. Den 
Rückschlag der beiden letzter. Tj^e 
führen Marktbeobachier au:' J*n 
Kurssturz an der Wall Street und 
auf die zunehmende Sorge vor mög- 
lichen negativen Auswirkungen de; 
steigenden Yens auf dte von Expor- 
ten noch weitgehend abhängige 
Wirtschaft sowie auf die Geschäfts- 
abschlüsse der meisten Unterneh- 
men zurück. 

Die bisher ver- 
öffentlichten Be- 
richte deuten 
schon auf einen 
wesentlichen 
Rückgang der 
Reingewinne hm. 
Der starke Yen 
schwächt tenden- 
ziell die Wettbe 
werbsslärke der 
Exportindu- 
strien Damit ist 
die Neigung zu 
Investitionen ge- 
sunken. 


Im Juni regi- 
strierte Japan allerdings wieder ei- 
nen eindrucksvollen Exportüber- 
schuß. den zweitgrößten monatlich 
in seiner Geschichte. Er belief sich 
auf 7,4 Milliarden Dollar, und damit 
hat der japanische Ausfuhrüber- 
schuß im ersten Halbjahr 1986 ei- 
nen Wert von 34.2 Milliarden Dollar 
- ein neuer Rekord - erreicht. Die 
Exporte schnellten tm Juni um 21 
Prozent empoT. wahrend die Impor- 
te nur um 7.2 Prozent kletterten. 

Die Japaner rechnen damit, daß 
sie bei den in Bälde beginnenden 
neuen Konsultationen mit den Ver- 
einigten Staaten und der Europäi- 
schen Gemeinschaft wegen der ho- 
hen Überschüsse unter starken 
Druck geraten werden und energi- 
sche Maßnahmen zur Begrenzung 
der Ausfuhren werden ergreifen 
müssen. 

D ie weiteren Aussichten der 
Kursentv.icklung beurteilen 
Marktbeobachter in Tokio unter- 
schiedlich. Noch über.viegt die 
Haussepartei, die ein Steigen der 
Kurse auf den Indexstand von 
18 000 oder 19 000 bis zum Herbst 
für möglich hält Diese Kreise wei- 
sen auf die weiterhin hohe Liquidi- 
tät auf dem Geld- und Kapital- 
markt. die sinkenden Zinsen und 
die zu erwartenden Stiraulierungs- 
maßnahmen der Regierung hin. Ei- 
ne Minderheit der Börsianer rech- 
net aber mit ernsten Schwierigkei- 
ten für die Wirtschaft wegen des 
steigenden Yen-Werts und zu er- 
wartender scharfer Handelskontro- 
versen. Sie rechnet mit einer eher 
fallenden Tendenz der Kurse. 


Otto meldet 
sich zurück 

JB. - Fast genau zwölf Jahre ist es 
her, daß der Hamburger Otto Ver- 
sand seine fünf Warenhäuser an die 
Horten AG abtrat. Die Hamburger 
Versender hatten den Fuß zu spät 
in diese Tür des stationären Ge- 
schäfts gesetzt. Die guten Standorte 
in den Innenstädten waren weg. die 
Konzeption des ..billigen Jakob- 
falsch. 

Vergessen hat Otto den stationä- 
ren Einzelhandel allerdings nie. Die 
Expansion der Verbrauchermärkte 
wurde mit regem Interesse verfolgt, 
Alle Kraft richtete Otto zunächst 
aber auf das Ziel, für „Opas Ver- 
sandhandel“ einen neuen Anzug zu 
schneidern. Mit seinen ausländi- 
schen Tochtergesellschaften ist er 
inzwischen zum zweitgrößtem Ver- 
sender der Welt avanciert und dabei 
dem „Versandhaus von morgen“ 
immer näher gerückt. 


Aber schon in dieser Phase war 
klar, daß sich Otto mit der Mehr- 
heitsbeteiligung an der Großhan- 
delsgruppe Fegro die Option für 
neue Aktivitäten oflenhalten woll- 
te. Schließlich sind vier Märkte mit 
einem Umsatz von etwas mehr als 
400 Millionen Mark nichts Halbes 
und nichts Ganzes. So kommt die 
Übernahme der sechs Agros-Märk- 
te von der Asko Deutsche Kaufhaus 
AG, Saarbrücken, nicht überra- 
schend. Mit nunmehr zehn Märkten 
und 1.1 Milliarden Mark Umsatz 
meldet sich Otto im stationären 
Einzelhandel zurück. 

Mag sein, daß die Verbraucher- 
märkte ihren Höhepunkt bereit.*, 
überschritten haben und Otto wie- 
der ein bißchen spät zur Offensive 
bläst. Unternehmensstrategisch 
aber macht der Aufbau der Ver- 
brauchermarkt-Kette Sinn. Im Ver- 
sandhandel wachsen die Bäume 
nicht mehr in den Himmel, und ein 
Handelsriese wie Otto steht auf 
zwei Beinen allemal sicherer als auf 
einem. 


Städtebau weiter fördere 

Bundesbauminister: Bedarf auch in Zukunft vorhanden 


A. G. Bonn 

Bundesbauminister Oscar Schnei- 
der will alles daran setzen, daß der 
Milliardenstrom für die Städtebauior- 
derung auch nach 1987 nicht versiegt 
Wie Schneider anläßlich der Präsen- 
tation einer Untersuchung über den 
Wohnungsbestand in Großsiedlun- 
gen gestern vor der Presse in Bonn 
erklärte, könne er sich nicht vorstel- 
len, daß diese Mittel (die 1988 in sei- 
nem Haushalt von einer Milliarde 
Mark auf Null zurückfallen) reduziert 
werden. Denn der Bedarf sei gege- 
ben: Die Bund/Länder- Mittel von zu- 
sammen 4,6 Milliarden Mark seien 
immerhin um das Fünffache über- 
zeichnet 

Schneider hofft, daß die Städte- 
bauiörderung bei den Finanzaus- 
gleichsverhandlungen mit den Lan- 
dern Berücksichtigung findet, nach- 


dem die Mischfinanziemng im neuen 
Baugesetzbuch nicht mehr vorgese- 
hen und deren Entflechtung zwi- 
sehen Bund und Ländern noch nicht 
geklärt sei 

Schneiders Studie zeigt einmal 
mehr, daß Trabantenstädte für Poli- 
tiker und Wohnungswirtschaft zu ei- 
ner Hypothek geworden sind, die es 
abzutragen gilt Die Probleme rei- 
chen von Mangeln der Bausubstanz 
bis zum Wohnumfeld. Nach wissen- 
schaftlichen Berechnungen liegt der 
Nachbesserungsbedarf bei weit über 
300 Milliarden Mark. Inzwischen gel- 
ten solche Nachbesserangsmaßnah- 
men als städtebauliche Emeuemngs- 
beziehungsweise Sanierungsaufgabe 
der Gemeinden. Die Frage, wie die 
300 Milliarden Mark aufzubringen 
wären, ließ Schneider offen. 



Ein Zehntel weniger Umsatz 

Klöckner & Co.: Konjonktonnotor stottert zuweilen 


Bei Rheinmetall stimmt jetzt die Struktur 

Konzern steht auf drei starken Beinen - Jahresnberschuß ist kräftig gewachsen 


J.G. Duisburg 
Zwar brachten die ersten fünf Mo- 
nate von 1986 ixn Mengenabsatz auf 
dem Inlandsmarkt zum Teil über den 
Branchendurchschnitten liegende 
Zuwachsraten, so beim ipfohten Heiz- 
öl um 56 Prozent und beim Stahl um 
vier Prozent, Aber aus Dollar- und 
Ölpreisverfall, aus Preisschwäche bei 
Rohstoffen (Eisenschrott) wie beim 
Stahl (die Warmbreitbandtonne 
bringt nur noch 720 DM gegenüber 
800 DM Mitte 1985), dazu aus niedri- 
geren Abrechnungen des Industrie- 
anlagengeschäfts, hat das Duisburger 
Ha nd els- und Holdinghaus Klöckner 
& Co. KGaA in der Summe seiner 

Anzalge 


KKB-Sparbuch 
mit Extra-Zins. 


Höhere Zinsen für höhere 
Guthaben, bei gesetzlicher Kündi- 
gungsfrist 


Guthaben 

Zinsen 

bis unter DM 5.000,- 
ab DM 5.000,- 

ab DM10.000.- 

3% 

3.25% 

3,75% 


Stand: 1.7.1986 

Telefon -Beratung: 0130/4-911 
““ zum Ortstarif. 


KKBBank 

Die Bank für den privaten Kunden. 


vielen Geschäftsfelder bislang knapp 
ein 7-gHntfil weniger Umsatz als zur 
gleichen Voijahreszeit erzielt „Die 
schwierigere Hälfte von 1986 liegt al- 
lerdings noch vor uns. Wir raten zu 
Nüchternheit bei den Erwartungen.“ 
Jörg A. Henle, Vorsitzender der Ge- 
samtleitung des Hauses, stützt solche 
Vorsicht auf „Stotterefiekte“, die 
man zuweilen aus dem „auf relativ 
hohen Touren 1 ' laufenden Motor der 
Inlandskonjunktur vernehme, und 
stärker auf Auslandsmärkten spüre. 

So sei derzeit für Klöckner die Ab- 
sicht, die guten Ergebnisse der letz- 
ten Jahre auch 1986 zu erreichen, 
„möglicherweise mehr ging Ziel Vor- 
gabe als konkretisierte Erwartung". 


Heribert E. Dethardmg, Vorstands- 
vorsitzender der Mobil 02 AG, Ham- 
burg, ist neues Aufsichtsratsmitglied 
der Ruhrgas AG, Essen. Er löst Dr. 
Heribert C. Lewinsky ab, der von Mo- 
bil zur österreichischen Voest-Alpine 
AG, Linz, wechselte. 

Dr. Hans Günther, einer der 
Hauptgeschäftsführer des Bundes- 
verbandes deutscher Banken sowie 
geschäftsfuhrendes Vorstandsmit- 
glied des Prüfungsverbandes deut- 
scher Banken, wurde gestern 65. 

Walter Bettag, Geschäftsführer- 


Unverdrossen setzt das Handelshaus 
auf weiteren Ausbau seines interna- 
tionalen Geschäfts als Ausgleich un- 
terschiedlicher Branchen- und Regio- 
nal-Konjunkturen. Diesem Vorrang- 
Ziel soll 1986 auch eine wieder „weit“ 
über 100 MUL DM steigende Investi-, 
tionssumme dienen. Die auch 1985 
bescheiden gebliebene Gewinnaus- 
schüttung (drei Prozent Dividende 
auf das zu 98 Prozent bei der gemein- 
nützigen Klöckner-Stiftung liegende 
Aktienkapital von 270 MilL DM) un- 
terstreicht dabei das Bestreben, mit 
mehr als kompletter Innenfinanzie- 
rung der Investitionen die gnmdsoli- 
de Bilanzstruktur zu bewahren. 

ln die gleiche Linie ordnet Henle, 
daß Klöckner & Co. 1985 die 1980 bei 
der Kapita lsanie rung der Klöckner- 
Werke AG (KW) zum Stückpreis von 
55 DM gezeichneten zehn Prozent des 
Aktienkapitals von 469 AGIL DM an 
den nun wieder knapp 50 pro zeitigen 
KW-Hauptaktionar, die holländische 

TCInftrnp r.’ FamilTP nfiti ftiing „Amster- 
dam“, für circa die Hälfte des Kauf- 
preises abgab. Das Beteiligungskonto 
des Handelshauses von 348 (356) MüL 
DM, ohnehin „zwangsweise“ im 
Wachstum durch die oft nicht ohne 
eigene Kapitalbeteiligung mögliche 
Erschließung neuer Geschäftsfelder 
im Ausland, müsse halbwegs im 
Gleichgewicht mit dem „Cash-flow 
bringenden“ Sachanlagevermögen 
von 283 (286) MDL DM bleiben. 

Als Abkehr vom Stehlkonzem, des- 
sen Produktabsatz weiterhin über 
Klöckner & Co. läuft, dürfe man das 
nicht deuten, betont Henle. Mit die- 
sem und der Klockner-Humboldt- 
Deutz AG (Hauptaktionär Klöckner 
& Co.) addiert er für die gesamte 
Klöckner-Gruppe einen 1985er 
Fremdumsatz von 22,3 (21,7) Mrd. 
DM. 


Klöckner & Co. 

1985 

±% 

Weitumsatz (MÜL DM) 

13 137 

+ Z9 

Auslandsanteil (%) 

48 

(48) 

Beschäftigte 

9888 

+ 2,0 

dav. im Ausland 

2515 

+ 10,5 

MumBw 

Umsatz 

11 488 

+ 6,4 

dav. Stahl (%) 

47 

(48) 

Minerale 1/ Chemie 

25 

(26) 

Rohstoffe 

14 

(14) 

Industrieanlagen 

6 

(4) 

Gesamtin vestltionen 

85 

- 48,8 

Cash-Qow *) 

194 

+ 0,5 

Eigenkapital 

777 

+ 0,8 

tn % von Bilanzsumme 

22,7 

(2<U8) 

Jahresüberschuß 

4U 

+ 0,2 

Holding- Ausschüttung 

8.1 

0 


•»Nach DVFA. vor 33,5 (30.9) MUL DM EEV- 
Steuem. 


Gesellschafter der Sinn & Sohn 
GmbH, Aachen, wird heute 70 Jahre. 

Raimund Frese wurde als Nachfol- 
ger von William Thaler, der aus Al- 
tersgründen ausscheidet, zum Präsi- 
denten der Thyssen Nippon Co., To- 
kio, einer Tocher der Thyssen Han- 
delsumon AG, Düsseldorf, ernannt 

Hans Peter Kölzen (48), Geschäfts- 
führer der Hannenbrauerei GmbH, 
wurde per 1. Oktober zum stellvertre- 
tenden Geschäftsführer und Arbeits- 
direktor der Osram GmbH, Berlin/ 
München, gewählt 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Dem seit langem verfolgten Ziel 
des konzemintemen Risikoaus- 
gleichs durch Diversifikation in Ge- 
schäftsfelder mit langfristig guten 
Wachstumschancen sei man nun „ein 
gutes Stuck“ nähergekomm e n. Die- 
ses Fazit zieht Hans U. Brauner als 
Vorstandsvorsitzender der Holding 
Rheinmetall Berlin AG, Düsseldorf? 
Berlin, aus dem zur Berliner Haupt- 
versammlung am 21. August vorge- 
legten 1985er Weltabschluß und der 
aktuellen Lage dieses vor gut ei n em 
halben Jahnsehnt noch mit 70 Prozent 
seines Gesamtgeschäfts von der 
Wehrtechnik lebenden Konzerns. 

Auf diesem Diversifikationskurs 
ist dem Konzern das vom Kartell amt 
1985 erzwungene Aufgeben der Mehr- 
heitsbeteiligung an der in den letzten 
Jahren ertragsschwach gewordenen 
WMF nicht schlecht bekommen. Ge- 
genläufig zum darob ausgewiesenen 
Umsatzeinbruch sind DVFA-Nettoer- 
gebnis und Jahresüberschuß 1985 
kräftig gewachsen. 

Quasi mühelos kann die Holding 
ihren 15 000 Aktionären stabile Divi- 
denden von 7,50 DM auf 90 MDL DM 
Stammaktien (zu 78 Prozent bei der 
Röchling-Familiengruppe und zu 
mutmaßlich zehn Prozent beim 
Wehrtechnik-Konkurrenten Diehl- 
Gruppe) sowie von 8,50 DM auf die 

„Kapazitätsabbau 

unumgänglich" 

tb. Berlin 

Negativ beurteilt die Bau-Gruppe 
H. KLammt AG, Berlin, die Zukunft»* 
a us sichten der Bauwirtschaft- Auch 
in diesem Jahr werde der gesamtwirt- 
schaftliche Konjunkturaufschwung 
diesen Bereich aller Voraussicht nach 
nicht erfassen, heißt es im Geschäfts- 
bericht 1985. Klammt hält einen wei- 
teren Kapazitätsabbau an das zu er- 
wartende Bauvolumen für unum- 
gänglich. 

Im vergangenen Jahr hat sich die 
Gruppe trotz der schwierigen Lage 
auf dem Bausektor gut gehalten. Der 
Umsatz ging zwar um 13 Prozent auf 
147,4 (Vorjahr: 169,4) MÜL DM zu- 
rück, unterm Strich blieb jedoch 
mehr übrig. Die AG weist einen Jah- 
resüberschuß von 1,64 (1,21) MDL DM 
aus. Daraus wird wieder eine Divi- 
dende von 9 Prozent auf 10 MüL DM 
Grundkapital gezahlt Mehrheitsak- 
tionär ist die AG für Industrie und 
Verkehrswesen, Frankfurt 

Für das laufende Jahr erwartet 
man eine ähnlich hohe Bauleistung 
wie 1985. Der Auftragseingang war in 
den ersten Monaten nicht zufrieden- 
stellend. Zwar habe sich der Auf- 
tragsbestand erhöht (Ende 1985 be- 
trug er 59 MilL DM), doch eine Ausla- 
stung der Kapazitätei bei allen Ge- 
sellschaften der Gruppe sei für 1986 
noch nicht zu erkennen. Allerdi n gs 
hat man sich auf besonders schwieri- 
gen Teilmärkten bewußt zurückge- 
halten. 

Investiert wurden in der Gruppe 
3,3 (3,4) MUL DMj die Investitionen 
dienten vor allem dem Ersatzbedarf 
und der Modernisierung der Produk- 
tionseinrichtungen. 


erstmals voll (1984 zur Hälfte) ge- 
winnberechtigten 45 MilL DM stimm- 
rechtslosen Vorzugsaktien zahlen. 
Auch nach Abzug der Gewinnanteile 
Konzemfremder bei Töchtern und 
Enkeln beansprucht die um gut ein 
Fünftel gestiegene Gewinnausschüt- 
tung weniger als die Hälfte vom Knn- 
zem-J ahresü bersch uß. 

Mindestens so glatt wird das nach 
Brauners Andeutungen 1986 der Fall 
sein. Dies auch deshalb, weil seit Jah- 
resbeginn der WMF-Veracht durch 
80prozentigen Erwerb der Neusser 
Pierburg-Gruppe (Automobfitechnik 
mit 650 MOL DM 1985er Umsatz und 
6000 Mitarbeiten)) überkompensiert 
wurde. Mit Pierburg hatte der Kon- 
zern 1985 rund 2,8 Mrd. DM Umsatz 
gehabt, der 1986 an die Drei-Mniiar- 
den-Schwelle kommen soll 
Der nun auf den drei starken Bei- 
nen Maschinenbau (Jagenberg-Grup- 
pe), Wehrtechnik und Automobil- 
technik stehende Konzern steigerte 
seinen „vergleichbar gerechneten" 
Weltumsatz im ersten Halbjahr 1986 
um 5,5 Prozent auf L3 Mrd. DM. 
Schwächezeichen gibfs in keinem 
der drei großen Bereiche. Die mit öf- 
fentlichen Aufträgen oft schwan- 
kungsreiche Wehrtechnik (Glanz- 
stück dort die WaSensystem-Ferti- 
gung mit der weltweit begehrten 120- 
mm-Glattro hrkano n e für den Panzer 

Audi will 1986 
„tief durchatmen“ 

dpa/VWD, Neckarsalm 
Nach einem Rekordergebnis mit 
9,6 Mrd. DM Umsatz und einer Pro- 
duktion von 371 000 Audi-Pkw im 
vergangenen Jahr „atmet" die Audi 
AG, Ingolstadt, im laufenden Jahr 
„tief durch". Mit dieser Feststellung 
charakterisierte der Vorstandsvorsit- 
zende Wolfgang Habbel gestern auf 
der Hauptversammlung in Neckars- 
ulm das 1. Halbjahr 1986, das durch 
Steigerungen der Verkaufszahlen im 
Inland und weniger Auslieferungen 
im Ausland geprägt ist 
Audi hat im 1. Halbjahr 1986 im 
Inland über 82 000 Fahrzeuge an 
Kunden ausgeliefert, das waren über 
neun Prozent mehr als im vergleich- 
baren Voijahreszeitraum. Für das 2. 
Halbjahr rechnet Habbel mit einer 
Fortsetzung dieses Aufwärtstrends. 
Auf den europäischen Markten und 
in den USA konnte Audi allerdings in 
den ersten sechs Monaten nicht so vie- 
le Fahrzeuge verkaufen wie im Vor- 
jahr. Das Unternehmen wQl nach den 
Worten ihres Vorstandschefs im Ge- 
schäftsjahr 1986 mit den 37 000 Mitar- 
beitern in Ingolstadt und Neckarsulm 
beim Umsatz die Marke von 10 Mrd. 
DM überschreiten. 

Vor allem im Zusammenhang mit 
der Vorbereitung und Einführung ei- 
ner neuen Modellgeneration kämen 
erhebliche Kostenbelastungen auf 
Audi zu. Im I. Halbjahr 1986 hatte 
deshalb das Investitionsvolumen mit 
rund 400 MilL DM den Vorjahreswert 
um 50 MUL DM übertroffen. Die Um- 
sätze beliefen sich nach Habbels An- 
gaben in den ersten sechs Monaten 
auf rund 5 Mrd. DM. 99 Prozent an 
Audi hält die Volkswagen AG. 


Leopard 2) wird derzeit durch Bun- 
deswehr-Panzemaciibestellung von 
sonst drohenden Beschäftigungslük- 
ken befreit, wird aber in den nächsten 
Jahren „den stärksten Umsatzträger“ 
in der Munitionsfertigung hahnn. 

Durch Zutritt von Pierburg, wo die 
Eigenentwicklung einer elektroni- 
schen Benzineinspritzung in den 
nächsten Jahren insgesamt 100 MilL 
DM Investitionen erfordert, werden 
sich die Konten-Investitionen 1986 
auf 200 MilL DM fast verdoppeln. Wo- 
hin mit der auch dann noch reich 
gefüllten Kriegskasse von jetzt 683 
(535) Mül. DM flüssigen Mitteln? Au- 
ßer dem Appetit auf etwaige 
Jirrondierungs“-Käufe in den Grup- 
pen Jagenberg und Pierburg deutet 
Brauner da keine Pläne an. 


Wirinnwhll >| 

1985 

±% 

Umsatz (MUL OM) 

2135 

-19,1 

dav. Maschinenbau 

1069 

+ 6J5 

Wehrtechnik 

1045 

+ w 

Gebreuch^güter (WMF) 

- 

(635) 

Beschäftigte 

8801 

-39,7 

Sachinvestitionen 

107 

-Ud 

Abschreibungen 

87.7 

- 5,0 

Cash-flow 2 ) 

133 

-IM 

Nettoergebnis 1 ) 

59.4 

+ 23,5 

JahntHriihorcrhnR 

59.2 

+ 31J3 

dto. bei Holding 

Kfi 

+ 17,5 

dav. Ausschüttung 

ZL2 

+ 22,0 


‘)We)Ub$chluß; s )nacfa Steuern und vor Aus- 
schüttung; Vaach DVFA 21J99 (llJBBt DU Je 
Aktie und ohne Zurechnung der Anteile Ktm- 
zernfreaxler. 


KONKURSE 


Konkurs nÜBoet: Aachen: Viola- 
Moden Vertriebs GmbH. Stolberg; Ah- 
reust) arg: Witting & Schneider OHG 
Zentralheizungsbau; Augsburg: Tech- 
nical ESektrogroBhandel GmbH; Bad 
Omrg : Peter Moses Wohnbau GmbH, 
Hilter a.TW; BerUn-Charlottenburg: 
Wolfgang Rommel GmbH; Nach). <L 
Otto Dreger; Hamburg: Finkenwerder 
Fisch HandelSgeS. mbH; 

KG Ellenberger GmbH & Co.; Albert 
Krüger GmbH; Herford: WESSEL- 
Service Allgemeine Recycling- u. Ent- 
sorgungsdienst GmbH, Bad Oeynhau- 
sen; Gefaenklreben: Konrad Hubert 
Jocks, tfmrfm»nTi [ Bottrop; Gmunert- 
bach: Arno Hein, Rechtsanwalt, Hük- 
keswagen; Karlsruhe: Karl Wester- 
mann Rauunternehmung GmbH; Kiel: 
Kieler Rundschau GmbH Sc Co. KG: 
Köln: Bautroe Wohnungsbauges. mbH 
& Compagnie KG LL; Leer; Baggerei 
u- Spedition Hermann Penning GmbH; 
Lüdenscheid: Ernst Wilhelm Steinhau- 
er. Kaufmann. Halver; Mainz: AC Au- 
tomotive-Center CoWa Kraftfahr- 
zeughandeisges. mbH; Mannh eim; 
Franz + Engenhardt NE-Metallhan- 
delsges. mbH, Weinheim; NachL d. Wil- 
helm Georg Reichert; itc gewerbliches 
Institut f. typographische Daten-Con- 
vertierung u. Fotosatz GmbH, Wein- 
helm; Josef Maurer KG Zentralhei- 
zungen - Ölfeuerungen; Oldenburg: 
Franz -J. Wichmaim GmbH u. Co. KG 
Bauplanung ftairfinaTwi gr-uri g Bauun- 
ternehmen; Bernd Eberhardt. Burg 
auf Fehmarn; Plön: Industrie- u. Im- 
mobilien Treuhandges. mbH, Preetz; 
Remscheid: Moritz Wolf GmbH, Solin- 
gen; Rheine: kbf Wohnungsbau GmbH 
u. Co. KG; Trier: Gustav Ostermann 
GmbH; Vechta: NachL d- Wolfgang 
Soth, Holdorf; Hermann Albers, Kauf- 
mann, Holdorf. 

Anschluß konkurs eröffnet: Bad Se- 
geberg: Otto Maier’s Frischdiscount - 
Inh. Otto Meier. Wahlstedt; München: 
Gisela HoQweger, Kauffrau, Zorne- 
ding. 

Vergleich beantragt: Leen Tuin- 
mann Bauges. mbH & Co. KG, Bun- 
derhee; Neustad t/Wstr.: Salinenhotel 
Bad Dü rk heim Betriebs GmbH. Bad 
Dürkheim; Reutlingen: Mestri GmbH 
Strickwarenfabriken. TrochteHingen. 


PERSONALIEN 


Dow- Jones wieder leicht erholt 

Korrektur nach oben in Madrid - Paris uneinheitlich 


An der New Yorker Aktienböise 
schloss der Dow-J ones-Index für 30 
Industriewerte nach 1909,03 Punkten 
zu Beginn der Woche und dem Kurs- 
sturz bis hinunter auf 1820,73 am 
Dienstag mit 1826,07 Punkten am En- 
de der Berichtsperiode (Mittwoch bis 
Mittwoch). 

Nachdem noch am Montag und 
Dienstag als Reaktion auf den Wahl- 
sieg Näkasones neue Rekordergeb- 
nisse am Tokioter Aktienmarkt ver- 
zeichnet werden konnten, fiel der 
Durchschnittskurs für 225 Aktien am 
Mittwoch mit 17506,1 Funkten unter 
den Stand der Vorwoche zurück. Die 
Anleger nahmen Gewinne mit 

Uneinheitlich vertief der Handel im 
Verlauf der Berichtswoche an der Pa- 
riser Börse. Die Anleger zeigten sich 
wenig beeinflußt von den Gescheh- 
nissen an der Wall Street Im Mitt- 
wochsvergleich stieg der Generalin- 
dex der Maklerkammer, CAC, von. 
357,6 auf 368^1 Punkte und der Insee- 
Index auf 143,3 (136,3) Punkte. Ge-' 
winner waren häufig zweitrangige Ti- 
tel. 

Die schwachen Ergebnisse in den 
ersten beiden Wochen nach den spa- 
nischen Parlamentswahlen konnten 
in der Berichtswoche kräftig nach 
oben korrigiert werden. Der Gesamt- 
index an der Madrider Börse stieg 
Dienstag von 169,11 am letzten Mitt- 
woch auf 175,62 Punkte. Großbanken 
konnten zweistellige Gewinne sicher- 
stellen. Am Mittwoch fiel der Index 
leicht um U2 Punkte 

Die Kursentwicklung an der Lon- 
doner Aktienbörse litt in den letzten 
Tagen sehr stark unter den Gescheh- 
nissen an der New Yorker Wall Street 
Nachdem der Finan cial-Times-Index 
bereits am Montag vom New Yorker 
Kurverfall erfaßt worden war und 
entsprechend um 8,7 Punkte auf 
1347,8 nachgab, kam es tagsdarauf 
zur vollen Auswirkung: Der Kurswert 


der in London notierten Aktien büßte 
den Rekordbetrag von 5,4 Mrd. Pfund 
(17,9 MrdJDM) ein. Wie an der Wall 
Street kam es dann aber auch in Lon- 
don am Mittwoch zu Kurserholun- 
gen. Gefragt waren besonders Brau- 
ereien, Brennereien, Lebensmittel 
und Haushaltswerte. Der Financial- 
Times-Index schloß mit 1331,5 Punk- 
ten. In der Berichtswoche gab er ins- 
gesamt um 35.1 Punkte nach. 

Die Mailänder Börse war in dieser 
Woche von starken Schwankungen 
gekennzeichnet, wobei es in den mei- 
sten Fallen zur Konsolidierung der 
Kurse kam. Unter den großen Indu- 
striewerten wurden vor allem Fiat 


Wohin tendieren die Weltb&rsen? 
- Unter diesen Motto veröffent- 
licht die WEIT faden Freitag einen 
Überblick Ober den Trend an den 
intemitionakni Aktienmärkten. 


nachgefragt, während Montedison 
nach einem zunächst festen Beginn 
in Z nmmTwpnhang mit dem Erwerb 
des schwedischen Chemiekonzems 
Fermente wieder abgegeben wurden. 
Weiter schwach bewegten sich die 
meisten Banktitel. Der Blue chips-In- 
dex, Sole 24 Ore (1938=1) schloß am 
Mittwoch mit 347,67 (341,69). 

An der Wiener Börse hält die 
Schwächephase an. wobei kleine 
Umsätze das derzeit mangelnde In- 
teresse des Publikums am Börsenge- 
schehen dokumentieren. Gegenüber 
dem Jahreshöchststand vom April 
ging der Index der Wiener Börsen- 
kammer bisher eher moderat um 12 
Prozent, seit vergangenem Mittwoch 
um 2,6 Prozent auf 262,93 zurück. Le- 
diglich die Aktien der Veitscher Mag- 
nesit erreichten auf Grund entsetzen- 
der Nachfrage aus dem Ausland in 
der Berichtswoche mit 12 400 einen 
neuen historischen Höchststand. 


US-Gäste sind ausgeblieben 

Steigenbergen Umsatzzn wachs im ersten Halbjahr 


wb. Frankfurt 

Die Steigenberger Hotels AG, 
Frankfurt, hat trotz des Ausbleibens 
von US-Gästen (1985: 9,2; 1986 bisher 
7,4 Prozent der Steigenberger-Gäste) 
und einer ebenfalls schwächeren In- 
landsnachfrage den Umsatz im ersten 
Halbjahr 1986 um vier Prozent gestei- 
gert Dabei kramte der leichte Rück- 
gang der Auslastung auf 61 (62,5) Pro- 
zent durch Preiserhöhungen von sie- 
ben Prozent mehr als ausgeglichen 
werden. 

Angesichts des wachsenden Kon- 
kurrenzkampfes in der Branche, der 
durch die Startversuche neuer, vor 
allem ausländischer (Konzero-)An- 
bieter noch verschärft wird, blickt 
Vorstandsmitglied Wolfgang Mom- 
berger mit leichter Skepsis auf den 
weiteren Verfaul: „Wenn es uns ge- 
länge, Umsätze und Ergebnisse etwa 
auf dem Niveau unseres bisher be- 
sten Geschäftsjahrs 1985 zu halten, 
wäre das schon als Erfolg zu werten.“ 

Im vergangenen Jahr hat die Hotel- 
gruppe (4900 Mitarbeiter ohne Robin- 
son) einsc h li e ßlic h der Management- 


Betriebe und der 50-Prozent- Beteili- 
gung Robinson-Hotels (andere Hälf- 
te: TUI) ihren Umsatz um acht Pro- 
zent auf 538 (499) Mül. DM gesteigert 
Der Umsatz der AG mit ihren 4800 
Betten nahm um sieben Prozent auf 
253 (236) MIL DM zu. Dazu trug die 
(mit 1,6 nach 1,57 Millionen Über- 
nachtungen) leicht verbesserte Ausla- 
stung von 63,5 (63) Prozent bei, mehr 
aber noch die Erhöhung des durch- 
schnittlichen Zimmerpreises (netto 
ohne Frühstück) um knapp sieben 
Prozent aufl44 (135) DM. 

Unter dem Strich ergaben sich dar- 
aus eine überproportionale Auswei- 
tung des Betriebsergebnisses um 15 
Prozent und des Jahresüberschusses 
um die Hälfte auf 1,6 (U) MIL DM. 
Die stabile Finanzlage ertaubte Inve- 
stitionen (einschließlich nicht akti- 
vierter Modernisierung sprojekte von 
12 MÜL DM) von 27 MUL DM. 

Zum 21. Juli wird der bislang 
sechsköpfige Vorstand um eine Frau 
erweitert: Anne-Marie Steigenbeiger, 
die Witwe des 1984 verstorbenen 
Konzernchefs Egon Steigenbeiger. 
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Axel Springer Verlag AG 

Zusammengefaßter Konzernabschluß zum 31. Dezember 1985 der Axel Springer Verlag AG, Berlin 
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AKTIVA 


Bilanz (in Tausend DM) 


PASSIVA 



31.12.1985 

30.6.1985 


31.12. 1985 

30.6.1985 

Anlagevermögen 



Gnmdkapital 

170000 

170000 

Sachanlagen 

434107 

481 641 

Offene Rücklagen 

53414 

38688 

Finanzanlagen 

117 386 

93013 

Sonderposten mit Rücklageanteil 

3120 

4271 

Konsolidierungsausgleichsposten 

13 531 

3602 

Ausgfeicfaspasten für Anteile 
in Fretndbesitz 

302 

232 


565 024 

578256 

Rückst eüungen 

Pensionsrückstellungen 

233329 

211515 

Umlaufvermögen 



Andere Rückstellungen 

158 745 

205358 

Vorräte 

93 683 

113792 

Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit 



Geleistete Anzahlungen 

1665 

532 

von mindestens vier Jahren 

111690 

127439 



Andere Verbmd>iciiketten 



Forderungen ans Lieferungen 
und Leistungen 

126338 

131 141 

Verbindlichkeiten ans Lieferungen 
und Leistungen 

95 09S 

98061 

Flüssige Mittel 

127229 

81801 

Verbindlichkeiten gegenüber 



Forderungen an 



Kreditinstituten 

— 

7581 

verbundene Unternehmen 

64968 

50401 

Erhaltene Anzahlungen 

5393 

4892 

Übrige Forderungen 

52254 

48414 

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 

17687 

41523 


466137 

426081 

Übrige Verbindlichkeiten 

141749 

72352 




RechnongsabgrenzHngspost en 

25801 

28989 

RccftwmiggabgreBZiiBgqiosten 

5567 

6564 

Bilanzgewinn 

20400 

— 


1036728 

1010901 


1036728 

1010901 


Gewinn- und Veriustrechnung (in Tausend DM) 


Außenumsatzeriöse 

Bestandsveränderungen und Eigenleistungen 
Gesamtleistung 

Aufwendungen für Roh-, HÜfs- und Betriebsstoffe 
sowie für bezogene Waren 
Rohertrag 


Erträge aus Beteiligungen 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 
Übrige Erträge 


Personalaufwendungen 

Abschreibungen 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
Stenern 

Aufwendungen aus Verlustübemahme 
Übrige Aufwendungen 
Aufgrund eines Gewmnabfuhrungsvertrages 
abgeführter Gewinn 

Jahresüberschuß 


Einstellungen in offene Rücklagen 

Konzemfremden Gesellschaftern zustehender Gewinn 

Konzerngewinn 


1 . 7 .- 31 . 12 ; 

1985 

1. 1.-30. 6. 
1985 

1235 316 

1239941 

791 

-758 

1236107 

1239183 

493438 

485095 

742669 

754088 

21454 

2142 

5501 

4369 

1938 

7452 

54169 

49699 

825 731 

817750 

430 070 

444262 

73 548 

65081 

4898 

5612 

47232 

2729 

589 

953 

234186 

273540 

— 

21561 

35208 

4012 

14726 

4000 

82 

12 

20400 
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Aw&MMiWts 

Prof. Dr. Bernhard Servatius, Vorsitzender 

Frieder Burda, stellv. Vorsitzender 

Friede Springer 

Dr. Hubert Burda 

Dr. F. WÜhelm Christians 


Ernst Cramer 
Horst Kramp 
Dr. Michael Otto 
Dr. Johannes Sem! er 


Vorstand: 

Peter Tamm, Vorsitzender 
Günter Prinz, stellv. Vorsitzender 
Christian Herfurth 
Dr. Horst Keiser 
Günther Klenke 


Dr. Claus Liesner - 
Hans-Joachim Marx 
Hans-Peter Schener. 
Ehrhard van Straaten 


Der vollständige Konzernabschluß sowie der Jahres- 
abschluß der Axel Springer Verlag AG werden im 
Bundesanzeiger veröffentlicht; sie tragen den unein- 
geschränkten Bestätigungsvermerk der Früchtnicht , 
Dr. Rover & Co. Berlin-Hamburger Treuhand Wirt- 
schaftsprüfungsgesellschaft, Berlin. 


Gewirmverwesdungsbeschluß: 

Die ordentliche Hauptversammlung der Axel Springer Vertag AG 
hat am 9. Juli 1986 beschlossen, den Bilanzgewinn des 2. Rumpfge- 
schäftsjahres 1985 von DM 20400000,- in voller Höhe auszuschüt- 
ten. Dies entspricht einer Dividende von DM 6,- je Aktie im 
Nennwert von DM 50,-. Berlin, ün Juli 1986 
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Ohnmacht kleiner Ölförderer 

Deminex muß kurzer treten - Selektive Investitionen 

ERWIN SCHNEIDER, Essen hungen wohl in die roten Zahlen 
Von der Warte der Ölförderer ist 


Gute Rendite bleibt bewahrt 

Die Veba-Aktionäre sparten nicht mit Lob und Dank 

J. G EHLH OFF, Düsseldorf 
Draußen keine Aufmärsche von 


Konzept wird weitergeführt 

Tschernobyl und HTR-Störfali beherrschten VEW-HV 


die nächste Zukunft düster, nur mit 
vielen Wenn und Aber sind 2 11 min - 
dest für die kleinen, darunter die De- 
minex Deutsche ErdällSrdemngsge- 
sellschaft mbH, Essen, Hoffnungs- 
schimmer in der schwierigsten Phase 
seit den dreißiger Jahren für die Öl- 
branche auszumachan. „Gegen Ende 
des letzten Jahres ist der Welterd öl- 
markt mehr und mehr in einen Zu- 
stand der Orientierungslosigkeit ge- 
raten“, konstatiert der Vorsitzende 
der Geschäftsführung, Ernst H. Hotz, 
und kritisiert die Opec, die den Welt- 
energiemarkt völlig fehl eingeschätzt 
habe. Für die internationale Erdölin- 
dustrie sei damit ein kritischer Zu- 
stand erreicht, von dessen Fortdauer 
die Durchführung weiterer Explora- 
tions- und Entwicklungsvorhaben ab- 
hänge. 

Der Ohnmacht, sieb dem energie- 
wirtschaftlichen Umfeld - „die Tatsa- 
chen sind alle negativ“ (Hotz) - nicht 
widersetzen zu können, begegnet die 
Deminex, die 1969 mit dem Ziel ge- 
gründet wurde, langfristig zur Siche- 
rung und Verbesserung der Erdölver- 
so rgung in der Bundesrepublik bei- 
zutragen, mit Zielstrebigkeit Er- 
reicht werden sollen baldmöglichst 
der angemessene Versorgungsbei- 
trag, die Erhöhung der Wettbewerbs- 
fähigkeit der Gesellschafter (Veba 54 
Prozent Wintershall und Union Rhei- 
nische Braunkohlenkraftstoff je 18,5, 
Saarberg Oel und Handel 9 Prozent) 
sowie die finanzielle Eigenständig- 
keit nach dem Auslaufen des dritten 
Anschlußprogrammes der Bundesre- 
gierung spätestens Anfang 1990. 

Kurzfristig werden aber die Bemü- 


münden. Zumindest wenn die Preise 
so ungünstig bleiben und ebenso die 
Situation beim Dollar, erklärte Hotz. 
Kurztreten muß Deminex schon in 
diesem Jahr, das Bohrprogramm, 
wurde um 25 Prozent gekürzt, ob- 
wohl man gerne antizyklisch, also 
stark investieren würde, um beim 
Umschwung wieder voll daheizusein. 
Aber nach dem Auslaufen der Bun- 
deszuschüsse - bisher wurden 2,4 
Mrd. DM bereitgestellt und knapp 2 
MrdL DM ausgegeben - erwartet Hotz 
k e ine neuen Bundesimpulse. 

„Wir müssen also mit unseren Mit- 
teln das hin , was ZU tun ist, namlirh 
jetzt in Schlüsselpunkten zu investie- 
ren.“ Das auch, um den Cash-flow bis 
1990 von jetzt SD MÜL auf rund 200 
MUL zu erhöhen. Das gehe aber nur, 
wenn die Planungsvorgabe von 20 
Dollar je Barrel beim Preis bald er- 
reicht ist. Investitionsschweipunkte 
bleiben deshalb die britischen und 
norwegischen Gebiete, Ägypten und 
das zuletzt hinzugekommene Syrien. 

Schon im letzten Geschäftsjahr 
hatten die Schwierigkeiten begon- 
nen. So sank der Gewinn wieder auf 
67,4 (133,9) MOL DM bei einer Umsatz- 
Steigerung von 0,7 Mrd. auf knapp 1,7 
Mrd. DM. Dies war - bei starkem 
Dollar - vor allem auf die Rekordfor- 
dermenge von 3,7 (3,1) MDL Tonnen 
zurückzuführen. In die Exploration 
wurden im letzten Jahr 284 (263) MDL 
DM investiert, in die Feldentwick- 
lung 372 (441) Mül. DM Beschäftigt 
werden 704 Mitarbeiter, 33 mehr als 
vor einem Jahr, wobei der Personal- 
bestand in der Zentrale um 23 auf 260 
sank. 


Kemkraftgegnem, drinnen keine Ti- 
raden von „Gelegenheit»- Aktionä- 
ren“ zum gleichen Thema. Weit fried- 
licher als zuweilen in den Vorjahren 
und in nur knapp vier Stunden erle- 
digte die mit 512000 Aktionären 
größte deutsche Pu bljkmns gesell- 
schaft Veba AG in der Düsseldorfer 
Stadthalle ihre Hauptversammlung 
zum 1985er Abschluß. Die zahlrei- 
chen Redner aus dem Kreis der 3000 
Teilnehmer (65,7 Prozent von 1,98 
Mrd. DM Aktienkapital) blieben vor- 
wiegend knapp und sachlich, sparten 
nicht mit Lob und Dank für diesen 
mit 10 (9) DM Dividende bislang be- 
sten Abschluß. Die Entlastungsbe- 
s ch l ü ss e für Vorstand und Aufrichts- 
rat fielen fast einstimmig aus. 

Treffliche Einstimmung auf sol- 
ches Resultat lieferte Vorstandschef 
Rudolf von Bennigsen-Foerd er mit 
seinem Bericht zur aktuellen Lage 
des Konzerns. Zwar sei der U msa tz 
bis Mai 1986 vor allem durch Ölpreis- 
und Dollarkursverfall um 15 Prozent 
auf 17,5 Mrd. DM gesunken. Aber der 
Jahresüberschuß des ersten Halbjah- 
res werde „mindestens“ auf dem ho- 
hen Niveau des Vorjahres bleiben, 
und bei Fortdauer der gesamtwirt- 
schaftlich positiven Entwicklung er- 
warte man für das volle Jahrein „wie- 
derum gutes Ergebnis“. 

Einzige Ausnahme: Der Mineralöl- 
bereich (Veba Oel) läßt für 1986 gera- 
de ein „ausgeglichenes Ergebnis“ er- 
warten - sofern die derzeitige Ko- 
sten-Erlos-S panne Bestand habe und 
„die Bewertung der Upstream- Aktivi- 
täten auf einer Rohölpreisbasis von 
15 Dollar je Barrel erfolgt“. Der Welt- 


lage im Ölgeschäft zolle man nun mit 
Halbierung der 1986er Investitionen 
für Exploration und Produktion auf 
580 Mia. DM Tribut. 

Stabil ertragsstark dagegen der 
Strombereich (PreussenElektra) mit 
nun dank hohem Kernkraftanteil im 
vierten Jahr stabilem Preisniveau. 
Die nun als letzte im Konzern zur 
Veba-Organtochter gewordene 
PreussenJElektra stocke jetzt, vorbe- 
haltlich Kartellamtszustimmung, aus 
Viag-Besitz ihren Anteil an der 
Braunschweigischen Kohlenberg- 
werke AG auf 99,8 (49,9) Prozent von 
148 MilL DM Aktienkapital auf. 

Zur Kemkraftdiskussion nach 
Tschernobyl: Auf das Projekt Bor- 
ken/Hessen müsse man wohl verzich- 
ten, im übrigen sei das Veba-Kem- 
kxaftwerksprogramm mit der Fertig- 
stellung von Brokdorf „vorerst abge- 
schlossen“. Der sichere Betrieb die- 
ser Kraftwerke sei gewährleistet. Im 
übrigen warte man die politische Ent- 
scheidung ab und habe nicht die Ab- 
sicht, „uns zur Speerspitze in der 
Auseinandersetzung um die Kern- 
energie zu machen“. 

„Sehr zufriedenstellend“ habe sich 
1986 bisher der Chemiebereich (Hüls) 
weiterentwickelt. Jüngste Etappe der 
Strukturverbesserung des Produkt- 
Programms: „Vorgesehen sei eine 
50prozentige Beteiligung an der Con- 
ti ea Chemie GmbH, BrunsbütteL die 
vor allem Fettalkohole auf Basis pe- 
trochemi scher und natürlicher Roh- 
stoffe herstellt Positives Echo im In- 
und Ausland registriert der Veba- 
Chef zu der Absicht des Bundes, sei- 
nen noch 25,6prozentigen Kapitalan- 
teil ab 1987 „kursschonend“ ins Pu- 
blikum zu verkaufen. 


Dywidag hat die 
Talsohle erreicht 

dpa/VWD, München 

Die DyckerhofT + Widmann l Dywi- 
dag) AG, Bauntemehmung und Be- 
tonwerke, München, rechnet nach 
dem Krisenjahr 1985 in der deutschen 
Bauwirtschaft auch dieses Jahr mit 
keinem Aufschwung. Es werde bei 
Dywidag wahrscheinlich nicht 
schlechter, aber auch nicht besser 
sein als 1985, sagte Vorstandsmitglied 
Heinz Rausch in München. Die Tal- 
- sohle sei erreicht. Nach den Erwar- 
tungen des Vorstands wird die Ge- 
samtbauleistung 1986 nur das um 14 
Prozent niedrigere Vorjahresergebnis 
von rund 2,04 (1984: 2,37) Mrd. DM 
erreichen. Dabei werde das Inlands- 
geschäft die Auftrag seinbußen im 
Ausland weitgehend ausgleichen. ln 
den ersten fünf Monaten 1986 stieg 
die Bauleistung im Inland um elf Pro- 
zent auf 519 MilL DM. Im Ausland 
ging sie weiter um sieben Prozent auf 
202 MilL DM zurück. Der Auftragsein- 
gang verringerte sich im gleichen 
Zeitraum um sechs Prozent auf 688 
MilL DM. Ende Mai war der Auftrags- 
bestand um 9,3 Prozent kleiner und 
betrug insgesamt 2,51 Mrd. DM. 

Besondere Aufmerksamkeit werde 
Dywidag dem Umweltschutzbereich 
widmen. Auf ihn entfielen 1985 rund 
40 Prozent der Inlandsbauleistung 
von 1.21 (1,63) Mrd. DM. In diesen 
Bereich und andere zukunftsorien- 
tierte Maßnahmen werden 60 MilL 
DM investiert. Die Dividende für 1985 
werde auf 12 (14) Prozent gekürzt, die 
das Unternehmen aus dem Bilanzge- 
winn von 6,84 Miß. DM zahlen will. 
Die Zahl der Mitarbeiter wurde wei- 
ter auf 15 003 (15 793) Beschäftigte 
abgebaut. Im Inland beschäftigte Dy- 
| widag 10 139 Mitarbeiter. 


ews. Dortmund 

„Strom ja - so nicht“ - mit dieser 
plakativen These hatten sich drei Mit- 
glieder der friedlichen Uimvelt- 
schutzorgamsation „Rubin Hood" auf 
das Dach der Westfalenhalle n gehan- 
gelt, um die Aktionäre der Vereinig- 
t en El ektrizitätswerke Westfalen AG 
(VEW), Dortmund, für die Hauptver- 
sammlung einzustimmen. In der Hal- 
le brachte VEW-Vorstandsvorsitzen- 
der Professor Klaus Knizia das Pro- 
blem aber schnell auf den Punkt: 
„Die Energiefrage ist ein Mengenpro- 
blem, das schnell schärfere Konturen 
erhalt.“ Denn selbst wenn im Augen- 
blick für die wohlhabenden Indu- 
strieländer Energie im Überfluß vor- 
handen sei, bestehe weltweit bereits 
eine Unterversorgung. Deshalb wer- 
de das energie politische Konzept der 
VEW mit dem Ausbau von Kohle und 
Kernenergie weitergeführt. Dabei ist 
der Einsatz der Steinkohle im letzten 
Jahr weiter erhöht worden auf 79 (75) 
Prozent der Gesamterzeugung. Eben- 
so forciert werden Innovationen wie 
das in dieser Woche vorgestellte neue 
Kohlekraftwerk GDK 500. 

Knizia ließ keinen Zweifel daran, 
daß die friedliche Nutzung der Kern- 
energie in der Bundesrepublik fortge- 
setzt werden muß. „Tschernobyl darf 
sich nicht wiederholen", fügte er hin- 
zu. „aber eine solche Wiederholung 
wird eher vermieden, wenn die Bun- 
desrepublik ihre Fortschritte anderen 
verfügbar macht.“ Zum Störfall im 
THTR 300 kurz nach dem Tscherno- 
byl-Unfall erklärte Knizia. daß durch 
eine Fehlbedienung in einer sicher- 
heitstechnisch peripheren Anlage ein 
halber Normalkubikmeter Aerosolak- 
tivität über dem Kamin abgegeben 


wurde, in dieser Zeit wäre durch die 
Klimaanlage mehr radioaktive Lui* 
ins Kraftwerk angesaugt wurden als 
nach außen abgegeben worden se. 
Knizia verwies auch auf eine Stei- 
lungnahme des nordrhein-westtali- 
sehen Wirtschafismimstere Jochim- 
sen. der Mitie Juni erklärte, daß die 

Hochtemperaturreaktcdmie inner- 
halb der Kerntechnik eine Vorzugs- 
würdige und sichere Linie bleibe. 

ln der Diskussion (Präsenz: 92.3t.; 
Prozent von 1 Mrd DM Grundknp; 
laß herrschte auch das Problem d«; 

Anzeige 

I — — ■■ Uli 

Überlassen Sie 
bei Ihrer 
Berufs-Planung 
nichts dem Zufall. ! 

Nutzen Sie den großen Stellen- i 
Markt für Fach- und Führung*-, j 
kralle. £1 

Jeden Samstag in der WELT 

mmaaniMBBaaMianmaaa 

Kernenergie vor. Vertreter der Klei re- 
aktionäre setzten sich vehement da- 
für ein. aus energietechnischen und 
betriebswirtschaftlichen Gründen 
Die seit Jahren in der Hauptver- 
sammlung bekannte Minderheit for- 
derte wieder kategorisch den soforti- 
gen Austritt aus der Kernenergie und 
die Verweigerung der Entlastung des 
Vorstands. Dies wurde mit überwälti- 
gender Mehrheit abgelehnt. 



Vollverzinkung: 
neuer Qualitätsmaßstab 

Innovative Technik im Produkt hat bei 
Audi Tradition. Namen wie NSU, Horch, 
Audi, Wanderer. DKW und Auto Union 
- die Keimzellen des heutigen Unterneh- 
mens - bezeichnen wichtige Wegmarken 
in der Geschichte des Autos. So leistete 
NSU bereits 1888 mit Konstruktionsplä- 
nen und Fahrgestellen für den Daimler- 
Stahlradwagen einen ersten Beitrag zur 
Entwicklung des Automobils. Der DKW 
F 1 war der erste Großserienwagen mit 
Frontantrieb. In 1985 - dem 75. Grün- 
dungsjahr der Marke Audi - haben wir 
unsere jüngste Innovation auf den Markt 
gebracht: die vollverzinkte Karosserie in 
Großserie für unsere Modelle Audi 100 
und Audi 200. Sie bietet unseren Kunden 
dauerhafte Langzeitqualität, größere 


Wartungs- und Reparaturfreundlichkeit 
sowier erhöhte Wertbeständigkeit der 
Fahrzeuge und sichert dem Unterneh- 
men einen entscheidenden Vorsprung in 
der Korrosionsschutztechnik. 

Damit hat Audi allein in den letzten fünf 
Jahren wesentliche Akzente im Automo- 
bilbau gesetzt: 

1980: Die quattro-Antriebstechnik; sie 

ist mittlerweile in jeder Modell- 
reihe verfügbar. 

1982: Der neue Audi 100 erreicht als 

erstes Fahrzeug seiner Klasse 
einen Luftwiderstandsbeiwert 
von 0.30. 

1985: Audi fertigt als erster Hersteller 
der Welt vollverzinkte Karosse- 
rien in Großserie. 


Jahresabschluß 1985 (Kurzfassung) 


Bilanz 

1985 

1984 


1985 

1984 

Aktiva 

- Mio. DM — 

Passiva 

— Mio. DM — 

Anlagevermögen 



Grundkapital 

215,0 

215.0 

Sachanlagen 

1.973.4 

1 .553.8 

Offene Rücklagen 

739,2 

518.2 

Finanzanlagen 

19,4 

• •• 19.4 

Sonderposten mit 






Rücklageanteil 

18,9 

21.3 

Umlaufvermögen 



Pauschatwert- 



Vorräte und 



berichtigung 

0,6 

0.6 

Anzahlungen- 

560,7 

590.4 

Rückstellungen 

1.146,1 

965,4 

Flüssige Mittel 

806,1 

909.5 

Verbindlichkeiten 



Forderungen 



mit einer Laufzeit 



und sonstige 



von mind. 4 Jahren 

250,1 

250.0 

Vermögens- 



Andere Verbind- 



gegenstände 

103,1 

41:8 

lichke'rten 

1.092,8 

1.144.4 


3.462,7 

3.114,9 


3.462,7 

3.114.9 

Gewinn- und Verlustrechnung 



1985 

1984 





— Mio. DM — 

Umsatzerlöse 




9.610,8 

8.725.7 

Bestandsveränderung. Eigenleistungen 


97,1 

91,5 

Gesamtleistung 




9.707,9 

8.817.2 

Materialaufwand 




6.126,4 

5.602.2 

Personalaufwand 




2.132.0 

1.927.2 

Abschreibungen auf das Anlagevermögen 


508,9 

533,8 

Steuern 




13,2 

9.4 

Von der Muttergesellschaft belastete Steuern 


386,1 

335.8 

Mehraufwand aus den übrigen Aufwands- und Ertragsposten 

320,3 

223.8 

Ergebnisabführung an die Volkswagen AG 


— 

148.0 

Jahresuberschuß / Einstellung in die Rücklagen 

221.0 

37.0 


Der Jahresabschluß 1985 ist mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des 
Abschlußprüfers versehen und wied.im Bundesanzeiger veröffentlicht, voraussichtlich 
in Nr. 124 vom 11. Juli 1986. 

Der Geschäftsbericht 1985 kann bei den Kreditinstituten oder direkt bei der AUDI AG, 
Abteilung FRF. Postfach 220. 8070 Ingolstadt, angefordert werden. ; -. ■ 


Investitionen: weiter verstärkt 


Absatz: im Zeichen des Exports 


Ausblick 


Modernste Technik ist die Voraussetzung, 
um innovative Fahrzeugkonzepte auch 
fertigungstechnisch umsetzen zu können. 
Mit erheblichen finanziellen Mitteln haben 
wir neue Technologien im Verfahrens- 
und Fertigungsbereich eingesetzt. 1985 
sind rund 940 Mio. DM in Sachanlagen 
investiert worden. Wir haben unsere 
Modelle weiter verbessert und insgesamt 
umweltfreundlicher gemacht. Investi- 
tionsgroßobjekte - wie z.B. der völlig neu 
strukturierte Karosserie-Rohbau mit fah- 
rerlosem Transportsystem - wurden 
abgeschlossen. Grundsätzlich waren 
unsere Investitionen auf Produktmaßnah- 
men und deren Qualitätssicherung, auf 
die Produktivität und Flexibilität unserer 
Werke sowie auf die wertere Verbesse- 
rung der Arbeitsbedingungen für unsere 
Mitarbeiter ausgerichtet. 


Audi hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 
weltweit insgesamt 371.048 Audi-Fahr- 
zeuge an Kunden ausgeliefert. Erfreulich 
entwickelte sich der Export, der gegen- 
über 1984 um 9.4 % auf 233.861 Einhei- 
ten zunahm. Neben den USA waren 
unsere Modelle vor allem im europäi- 
schen Ausland sehr erfolgreich. Im Inland 
verlief die Absatzentwicklung verhaltener, 
da auch wir von der durch die Umwelt- 
diskussion bedingten allgemeinen Kauf- 
zurückhaltung nicht verschont blieben. 


Ergebnisse: nochmals verbessert 

1985 war für Audi ein erfolgreiches 
Geschäftsjahr. Das Produktionsvolumen 
wurde um 19.645 Einheiten auf 392.052 
Fahrzeuge gesteigert. Über 1.500 Ar- 
beitsplätze konnten neu geschaffen wer- 
den. Mit 36.393 Mitarbeitern erreichten 
wir zum 31. Dezember 1985 den höch- 
sten Jahresendstand in unserer Unter- 
nehmensgeschichte. Als Folge des 
gestiegenen Absatzvolumens und des 
ungebrochenen Trends zu exklusiveren 
Modell- und Ausstattungsvarianten nahm 
der Umsatz um über 10 % auf 9.6 Mrd. 
DM zu. Das Urrtemehmensergebnis nach 
Steuern verbesserte sich auf 221 Mio. 
DM; es wurde in voller Höhe in die 


Unsere vordringliche Aufgabe wird es 
sein, in einem sich verschärfenden Wett- 
bewerbsumfeld die erreichte Position von 
Audi abzusichem und die Voraussetzun- 
gen für einen dauerhaften Erfolg in den 
kommenden Jahren zu schaffen 
Die Investitionen werden sich 1986 auf 
dem hohen Stand des Vorjahres bewe- 
gen. Schwerpunkte sind die generelle 
Weiterentwicklung unserer Fahrzeuge 
sowie Ergänzungen des Modellpro- 
gramms um umweltfreundliche Varian- 
ten. Darüber hinaus sind erhebliche Mit- 
tel für eine weitergehende Flexibilisierung 
im Fertigungs prozeß vorgesehen. Denn 
unserem Slogan „Vorsprung durch Tech- 
nik" fühlen wir uns auch in Zukunft ver- 
pflichtet. 


AUDI AG 

Ingolstadt 
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Ölheizer-Gewinne: 


1 - Einen Tausender gespart beim 
Heizölkauf! 


Die Heizölpreise sind im Keller. Wo gibt's das sonst noch? Am 20.6.86 
kosteten 3.000 Liter VEBA-HQZOEL gut DM 1.000,- weniger als vor 
einem Jahr. Fordern Sie unser Angebot an. 


2 - Ol - die richtige Wahl . 

Gas z. Zf. 58-112% teurer! 


Wir haben verglichen: Olpreis und Gaspreis in 17 Städten 
(RAAB KARCHER-Standorte) am 20. 6. 1986. Ergebnis: Für Erdgas 
mußte man 58-112% mehr zahlen als für VEBA-HE1ZOEL Eine Menge 
Geld! 


3. Ölheizung modernisieren - das bringVs I 


Diemodeme Ölheizung ist unglaublich sparsam,z.B. die neue System- 
heizung von RAAB KARCHER Bis zu 40% weniger Ölverbrauch und 
mehr Umweltschutz. Das bringt viel mehr als nur auf eine andere 
Energie umzustellen. 


I 


4. Steuern sparen - 10 Jahre lang! 


Durch Modernisierung spaten Sie Steuern -10 Jahre lang. VaterStaat 
macht's möglich. Fragen Sie uns nach den Voraussetzungen. 


5. VEBA-HEIZOEL von RAAB KARCHER - 
Wärmeberatung und Heizungsservice 
eingeschlossen . 


Jetzt die Ölheizung modernisieren. Das rechnet sich. UnserComputer 
hilft Ihnen, das Energiesparpotential Ihrer Ölheizung aufzuspürea 
Unsere Beratung ist kostenlos und unverbindlich. Anruf genügt 


I 


VEBAOEL 


VEBA-HEIZOEL 




Ihre gute Adresse für Ölwärme. 


Über 100 x in Deutschland. 



Geretsboxen, Büro-, 

Wohn’, Aufenthalt-, 

Sanitär, Aggregate-Container. 



STAHLHALLEN 

preitgti ästig abzugeben 

RWF: 02 51 / 21 60 84 


für BfflinIrllBn und [ndisstHa. 
Diautafr.fi. 4472 Hum 1,tt05832/20 23 
ttx: (17)5932-814, De 9 8623 «laha 


Hilf uns 
helfen 


Werden Sie Mitglied 
im: 





Bitte, fördern Sie 
Informationen an. 


CARE DEUTSCHLAND e.V. 
Wessetsir 12 5300 Bonn 1 
Tel (0228)639863/64 
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2012 Option« ■ 107 700 (27 «00) Akfran, 
davon MS varioauhopdonen - 3« 500 AW*n. 

Kaafocrthnw« A» 1W00/18; 3107T1B; 3ZW1M; »Off: 
360W; 380/2«; 1-3DQ/30B; 380/11; 40D/5G; : 4- 
520/30G; 34Q/25G; W» 1M40/25G; »OflB; 

2 70/1 0G; 2807*68; «015,9; SOOffi; 310 GG; IW I A 1; 
240722; «KV188; 3Z0711; Rayar 10440730,1; IOA5M; 
28071«; 290714.4; 300710; 310/6G; 5*«*: 5KMM- 
28072 92; 290728: 300720; 320715; 330/11; 34079; 

280740G; 300/29,2; 320/20G; ESC 10-24378SB; 520/3L5G; 

a Hypo 10-550/406; 1-500/80B; 550740G; 

1IM1072SB; 120/1«; 1-110/20G; 130/16B; 14071% 
150/38; BMW 1B-5S0725G; 40071 2G; 650/öG; UM23G; 
700/1 0G; 4-60Q/2SG; 109 . V r. ti.Hr IMSMg; 1- 
450/58; 4-400/9 AG; <Tnm«bfc. 1B-500/Z4JI; 320/13A 
340/6; 560/5; 380/3G; 1-300/30; 320/24; 340715; Conti 10- 
195785; Z55/Z7; 260725; 27S/15B; 300/BB; 

2SS/50B; 260/48G; 275/30; 300/25; 4-32Q/1SG; Mj** 
10-11853/15(9: 1300/90; 13B5J/41B; 1400/40G; IWWO; 
160071 OG; 16S*S/4,1: 1-120071908; 13007120; 14IWMB; 
1500/506; Dt BobeaekSL 10-200/10; t-20^5,4-200/22G; 
DootadM Bll 10-750/35; 800725,1; 850714; »SQ/3.JG; 1- 


30071 OJ; 52Q77G; 36072G; M2Q/12G; VW 10-160/126; 
1-160717; 170/108; 200/SG; TW 11-450/52; 490731 B; 500726; 
540/1 8B; 550716A 600/8; 1-450/7DG; 500/50; 550/30.1; 
600720; 650/IS^G; 4-50V7ÖÖ- 550/40; «00729JG; Akao 
10-70/5; 75/2J56; B072G; 1-7Q/WB; 75/56; 4-80/468; 
Ctaydor 1-90/7; 10Q/4G; Bf 14-708/258; 1007128; 4- 
1007158; Ürn id Mm 18-170/**; IW/4,6; IBM 14- 
330/13; 340/78; 14407202; 360/10; SSOffB; Ulf— 1- 
190/13; ÜMk Hydra 14-4071O1B; 43,1758; 45/4; 48,1/1* 
5071,10; 1-40/pB; 45W; 5D/3U3Q; *45/7,58; 5 Qf*»; 55/3/1; 
MÜH 10-40/78; 45/4. SWÄ 55/1,5,- 1-45/6; 5074.1; 
55724; 4-5574; loyal Dit* 10-152A/27B: 172^/1»; IM- 
knra* 14-411/348; 450/12G; 1-440/24,28; Xons 1-140/5,66. 

O i iha n hiuBm » . A» 10-240/2, IG; 25W5*; Z70/1DG; 
280/14; 290715; S1W29G; 3207348; 340719; 54Q/52B; 1- 
3007Z6G; 340/W58; BMP 14-260712.- 27071; 280/30; 
290740; 300«$*; 310/65; 1-240ff; 2S0/12G; 260723* 
Boynr 14-230/5*®; 2607«; I67>5ff,9S; 270/10; 280717; 


Rentenoptionen 


gm IB-460710G; P lM Mtl Hl 10400726; 41W25; 
420/21* 440/15; 460710; SOOßAG; 1-4flB/5(JG: <20/378; 
460727; 500716; OHK St 14-24076; GHH Vfclfi-200/ZB; 
4-200/228; Hoodtf 10-260713; 27079G; 280/88; 29D/5G; 
520/2; 330/IG; 34*6/0*6; 1-26Q/20; 270713G; 280712; 
30071 OG; 31076G; 520758; 34072G; 4-260/32; 300/16; H*- 
«dk 10-150/20; 16C/14; 165/9; 170«; 145/68; 190^68; 
200/5; 20505; 1-140734; 170/19; 180/158; 190712B; 
195/1868; ZOQff ; 4-160/33; 200712; Kontodt M-360718G; 
380/1 ZB; 400/4G; IMM 19450745; 1-500/1 0G; KHD 1B- 
240/5; 1-231/14G; 240/10G; 260/7; HBdnar 1 M 0 / 6 ; 85/4 
90/38; 95/28; 100/V: 1-W11.2: 85/7* ?0/6; 9SM 
100/4G; 110/2*»; 140/18; 4-70/248; 8Q/15B; 85/10G; 
90/8* UA«ku St 10-1 80/1 SB; 200/8; 220/58; 23/W4G; 
1-200/1 7, 9B4nfHaraa \fc. 1D-170730B; 2U0/5G; 1-180710,9; 
4-160/25G; UM« 1-700/6G; M—codra 10-1100/95G; 
T200765G; 1300/30; 14007208; 1-120Q770G; 1300/46G; Mn- 
Mom 1-320/5 .SG; Mm— 14-170/25; 180/18; 
190/158; 200/10; 22075; 1-200718; 220/10; 4-200/16; 
2007228; MfaDdorf 10403«!; PomdM 10-1 1C0/9.4G; 1- 
1 m m&; ft i rng I4-J7M8G; 180d3; 1-2001115; DB 
StIB- 200/20; 210713; 22078; Z55.2/2.50; 2*0/26; 1-22Q722B; 
240/BG; 260/5; RWE Vz. 10-210ßB; 217*1.9G; 1- 
220/1 SAB; 4-200/20; 22Q/15G; kM*g1-i«V1 0G; Mi + 
Bolz 10-250/5; 1-240/1 9 A; 4-260/1 OG; Z80/4G; « in— n 
10400/45; 6S0/29B; 650727; 700/11; 750/8A8; 788/5; 
800/4G; 838/2AG; 85Q/2G: 1-600/61 JSG; 650/43; 700/28; 
TSSJftSG; 800/1 IG; 4-65Q760G; Iby— 10-15002; 
155710,1 G; 160/8; 17075; 18Q/3G; 1857ZB; 19071.2; 1 
150720G; 160716; 170/11A; 180/7 AG; 190ß; 22t ' 
170716; 180/1 0G; Vota 10-270/1 2G; 280 / 8 * 

300/4AG; 510748; 320/38: 350/M0G; 1-260/27G; 280717; 


290722; 300727; 510731* 1-240788; 26071M; 270712; Boy. 
1-500/1 6G; MW TB-50Q77G; 55000G; 60WSOG; 
550/30; C BH U Bh » 14-280714; 292/1 TB; 

.... 1-280/20; CMB 10-195/1 AG; 200/2; 240/58; 

260 / 1 0G; 200/306; 1-220/68; 240/14; DoMnr 14- 
U00/30G: 1Z85A/508; 1300M5G; 140W106G; 1- 
1085A/BOB; 120ÜS0G; 130079SG; Dntfadw Bk. 18-700/25; 
750M5G; 798/50; 1-750/60; Dw i daif Bk. 1M70/12B; 


38004; 1-380720Ö; GHH St 14-200/6G; 224*178; Hora» 
■nr 14-368/366; 4-300/20G; HmcW 14-220/3; 23C/4G; 
24076; 250/IG; 260/IW; 270/1 TG: 1-2S0H 5,1; 260/20; H»- 
hG 1B-15Q/5: 15576; 16079; 165710,4; 17071S; 175/188; 
1-140/SAB; 145/7* 1507108; 160/12; 1 ÄS/18: 4-13075; Kor- 
HmR 10-32077; 340/18; 1-320715; 340721t MM 4- 
420/27G; 440/31G; KHD 1B-20Q72G; 4-2007116; KMdnrar 
14-6571* 7072* 7577; 80n0G; 8571015; 90/15* 95/21 AB; 
100/278; 1-60/3* 6574^6; 7D/5A; 80712; 85/13; 90/198; 
4-6575G; hW i » 5t 14-15076; 16078G; 170/9*5; 
190740B: mm; 1-160715; MM« V1 14-15077/4; Da- 
da 1B-70Q/22G; M— da« 14-1100730; 1200775B; 1 
1 30071 60G; Manag— 10-16C/4G; 17D75G; 180710; 
1947168; 1-1 70/7 AG; 17679* 184/14B; 190/16; 194/248; 
4-18071 BB; 190/25* Wwliiil 1B-55IV26G; Pia aräag 14- 
152/4G; 1607* 180/10G; T-180/20; RWE St W-2&/12; 
210/15G; 220/21G; 240/J7B; 1-17074G; 2007148; 2207258; 
RWE Vr 10-205^7128; Ko« a. Bob 1B-24(V23B; tlawaa. 


ftw*f«t:10.7. 1986 

Mtgd«w 7 IN »Hd 13 RN)! 3AN87.10W1AB; MN87- 
11QH5DB; M87-I0S/2G; 7 172 Ind 0 Dl (TI): MN87-10971G; 
MN87-1 1OTA0B; XJU7-10B71AG; I VI Bnad 12 (92)> JAN87- 
112/1 AG; 3UU7-112/2G; I SN Band B fW): 34N87-1 1471*5; 
3ULI7-11471AG; 7 172 Brad B 1 0B> JAN87- 108/1 AG; MN67- 
110/0608; 2UU7-10872AG; • Band D (95* 1AN87-110/1.7G; 
JANB7-112/0AQ8, 1 2A87-110/2AG; > IN B*ad B V ffl): UN87- 
11271 JG: 1*7487-114/1,1 B; IUlW-112/2. 2G; 1 171 Bnad BW4: 
3AN87-1QB72AG; 3UU7-1087SG; 7 Bnad ■ I 1AN87- 
10672G; 3AN87-10B/OM8; 3UIW-106/3G; 7 IM Band II P (IQ: 
2AM7-KW3G; UN87-108/1,7G; XUM0MG; JUUff- 
108/UG; 6 M Band IS (ft* IAN87-106/1AG; 1AN87- 
108A60B; XJU7-HW2G; 6 1 7 2 Bml W CMQs MNB7-104/14; 
JUU7-104/3G; 7 IN BaknEI (9I>: MNS7-UH72AG; WÖ7- 
106/0.708; 3UUM0473G; 7 tat W (97); JAN87- 10671*3; 


2ANS7-1KVO40B; 3Ut87-1067t5G; 

VilinidiipHwr TlNBnad B KN» 3ANO-110ßG;XU7. 
11K5G;7173BMdMHi(fl):3AN87-11Q/3G;2UlB7-1U/3AC>; 
81/2BmdB(93); JAM7-114/5AG;3Ull7-1147«AG;8SM>aad 
B (92): JAN87-1 14/38; WU7-H4/3AG: 7 IN Imd H 1 (fl> 
3ANB7-110 (SG- XJU7-1KVS*h I Baad B (71V 5AN87- 
112/2*5; JU187-112MG; I IN Bnd B V (NV 2AN87-114/3G; 
3UU7-114/4G; 7 1/2 Bnd MK MN87-1107Z*>; M87- 
IIOflG; 7 Brad K I (NV 3AN87-10Bff*j; 31ÄS7-10W3G; 7 IN 
Band 81 U (91V MNBM10/3G; 3UL57-11075AG; 4 IN MM H 
(91V MN87-10U3G; 3UI87-108/3AG; < 172 Bnad N (IIV 
3AN87-10672AG; XJ187-10Ä/3G; 7 IN Bnki ■ (9BV MW7- 
106/2*3; XH87-106/3G; 7 tat B (WV MM7-108/3G; 3UU7- 
W4G. 
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Devisenmärkte 

Da MarirtflMdiohan am 10. JuS ww wnüW g*pfÖB* 

dnn Zwtaspok »tah« Dbtantiat»nb*WH»^i^2*" 

und mrm wMsdy öt*dä« 9 H DoHmkunnrttok^. 
nnwUintaldnatMdnrOadorimiiAeMStftwÄtrtawgünfl 

fort Da KwitMnd woww ddi von 1168 «i 2,177 und dH 
DoBar woida ondldi mft 2,1749 ItnlBa««» Troö <8a«» 

bthaoptaw) DerfMeunrfvoauj artiAr «Sn 

0tawld«lg«nmopäBChH8®Kwi9H«Mdaat“jw™' 

iMKbawaramg. Ha WBhcungH van htaid. 

nkti Däotflwrli NaiwngH und Sdiwadw wimaijw**' 

Mt nnuo Tbfmandn. Mt 1^56 dato tOa OafiarNdw 

UwIhmTlatalnwNaDaBihtadwPhMvnri ai.iW^ 

auf 1312 und wudn Offl N<x(w*»og im 

sogar im Doch knapp Ober 3,30 94fWfld#fL UWtoflar ta: 

Amwdon 2*8* Britaal 44*;Paib*97«;MBltoKi 14W*»: 

WM 1*2824; ZOikh 1^757; Ir. PfunctfDM 3*2; WundrtJafcr 

1*228; Pfund/DM 3*12. . 


Devisen und Sorten 


NawYwk 1 

Umdan 3 

Dubfln 2 


14-500/7; 550/10; 600732; 650/55G; 1-500M0; 600BS: Tfera. 
naa 10-135/3** 140/6* 145/88; 150/9; 155/lis: 
170/22*9; 175/268; l-IZOQ* 14U«; 15C/J3G; 16W17* 
170/24G; 4-14Un0* 150/15* Vaba 16- 240/4; 250/B; 
260/13; 270/19; 280/206; 290008; 300/41; 320/638; t 
240MG; 26Q/20* 2B0/25; 4-240/1 *VEW 14-150/3; 160/4G 
1-150/8G; 190/406; VW 16-450/25; 510/40; 1-42C/1? 
440/20; 4907506; 50Q/56G; 4-440/48B; Atem 14-7Q/6G 
1-6573*3; 4-6Q/2.1G; CHydar 1-80/7* Oaaaral Maten 
10-170/10; 180/170; 190/27B; 1-170/15; IM 10-320/16; 
330720; 1-310/9G; Nank Hydra 10-50»; 1 -4 5/68; 50/118; 
Mm 10-48*3^^3, 55/10* 1-45/3^SG; SO»; 5501; 
4-45/4,1 B; 50/8* 4aay 1*1/10* Spany 1 -160/148; Xarax 
14-120/5*5; 140/20; 1-150/388. 


Junge Aktien 


MiflK Ha mm» TtOG. KMlrar 2700, VAB 265091 DNnafcfeffc 
WB 27* IWK24* VW 15* tahnkadna 220G. tadal: Adl 71, 
Boy- Hypo 554, 8(8 260, BMC 2S7. Magdeburg« Faunr NA 
S50G, Mngd n bwgaT Fauar 1200T, PfaH 220T. VEW ISZbG, 
WMa 7406. Ymot 16*1.HaObaip Daag 41ZT. Mtechm: (KB 
270bG, IWK 2476, Stumpf 121bG, VAB 23506, VEW lSZbG 


Wandacw 671G. 

pndMi: Fraaldnt BuB 1,18. 1 
SUWadma: Wbmrthur 164. 


Madrid 

Unabon** 

TcUo 


*50 2,1709 2.1789 2,16« *11 

10^ S*JS 5^19 ' 3270 3,25 

1*5 *085 *019 *962 2.94 

8* 1*4 1*2 1*27 1* 

*00 88* M.91 8*505 88* 

4* 12*38 12*58 12*53 121,25 

*00 4*1 4*1 4*5 4J2 

9*0 51,095 31*5 3*96 30* 

7* 2*735 26*5 2*55 2*00 

8* 29*5 29,175 2*445 28* 

*100 30* 3*73 SO* 29* 

12* 1*1 1/461 1.432 1,40 

4JD0 14*2 14*2 14*1 14,10 

*00 1*5 1*5 1/417 1* 

1 9J0 1/455 1.475 1J537 1* 

3* 1*3 1*6 1*55 1*5 

*30 4*7 1 4*91 42* 42* 


Äthan* M 205 1*3 1*7 - 1* 

Ankara' - . - - - 026 

Sydnay* - 1*0 1*9 - 1* 

Joturabg.* 1*0 0*3 0867 - 061 

Hongkong* - 27* 27* - 25* 

Ala* ln Hkmlort; 1 ! DoB»; *1 Pfund; *1000 Lira 
NCuna fOr TrattM 60 bhi 90Togoi - nicht omtfleh noilofi 
** Bnfuhr bagranzt OMfottat. 


Siamo una casa editrice su scala Intemazionale e 
cerchiamo un 


cittadino italiano 


che parla perfettamente 1‘ftaliano ed il tedesco. 

Dopo l'impratichirsi in modo molto intenso in 
Germania ci si offre la possibilitä di assumere un 
posto dfrettivo e di costruire insieme con noi 
l'impresa giä fondata in italia. 

Domande d'lmpiego teiefoniche Indirizzare per 
favore a: 

SW VeriagageseUsdhaft 
und Anzeigenagentur m. b. H. 

Ringstraße 53 • D-6520 Worms - TeL 0 62 47 / 10 31 
sig. Zwilling 


Kunstgegensfcnde, 
Antiquitäten 
Sanmluigen... 

Einerlei, was Sie suchen oder anzubieten haben: 
Anzeigen in der Großen Kombination DIE WEIT/ 
WELT am SONNTAG bieten allerbeste Erfolgs- 
aussiebten. 

Beide Zeitungen zusammen erreichen 1.400.000 Leser 
überall im Bundesgebiet - vorwiegend in den gut 
situierten Schichten. 

Preis- und Größen-Beispiele; 

DM 414,96 

10 mm/1 spaltfe 
DM 103,74 


20 mm/1 spaltlg 
DM207,48 


25 mm/2 spaltig 
DM 518,70 


DIE# WELT Die Große 
^■■■aiWuill Kombination 

Beste Ibdieia = 

An die WELT/WELT am SONNTAG 5 

Anzeigenabteilung, Postfach 1008 64, 

4300 Essen I 

Bitte veröffentlichen Sie zum mm-Preis von DM 10,37 unter der 
Rubrik Kunst u- Antiquitäten zum aäcbsterreichbarea Termin eine 

Anzeige 

mm hoch spaltig 

zum Preis von DM 

bei Chiffreanzeigen zuzügl. DM 10,26 Zustellungsgebübr. 

1 A nzeigen millirn eier (das ist eine Fläche von I mm Höhe 
und 1 Spalte = 45 mm Breite), 
i Alle Preise einschließlich 14% Mehrwertsteuer. 


Straße /Nr.: 

PLZ/Ort 

Vorwahl/Telefon: _ 

Unterschrift: 

Der Anzeigentext: 



Holen S ; e sich- cas neue Heft. 


Eritrea: Kinder, 
die trotz Not 
eine Zukunft haben! 

Es hat geregnet! 

Mit Ihrer Hilfe können wir 
landwirtschaftliche Selbst- 
hilfeprojekte In Eritrea unter- 
stützen. Wir kaufen von Ihren 
_ Spenden Saatgut, Ackergerä- 
s te, Werkzeuge und Zugtiere. 

Stichwort: 

Hilfe zur Selbsthilfe 

Spendenkonto: 073 2222 

Deutsche Bank, Bonn 
Eritrea HSfswerk in Deutschland e.V. 
Hohenstaufenring 39 - 5000 Köln 1 



.ja 
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Andreae-Noris Zahn Aktiengesellschaft 
Frankfurt am Main 

Zusammengefaßter Jahresabschluß 1985 


Bilanz 

TDM 

1985 

TDM 

1984 

Gewinn- und 
Verliutrechnnng 

TDM 

1985 

TDM 

1984 

Aktiva 



Erträge 



Sachanlagen 

70.583 

85.703 

Umsaizerlöse 

2.272.906 

1230.673 

Finanzanlagen 

1.944 

1.837 

Wareneinsatz 

2.045.608 

1011993 

Vorräte 

198.273 

206.265 

Rohertrag 

227.298 

217.680 

Waren forderunge n 

215.996 

209.276 

Sonstige Erträge 

16.670 

24.076 

Andere Vermögens- 



Gesamterträge 

243.968 

241.756 

gegenstände 

27.270 

20.844 




Bilanzsumme 

514.066 

$23.925 




Passiva 






Grundkapital 

30.300 

30.300 

Aufwendungen 



Rücklagen 

69.809 

65.809 

Pe rsona laufwendu ngen 

129.449 

128.133 

Rückstellungen 

80.693 

74.770 

Abschreibungen 

12.054 

18.461 

Bankverbindlichkeiten 


Zinsaufwendungen 

17.441 

18.731 

- langfristig 

52.209 

54.826 

Steuern 

5.921 

5.668 

- kurzfristig 

122.649 

145.022 

Sonstige 



Warenverbind- 



Aufwendungen 

74.679 

66.763 

lichkeilen 

132.260 

118.537 

Gesamtaufwendungen 

239.544 

237.756 

Andere 



Jahresüberschuß 

4.424 

4.000 

Verbindlichkeiten 

23.722 

32.661 

Pinciplliino m 



Bilanzgewinn 

2.424 

2.000 

HlllMEIIUllg III 

freie Rücklagen 

2.000 

2.000 

Bilanzsumme 

514.066 

523.925 

Bilanzgewinn 

2.424 

2.000 


Der Jahresabschluß der Andreae-Noris Zahn AG hat den uneingeschränkten Bestätigungsver- 
merk der Winschartsprüfungsgesellschaft Frankfurt GmbH, Frankfurt am Main, erhalten. 

Der vollständige Jahresabschluß und der Konzemabschiuß sind dem Bundesanzeiger zur Ver- 
öffentlichung eingereicht. 

Dividendenbekanntmachung 

- Wertpapier-Kenn-Nr. 504 700 - 

Die ordentliche Hauptversammlung unserer Gesellschaft vom 03. Juli 1986 hat beschlossen, den 
Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 1985 von 1424.000 t- DM zur Ausschüttung einer Dividende von 
4r DM je 50?- DM Akiiennennbetrag auf das Grundkapital von 30.300.00Cb- DM auszuschülten. 
Die Dividende wird vom 04. Juli 1986 an gegen Einreichung des GewinnanteiischeinsNr. 64 unse- 
rer Aktien unter Abzug von 25 % Kapitalenragsteuer von den nachstehend aufgefuhrten Banken 
ausgezahiL 

Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft Deutsche Bank Aktiengesellschaft 

München, Frankfun am Main, Nürnberg Frankfurt am Main, München 

B. Metzler seel. Sohn&Co. Frankfun am Main _ 

r nn tm»»h»*v AWi^aAeaiicThaft Dresdner Bank Aktiengesellschaft 

Commerabank Aktiengesellschaft Frankfurt am Main, München 

Frankfurt am Main, München 

Deutsche Apotheker- und Ärztebank eG Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 

Düsseldorf Hamburg 


Milder Dividende ist für die unbeschränkt. steuerpflichtigen Aktionäre ein Steuergu [haben von 
12 $ DM je 50-DM-Afctie verbunden. Dieses Steuerguthaben sowie die Kapitalenragsteuer wird 
gegen Vorlage der von dem jeweiligen Kreditinstitut auszustellenden Bescheinigung auf die Ein- 
kommensteuer oder Körperschaftsteuer angerechnet bzw. vergütet. 

Die Auszahlung der Dividende erfolgt ohne Abzug von Kapitalenragsteuer und zuzüglich des 
Steuerguihabens, wenn eine inländische natürliche Person ihrer Bank eine „Nictu-Veranlagungs- 
bescheinigung“ des Wohnsitz-Finanzamts voriegt. 


Frankfun am Main, im Juli 1986 


Andreae-Noris Zahn AG 
Der Vorstand 
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AKTIENBÖRSEN/EFFEKTEN 


li 




Conti Gummi riß aus 

Am Aktienmarkt hat sich die Stimmung gebessert 


DW. - Zahlreich* SoadwbewKnmgei) b*i leb* 
baffen Umsätze« zeigten an Äktleiiaiarfct ei ne 
Stimummbesseniiig an. Dia Bdrseakvtisse bat 

wieder Mut gefaftL Teile der private« Banken- 

kundschaft wotttan ebenfalls dos vergleicht- positive Aussagen auf der Hauptversammlung 
weise niedrige 1 Kbmlveae nartzee. Wem efie beivorgenrien we r den. 


Tendenz bis zuw SchfuS freundlich blieb, log 
dies auch an einigen Kaufaufträgen aus den 
tofaMd In Mittel ponkt des latensn stan- 
den die Aktien von Conti GuwnL Es war durch 


Einen wesentlichen Beitrag zur 
Stabilisierung leistete der auf er- 
mäßigtem Niveau notierende Dol- 
lar. Ihm ist es zu verdanken, wenn 
auch die Papiere der exportinten- 
siven Gesellschaften an der Aus- 
wärtsbewegung teilhaben konn- 
ten. VW zog um 20 DM, Daimler 
sogar um 45 jDM. Großchemiewer- 
te lagen um 4-5 DM fester. Ver- 
stärkt hat sieb auch die Kaufoel- 

gung bei den Großbanken, wo im 

Falle der Deutschen Bank und der 
Dresdner Bank der Tagesgewinn 
sogar über 10 DM hinausging- Ne- 
ben Conti Gummi kamen jetzt 
auch die Phoenix- Aktien in Fahrt 
und gewannen etwa 7 DM. Sie 
werden letzt über dem Privatisie- 
rungspreis gehandelt wie er von 
der Deutschen Bank und von Bay- 
er gefordert worden war. Das 
erstmals gehandelte Allianz-Be- 
zugsrecht stellte sich auf 82. unter 
Berücksichtigung dieses Abschla- 


ges tendierten auch Allianz-Akti- 
en fester. Springer-Aktien holten 
den Dividendenabschlag sofort 
wieder auf. Lufthansa -Vorzüge 
befestigten sich zweistellig. 

Frankfurt: Altana legten um 10 
DM und Bnlm 1 7 m g DM ZU. EllZLO- 

ger stiegen tun 6£0 und Rheimne - 
taü um 12 DM- Rosenthal erhöhen, 
sich um 27 DM Schwächer ten- 
dierten Aesculap mit minus 4,50 
DM. 

Düsseldorf: Bflfinger befestig- 
ten sich um 4^0 DM DAB zöge- 
num 3£0 DM und GOdem ei s t e r um 
8 DU an. Hochtief verloren 30 DM 
und Schiess yboo um 5 DM nach, 

Hamborg: Vereins- und West- 
bank lagen um 5 DM fester, Pho- 
enix Gummi erholten sich «in 3 
DM und Hapag Lloyd um 1 DU. 
Triton wurden mit plus L50 DM 
und Holsten Brauerei mit plus 6 
DM gehandelt. 

Be riln: Berliner Elektro und 


OrenStein gewannen je 15 DM. 
Rheinmetall St und Schering 
konnten je 6 DM zulegen. Detewe 
lagen um 11 DM und Dt Hypobank 
Berlin um 5 DM leichter. 

Müschen: Aigner verloren 5 DM, 
Audi geben um 20 DM und Hut- 
schenreuther um 15 DM nach. Cas- 
seUa' verbesserten sich um 29 DM 
und Gehe zogen um 8 DM an. 

Stuttgart: Daimler gewannen 40 
DM, Stuttgarter Hofbräu St. stie- 
gen um 10 DM, Progress legten 4 
DM und Kolbenschmidt 7 DM zu. 
Neckarwerke verminderten sich 
um 6 DM. 

Naehbfirse: freundlich 

WHT-AktiMiMtox: 240,15 (2S6J0) 
WEIT-Ufltsatziadox: 4401 (5590) 
Advoaco-dnc ti— Zahl: 1S5 (111) 
SB-Toga-Unfe: 27103 (272,60) 
2 OO-To0»4Jb1« WM (2 69 JS) 


AEG 

BASF 

Boyer 

sar 

C au i MOuii fc.' 
CdritiGemei 
Daimler 
Dl Bor* 
Dmdnar bl 
MB 

MMN* 



Fortlaufende Notier ungen und Umsätze 

Hamburä 1 München 

10 7 I 0.7. 


Frankfurt 

9.7. 


DM-Taral: In 1000 DM 


280-w« 

J4MHMG 

§023? 

Sll-S-I-S 

1804-7S-7B 

221-5-1-IG 

540-5-0-5 

452-2-48- 52 

22V7-9M- 

n-n- 16 -n 

47MQ-TWQ 

147.71-47-72 

171-1-0-1 

182-7-1-2 

204-74-7 

1169-T7-42-72G 


995-5-80-95 
182 5-2-2 
2 D 6 /- 8 -*- 6 / 
19Ä-2D2-196-HH 
545-7-4-7 
61I/-4/-1-5/ 
149/-50/-5C/ 
265-5-3-3/ 
141-W-1/G 
«71//.1-79.1 
44J-4.9-4J 
171,1-1.1-1.1 

üLfcfcm 


mi 

24Tj5 

27S 

SB 

520 

5505 

2925 

24t 

1248 

398 

178 

555 

251 

TS 

505 

177G 

22SJ5 

3S6 

448G 

228 

735 

470 

140 

T«0 

11420 

2993 

554 

1005 

I79b0 

204G 

«2 

541 bG 

5C6G 

140.2 

<57^0 

44.1 

1705 

m 


97. 
S(0eU 
269» 
51206 
SB 72 
95» 
5730 
8*47 
24795 
24134 
19131 
50929 
743® 
ISS 
4391 
600 
2947? 
9545 
455 
5*95 
915 
3745 
4861 
4870 

9524 

7072 

UM 

8170 

3001 

*2043 

7544 

376 

3154 

9S4 

16847 

851» 

4872 

5*670 

58545 

76885 

*82 

ma 
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3yroaB<mfc 550 5S0 

KopentL Hondebbk. 270 271 

NovolodtMll 2 53 . *69 

Ml MB 

200 200 

550 SSO 

Rar. BiyggeriorSL 1110 1120 

Ktf PorCWbL *B5 400 


London 


AR. Lyons 

Angk) Am Corp. 
Angle Am Gold 
Bobcock Im. 
Brottays Bank 
D « » Ch a n Group 


BJCt bKkmriee 
Rover Group PlC 
BLOCim 

British Fewoteimi 
Bridsh AroeepoEe 
British Talecoa 


?J. 


10625 

5450 

172 . 

317 

423 

311 

399 

Kl 

303 

560 

495 

146 

313 

411 

»90 


BIS 

BunnahOH 
Cabfe WfcTOee» 

Caro. Gold. Heids 449 

Cane-MarcNMn V*3.TS 

CourtouM* 292 

De Beer« <48 

Dt s Ü hs i «2B 

Ditafontain 


General Etaoric 


Haw*w Skddeiey 

knperial Group 

ÜoyctaBoi* 

Loteho 

Marks A Spencer 
MdtandBank 
Nol Wastmtauer 


(CeckU 6 Cofanon 

RtolMroZlnc 
Brotenburg PtaL 
SheU Tramp. 
Thora Emi 
TI Group 
TriNtPoanFan« 



202 

333 

553 

972 

368 - 

397 

252 

201 

561 -. • 
511 
224 
824 ' 

604 
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IM 
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2S2 

199 

537 
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Om 
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33« 
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Am. kfcxors 4.12S 
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Soup 63.125 

CUnCsipr 2SS 

Cetonese 206/ 
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4375 
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17 
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21 

SS 

%% 
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11/75 

ST 

SP 
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ff 
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64/25 

30 
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3/75 
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§5" 8F 
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9/75 9/25 
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»yn. 
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VMMflhSSS’ae 90.1» »» 
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1020 
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Eine Bilanz des Vertrauens 

13 Millionen Versicherungen und 4 MiltiärdenDM 
ßeifragsemnahme sind ein eindruefavofer 
Verfroueniübew'eis unserer Kunden. Vertrauen, 
das wir durch Größe, Leistungsstarke und 
Kundenfreundlichkeif immer wieder neu bestäti- 
gen. Mit bedarfsgerechtem, beispielhaftem 
Versicherungsschutz und qualifizierter Beratung 
durch mehr als 35.000 Außendienstmifarbeiter. 


Versicherungsgruppe 


BILANZ 1985: 

Volksfürsorge Lebensversicherung AG 
An der Ahter 57-63, 2000 Hamburg 1 


Jahresabschluß 1985 
Versicherungssumme 
des Bestandes 
Beitragseinnahme 
Direktgutschrift 


65.649 Mio. DM 
2.588 Mio. DM 
416 Mio. DM 


Volksfürsorge 

Deutsche Sachversicherung AG 
Besenbinderhof 43, 2000 Hamburg 1 

Jahresabschluß 1985 . 

Beifragseinnahme 772 Mio. DM 


Volksfürsorge Bausparkasse AG 
Friedricb-Eberl-Damm 160, 

2000 Hamburg 70 

Jahresabschluß 1985 

eingelöstes Neugesctoö/t 28.481 Vertrage 
Volksfürsorge 

Rechtsschufzversicherung AG 
Beim Strohhause 20, 2000 Hamburg 1 

Jahresabschluß 1985 

Beitragseinnahme 62 Mio. DM 


Volksfürsorge Krankenversicherung AG 
Besenbinderhof 43 , 2000 Hamburg 1 

Jahresabschluß 1985 
abgeschlossenes 

Neugeschäft 148466 Versicherte 

Hamburger Internationale 
Rückversicherung Aktiengesellschaft 
Steckelhom 5,2000 Hamburg 11 

Abschluß zum 30. 6. 1985 

Beifragseinnahme 524 Mio. DM 


Keine Sorge- 

jjJ^Ksfbreorge 

4V Wir haben für alles eine Lösung 
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Bundesanleihen 


Bund 74 1 

nmgLK« 

«rOtfT? 
«dtf 77 
4fcd§L77 
8rftf77 
idgini 

«dtf TB II 
«■dtf» 

76 dtf 7? | 
lOdaLBi I 
»by.ni 

Bdgl 791 . 

5 dtf 7911 

nö ol na 

»dainn 

/KdtfM 

lOÖtflÖ 

»dtf« 

86 dgL SO | 

8V. dtf 80 8 

76 dtf 821 

9<taLtt 

THrdtfHIII 

UB.ogl.81 

UPudgUH 

10 dgL Bin 

96dtfB2l 

WdtfS2B 

StoctgL« 

9dtf82l 

StodtfM 

9dtfB2H 

56 dtf K 

76 dtf 82 11 

»dal SS 

* dtf 78« 

76 dgL 83 ii 
8V» Ogi SS 
B dgL 83 
8V.0gl.SSU 
Sä dtf 83 W 
Sv. dgl 53 IV 
8V.bd.OV 

l* dtf 84 

06 dgl (4 U 

1(M*U 

B6dgl84 Hl 
Bä 55 84 IV 
Sä dgL 84 V 
»dgL >4 

7 dgL 14 
7dgL85 
7* dgi.es 
»dgL BS 
»dgL 8S 
TV. dgL 8S 

7 dgL 85 U 
«i dgL 65 
4« dgL 85 
6* dgL Ml 
4* dtf »II 
4 dtf 84 
5«. dgL« 

8 dgL 84 
11dtfB1S.17 
106 dgLSI S.1B 
10 dgL 81 5.19 
w.dt±sisai 

TOM dgL nur 
lü dgL 81 aa 

Tb dgL 91 S7J 

96 dgL 87 SL24 
Wa dgl 82SJ5 
9V. dgL BZ S/6 
f dtf 82 £27 
8W dgL B2 S/8 
96 dgi. 825.» 
VdgtESJO 
BÄdgL 82*31 
SV. doL 82 SS 
8 dgL 82 US 
76 dtf 82 SJ» 
»dgLBZSJS 
76 dtf 83 SA« 
4*4 dgL« £37 
TdtffiSJB 
TKdtf B3SJ» 
»dgL 83 KO 
8 dgL 83 S<1 
IdgLBUl 
8 dgL 83 5.« 
B6dtf.fiS.44 
8 dgL 84 S.45 
76 dtf 84 S,« 
76dtf*4S47 
DL dgL 84 SA 
76 dtf.84S.49 
TV. dgL 84 £50 
7 dgL 84 SSI 
6* dgL 84 SU 
76 dtf 85 SA3 
7 dgL DSSS4 
66 dtf 05 £55 
66 dgLKSSd 
4V. dgL 65 SV 
6* dgL 85 SS8 
6¥. dtf SS 5L5? 
SK dtf U 540 
edgLMSit 
56 dgl 84 547 


1W8 103/ 
1789 1K/5C 
4/89 10535 
4/89 111,75 
Mt 1Ü4JK 


1/90 1Q7JS 
4/90 114,45 
5« 101/ 
7/90 10985 
11/» («MG 
I»*Q 1«tfG 
m 112/5 
«91 108/ 
7/91 1I9.1G 


9/91 tnjBG 
119^6 
1/92 117J5b& 


12/91 


3/92 117/G 
4/92 11485bC 
«92 11455 
«92 1125 
8/92 1145 
W2 1(4,0» 
12/92 10955 


1/9» 10*3 
UM 1045 


Am 


12 *0 102/SbG 
1/91 102 
4/91 lOl.lbO 
4/91 100,15 


Bundesbahn 


F 7 dgL 77 
f 4 dtf 77 
F 4 dg L70H 
F 41* dgL 77 
8dgl 791 
«dgL 781 

8 dgL 80 U 

9 dgL 81 
169. dgL 81 
lOKdatfl 
Bi 

10 < 

9% L, 

8 dgL 82 
76dtf.fi 


2/87 10155C 
907 1OT.4SG 
708 »02,15 
509 10S.15 
7/89 1075 
2m 10(55 
ina io85 
WH 1125 
9/91 1205 
11/1 170G 

2*2 1095 
2/92 1185 
7/92 117/4G 
11/92 110 
im 1085 


10155 
101j45 
f 02,15 
10,15 

1075 

10155 

10B5G 

& 

T20& 

1095 

1185 

1175 

109.95 

1015 


F «V. dgL 85 
F 86 dtf M 
f 79. dgL 84 
F »dgL« 
F 7 dgL 85 
F «TSgLM 


ID« 11155 
«94 H2 
10/94 I08.4G 
V* 10555 
11/95 1055 

M 101/ 


11155 

11295 

104 53 

1(05 

1055 

1015 


Bundespost 


F MBdgoai 
F 8rftf.ni 
" 8 dgL 10 
»dgL 80 
Bä dgL 80 
Id dgL 81 
iBÄdtfin 
KMrfgLM 
9« dgl. 82 
MdaL82 
8&dgL82 
»dgL» 
86 dtf 83 
BÄ dgL 84 
S dtf. 84 
itfdtfS 
46 dgL 85 
7dtf.fi 
5« dgL 86 
61 



Länder- Städte 


M MBo^ra.67 



92 110» 
95 10255 

87 104550 

88 1Ql/bG 
90 llOfaG 

92 1125» 

93 106/SbG 
M 109,10 
95 104/bG 
n ifi 

88 14*3 
K 1025S 
87 miJG 
87 10255G 
95 1045G 
92 1015 


11056 
«20 
10455G 
101 51)0 
nobO 
112556 
1fl45faG 
109,1 bG 

iS* 0 

1065 

1025S 


|F ^äftSLi 




Sonderinstitute 


1- «OSLO Pf 28 

D 6 dgL Pt 47 
D 7 dtf Pf «3 
D «» dtf.PL 156 
0 «16 dgL Pf «8 
" 7 dgL Pf 84 
79» dtf Pf 99 
8 dgL Pf 104 
P (dtf Pf 155 
D 8 dgL Pf 186 
D A dgL RS 73 
0 8 dtf RS 120 
D B dgL 85 118 
— B dtf PI M4 

7 dtf RS 162 
9* dtf RS 172 

9 dtf HS 1« 

10 dtf RS 195 

»IW.Wtodnulb.79 

8 dtf 84 
TOotf.81 
8» dgL 87 
TV. dgL 83 
BK. dtf 83 
7h dtf 84 
7VS dtf 84 1 
TMdtf 84 H 
7» dtf 0*8 
7» dgL 8SA0 
Th dgL 85/93 
43» dgL 85/95 

6W dgL asm 

«% dtf 86/M 
6h dtf 86/94 
6LnwLRwLBtRSl5 

6 dtf RS 16 
46 dtf RS 40 

7 dtf 94 
7 dgL 9» 

• dtf 101 
7ttcltffflr 


SP 

... & 

V SP 


9h dtf 126 
6h LAG 15 77 
534 IA&78 
7 dtf 79 


955G 
910 
9250 
1OT/5G 
101 " 


WAG 

10S5G 

11IG 

10150 

10650 

1015SG 

10250 

1QS5SG 

10S5SO 

1D35G 

ID» 

7)20 

100G 

10150 

H795 

1170 

?&" 

11155 

VHSSG 

104,1 

S? 

106AG 

107.15 

9955 

10155 

995 

995 

100550 

10050 

101 55G 

1D3.6G 

KX70 

1D5/4G 

(05.10 

TDK 

10150 

IDOTbG 

KJ1/4G 


9850 

10650 

11IG 

10150 

10L8G 

101 5SG 

10250 

«J35SG 

105550 

1B5G 

1Q0G 

1120 

100G 

101 JO 

1095 

117 

1T2.1G 

1070 

111.150 
WJS 
1D45G 
1D55SO 

10550 

1Q4SG 

107.150 
9955 
10155 
995 
995 
1B0JBG 
10050 
101,10 
UH 50 
1Q0G 
10550 
fCSG 
1D2JBG 
10155 
10050 
101,4 


Industrieanleibeit 


F «BodwwttTBrtO 
F 5Qm»fflli71A6 
F KGmIGaamITIW 
F 4h tfcrpen 59 
F Th Eagfliof 7SÄ7 
F 8QBdawr72/S7 
F 6NWK62/R 
F 60 (ü3obAw1l*« 9 
F 6ihB/tW,8Ä9 
F 6 dtf «5190 
F 6XAE6S« 

F 6 dtf fi/m 
F TämLTIM 
F 7 dal 72/87 
F 6R-M.-Otf.6W7 

SSSÄ« 

F 8 SdrfenMB 71/86 


F B H ii— n 
F 7hdaL73 
F 8VW71/I 


77/92 
71/86 

F «dtf 77/92 
W72A7 


18150 
181 55T 
10ai5G 
1B155G 
1020 


10V 

1X0 

nur 

3210 

ioit 

1B2JG 

1005 

1D03G 

10Q5&G 

1Ä2G 

1S0JS 

100,51 

10050 

1005 

10030 

ItftIG 

10« 

«OG 

10150 

1B7f 

100,150 

1015SG 

1Q2G 


Optionsscheine 


«fcMaSS/m 

3A«koB6m 

IIWFOwMMI 

5BASFE/M 

3 BASF 86/Bl 

7W 8oy«toLRn59rt9 

U», dtf 82*7 

5V. dtf SVM 

2» dtf 85/95 

BOV N/DObLK 

7?BHRSKJ3flO 

7 dtf 85 

«v. dtf es 

4o£)S»Toe«M _ 

36 Conoonbk. 78/88 
CrmKUhIbJB* 


dtf 84» 
SCondl 


84/94 

»Coptf fth.8B»0 


07 


F SK. dal 86/M 
F »Dävfi 
F 4Qr«cLBUnLS3/90 
F OdgLBSHm 
F I DwcfcMi Bfc 84/92 
F MMHW 
F FÜa84/9B 
F 5KHaawa84*9 
F ftortttflft. 84/94 
F 1BHo«d*75/m 
F «dtf 79/89 
F S dtf a/93 
F 36lMiFiwl 84/89 

f iw; 

F « toeo 83*8 
D LAO A 84/PI 
F SW Korarf P *4/89 
F 3W Kaufhof 84*4 
F SW dtf« 

0 KLM 83/88 
F 56 Kot» 86/90 
F 3W Ubde in. 84/94 
F 36 Mtaub. H84A9 
F 36 VtBuh-M 84/89 
F MmfCl 
F 3W Wpp,nour 84/89 
F 5Kffo.SMn.fi 
F 56PUpdGI84*9 
F 8 PmuMog 84/91 
P FWA 
F 56 

F 

F Ryobi 
F «Sc 
F SWSdnr. 

F 76 dtf 86 
F 3 5Ä.8a<to«.B4 
F 4»/ta.ffi 
F 76SeMO>afl0 
M StWpinMB 
F S^mn £.85 
F 36 Toei 45/90 
F 36 TO-TOBO 8S/90 
F 36Trtofow.K/m 
F 56 tooawaA 84/87 
F 56 dtf B84/V9 
4VW»8UR 
H Watawagnfl 86/95 
" 26WW0 66/ 

66 MWh F. 73*8 


bnwfoW.I 
36 RWE 86/M 


r, 84 


«15 

530 
IS 
IBA 
74 

W 

1315 

WJ5 

270 

2W 

55 

5675 

IS 

1425 

1695 

1585 

2fc3 

»845 

511 

«55 

2535 

115 

335 

144 

263 

1SD 

1925 

2870 

5« 

613 

09 

mt 

ZJttfi 

14930 

IZASbG 

5150 

ZZ2 

in 

su 

1840 

SO 

4110 

580 

531 
S275 
7310 
SDO 
5X2 
97 
1950T 
90 
1750 
ZS 
245 
164 
2720 
3540 
4135 
67bO 
9130 
4025 
29SBO 
1750 
550 
650 
121A 
230 
2457 
1300 


401 

330 

132 

130 

IBM 

161 

150 

iw 

212 

274 

195,1 


123 

137 

1625 

149 

26 

s** 

SP 

ZS 


2900 

545 

590 

1»A 

144 

S025G 

2950 

2790 

14970 

1300 

52SS 

215 

1B 

510 

S" 

3725 

610 

2M 

5400T 

70M 

2M 

55 

83 

1755 

250 

247 

Iffl 

2740 

1575 

405 

ATI 

9000 

4 010 

2925 

181 ÜT 

ra 

650 

117 

222 

2400 

1380 


Optionsanleihen 


46 Adafin-O. 

46 dgL 85 a.O. 

J Aito UnO. 
dtf a.O. 

3 BASF 85/95 mA 
3dtffim«jo. 
3fcScnrnr 84/94 nO. 
56 dtf WNo.a 
26 dgL 85 ilOl 

76 dtf 85 aO. 

TV&f Bt BLfi r». 0. 

76 dtf 83 aO. 

7 BHFBotf 85 rlO. 

TdtffiojO. 

«Kdgl S 0 . 0 . 

«6 dtf 85 0.0. 

36 CM FjM n.0. 

56 dtf 84 a. a 

4 aärftärya fi bl O. 
AQnfatDVaffiOLO 
56 CobkITS blOHM 
56 dtf 7Sa OL OM 
5Cora S4/94 mO. 

5 dtf 84/94 0.0. 

5h Coa. Habt «5 m, o. 

56 dtfeSa Q. 


119 

87^50 

111 

82^50 

177J5 

78 

IBDbO 

«A 

147 

74JB 

145 

10150 

160 

104 

WAG 

1015 

195G 

94J5G 

167G 

«JE 

180G 


1«5 

S7JSG 

109 

Hi 

175 

SS 

81 bG 
148 
76J5 
142 

2001 

10IA 

15BG 

USA 

1B5JO 

101,1 

195b 

r«^ 


s 56 SP® 


puste 

126G 

97 


905bG 


Renten leicht schwankend 



UBMinfiligkrit blieb gering. D 
s nur mbriaale YmcUsDengen I 


auch fiir das Pfandbriefgescbä« zo. hwtmd oei «e 

Reacfiten. Die KoodWoneo der neuen BondesanMhe (Rendite 5^8 Prozent) waren in 
der |Mzt gescMessenen Form erwartet worden. 


»DUfffiaO. 

4 DrwÄBt. 83 m. 0 
4 dgl a O. 
i dgL 34(8.0. 

8 dtf 14 0.0. 

66 dtf «bl a 
H 66 dtf B6& a 
36 Fä 84 na 

36dgL840.a 

SWHomnMna 

36 dgL 84a.O. 

TW Jop. Srnto 82 nO. 230T 
76 O5L ä a 0. 1D225G 

«McoBSna 5310 
56 dtf 83 0.0. 101 AT 

5W Kamel MatMnO. 1560 


46Dc8UwnnOA 315G 
4Wcy.75d.aS 97,250 
66 dtf B BL O. 

6h dtf fiaO. 
AdaLDnQ. 

36 dtf 83 a 0. 

«dtf 86 bl 0. 


«dtf 84 0.0. 
JPWrSAQ 


226 

9t7S 

22S 

93 

134 

79G 

(StG 

55- 

2090 


V 

100.15 

129G 

92J5T 

155G 

9SG 


36 dgl 84 0.0. 

3K uufho4 84na 
3» dtf 84 a. & 

56 dtf Kna 

iw dtf ssaa 

3W KfoS.fi n 0. 
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56 Mppor Houf 84 nO 1950 
36 dg L84 a O. 95,1 

SK.rfoSNn.finO. 230G 
JK.Mpp.SMft 85 oO. 

36 PWrp« 54 aO. 
36dgLS4d.a 91J5 

Sh BwHm «tatebfi olO 1580 
56 dtf BlA 99/CG 

46 dtf 84 m. a 116 

«dtf »na 
IWRWEMblO 


315G 

9725 

ZSBT 

94J5 

220 

V 

w?& 

79G 

180G 

WA 

2D8G 

sr 

9 * 

155G 

95 

2287 

IfUjSG 

331 G 

ar 

* 

1445 

77,3 

130G 

93.1bG 

1705G 

785r 

169T 

9W 

19SG 

95 

Z30G 


36 dtf» aO 
56 SSCHn. 84 na 
56 dtf 0. 0.84 

2Wdtfna» 

26 dtf o-O.» 
45KAHn.nO.fi 
4 dtf 85 a O 

IIAiinafi 

3 dtf O.0.85 


97bG 

135 

71 

155 

81AT 

12^ 

ZF 

nt 


541 Tito Kam» B n a TBC 
36 dtf 85 a. a 9400 

MTumaM* nO 1140 
56 dtf 84 a. a MAG 

4\toba83m.a 1SX3 
4 dtf 85a 0. 89ÄG 

SVWUna 1» 

3 VW 84 aO. 74.9 

2»NWaaWnO. HB 
76 dtf M aO. - 71AC6 

66 WWWF23 Bl 0 OM 2257 
66 dtf 75 aO. DM 1010 
36%ac4 78*BBia 202B 
56dtfM8aa 98G 


1193 

VI 

158G 

993T 

1171 

97G 

1J2bG 

78 

154 

81G 

104 

753 

1Z5 

WJ5Q 

270 

913 

LEG 

95AG 

114 

M.4 

I74G 

893 

1J4A 

ÜF 

Sf 

1010 

2028 


Wähfungsonfeifeen 


H « Kapaobagan 72/87 9935G 993SG 


Wandelanleihen 


ff 4 DaMBdto BRM/F5 
H «6KS8S3/97 
4Pfc3f 84/95 
«AKZO 69/89 
5MdCarp.S3m 
56 All Mopan 78/88 
5W /toaNÖpt W87 
56 Dow toc. 80*7 
5DoU» In 84/90 
26 Fa tau Ud. SSflO 
5» Hoogovon» 48/88 
56 Izwwjo Ca 78/84 
4 KowoA To*. 84/W 
4 Kovaaa 74/91 
4 KofobaPboSl/m 
«dtf (248 
56 itomtoion 78/87 
36 Mowdal F. 78/87 
56 Mnaba Gon 77*7 
4 dtf 79/89 
ZK dtf 85*4 
« M&ub. K. 80/90 
4 dtf 81/80 
26 dtf 84/92 
«NdVldaOiW 
56 IMmi Mol 78« 
56 Mtoloatff 14*9 
« Orint Ra 79*7 
4 Hm* Hr. 85/92 
56 Ranowa kic 84/90 
5W Mcoli CanjL 71*6 
66 SMhn InL 75*2 
4WSMM74A7 
4TMvo Yudsn 82/H 
36 loLBoC. 78*7 
4 Tokyu Und 79*6 
36 TmbofcünnCo B/m 


152G 

154G 

1150 

168 

5300 

BF 

1(4256 

10CL5 

1150 

2HL2ST 

I75G 

USO 

149G 

158G 

410G 

1440 

J31G 

Z54G 

180 

2920 

217 

IZObO 

SOG 

103AT 

148G 

SAIG 

154 

153G 

2D5G 

HEG 

3487 

142G 

4S9G 

*5® 


774A 

132 

15« 

1150 

MV 

SF 

SF° 

102 

1150 

27935 

18S3SG 

1C3SG 

170350 

IMG 

4000 

142350 

541G 

2410 

IS? 

817,25 

104T 

17035 

3S9ASG 

156 

1535 

2040 

sr 

1450 

45SG 

2070 

91AT 


Fronkfort 


DM-Aoslandscmlelhea 


1/Ur.EmkM.mV 

10 dtf 62/89 

9 Ar Gaaedo 82/92 
76 dtf cm 
96 Aas 82*9 
76 A**d Oiml 84/94 
SK AMCA UcL 83/91 
86 ANAS. 83*8 
86 dtf 84/91 
56 An Egprasi 39/87 
8 AntoJaottig 83/88 
8« AneaMn MB 
76dtf79» 
»NtagtSffi 
iStfo-TUS 
79*9 

mm 



9W dtf 82/920 
BW dtf 82*2 
7* dtf 83*1 
86 dgl 83*3 
76 Sl 84/94 
(dtf 84*4 

«dtf 84*4 
76 Aud Ho. 84*4 
76 Aumor 75/88 

7 AotroUn 72X3 
56 dgl. 77*9 
AdtfVMS 

96 dtf 81*1 
96 dtf 82*1 
76dgL 82*2 
46 dtf 53*5 
7K dtf 14*4 
«Ä&m/ IDC 72*7 

8 AtOop.CE 71*4 

«^172*7 

76 Avon 83*5 
1 0K Band 82*0 
• Boras Obus 71*4 
86 BfO€ 77*7 


TWdgLBO« 


78*0 

18*2 


Tokyo 63*0 
76 Bona mdo» I 


56 

7 

76 

, . 83*0 

76 Bmq. NolPA5*B 

5 dtf 85*1 
BWßtatlOvBra. 85*8 
Sv, Ban Cool 82*2 
7» BafoTmv. 84*4 
76 Bactdca S3*5 

86 Ebb Cheun Rn. 82*2 
76 8a* d m Or. 84*4 
106 BMgotoOLBI/89 
lldtffiffl 
96 BmwL a 12/19 

TWBngan/7/89 

56 BtvGriad»Mdfi*S 
71F.CE 77*7 
56 dtf 71*8 
•WdgLBWK 
96 dtf 82*9 
86 dtf «3*0 
BV. dtf 84*4 

«6 dtf asm 

66 BHW Rn. 84/M 
96 Bto* 4 Da KUtB 
86 BmcvInL 73*8 
«hosSfHi 72/87 
86 dgl 74*6 
76 dtf 79*7 
• dtf 79*7 

»Vie« 

76 BR 84/94 

Tccanm 

SV, Cttoto MaLdAuF4*4 
«CotaaNoULEn.fi/93 
6V.CdmNDLM.79A7 
96 dtf 82*2 
76 dtf 88*3 
7CenodJknp.Bk.a«M 
7 CESP TJ/8/ 

XOatw Man 78*9 
9 Oda 80*4 
«hCKcoip.fi/91 
Gdaxp. 84*2 
W6CT)tt82*2 
8h dgl 0*5 
4A87Coek.OvAifi*5 
4V, Cooraoutoi 72*7 
SOm«tC4nt/fi*T 
7K dtf 85*7 
Sh CrodR Fan «2*2 
bk dtf asm 

7K dtf 84*2 
4 Crawl NoL 77*7 
86 dtf 84*4 

71/91 
76 Otgmwn a*I94 
BK Don Domts 76/86 
«A< Dow Omn. 85*5 

6 Dl Bk Rn. fi/91 
46 DrJtRnfirtO 


107. 

1071 

10? JG 

V&Ji ■ 

11ÖA5 

105A5T 

1W75T 

10* AS 

10*751 

10U5G 

107T 

foa.1 

103 

99A5T 

101 « 

101 

1007$ 

io*7SG 

1D57S 

1W7SO 

107.15 

11373G 

1UAT 

112AG 

108.15G 

106.75 

»OPA» 

1U6.4G 

107^0 

104^50 

10T.15G 

10075 

»05 

101T 

IDO^ST 

100A5 

101 AG 

112A 

110.9 

1D8SG 

10550 

105A 

100G 
101751 
101 7SI 
105*3 

1050 

1073* 

99A 

101 AG 
102750 
1053G 
1043G 
10CL5G 
106 

102 AT 
10* 
10375 
1C63G 
1EA 

luf 

107 AG 
101 

y 

IDB7SG 

1B8.7SG 

1D6A5 

10085 

in 

10275«« 

I01G 

10IL2SG 

ioi Al 

lOOAbG 

101 A 

10*75 

10*A5 

nrtG 

1D7G 

107 AG 

10DA 

1087 

10575 

10275 

99JG 

II 

1D0G 

105A 

1D575G 

110757 

«WAG 

99G 

lOOAbG 

I07AG 

10* AG 

107 AG 

10775 

1047 


97. 

101ADG 

10?A 

10SJSO 

11DAG 

18575 

1W75T 
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Vereinigte Elektrizitätswerke 
Westfalen Aktiengesellschaft 
Dortmund 


Dividendenbekanntmachung 

0*0 ocdantBche HaetvQmafnmkjng unsarar O ca o tschaft hat am 10. Ad 1986 
bMchtaaen. aua dam B aa t U Beioinn Om Jahres 1885 in H&ha von 102000826 OM 
ttfgenda Drvidanda zu zahton: 

8 OBI )• Akti» kn Nannmrt von 50 OM 
auf oin GrundtagntRl ran 800000000 OH, 

IAO OM Ja AfcMa hn Mann wart von SO DM 
-ofnVtortBl C M innan » m »nichHgta>fl für daaGaachMNMv 1985- 
au( idn Grundhapftal von 200000000 DM. 

Gegen Qnreichung des Gövdrmametecbemes Nr. 24 zahlen die nach stehend 
aufgefütirten Kretftmstitua und deren Nrederlasetaigen ab sofort c&e DtHdende 
atoSgöcft 2594 Kspics/ertragstec/sreus. 

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von der Dmdends verbinden; es 
entspricht der von der Ge&eflschaftfGrtfe Dividende gazohttenKOrperschaftsteuer- 
Stouergufhaben und Kaptatettrags t euer weiden bei MAndbtohen. racht von der 
Steuer befreiten AnMBseignem gegen Vdriage der vom depottDhrenden KredttfeMt- 
tut ausmsteflenden Stojeröesäxamtfjng atf dte Einkommen- oder Körperachaft- 
sfeuer angerochnei und im Fa/te der Überzahlung vergßtef taw. enSaOoL 
Vom Abzug der KapttaJertragsteuer «md abgeeehen. wenn eme ntendische natürf- 
ehe Petson dem depo ifü ht e nden Kredtonstttut eine Wcht-Veranlag u ngKbeecheini- 
gung des Wohnabfinanzamtes engersicM hat in diesem Faöe wud auch das 
Suuergtfhaben vom depotKbranden KredMnsttul gutgeachrtebeo. 

ZöhtsteBen sind: Oeutcche Sank AG, Deusche Bank Berlin AG, Westdeutsche 
Landesbank Girozentrale. Bank Kr Gemeimvtrtschan AG, Bank für Handel und 
Industrte AG. Bayerische Landesbank Goozentrale, Bayerische Vereinebank, Bertt- 
ner Bank AG, Berfiner Commerzbank AG, Bertner Handete- und Frankfurter Bank, 

C o mmerz ba nk AG. Deutsche G eno ss» Bd u f la G an k. Dresdner Bank AG, Hantour- 
tfsche Landesbank Girozentrale, Hessische Landesbanh - Goossntrate Merck, 
Fnek 8 Co, Norddeutsche Landest»* Girozentrale, SaL Oppenheim y. & Cte.. 
Trfnkaus & Burkhartfl KGaA. West f atonb onk AG. Commerz-Credit-Bar* AG Euro- 
paiinu. Deutsche Bank Saar AG uid Sertsparkasse Dorbrnnd. Ferr» to der 

Schwebr: Schweizert&che BankgeseaschafL Schweizerische KrecBtanetaa. Schn»- 

zenschsr Bankvereoi. 


Dortmund, den 10. JuS 1988 


Der Vorstand 




ALBINGIA 


Versicherungs-Aktiengesellschaft 
Hamburg 

- Wertpepier-Kenn-Nr. 84S 700 - 

Dividendenbekanntmachung 

Die ordentliche Hauptversammlung unserer Gesellschatt am 10. Juli 
1986 hat beschlossen, für das Geschäftsjahr t885 eine Dividende von 
DM 8.- und einen Bonus von DM 2.- je Aktie im Nennbetrag von DM 50,- 
auszuschütten. 

Die Dividende wird ab 11. Juli 1986 gegen Einreichung des Gswinn- 
anteilscheins Nr. 44 unter Abzug von 25 %» Kapitalertragsteuer durch 
folgende Zahfste/Jen ausgezahlt: 

Hamburg Geseilschattskasse 

Deutsche Bank AG 
Dresdner Bank AG 

Ham burgische Landasbank - Girozentrale - 
Vereins- und Westbank AG 
Berlin Deutsche Bank Berlin AG 

Bank für Handel und Industrie AG 
Frankfurt/Main Deutsche Bank AG 

Dresdner Bank AG 
Metallbank GmbH 

Mit der Ausschüttung ist ein Steuerguthaben von 9/16 {- rd. DM 5,63) 
verbunden; es entspricht der von der Gesellschaft für die Dividende 
und den Bonus gezahlten Körperschaftsteuer und gehört beim Emp- 
fönqer zu den Einkünften aus Kapitalvermögen. Das Steuerguthaben 
sowie die Kapitalertragsteuer weiden vom Finanzamt auf dte Snkom- 
tnen- oder KörperseftaftStetwr de* inländischen Aktionärs ungerech- 
net bzw. erstattet. 

Der Abzug der Kapitale rtragsteuar entfallt bei den inländischen Aktio- 
nören, die Ihrer Depotbank eine von ihrem Wohnsitzfinanzamt ausge- 
stellte Nicht-Veranlagungsbescheinigung elngeroicht haben, ln die- 
sem Fall wird auch das Steuerguthaben von der Depotbank vergütet 
Hamburg, den 11. Juli 1986 Der Vorstand 



DAIMLER-BENZ AG 


Wertpapier-Kenn-Nr. 550000 


Aufforderung zur Entgegennahme 
der Berichtigungsaktien 

Die ordentliche Hauptversammlung vom 2. Juli 1986 hal u.a. 
die Erhöhung des Grundkapitals von DM 1.698.694.200,- 
um DM 242.670.600.- auf DM 1.941 364.800,- aus Gesell- 
schaftsmitteln durch Umwandlung von Rücklagen in Grund- 
kapital nach den Vorschriften der §§ 207 ff. AktG beschlossen. 
Ausgegeben werden DM242.396.100.-neue,aLrtden Inhaber 
lautende Stammaktien in Nennbeträgen zu DM 1,000,- und 
DM 50,- und DM 274.500,- neue, auf den Namen lautende 
Vorzugsaktien in Nennbelragen zu DM 1.000,- und DM 100.-. 
Die Berichligungsaktien sind für das Geschäftsjahr 1986 voll 
dividendenberechtigt. 

Nachdem der Beschluß überdie Kapilaiertrohung aus Gesell- 
schaftsmitteln in das Handelsregister eingetragen worden ist, 
bitten wir unsere Stammaktionäre zur Entgegennahme der 
Berichtigungsaktien den als Berechligungsnachweis die- 
nenden Gewinnanteilschein Nr. 49 ihrer alten Aktien 

vom 18. Juli 1986 an 

bei einer Niederlassung der nachstehend genannten Banken 
in Stuttgart, Berlin, Bremen, Düsseldorf, Frankfurt am Main, 
Hamburg, Hannover, München und Saarbrücken e/n- 
zureichen: 

Deutsche Bank AG 
Deutsche Bank Berlin AG 
Bank für Handel und Industrie AG 
Berliner Commerzbank AG 
Commerzbank AG 
Dresdner Bank AG 

Commerz-Credit-Bank AG Europartner 
Deutsche Bank Saar AG 
Württemberg ische Kommunale Landesbank 
Girozentrale. 

Den Stammaktionären slehen aufgrund ihres Besitzes an 
alten Stammaktien im Verhältnis 7 :1 Berichligungsaktien zu, 
so daß auf je 7 alte Stammaktien im Nennbetrag von je 
DM 50.- eine Berichtigungsaktie (Stammaktie) im Nenn- 
betrag von DM 50.- entfällt Die Berichtigungsaktien sind mit 
Gewinnanteilschein Nr. 50 und einem Emeuerungsschein 
ausgestattet; sie erhallen die gleiche Wertpapier- Kenn- 
Nummer 550000 wie die alten Stammaktien. 


Aktionäre, deren Stammaktien bei einer Bank verwahrt wer- 
den, haben wegen der Zuteilung von Berichligungsaktien 
nichts zu veranlassen. Soweit jedoch auf ihren Bestand Teil- 
rechte entfallen, werden die Aktionäre gebeten, ihrer Depot- 
bank wegen einer Auf-oder Abrundung aufvolle Aktienrechte 
einen entsprechenden Auftrag zu erteilen. Die Ausgabe- 
stellen sind bereit, den An- und Verkauf von Teilrechten nach 
Möglichkeit zu vermitteln. 

Die kraft Gesetzes zum Handel und zur amtlichen Notierung 
zugelassenen Berichtigungsaktien sind 

ab 18. Juli 1986 

an allen deutschen Wertpapierbörsen gleich den alten 
Stammaktien lieferbar. Vom gleichen Tage an verstehtsich die 
Notierung der alten Stammaktien »ex Berichtigungsaktien*. 

Soweit die Berichligungsaktien nicht innerhalb eines Jahres 
seit der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Bundes- 
anzeiger abgeholt und eventuell noch vorhandene Teilrechte 
bis dahin nicht reguliert werden, sind wir nach den gesetz- 
lichen Vorschriften berechtigt und verpflichtet, nach dreimali- 
ger Ankündigung und nach Ablauf eines Jahres seit der drit- 
ten Ankündigung die nicht abgehoften Aktien sowie die auf 
noch nicht regulierte Teilrechte entfallenden Aktien für Rech- 
nung der Beteiligten zum amtlichen Börsenkurs durch Ver- 
mittlung eines Kursmaklers zu verkaufen. 

Die Berichtigungsaktien werden den Aktionären kostenfrei 
zur Verfügung gestellt. Die bei der Ausgabe der neuen Aktien 
anfallende übliche Kundenprovision wird von uns übernom- 
men. Die Depofbanken werden gebeten, steh wegen der 
ErstaltungderKündenprovision mit einer der obengenannten 
Ausgabestellen bei der Enreichung der Berechtigungsnach- 
weise in Verbindung zu setzen. 

Stuttgart, im Juli 1986 


Der Vorstand 


sfcumpp cig 


OeattemflwQ 


1 , werden hiermit zu der am Dienstag, 
der Otto Stumpf Aktiengesellschaft, 


Die Aktionäre der Otto Stumpf Aktiengesellschaft, Nürnberg, 
dem 19. August 19%. vormittags 11,00 Uhr im Sitzungssaal 
Sportplatzstraße 30, 8510 Fürth, stattfindenden 

59. ordentlichen Hauptversammlung 

eingeladen. 

Den genauen Wortlaut der Tagesordnung bitten wir dem Bundesanzeiger Nr. 123 vom 10. 7. 1986 zu 
entnehmen bzw. bei unserer Gesellschaft abzufordem. 

Nürnberg, im April 1986 Der Vorstand 



Deutsche Lebens-Rettungs- 
Gesellschaft e. V. 
Aifredstrafte 73 
4300 Essen 1 


Tj ¥ P Sn ^ IT bezieht ihre Informationen und Berichte von mehreren in- und ausländischen Nach- 
u « ab rjiiigige TAGEmmuiG fcr Deutschland richtenagenturen sowie vor allem von eigenen Mitarbeitern überall in der Welt 


& 


Axel SpringerVerlag AG 

- Wertpapicr-Kenn-Nr. 725090 - 

Dividenden- 

Bekanntmachung 


In der ordentlichen Hauptversammlung unserer Gesellschaft am 
9. Juli 1986 wurde beschlossen, den Bilanzgewinn des 2. Rumpfge- 
schäftsjahres 1985 von DM 20.400.000,- in voller Höhe auszu- 
schütten. Dies entspricht einer Dividende von DM 6.- je Aktie 
(Nennwert DM 50,-). 

Die Dividende wird abzüglich der Kapitalertragsteuer von 25% 
ohne Vorlage eines Drvidendenschetns aufgrund der bei den 
Kreditinstituten verbuchten Depotbestände ab 10. Juli 1986 ausge- 
zahlt. 

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von ft der Dividende 
pro Aktie verbunden, das auf die Einkommen- oder Körper- 
schaftsteuer der inländischen Aktionäre angerechnet wind. 

Für Aktien, die bei einem inländischen Kreditinstitut verwahrt 
werden, zahlt die Depotbank die Dividende ohne Abzug der 
Kapitalertragsteuer und zuzüglich der Köipeischaftsteuergut- 
schrift aus, wenn ihr von einem inländischen Aktionär eine 
BescheiniguiTg des Finanzamts gemäß § 36 b EStG (NichtveranJa- 
gungsbesribeinigung) vorgelegt wird. 

Zahlstellen unserer Gesellschaft sind die 
Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Berlin AG 
Deutscbe Bank Saar AG 
Handelsbank m Lübeck AG 
Deutsche Bank (Soisse) S. A. 


Berlin, im Juli 1986 


Der Vorstand 
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Warenpreise - Termine 

Etwas schwächer schlossen am Mittoch die Gold-, 
Silber- und Kafcoonotlenragea am Terminmarkt 
der New Yorker Comex. Fester gingen Kapier und 
Kaffee aus dem Markt 
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Erfävtenng - Rohstoffpretse 
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ZDX Hghefgrade I£A) 
ett. Ko» sioxo-siaso 

5 Monate 512X«i3j5f9 

ZINN (£71) 

nttKcB» ama 

3 Monate 

QUECKSILBER (S/F)} 
WOLfRAMÄZ (W-Bnh.) 


91. 

750X0-751X0 

755.00- 756X0 

246X0-247.00 

250/0-251X0 

875.00- 876.00 
889/0490X0 
073/0-874,00 

998X0488.50 

841X0442X0 

865X0470X0 

SW/O-SWJ/O 

512/0-513/0 

o»g. 


190-200 

42-48 


Eaergfe-Terarii^oMfakte 


HBZÖLNtl-HmTekktdGaBonn} 

91. 81. 

Aug 3115-31X« 33,10-3310 

Sept 52/0-32/5 34,10-3*15 

Okt 33.40-33/5 35.08-55,15 

Nov. 34.45-34/0 36104610 


GASÖL- laadoe (SA) 

u. u. 

M - 89X0 

Aug 9215-93X0 95X0-9515 

Sept 7615-96/0 98X0-98/0 

Okt 101X0-10115 102/0-110X0 

Nov. 104/0-105X0 mjo-io?/» 

Der. 107X0-107/0 107/0-108/0 

Im 110/0 110X0-112/0 

Fefar. - 110/0-118/0 


BENZIN -New Tort (c/Golonn) 

91. 81. 

Aug. 53.90-34X0 35/5-35.45 

Sept 53/0-33/5 34.75-34,95 

OkL 3210 3*10-34.40 

Nov. 32/0 33/0-33/0 


ROHÖL -Neer Yadr ($/BarraI) 

«1. U. 

Aug WA 10/0 11.15-11/9 

Sept. 10/8- IQ/4 11/5-11/5 

Old. 10/0-18/8 11,40-11/8 

Nov. 11X0-11X7 11/2-11,70 

Dez. 11 A1 1/0 «All, 90 


ROHÖLrSPOTMABKT (SIBonei) 
mhtiare Pratau in NW -Europa - ate fob ^ 

ArabtonLa. 

AiabianHv. 

km Lg. 8/SN 7 JON 

Fort« 9/0 9/5 

N.SeaBram 7,® f/W 

Bcmy UgM 9/SN 10J5N 




taedna(ZJQ 

Nov. 

Febr. 


9J. 

120/0 

152X0 

175,90 

187X0 


Bl. 

124/0 

134/0 

176/0 

187.00 


NevTodtfdb) 

Nov. 

MBrz 

Md 


91. II. 

3/1 -3/2 3/S-3/6 

3/8- 3/2 3/8-3.64 

4J5 4/2 


CkfcogotSflQOO Board Fee« 

91. 81. 

M 164,90 164,10 

Sept 16010-161,10 157/0-158,® 

Nov. 158X0 156/0-156.10 

3m 161/0 160/0-16610 


Devisenterminmcirkt 

Dia TendnabKlUAge verringerten sich am 10. 7 aufgrund 
sinkender Data- Depo» 


DoHarfDM 
PfundTDoilar 
Ptund/DM 
Ff 7DM 


1 Monat 
0.48X/8 
0.43X.41 
2/0-0,90 
-15t1 


3 Monate 
1,19-1X9 
1.27-1/4 
5.10-310 
29-13 


6 Monate 

JA 7.M 
690-7/0 
48-3? 


Geldmarktsätze 

n iiifaiteuhn im HomM unter Banken cm 10.7. Tages- 
qeW 4.UU/5 Prozent; Monatsnetd 4,50-4/0 Prasant, DieTma- 
raisgeld 4/54/5 Proaent RBOR 5 Mm 4/5 Prozent. 6 Mm 
«lOmuau. 

PrivotdUsnuaza am 10.7. : ID bis 29 Tage JJ5 G-2.908 
Praiani, und 30 bis 90 Toga STB G-2,908 Prozent. DüInaMb 
der Bundesbank am 10-7. : 3/ Prorom, lombaidsQK 5/ 
Prorom 

Euro-Geldmarlctsätze 

Medrtgii- und HOchsthrne Im Handel umei Banken am ia?.. 
RedafcuanssdituB 14 30 Uhr 



US-S 

DM 

ifr. 

1 Morel 



4V)-4*. 

3 Monate 

6M*. 

4W-4K 

4VI-4L. 

6 Monate 

4 V, ^ 

4fe-4*. 

4 VH». 

12 Maraie 

6V6ft 

4ft-4ft 

4ft-4?i 


MltgucLh von: Deutsche Bark Compognio Rnondbie Unem- 
bourg Luxemburg 


an 167. (Je 100 Mark Ost) - Berta: Ankauf 17.00: 
Vertaul JtLOQ DM West; Frankfurt: Ankauf IbJt. Vortauf 1*00 
DM Wem. 


Goldmünzen 


m Frankturt wurden am ULT lolgonde Goidmünranpreiso 
genormt (in DM2. 

OaMbScke ZaUuegMaittal* 

Ankauf Verkauf 

20 US-DoBor (Kopf) 970X0 1299/0 

5 US- Da Bar (teKfion)“ 610J0 759.70 

5 US-Dollar (Ubenv)*' 370.00 591.70 

1i Sovereign dr 181/0 22911 

1 £ Sovereign Bbabeth IL 172X0 110/8 

20 belgische Franken 136,75 1 32.12 

10 Ruf») Tsdwwonez 179/5 23111 

2 lüdalnkaniscfw Rand 16Ä75 211.76 

KWger Rand, neu 745.00 886.92 

Maple Uxte 764/5 711,13 

Platin Nobla Man 972/0 «48/5 


20 Gold mark 213.00 271/2 

20 «chwea. Franken .Vronefi" 155.75 206,06 

20 tronz. Franken KapoMarr 146/0 175/1 

100 baterr. Kronen (NauprPgungl 712.75 368,40 

20 osierr. Kronen (NaupnOgimg) 142 JO 184/8 

10 bsterr. Kronen (Neuprägung) 72.75 100J4 

4 ftrerr. Dukaten (Neuprägung) 327,75 4T R12 

1 osten. Dukaten (Neuprägung) 75,75 109,16 

■Verkauf Inktusine 14 % Mehrwertsteuer 
"Verkauf Inklusive 7 % Mehrwertsteuer 


... (Umlauf vom ] MaM936an,2niitaffel 

in Pratern Jührtdv ki Oammom Zwutemendrton in Pro:«« 
für die jeweilge Besiiidauer) Ausgabe ! 784,5 [Typ A) 3.00 
(3X0] - 4/0 (3.74) - 5X0 14.14] - 5.56(4.46) - 6.50 (4,871 - 7.» 
(511). Ausgabe 1986/6 [Typ B) 3.00 (3.001 - 4.50 (3.75) - 5X0 
M.161 - WO (4.50] - 4/0 (4.89) - 7/0 (S/2) - 8X0 (5.701 
RaoBNiMftäcbfitza des Baastes (Bondllan Ir Pfoten:) 1 
Jahr 5,90. 2 Jeftnr 4 15. B sed eic Wlaafluuuu (AusgcbobccPn- 
gungen m PfMom): 2« 5/0 . Kurs 77.00. Pondne 5.74 . 


Nulfkupon-Anleihen (DM) 


Daetacbs 


BOdmttMig 
Prob Datum 


Xun Bartete 

1IL7. Ja« 


BW-Bank E/9 

100.00 

17» 

M.W3 

6/5 

Commerz bank 

100X0 

22.595 

58.85 

6.16 

Cammenbenk 

100.00 

4800 

41.95 

6/7 

Deutsctw Bfc 5 

287.00 

23.1.95 

132.00 

9<E 

DSL- Bank R264 

137X1 

1790 

T0.76 

5/0 

DSL- Bank RJ46 

100.00 

2.7 90 

E0 A4 

5.50 

DSL-Bank R/66 

100X0 

1/95 

56/0 

4# 

Fr. Hyp. KO *48 

194.72 

14.95 

10940 

6.00 

Hbg Ldbfc A.2 

WO/tl 

15.896 

K/5 

6.60 

Hen.Ldbk.745 

100.03 

1.495 

57.03 

6.55 

He». Ldbfc 246 

100.00 

1.6.00 

<0X9 

6/0 

Hots. Id bk. 2*7 

ioo.ro 

1.695 

57/5 

6.45 

teu.Ldbk.24S 

100.00 

1 7 05 

:ejt 

0.93 

Heu Ldbfc 751 

ioojo 

211.05 

77.91 

6.05 

Hess. Ldbk. 255 

«0X0 

4.4X6 

26.54 

6.95 

HMt. Ldbk. S6 

iroxo 

54« 

15.15 

6/5 

SGZ-Bank 40 

ioojo 

12 495 

57 J4 

6.50 

WOttLB 400 

ioojo 

15.95 

57.15 

6/0 

WeuLBMH 

100.00 

t.6 01 

Jj» 

6.61 

W«iLB404 

ioo ja 

1/04 

27 JS 

6.73 

WSIUB500 

126.86 

16109 

112.40 

4/4 

iNesiLBSOI 

157.01 

16790 

114.05 

5/1 

WMtLBMU 

115.76 

3.10/8 

104.90 

4.4« 

West LB 5(M 

141/5 

1.1091 

107.70 

540 

EnfteatM (Ptf) Amlaad 

Ortenelcfi 

200X0 

245.9S 

•09.75 

6/9 

ötterrakh 

294.12 

24 i® 

111/0 

6.91 

AiLSIcXBeU 

5100 

4.2.97 

147.80 

11,12 

Campbell Soup 

$100 

21 4 72 

140.70 

10.70 

Prud Roalty 

S 100 

151.99 

69,40 

•1/4 

DtettfUn (Poflat) 
Wet» FargoTAA) 

100.00 

4108 


9.75 

Peps-Co. (AA) 

1D0J0 

41.92 

63/25 

8/a 

Baanlce Foods 

•03 BO 

9292 

57 ZU 

io/: 

Xerox (AA) 

100.00 

11192 

67/75 

8/4 

Gute OU (AAA) 

ioojo 

2J.92 

61 

9,06 

Gen. Bec.(AAA) 

IOOJO 

1 71.93 

58/75 

8.43 

Coterp-Bn (AA) 

100.00 

11.2.94 

51/75 

9.11 

Penney (At) 

100J0 

171.94 

51/75 

9.09 

Sean (AA) 

100X0 

77.594 

50/75 

8.89 

PtiWp Monte/ A 

IOOJO 

H.4.94 

5Q.75 

8.89 

Gen. Ehe (AAA) 

idoloo 

41.95 

48/75 

8.58 


Renditen und Preise von 
Pfandbriefen und KO 


laufiah BeetMn* Ooonriorventorateo“ W NeaJnaltenun roc 
tohro mSOtorug) A A Ä hi F. ft 


4/5 (4/5i 
602 (5.(3) 
5/5 15/5) 
5.45 [5.651 
5 U 15,55) 
6.07 ,6,0s] 
6/3 (6/1) 
6.63 (6431 
6.76 (4.7?) 
6.7E (<s 61} 
7.04 (7J5) 


1004 101.7 
79.75 tOl.r 
7VJ5 501.5 
97.4) 1007 
7s.i0 -.00.7 
«4/0 99.90 
9715 98.M 
89.55 95.60 
37.33 94/5 
06.10 7J.SO 
80.70 87.70 


102 2 
ttii 
134/ 

10J.S 

104/ 
104/ 
123 2 
101.? 
701.6 
tOl.e 
W*5 


103.1 154 1 15S0 
litt. 107.: 109,! 

106.7 104.6 fi?.- 

107.7 SH.4 114.6 

103.2 113.C 117.: 

io?: 114 1 ii?.o 
io? r iu : i:«7 

107.; 113.7 :i9.6 
707.5 11* 1 120.4 
IßT.'' 1150 1?2.1 
107.0 ItD.S l.'ix 


'Die Rcndilo «nid aul der Basis cHueiici Kupers berechne' 

l-a y>\ 

-- Aufgrund der Mark rrcndiro er lecnnele Preise die . an den 
amiücn notierten Kurson vorglfiichbcer F-jpioie ccvsoi:nen 
kannon 

CdweentMakBaatMiedac 11? 5?5 (1:2.326) 
Paiteromace-Baefe nterir ik: J43.93? i':<5.*>5) 

Miigcitti: von der COMMfRZBANL 

New Yorker Finanzmarkte 

Fod Funds • Mi 4i?2-6 75 


Commoioa! Popei 

Sft-5f» Tage 


iDuekipkUJOrung) 

60-7« Tagu 


Cotninciaal Paper 

J0 Tape 

ooi 

(HardlerolCfienjngi 

60 Taqe 

6/f 

«Tag^ 

•>so 

CorKficalDS Ol DopcAll 

1 Moniil 

6.40 

2 Monate 

615 


jMonaie 

»IG 


6 Monclo 

6.30 


17 Monate 

640 

US-5ctarwocfr>jL 

•1 W&dw 

ä«' 


2s ftotnen 

1.90 

US-SiaananLaflie 

ID Jan, e 

: :9 


10 Jahn- 

7.14 

USOJELomsaii 


650 

ÜS-Pnmeraie 


8 50 

Geldmenge Ml 

21 Tun, 

eoi 4 Mid 4 
t- 1.5 Mid 11 

mrSE-AkttenfaKtex (New Tort) 

Sepi 

1:9/0 

•59 35 

Oe:. 

143.E0 

•40 13 

Milgeiein »an HombkTwer Fuclwi 6 Co. Fr" 

i-f.-n 


Dollar* Anleihen 


9*vEtC90 
IlhagLTO 
IM DB 93 
IldgLTi 
IlMdgLTQ 

12dnl 75 
IZtadgLTO 
17“. aal. FS 
IldgLM 
1D"i WldBkfS 
10b dgLffl 
IM dgl.90 
IDSdOLn 
II dgL 72 
11b dgL 88 
11V. dd.90 
11Hd$.89 
UV. dal 90 
12dgC73 
IlCSqLH 
fMdg l« 

Euro-Yen 

MAUCorpTI 
M AJUSacTS 
Tli ADflPS 
7 AoarlaTS 
7 BP 92 

MDenmarfc97 
7 DanatBk. 92 
7 Dow Owa.9* 
«AB» 95 
6K EumflnurtS 
Mkdgl 92 
Mdgin 

7A öni. M 
MFarwnia92 
MFMJtoäTO 
MGMAC90 
ThSoodHab 
6fcdaC94 
6V. ÖT 97 
6V. McDonolTJ 
M Manlreal95 
7h HtonK 
/% NZgaU/O 
2bdgLB9 
7 Poe Goa 9< 

6A Penney 92 
MaPracwTZ 
M Sott* 91 


W. 

105 

1UL6S 

109/75 

112/5 

11315 

«9/5 

121 /5 

11515 

125/75 

170/5 

112/5 

! r 5 

115/5 

115/ZS 

107/75 

112/5 

1«25 

115 

120/25 

124.125 

127.125 


TJ. 

181 

101.B 

1O0.1ZS 

10715 

UM 

1IB/75 

103/25 

502./5 

106/5 

102625 

1025 

102/25 

1IM/75 

103/75 

104 

1D2/S 

102/75 

100/25 

102 

KHZ 

102/75 

106/75 

*84/5 

106/25 

102.115 

102/5 

1B5/J5 

1«/ 


UL 

105/75 

111/75 

tzoz 5 

122/25 

115/75 

126/25 

« 1 / 

113/5 

TOS 

110/75 

11/375 

114/5 

107/75 

10&7S 

113/5 

120/75 

124/75 

12K125 


U. 

101/75 

101/75 

100/75 

107/ 

101/75 

1IO/J 

1BL8I5 

105 

106/75 

1 DJ/75 

102/25 

KB 

104/ 

103/ 

104/5 

102/25 

«B 

101/75 

102/73 

105.75 

1QÜ7S 

IBS/ 

104/ 

106/5 

•02/5 

102/25 

106/15 

102/75 


6h Soor» 91 
tt.S-adb.91 
7 TRW 94 
M Un.TMh.92 
MW.DanM 
tfn World 0196 
MdgLfO 
tttdgL 96 
TdtfJM 


102/3 1(8 

102/75 102.75 

102.125 102/ 

102/ Iffi/Ä 

MJ2/S 102/ 

104.125 104/ 

1« 104,125 

ifflUfS l&S 


lux. Franc Bonds 

tX 11- 



IlWgaU 

BOdoH 

B»dgl07 

9 Pmoosfl 

iMtefbartO 

IPNtpiB? 

JK BonouH RS 
TbSoocoolTI 

9v.aTn 
IM Solvay 07 
BSvMtemBB 
MVairaBT 
IWarWBk. M 
«v. dgL 70 
10V. dgL 0» 


«9.75 

99 

99 

KB 

103 
101 
99/3 
IDO 
10S 
1BB/S 

103/ 

104 
104/5 


99.73 

99 

99 
101 
103 
101 
99/3 

100 
106 
100/5 
*9Z 
IM 
KB. 75 
10s 
104.75 


Rechnungs-Einheiten 
RE 9 DM 2,52832 


OUCopOtyTl 
124L dal 97 
K0CA91 
1TW Nad.G/8 
9V. Qu6b P.U 
BV.SOR94 


ECU 


9A AHN 92 
AlMpaenK 
Wk ANZ97 
1DH Aanrlon 
10 BND A 92 
BY. Bteüomo«! 
9MrHcp>92 
9Bfc.Hste.96 

IW BW 93 
tn dgL 95 
*1k BayVbkJ» 
8% BR-E9I 
9% dgL 92 
9A dgL 95 
916 Sb 92 
9*1 Ort 92 
TA dgL 95 
BACarg*l9S 
IM, Öko W 
90nyaL92 
9». Ogi« 
TOudMedM 
9CaigaU91 
9CopOty 95 
9V. (OK 
9ftCiiMerdTt 


M. 

99/3 

KD 

99.25 

102 / 

101 

99/5 


»J. 

107 

1DB 


17. 

9» 

102 

99 

102 

99,75 

91 


BJ. 

107.125 

loa/ 


107/75 108/5 

111/75 112/ 


106/ 

101 


106/75 

101.5 


106/75 KM 
1(8/ 103/25 


99.75 
1D6/S 
102/5 
102/73 
109/5 
109/5 
103/5 

109.125 
10915 
104 ZS 
102/25 

102.125 
118/ 

107.75 
10315 
103/75 
106/TS 
106 Z 


99/75 

105 

ias 

102/25 

109/25 

1M.75 

106.125 

109/25 

109/25 

KMJ75 

ISO 

litt» 

103425 

103 

1DSJ75 

103/ 

104/15 

106» 


IIS CitffoneTO 
nsagLTO 
tti Crwyan 92 
SSOdNai96 
10S dgL 94 
l'i Cnfansl.Va 
9te Credko92 
7S Oamnark 94 
9 BK 97 
S~, EIC «3 
ks ELfAqu. M 
9 Emo Gur 91 
9S dgL 93 
KJturaBW 97 
TS EumOmaTS 
SS OB 90 
8H dgL 93 
01- dgl 92 
** dgL 95 

1DS 00. 94 
10SdgL94 
10te dgL 90 
11h dgL 92 
«EmottsTS 
6S B3C96 
BS Firn 90 
9BKRnnl«S 
0S Ford C9S 
7 Guar 93 
1 0B dal 93 

10LAOB95 

ft . IBM 90 
6 r a Icstond 96 
SV. IKB93 
9lmanon9A 
9S bete 09 
Ift.tdgL?: 

9S Caraal 92 
TS Käfern 77 
es Kant* K 
1016 MtKX>) 95 
ftVMksTr.93 
9 MomHnaSI 
9S Mol 90 

ftfc MorOQnVO 
8SMowrata92 
P Nnrxo 95 
BSM5.WOL9S 
9% N_2ool 90 
9WHZOOL92 
9 DnLbfc 69 
SSOhani» 
SSPovtwW 
lOPecomza 
9Pnuoc93 
9V. OgL 90 


107.5 

109/ 

93J7S 

100 

115 

104.125 
107/75 

100.125 
106/3 
10S 

101/75 

104.123 

104/75 

111 » 

105.125 

105.125 
ItBJ/S 
105/5 
112 

111.75 
111 » 
111 » 
HO» 
KM 75 
92j7S 

103.175 

101.175 
105,125 

96.25 
1U.125 
111 » 
10< 
» 2 » 

103 

104.675 

104 
IH.5 
106» 
107 
9T.125 
108/73 

105.25 
106» 
102 / 
m» 

KM/ 

104/ 

106» 

TD5.1J5 

101.I5S 

104.123 

105.75 
1(72» 
106/73 
101/15 
105/25 


107.4?* 

IW.iTi 

«3» 

108/ 

115 

106/5 

107.123 

100Z 

106.425 

105.425 
102 
104/ 
104/75 
112 

103.1» 
KB 75 
105/5 
1D5.75 
H2.125 
1i?» 
112 
112 
110 » 
105/75 
92/75 
1«» 
'04/75 
105» 
96/ 
H2/75 
112 
104» 
92.25 

103 

UM/» 

104 

112/75 
107 12S 

107.125 
91.1» 

ioa/zs 

105Z 

106.75 

102/75 

104.125 
104/75 
104/75 
106/23 
105» 
107/ 
104/75 
106/» 
102 » 
104» 
101 /» 
106 


B 1 : IS.bfo 96 
9 FT- Lot r, 
»’.Bba t: 
10Pr.M 92 
KT. AATP 9? 

7' : fob«* 96 
«•. agL «5 
BS Reyncidtfl 
9SAS9S 
9 Somro 95 
04- Sccpac 90 
«SNCIH 
ftk SumkneoTT 
dgL 93 
♦ dpi 93 
ih SchMXW«96 
t UnbLNai 95 
B‘. WB. 90 
0*r WallD. «* 
■T'iogi 95 
01. WothgLW 
9S Wesipac*? 
ftr Word bi. 95 
0*i dgL 9} 

91: def ST 
Ift . dgL 89 
lOSdgl « 

11 dal 93 
«'3 unu 90 


lB.5 

Kk-r 

1(3/5 

l'Jo 
105.6» 
»00.1 25 

106/23 
•030(4 
105» 
10?» 
104/15 
•BS75 
1WZ 
SOfi.125 
93/75 
KB 5 
103/95 
105a» 
106,375 
KB/75 

107/25 

105/» 

103.1» 

110.075 

107.3» 

111 » 

109/75 

1(M 


10J75 

:i.! 

Kd/.') 

-.OvS 

:0b i.*L 

170/5 

IW. 5 
KM 25 
105 375 
103 
1(5 
Uh 
109/5 
1085 
?i 6» 

105 rv 

KU/75 

106 

1006» 
106.175 
107^» 
106.5 
105/» 
111.1» 
10;.675 
1 12.'?5 
1096» 
104/ 


ECU-Tageswerte 

** 9J. CJ. 

Dollar 


Bit 
OM 
Mil 
r 

Dir 

Ff 

im 

i-t 

Sfr 

65 

Rpsoia 

SU 

Nkr 

BOT-S 

Ek 

Fmk 

fen 

Dradno 


SZR-Wert 


Dakar 

DM 


0.9:9:46 0767707 
4i.*Pl ft» 
214»« 2.142J2 

7.4177h 2.41256 

0/4297! 06149« 
:.9B0B6 7»754 

i f*1U 6.071*4 
14«/» 1449 70 

(LJUbTT 0 '10521 
1/4991 1.7426 

150M 15.0526 

134/11 1J6402 

6.97U* 6.4795* 

7/J7 7/4544 

1/5283 1.36135 

1*6/44 146,323 
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Beim Senator CD sind elektronische Motorsteuerung und 

ÄBS integrierte Bestandteile eines souveränen Fahrzeugkonzepts. 



Auf der einfachen Tatsache, 
daß bei dieser Limousine der 
Spitzenklasse ein hervorragen- 
des Fahrzeugkonzept und hoch- 
technologische Fahrzeugkom- 
ponenten perfekt aufeinander 
abgestimmt sind, beruht die 
eigentliche Souveränität des 
Senator CD. 

Die digitale Motorsteuerung 
des 3.0 i-Triebwerks: LE-Jetronic, 
Leerlauffüllungsregelung und 


Kenniiniensteuerung regeln über 
modernste Mikroprozessoren 
nahezu sämtliche Motorftinktio- 
nen. 

Sie spüren es an der spon- 
tanen Reaktion des özylinders, 
am seidenweichen Lauf, dem 
kräftigen Durchzugsvermögen 
und der überraschenden VWrt- 
schaftlichkeit 

Das aufwendig konstruierte 

-vahH- n\ i Hsn anprlfnnnt 


besten im Automobilbau. Es ver- einen zusätzlichen Vorsprung an 
mittelt Ihnen schnell jenes souve- Sicherheit und Souveränität 
räne Gefühl, das für den Senator 
typisch ist Ebenso wie sein über- 
legener Komfort und die Perfek- 
tion seiner Ausstattung. 

Die von Opel eingesetzte ABS- 
Generation regelt die Bremsver- 
zögerung fest bis zum absoluten 
Stillstand und hält damit das 
Fahrzeug selbst bei Eis lenkfähig, 
ln der Praxis bedeutet das für Sie 


OffizieTter Sponsor 
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FUSSBALL 

Wieder deutscher 
Zweikampf mit 
Bayer Uerdingen 

dpa, Genf 

„Ach du meine Gute!“ Nach die- 
sem Stoßseufzer schwieg Udo Lattek 
erst einmal. Dem Trainer von Bayern 
München hatte es nach der Auslo- 
sung der ersten Runde der drei euro- 
päischen Fußball-Pokal Wettbewerbe 
die Sprache verschlagen. Der deut- 
sche Meister muß gegen den achtma- 
ligen niederländischen Meister PSV 
Eindhoven antreten. 

Doch nicht nur dem Meister, der im 
Hinspiel am 17. September zunächst 
auswärts an treten kann, wurde zum 
Auftakt der europäischen Fußbali- 
Saison böse mitgespielt Auch die an- 
deren fünf Bundesliga-V ertreter ha- 
ben schon in der ersten Runde harte 
Nüsse zu kna cken. Werder Bremen, 
muß im UEFA-Cup zu Atletico Ma- 
drid, das im Mai immerhin esst im 
Finale des Pokalsieger-Wettbewerbs 
an Dynamo Kiew gescheitert war. 
Bayer Uerdingen spielt das 14. 
deutsch-deutsche Europapokal-Duell 
gegen FC Jena. Der VfB Stuttgart 
muß sich im Pokalsieger-Wettbewerb 
mit der tschechoslowakischen Mann- 
schaft von Spartak Tmava auseinan- 
dersetzen. Bayer Leverkusen gegen 
das schwedische Team von Kalmar 
FF und Mönchengladbach gegen Par- 
tisan Belgrad im UEFA-Pokal ver- 
vollständigen das Programm. 

Als Lattek seine Fassung wieder 
gefunden hatte, schätzte er Eindho- 
ven so ein: „Das ist ein schöner Ham- 
mer, das Schlimmste, was uns passie- 
ren konnte.“ Mh dem belgischen Ver- 
teidiger Gerets und dem dänischen 
Mittelfeldspieler Amesen stehen zwei 
Spieler in der Mannschaft, die zu den 
auffälligsten Figuren der WM in Me- 
xiko gehörten. 

Keine sonderlich guten Erfahrun- 
gen mit Ostblock-Mannschaften hat 
der VfB Stuttgart Der neue Trainer 
Egon Coordes kennt das CSSR-Team 
nicht und bekennt „Unser Wunsch- 
gegner ist die Mannschaft nicht gera- 
de.“ In Bremen und Uerdingen gli- 
chen die Reaktionen denen aus Mün- 
chen. Werder-Manager Willi T^mir? 
zum Spiel gegen Atletico Madrid: 
„Das war das Schlimmste, was uns 
passieren konnte.“ Die Uerdinger 
scheinen in der Tat auf deutsch-deut- 
sche Duelle spezialisiert zu a»»n_ in 
der vorigen Europacup-Saison mach- 
ten sie ein 0:2 im Hinspiel gegen Dy- 
namo Dresden durch ein sensationell 
anmutendes 7:3 im Rückspiel nach 
1:3 Halbzeit-Rückstand wett 


SPRINGREITEN / Paul Schockemöhle überraschte zum Auftakt der WM 

Jubel und Staunen über perfekten 
Ritt: „Das war vom Feinsten . . 


t Paul Schockemöhle war noch nie Weltmeister. 
Klappt es diesmal in Aachen? Die erste Wertungs- 
prüfung, ein Zeitspringen, kannte er gewinnen. 
Gestern machte er im ersten Umlauf der Mann- 
schafts-Wertung zwei Fehier und fiel auf Platz fünf 
zurück. Die Mannschafts-WM war bei Redaktions- 
schluß noch nicht beendet. Die Entscheidung hier 
gilt auch als zweites Wertungsspringen für den 
Einzeltitel. 


t Und so geht es weiter: Heute ist Ruhetag in 
Aachen. Morgen gibt es die dritte Wertungsprü- 
fung, zu der nur noch die 20 besten Reiter zugeias- 
sen sind. Dabei wird über zwei verschiedene Par- 
cours geritten. Der erste gleicht dem eines Großen 
Preises, der zweite dem eines Mächtigkeitssprin- 
gen. Die vier besten Reiter bestreiten am Sonntag 
das Finale. Dabei muß jeder auch die Pferde der 
Konkurrenten reiten. 


dpa, Aachen 

Amerikas Trainer Frank Chapot 
und George Morris, selber zwei 
außergewöhnliche Springreiter, ver- 
standen die Welt nicht mehr. Als Con- 
rad Homfeld mit seinem Trakehner- 
Schimmelhengst Abdullah, einem 
Pferd wie aus einem Märchenbuch, 
mit seinem glanzvollen Ritt das kun- 
dige Aachener Publikum verzaubert 
hatte, gab es nur ein Urteil: Homfeld 
hatte reiterliches Können und reiterü- 
che Kunst in seltener Harmonie de- 
monstriert Ein stärkerer Ritt war 
sphWhtprriing fi nicht 
möglich. 

Sechs Minuten später 
waren die Amerikaner er- 
nüchtert, verblüfft, fas- 
sungslos. Paul Schocke- 
möhle und Deister setz- 
ten dem Weltmeister- 
schaftsauftakt schon am 
ersten Tag eine Krone 
auf. Und das Urteil war 
überschwenglich. Josef 
Neckermann bekannte: 

„Das war ein Superiitt, so 
etwas habe ich von Paul 
Schockemöhle noch 
nicht gesehen.“ Hans 
Günter Winkler brachte 
es auf den Nenner: „Das 
war perfekt, das war ein 
Ritt vom Feinsten.“ Alt- 
meister Hans-Heinrich 
Brinckxnann, der frühere 
Bundestrainer, meinte: „Es war wun- 
dervoll, so einen Ritt miterleben zu 
dürfen.“ 

Man kann es auch anders sagen: 
Der dreimalige Europameister und 
fünfmalige deutsche Meister Paul 
Schockemöhle, der immer als Kämp- 
fer im Sattel definiert und immer wie- 
der am Reitstilisten Alwin Schocke- 
möhle, seinem ungeliebten Bruder, 
gemessen worden ist, hat auch tech- 
nisch und stilistisch den Standard 
des Olympiasiegers erreicht Das ist 
das Neue an Paul Schockemöhle, völ- 
lig unabhängig davon, wie er am En- 


de bei der XL Weltmeisterschaft der 
Springreiter in Aachen abschneiden 
wird. Seinen Stempel hat er diesem 
sportlich stärksten Raterfestival, das 
je stattgefunden hat, schon jetzt auf- 
gedrückt 

Er selber sagt es einschränkend so: 
„Es war ein fest perfekter Ritt So gut 
war ich in einem Zeitspringen erst 
einmal, bei meiner ersten Europamei- 
sterschaft vor fünf Jahren in Mün- 
chen.“ Und er ist stolz darauf, daß er 
endlich nicht mehr an seinem Bruder 



Paul Schockemöhle mH Deister 

Alwin gemessen wird, sondern daß er 
längst seine eigenen Maßstäbe setzt 
Das Wesentliche aber ist Paul 
Schockemöhle ist außerhalb des Par- 
cours sowieso längst zur dominieren- 
den Persönlichkeit des Springsports 
gereift Die Reiter Deutschlands und 
der Welt kennen ihn als fairen Kon- 
kurrenten und kompromißlosen 
Sachwalter ihrer Interessen: Faul 
Schockemöhle hat sich immer wieder 
erfolgreich für die Belange seiner 
Kollegen eingesetzt ein vorzüglicher 
Anwalt und Kaufmann in einer Per- 
son, und viele prominente Reiterfüh- 


rer haben längst begriffen, daß es bes- 
ser ist mit Bus an einem Strang zu 
ziehen, als gegen ihn aufeutreten. 
Paul Schockemöhle lediglich als Eu- 
ropas und Deutschlands erfolgreich- 
sten Springreiter der Gegenwart zu 
sehen, wird diesem Mann nicht ge- 
recht 

Paul Schockemöhle, der schon als 
2Qjähriger Geschäftsmann achtstelli- 
ge Umsätze erreichte und der in sei- 
nem ersten Studienjahr mehr Klau- 
suren schaffte als normale Studenten 
in vier Jahren, ist viel mehr: Züchter, 
Pferdehändler, Auktiona- 
tor, Farmer in Virginia, 
Spediteur und vor allem 
Ex- und Importkauf- 
mann. Und im übrigen 
seit ein paar Jahren auch 
glücklich verheiratet und 
Vater einer Tochter, auf 
die der „Poltergeist der 
V. deutschen Reiterei“, wie 
er noch vor wenigen Jah- 
ren genannt wurde, sehr 
stolz ist 

Sein Handels- und Ge- 
schäftsimperium, das 
vom Nahen Osten bis 
Nordamerika reicht, 
£ sorgt für seine wirtschaft- 
liche U nabhängigkeit 
Befriedigung gibt ihm 
FOTO; ^ der Leistungssport, in 
dem er es immerhin in 
den letzten zehn Jahren zu vier Gold-, 
zwei Silber- und drei Bronzemedail- 
len bei Olympischen Spielen, Welt- 
und Europameisterschaften im Ein- 
zel- und Mannschaftsklassement ge- 
bracht hat Eine beispiellose Bilanz. 
Paul Schockemöhle ist unbestritten 
„Europas König der Springreiter“. 
Und doch ist sein Ehrgeiz noch nicht 
gestillt Er war noch nie Olympiasie- 
ger oder Weltmeister, wobei er imm er 
erklärt hat daß Weltmeisterschaften 
für ihn einen größeren Stellenwert 
haben als Olympische Spiele. 


stand $ Punkt / Lauf- Theorie 


S print der Männer im Moskauer 
Lenin-Stadion: Nach exakt 9,95 
Sekunden beendet dar Sieger, Ben 
Johnson aus Kanada sein Reimen, 
angetrieben von erlaubten 0,79 m^ec 
Rückenwind. Die zwdtschneQste je- 
mals erzielte Zeit, nur winzige zwei 
Himdertstelsekunden über dem 
Weltrekord. Eine phantastische Lei- 
stung, keine Frage. Doch ab hier 
wird die kurze Übung „100-Meter- 
Lauf“ kompliziert Und die Diskus- 
sion entbrennt immer wieder neu. 

Der Theoretiker meldet sich zu 
Work Ware Johnson, wie Calvin 
Smith (USA) bei seinem Relmi-dlan f 
1983, in der Hohe von Colorado ge- 
rannt wäre er gut und gerne noch 
sieben Hundertstel schneller gewe- 
sen . Denn die dünne Luft entspreche 
etwa dem Vorteil von 1 m/sec Rük- 


kenwind. Gewiß, Johnsons Zeit sei 
kein Weh-, aber immerhin Flach- 
land-Rekord. 

So etwas wollen wir gar nicht erst 
Ei nfuhren, entgegnet der Verwalter 
der «nag gültigen Rekordlisten. 
Derlei Rechenspielereien seien 
kleinkariert, spitzfindig und frag- 
würdig. Dann müsse man auchBea- 
mons 8,90-Meter-Spmng von Mexi- 
ko ignorieren. 

Rekorde gehören zum Sport, rich- 
tig. Aber ebenso gehört der Versuch 
Hayii, fi j ppr phänomenalen Leistung 
gerecht zu werden, die nur zufällig 
kein Rekord wurde. Johnson 
braucht sich mit seiner Zeit nicht 
hintw den Fabel-Rekorden der 
Goodwill Games in Moskau zu ver- 
stecken. JÖRG STRATMANN 


SPORT-NACHRICHTEN 


Peugeot: Kein Rallyesport 

Anckland ( dpa) - Peugeot wird 
sich 1987 nicht mehr an der Rallye- 
Weltmeisterschaft beteiligen. Grund 
für den Rückzug des Marken-Welt- 
meistere ist das neue Reglement, das 
so leistungsstarke Autos wie den Peu- 
geot 205 T 16 von 1987 an verbietet 

Golz wechselt Rennstall 

Cherbourg (skl) - Der Bad Schus- 
senrieder Radprofi Rolf Goltz (23) 
wechselt von der kommenden Saison 
an für zwei Jahre zum R ennstall des 
holländischen Ex-Wettmeisters Jan 
Raas (Kwantum). Golz gehörte bis- 
lang «»m Team des Italien ers Guisep- 
pe Saronni, mit dem er sich zuletzt 
zerstritt 

Remis gegen Ungarn 

Moskau (sid) - Das deutsche Was- 
serball-Team kam im Rahmen der 
GoodwiH Games in Moskau zu einem 
10:10 gegen Ungarn. 

Qirarte nach Brest 

Guadalajara (dpa) - Fernando 
Qirarte (29), Verteidiger der mexika- 
nischen Fußball-Nationalmann- 
schaft, wird demnächst beim franzö- 
sischen Erstligaklub Brest spielen. 

Mang ohne Führerschein 

München (sid) - Dem viermaligen 
Motorrad-Weltmeister Anton Mang 
aus Inning ist vom Amtsgericht 
Starnberg wegen „grob verkehrswid- 


rigen Verhaltens in Tateinheit mit 
Nötigung“ für neun Monate der Füh- 
rerschein entzogen worden. Mang 
wird weiterhin Rennen fahren kön- 
nen, da abgesperrte Strecken keinen 
Führerschein erfordern. 


ZAHLEN 


WSSBAU 

Intertoto-Runde, Gruppe 1: NEC 
Nijmegen - FC Lüttich 0:1, Gruppe 2: 
Standard Lüttich - Bayer Uerdingen 
1:3, Gruppe 10: FC Zürich - TJ Vltko- 
vice 2 JZ, Gruppe 12: Carl Zeiss Jena - 
Roter Stern Cheb 3:1. 

BASKETBAU 

WM in Spanien, Gruppe A: Frank- 
reich-Südkorea 101:84, Griechenland 
- Brasilien 95:115, Spanien - Panama 
125:70. - Gruppe B: Kuba - Angola 
81:53. UdSSR- Uruguay 111*2, Israel- 
Australien 91,-98, Gruppe Cr r?hirm - 
Elfenbeinküste 84.-72, Deutschland - 
Italien 76:85, USA Puerto Rico 73:72, 
Gruppe D: Jugoslawien - Argentinien 
87:68, Niederlande - Kanada 79:96, Ma- 
laysia - Neuseeland 75:77. 

LEICHTATHLETIK 

Goodwfll Games in Moskau, Männer, 
100 m: l. Johnson (Kanada) 9.95, 2. 
Imob (Nigeria) 10,04, 3. Lewis (USA) 
10.06, 400 m Hürden: 1. Moses (USA) 
47.94, 2. Wassüjevr (UdSSR) 48:24, 
10 000 m: 1. Castro (Portugal) 28:11,21, 4 
x 100 m: 1. USA (McRae.Heaxd.Glan- 
ce, Lewis) 37.98. 2. UdSSR 38,19 (Euro- 
parekord). -Frauen: 400 m: L Wladyld- 
na (UdSSR) 49,96, 1500 m: Samolenko 
(UdSSR) 4:0540. 

GEWINNZAHLEN 

Mtttwochslotto. Ziehung A: 2, 18. 20. . 
33, 35. 45, Zusatzzahl: 48. - Ziehung B: 
4, 6, 18, 24. 31. 32, Zusatzzahl: 46. -Spiel 
77:8 1 6 1 261. (Ohne Gewähr) 


LEICHTATHLETIK 

Johnson: „Lewis 
wird mich nie 
mehr schlagen“ 

DWJsid/dpa, Moskau 

Die Goodwill Games von Moskau 
h abe n der Leichtathletik neue Stern- 
stunden beschert. Zwei Weltrekorde, 
vier Europarekorde, zahlreiche Jah- 
resbestleistungen und eine beein- 
druckende Leistungsdichte sorgten 
für den Glanz. Höhepunkt des letzten 
Wettkampftages war der 100-Meter- 
Lauf der Männer. 

Der 26 Jahre alte Olympia-Dritte 
Ben Johnson aus Kanada bestätigte 
seinen Ruf als derzeit bester Sprinter 
und war in 9,95 Sekunden so schnell 
wie frmripr vor ihm im Flachland. So- 
wohl Calvin Smith (9,93) als auch des- 
sen amffriiraniscitfT ' Landsmann Jim 
Hines (9,95) liefen ihre Rennen in 
dünner Höhenluft Cari Lewis, Olym- 
piasieger von Los Angeles, schaffte 
zpit 10,06 Sekunden zwar sein bestes 
Resultat der Saison, mußte jedoch 
hinter dem Nigerianer Chidi Imoh 
(10,04) mit Rang drei vodieb nehmen. 

Schon im letzten Jahr hatte John- 
son, dessen Familie vor zwölf Jahren 
von Jamaika nach Kanada auswan- 
derte, seine Starke bewiesen. Mit sei- 
nem überaus schnellen Start siegte 
bei er den Haßen weltspielen in Paris 
über 60 Meter, aber auch im 100-Me- 
ter-Lauf beim Weltcup in Canberra. 
Auch wenn die WM in Rom 1987 und 
die Olympischen Spiele von Seoul 
Ziele des 1,78 Meter großen, 75 Kilo- 
gramm schweren Athleten bleiben - 
schon jetzt scheint er niemanden 
mehr zu fürchten. „Unter Druck laufe 
ich schneller“, • sagte er nach dem 
Lauf „und hier hatte ich starke Geg- 
ner.“ Und Superstar Carl Lewis? 
Johnson: „Der wird mich ni emals 
mehr über 100 Meter schlagen.“ 

Noch ein Sprinter drängte sich im 
Lenin-Stadion endgültig in den Vor- 
dergrund, der zweitplazierte Chidi 
Imoh, 20 Jahre alt, der auch in Can- 
berra zweiter hinter Johnson gewor- 
den war. Noch bei den Olympischen 
Spielen in Los Angeles war er mit 
mäßigen 10,42 Sekunden im Zwi- 
schenlauf ausgeschieden, als Fünfter 
hinter Cari Lewis, der das Rennen mit 
10,04 Sekunden gewann. Exakt mit 
dieser Zeit verdrängte Chidi Imoh 
den Amerikaner nun auf Rang drei. 

Sein zweites 400-m-Hürden-Ren- 
nen nach 22monatiger Pause gewann 
Weltrekordler Edwin Moses in 47,94 
Sekunden vor Alexander WassOiew 
(UdSSR) in 4844. Im Dreisprung 
siegte der Olympiazweite Mike Con- 
ley (USA) mit 17,69 Meter. 1 


r 


Kultur der Ur-Einwohner Australiens - Strehlow-Sammlung unauffindbar 

Auf den Spuren der Aboriginals 


A ustraliens Ureinwohner, die 
„Aboriginals“, wurden von den 
weißen Siedlern ausgerottet oder in 
die unwirtlichsten Gebiete des 5. 
Kontinents vertrieben. Gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts konnten sie 
selbst im Outback mast nur mit Hilfe 
der Missions-Stationen überleben. 
Für ihre Kultur und ihre Eigenheiten 
hatten die weißen Missionare im all- 
gemeinen wenig Verständnis. Cari 
Friedrich Theodor Strehlow, Missio- 
nar im zentralaustralischen Her- 
mannsburg von 1894 bis 1922, machte 
da eine Ausnahme. Er erlernte die 
Sprache der Aboriginals in Zentralau- 
stralien, Aranda, und übersetzte die 
Mythen und Sagen der Stämme. 

Sein Sohn Theodor („Ted“) Streh- 
low, 1908 in Hermarmsburg geboren, 
wuchs dreisprachig auf. Neben Eng- 
lisch und Deutsch wurde Aranda sei- 
ne eigentliche Muttersprache, in der 
er spater auch den Großteil seiner 
Notizen niederechrieb. Ted gewann 
das Vertrauen der Stammesältesten 
und der Zeremonienmeister. Er durf- 
te geheime Riten und Tanze fotogra- 
fieren und filmen. Mit dem unaufhalt- 
samen Untergang der Aranda-Kultur 


war er $rhlieB\iph ein er der wenigen 
Eingeweihten, die die Mythen und 
religiösen Bräuche der Eingeborenen 
kannten und weitergeben konnten. 

Ted Strehlow wurde nicht Pfarrer 
wie sein Vater, sondern Völkerkund- 
ler. Jetzt fin a n zi erte die australische 
Regierung seine Forschungen bei den 
Aranda. Viele Zeremonienmeister 
setzten ihn vor ihrem Tode zum 

Dos Testament des Professors - 
WEST III. 20.15 Uhr 

Nachfolger ein. Ted Strehlow wurde 
so zum Treuhänder und Nachlaßver- 
walter der Aranda-Kultur. 

Seine einzigartige S ammlun g von 
Emgeborenen-Kultgegenständen, 
Filmen, Fotos, Tonbandaufzeichnun- 
gen und Manuskripten kam nach Ted 
Strehlows Tod in den Besitz seiner 
Witwe Kathy und der privaten 
„Strehlow-Stiftung“. Seither sorgte 
dieser Nachlaß in Australien für 
Schlagzeilen. Viele der Aufnahmen 
waren unter der Zusicherung, daß sie 
nie der Öffentlichkeit gezeigt werden 
dürften, entstanden. Es gibt Ze- 
remonien, die niemals von Frauen 


oder von Männern gesehen werden 
dürfen, Huch lastet auf jeden Ver- 
stoß gegen die jahrtausendealten Ta- 
bus. Als 1968 einige der „geheimen“ 
Fotos in einer deutschen Illustrierten 
erschienen, setzten Eingeborenenver- 
treter ein Verbot des Heftes in Austra- 
lien durch. Auch die von Ray Müller 
verwendeten Klmausschmtte stam- 
men aus der Sammlung Ted Streh- 
lows, die kürzlich von der Regierung 
des australischen Nordterritoriums 
gekauft wurde. 

Die „Strehlow Collection“ wird an 
einer geheimgehaltenen Stelle ver- 
wahrt Seit zwei Jahren haben die 
Eingeborenen Australiens das Recht, 
ihre Kult- und Kulturgegenstände 
aus Museen und Sammlungen zu- 
rückzuerhalten. Da sie aber nicht 
über die Möglichkeiten verfügen, 
Strehlows Sammlung auszusteilen 
und zu konservieren, werden die 
Schätze des Missionarssohns aus 
Deutschland vorerst für die Öffent- 
lichkeit unzugänglich bleiben - bis 
auf die Dokumente und Fotos, die 
Ted Strehlow und seine Witwe ver- 
kauft haben. 

JÜRGEN C0 KU3S (SAD) 


KRITIK 


Ferien zwischen 
Fitness und Frust 

F ast drei Stunden mühte sich der 
Bankangestellte Helmut Schu- 
bert, sportlich in Form zu kommen. 
Hat die üppige Sendezeit etwa nicht 
gereicht? Ob er am Ende dieses zwei- 
teiligen Fernsehspiels Laufen, leiden, 
langer leben (ARD) mit seinen un- 
zähligen Trimmversuchen erfolg- 
reich war und nun (endlich!) die von 
ihm gewünschte Kondition hatte, 
blieb offen. Der Zuschauer wartete 
vergeblich - auf irgendein Erfolgser- 
lebnis. 

Zwar ließ der 45jährige Familien- 
vater nichts unversucht vom „Aktiv- 
Urlaub“ bis zum Boby-Buüding. Im 
zweiten Teil probierte er es streng 
wissenschaftlich. Aber so richtig ge- 
klappt, auch mit dem Drehbuch und 
der Handlung, hat das alles nicht 
Gerade im Sport, zumindestens 
diese eine Erkenntnis transportierte 
der Klm, zeigt sich die Haßliebe zwi- 
schen Leistung und Erwartung ganz 
deutlich. Aus diesem Konflikt haben 
Karl-Heinz Knippen berg und Klaus 
Wirbitzky (Buch) einen sehr leichten 
und im zweiten Teil richtig ärgerli- 
chen Unterhaftungsfilm gemacht. Da 
kann man im Nachhinein eige nt li ch 


nur froh sein, daß dieser bereits 1984 
ab gedrehte sportliche Zweiteiler be- 
reits mehrfach aktuellen Sportüber- 
tragungen zum Opfer fieL Denn jede 
noch so öde Live-Übeitragung ist um 
einiges spannender als solch ein 
Femseh-SpieL 

Der erste um 25 Minuten verspäte- 
te Teil war nach der Einstimmung 

durch das Tennisznatch Beeker-Medr 
insgesamt ja noch zu ertragen: Da 
ging dem von Gerhart Lippert ge- 
spielten Schubert alles mögliche 
schief; und da gab es sogar auch mal. 
einen richtig witzigen Dialog, als der 
ChurchhÜl-Ausspnich „No Sports* 
ausgerechnet im Fitness-Center fiel 

Sonst aber blieb - wie im zweiten 
Teil - nur Klischeehaftes und Haus- 
gemachtes. Der sportliche Schwäche- 
anfell des Hauptdarstellers wieder- 
holte sich immer und immer wieder. 
Und der Zuschauer, das war das Är- 
gerliche dabei, wußte ja, wie der 
blässliche Heid reagieren würde, 
wußte ja, daß er den Mund wieder zu 
voll genommen hatte. Dies gilt viel- 
leicht auch als Hinweis auf den Sep- 
tember, denn da taucht die Familie 
Schubert erneut in einem ARD-Zwei- 
teüer aut Der fatale Titel: „Segeln 
macht frei“. Das mag so sein, aber 
nicht mit den Schuberts. 

ANDREAS ENGEL 


Informativ 
und erschreckend 

D er „Alpenkrieg“ stand auf dem 
Progr amm, aber die Bombe von 
Straßlach wehte die Planung vom Re- 
daktionstisch. BR-Chefiredakteur 
Wolf Feiler schob den vorbereiteten 
Beitrag ins Archiv, gestaltete in weni- 
gen Stunden einen neuen Brenn, 
trankt (ARD) unter dem Titel „Das 
Attentat - Terror ohne Ende?“ und 
bewies damit, daß er auch auf dem 
Chefcessei Journalist geblieben ist 
Informativ die minutiöse Tatbe- 
schreibung, überraschend für man- 
chen die Zurückhaltung, die der 
sichtlich betroffene Ministerpräsi- 
dent Strauß am Tatort zeigte, er- 
schreckend die Hintergründe des in- 
ternationalen Terrors, die Dagobert 
Lindlau präsentierte. 

Falsch aber, wenn Lindlau zu dem 
offenkundigen Zusa mmenhang zwi- 
schen Terror und Wiederaufarbei- 
tungsanlage meint, es sei „die These 
der Terroristen“, Bonn wolle sich 
nach Auslaufen des Atomsperrver- 
trags durch die WAA Zugang zu Plu- 
tonium und damit zu Atomwaffen 
schaffen. Dieses Argument ist auch 
bei den Grünen und manchen Sozial- 
demokraten zu hören. P. SCHMALZ 


Erste private 
Radiostation 
auf Erfolgskurs 


U in privater Rundfunksender, „Ra- 

1040 Tagesschau 

1145 Die groBe 

JCrdio Schleswig-Holstein“ (RSH), 

1843 Mensch Meter 

dertody 1 


american way of radio“ offenbar zur 
Wiedererkennungsmasche erhoben. 
„Silke Henning aus Heide für Radio 
Schleswig-Holstein“, so beschließt 
die Redakteurin ihre Kurzbeiträge 
aus dem Land zwischen Nord- und 
Ostsee, wie alle ihre Kollegen. 

RSH hat seit seme.m Start unter 
den norddeutschen Hörem eine An- 
hängerschaft gewonnen. NDR-Hörer, 
viele bisher ohne Wahlmöglichkeiten 
zu anderen Sendern, loben die frische 
Radio-Machart Der neue private Hör- 
funksender in Kiel sieht sich bereits 
wenige Tage nach dem Start auf Er- 
folgskurs. Programmdirektor Her- 
mann Stümpert sprach von großer 
Begeisterung der Hörer. Das Telefon 
stehe kaum noch stüL In der Redak- 
tion stapelten sich die Briefe mit 
Glückwünschen zum Start, viel Zu- 
stimmung zum Prog ramm, Tips für 
Änderungen und sogar Spendenan- 
geboten. An eine Ausweitung der 
30köpfigen Redaktion werde aber 
nicht gedacht 

RSH ist der erste private Hörfunk- 
sender in Deutschland, der landes- 
weit ein 24-Stunden- Programm aus- 
strahlt Das Programm besteht über- 
wiegend aus Popmusik für Jugend 
und „Mittelalter“. Hinzu kommen 
Nachrichten und Kurzreportagen, 
Wetterberichte und Verkehrshiirwei- 
se sowie Diskussionen, Quizsendun- 
gen und Kulturbeiträge. 

Der NDR reagierte innerhalb einer 
Woche Im Programm wurde Wieder- 
erkennung praktiziert: die Moderato- 
ren sa g e n Magazin beitrage an und ab 
wie RSH. Offiziell weiden Ähnlich- 
keiten mit lebendigen Programmen 
als Zufall erklärt Michael Naura, am- 
tierender Unteihaltungschef im 
NDR-Horfiink, erklärte: 

„Der Kaiser-Wühehn-Jubel hin- 
term Deich wird sich legen. Bei den 
Kommerzradios, die von dm Ameri- 
kanern bis zum Kotzen abkupfem, 
wird sich schnell die Spreu vom Wei- 
zen trennen. RSH möchte so gerne 
wie die Amis sein. Aber das kriegen 
sie nicht hin, dafür sind sie viel zu 
kleinkariert“ 

Im übrigen ist Michael Naura „für 
Konkurrenz, wefl sie das Geschäft be- 
lebt“. Vielleicht traf jener NDR-Hörer 
Volkes Meinung, der am vergangenen 
Sonntag in einer öffentlich-rechtli- 
chen Unterhaltungssendung dem 
Moderator per Telefon live mitteilte: 
„Egal, dann schalte ich eben wieder 
um auf Radio Schleswig-Holstein“. 

HARALD FRTTZ/dpa 


* 



ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


mit Alfred Bkriek 


tU8 Teg e ssch ae 


13.15 Mm Woche Im EG-PatfcHMnt 
Moderation: Cari Wehs 

1440 Shocktetoe 
1S40 Tagesschae 
liMLnönddh 

17.15 Diel I 
17.45 TagMtcfcov 

AnschL - Regtonalprogratnme 
Togencbae 

20-15 Bee Falle für de Braut 

Amerikanischer Spielfilm (1946) 

99 nn frrftufr-TM 

Das Verhältnis zwischen Ka- 
tholiken und Juden nach dem 
Papst-Besuch In der Römer Syn- 
agoge 

2240 Tagestbemea 
oft Bericht« 

Themen: Der Onkel wird 80 - Her- 
bert Wehner. Wallmann und Cat- 
tonom. Friedrich-Ebert-Spenden. 
Haus der Geschichte. Genscher 
und die PhiHppinen 


Reinhard Fvmr bei 1 Fuchsberger 
23L4S Dei letzte Aetef 

Amerikanischer Spielfilm (1975) 
Harry Freeman Ist Moderator ei- 
ner Morgensendung. Sn junges 
Mädchen kündigt bei einem Anruf 
an, sie werde sich das Leben neh- 
men. Als der Psychiater des Mäd- 
chens ihre Suizid-Gefährdung be- 
stätigt, setzt Harry sich ein: ein 
Wettlauf mit dem Tod beginnt, 
f 48 Taoessdboe 
1 45 Wechtgednehen 


14,45 
1170 Timlnlihfliln 

Amerikanischer Spielfilm (1937) 

. Mit Spencer Tracy 

16.15 Ferieektdeeder 

AnschL: heut e-Schlcigzeilen . 

MJDMzdt 

Ostfriesland mit Henri Nonnen 
1740 beete 1 Am dam läedf 

17.15 Tete-IUestiiefte 
1745 Das Ttraumscfcfff 

Uriaubsgeschlchten auf See • 

2. Folge 
1940 beete 
193t qpttaed»| u— uu i 

Korrespondenten berichten aus 
Chile, Philippinen, Norwegen, 
UdSSR 

28.15 Sa Fall für zwei 

T. O. D. 

21.15 Herbert Wehner 

Ansichten Ober einen schwierigen 
Mann 

Rim von Adalbert Wiemers 

2145 beete- jooreaf 
22-10 Aspekte 

Themen: Uraufführung von Aribert 
Reimanns Oper „Troades" In Mün- 
chen. Ausstellung In der Hambur- 
ger Kunsthalle über das Bild der 
Frau seit 1789. 

2246 Die 

2X10 Pofizefaevter'KHI 
045 Orcfald, der G angs te riwoder 

eher Spielfilm (19^ 


140 


Amerikanischer Spielfilm (1940) 
Mit Humphrey Bo gart 


WEST 

1840 Telekolleg II 

1840 Petr « o g o ab o g oap r fsg 

1940 Aktuelle Stand« 

2040 Tagendem 

20.15 Das Testament des Prof e ssors 

Bericht über die Ureinwohner 
Australiens 

2140 DteWwodor vee feeesa 

Zehn Jahre noch dem Giftgasun- 
glöck 

Film von Nina GlocBtz 
2145 Automat als Droge 

Experten vermuten, daß in der 
Bundesrepublik Deutschland 20 
Millionen Spieler abhängig sind 
von Geldsplelautomaten, Glücks- 
spielen oder Wetten. Regina 
Thie» sprach mit „Spielsüchti- 
gen*', die durch die Spiehrerlirste 
ihr Leben ruiniert haben. 

22.15 Der Kurpfus c h e r 
Polnischer Spielfilm (1981) 

Regie; lerz y Hoffman 

0L20 Reckpatat 
140 Nachrichtefl 

NORD 

1848 AMh und die Wuoderiaiape 
1840 Mesfldadee 

Eurotops extra 

19.11 Beigewim, der Nomade 
2040 Tagesschae 

20.15 Bma Deutschland reba 
2140 Un duui tr dB i 

2240 NDR-TaUtsbow 

Mit Clark Darfton (Sdence-fiCr 
lion-Autor); Christa Meves Qu- 
gend-Psychatherapeutin); Profes- 


sor Hilmar Hoffmann (Kulturdezer- 
nent); Albert Mangetsdorff; Mario 
Maya (Hamencotänzer) 

040 Nachrichten 

HESSEN 

1840 Der Um ist los 
1842 Treffpunkt Airport 
1940 Hesseesdkm 

Ab 2040 Uhr wie Nord 

sOdwest 

1640 Pirat der sieben Meere 

Amerik-itafien. Spielfilm (1962) 
1840 Was ist wasf (2) 

1842 Wildschw« 

1844 Mr. MerfZa _ 

1940 Abendtchau 
1946 Sandmännchen 
1940 Die Sprechstmde 

20.15 Fe rie we be am BUdschfaai 
Teufelsmoor 

2140 9 aktuell 

21.15 KnHnrizene 
2145 Im Gespräch 

Heinrich Büttgen mit Ernst Elitz 
2340 Der Biack-taport 

BAYERN 

1940 Unter Laad 
1945 «Mg ffir eben Tag 

21.10 Kletten extrem 
2140 Randschoe 
2145 DfetoaM# 

2240 Nhc fik ungutl 
2245 Sport beete 
2240Z.LN. 

2245 Spanische Kumt 
2540 Rundschau 
2545 Actuafttfa 





t . 


1540 FaarfOe Feuerstefai 
1540 «l e hrt e! 


1740 Doktor! 

1840 Hoppla Lecy . 

Anschi: Dick Tracy 
1848 APF-Mfdc 
1 845 Kodeg Game 

' Wettlauf mit dem Tod 
1945 CoMrtdonra - Start zum Moad 
Amerikanischer Spielfilm (1967) 
Regie: Robert Ah man 
2140 APF-Mtefc 

22.15 Tatfcshow 

25.15 Chicago 1950 * 

Die NIck-AcropoBs-Story 
6LOS APF-bffdc 

0.15 Fuzzy, halt die Ohren steH 

Italien. -span. Western (1973) 



1940 Meer uad Inseln 
1945 Mcfcblande 
2048 Tage ssch an 

20.15 Das Gold der Wttste (5) 

2145 Taten 

Schüsse in der Schonzeit 
2245 Der erste Tag der Freiheit 
Polnischer Spielfilm (1964) 

Regie: Ateksander Ford 
Polnische Offiziere kommen am 
Ende des Zweiten Weltkriegs ln 
eine deutsche Kleinstadt. Nur ein 
Arzt mit seinen Tächtern Ist dort 
zurückgeblieben. Einer der Polen 
win die Mädchen schützen, findet 
bei seinen Kameraden aber kein 
Verständnis. 

045 Nachrichten 


'<■ 1 


3S/VT 


1840 MU-Zn 

18.10 Sport- ABC 
American Football 

1845 Tips A Trends 
1940 beete 
1940 SSAT-Stwfio 
1940 Kapftüa Hanasaa ' 

Der Hochzeitstag 

20.15 Zer Sache 
Politisches Magazin 

21.15 Zeh he RUd 2 
2148 K yM s ^ou nwl 

2145 Ewmga&sches Tagebuch 

2240 Cortatta 

Femsehspiel 
2340 Gesichter Europas 

25.10 Nachricht#* 



1845 7 vor 7 
19-22 Kariclm 
1940 Klnoparode - 

per Tele "> 

1: ktetotion. JtaDonischer Spie 
film (1967) mit O audlne Auger 
2. Traumreise unter weiBen Se 

21.10 Popeye 
21.15 Sperrbezirk 

Deutscher Spielfilm (1968) 

KÜSS! Mari, 

« « i und G«Wo Baumann 

2242 Wetter / Horoskop / Betthupferl 




KULTUR 


15 


Freitag, 11. Juli 1986 - Nr. 158 - DIE WELT 


Auch Deutschland hatte seine große Renaissance: Eine Ausstellung in Heidelberg 

Die Siegespalme für das Neue 

-plane. Ihre Höhepunkte erreicht sie 
natürlich in den über den gesamten 



mit Lücken 


mar - „Einst wird hier ein ganzes 
Volk hßrpilgem“, stand üb«' einem 
Beitrag im „Neuen Deutschland“, 
der daran erinnerte, daß vor 60 Jah- 
ren. das Revolutionsdenkmal in Bear- 
lm-Friedri chsfelde eingeweiht wur- 
de. Der Satz ist ein Zitat aus der 
„Roten Fahne", die damit eine Pro- 
phezeiung vom Sieg des Kommu- 
nismus verband. Inzwischen hat 
zwar in diesem Teil Berlins der 
Kommunismus gesiegt - wenn- 
gleich nicht nach der Theorie von 
Marx, sondern Dach der militäri- 
schen Praxis von T^nin — t aber g»m 
Denkmal pilgert das Volk nicht 

Das. „Neue Deutschland“ be- 
schreibt zwar, wie das ZK der KPD 
einst den Standort für das Mo- 
nument auf dem Friedhof wählte, 
auf dem Karl Liebknecht und Rosa 
Luxemburg begraben wurden. Es 
weiß auch, daß den Entwurf der 
„weltbekannte Architekt Mies van 
der Rohe“, anfertigte, der in den 
USA „1957 wegen des von ihm pro- 
jektierten Revolutionsdenkmals 
vor den berüchtigten McCarthy- 
Ausschuß geladen“ wurde und sich 
dort „mutig... zu seinem Werk“ 
bekannte. Allerdings geht das „ND“ 
nicht darauf ein, daß es zur selben 
Zeit in der „DDR" eines ungleich 
größeren Mutes bedurft hatte, rieh 
zu diesem Denkmal zu bekennen. 

Aus der SED-Zertung erfährt 
man nur, daß es in der Nazizeit 
„dem Erdboden gleichgemacht“ 
wurde. Und: „Nach dem Sieg über 
den Hitlerfaschistnils wurde von 
Wilhelm Pieck die neue Gedenk- 
stätte der Sozialisten auf dem Fried- 
richsfelder Friedhof am 14. Januar 
1951 eingeweiht“ Verschwiegen 
wird aber, warum das eindrucksvol- 
le Monument Mies van der Rohes 
nicht rekonstruiert wurde. Da müß- 
te nämlich auf jene berüchtigte Ent- 
schließung des ZK der SED vom 
März 1951, „Der Kampf gegen den 
Formalismus in Kunst und Litera- 
tur, für eine fortschrittliche deut- 
sche Kultur“, verwiesen werden, in 
der der „sogenannte Bauhausstil“ 
als Ausdruck des menschenfeindli- 
chen Kapitalismus in der Architek- 
tur verdammt wurde. Mies van der 
Rohe hätte, wäre er aus der ameri- 
kanischen Emigration nach Weimar 
oder Dessau ztuückgekehrt, in der 
„DDR“ keinen Stein auf den ande- 
ren setzen dürfen -selbst nicht zum 
Andenken an Luxemburg und 
Liebknecht 

Die gemeinsame deutsche Ge- 
schichte endet nicht mit der Grün- 
dung des SED-Stastes am 7. Okto- 
ber 1949, aber genau an diesem Tag 
beginnt die unbewältigte Vergan- 
genheit der „DDR“. 


D ie Romantik und Fred Raymond 
sollte man vergrasen. Das alles 
war ein einziger Irrtum. Heidelberg 
ist nicht romantisch, nicht kitschig 
oder herzig. Heidelberg ist vom Hu- 
manismus und von der Renaissance 
geprägt Das Schloß auf der Terrasse 
des Königstuhls gilt mit Recht zu- 
gleich auch als die Krone der deut- 
schen Renaissance. Viele Generatio- 
nen haben daran gebaut, und wer sich 
aufmerksam umsieht im Schloßbof 
kann leicht die Stüformen der Epo- 
che zwischen Spätgotik und Frühba- 
rock unterscheiden. Jeder der Bau- 
herren setzte seinen Wohnpalast an 
den des Vorgängers. Im Pfälzischen 
Erbfolgekrieg, 1689, ist das Schloß 
dann von den Truppen Ludwigs XIV. 
zerstört worden. Man hat es danach 
nicht wieder auf gebaut sondern die 
Residenz nach Mannheim verlegt 
Erst im 19. Jahrhundert wurde in Hei- 
delberg die „größte und schönste 
Ruine Deutschlands" (Eichendorff} 
teilweise restauriert 
So büdet sie heute das denkbar 
beste Gehäuse für eine Ausstellung 
des Badischen Landesmuseums 
Karlsruhe, die sich „Die Renaissance 
im deutschen Südwesten“ nennt und 
füngiert selbst als ihr bedeutendstes 
Ausstellungsstück. Die Pfalz grafen 
bei Rhein und Kurfürsten von der 
Pfalz, ob sie Ruprecht, Philipp, Fried- 
rich, Ottheinrich oder nochmals 
Friedrich hießen, liebten und förder- 
ten Kunst und Wissenschaft 
Aber nicht allein Heidelberg, der 
ganze - damals - deutsche Süd we- 
sten, mit Basel, Straßburg, Freiburg, 
Stuttgart, bildete in jener turbulenten 
Zeit sozusagen eine geistige und 
künstlerisch bedeutsame Ballungsre- 
gion. In Basel und Straß burg, um nur 
wenige Beispiele zu nennen, saßen 
einige der bedeutendsten Drucker 
der Zeit; Erasmus von Rotterdam hat- 
te seinen Verleger in Basel Matth«« 
Grünewald wirkte in Colmar, Hans 
Baidung in Staßburg; in Frankenthal 


granten mit Gülis van Coninxloo an 
der Spitze. 


Die Kurfürsten förderten 
Kunst und Wissenschaft 


Auch als Bauherren blieben die 
Fürsten und Städte in Baden und 
Württemberg keineswegs hinter den 
Kurpfalzem zurück. Die Ausstellung 
zeigt Beispiele u. a. aus Straßburg, 
Stuttgart, Meßkirch. Hirsau, Baden- 
Baden, Freudenstadt; Pracht- und 
Wohnbauten. Kirchen, Klöster und 
Rathäuser, 'Schlösser und Gärten, 
Risse, Modelle. Stadtansichten und 


Schloßkomplex verteilten künstleri- 
schen Abteilungen. So finden wir in 
dem spätgotischen Ruprechtsbau, 
neben Darstellungen der Topogra- 
phie und Landesgeschichte sowie der 
Wissenschafts- und Universitätsge- 
schichte (immerhin ist das 600jährige 
Jubiläum der Heidelberger Universi- 
tät der Anlaß dieser Ausstellung) ein 
„Grafisches Kabinett“ und die Glas- 
malerei Von dieser sind hauptsäch- 
lich Kabinett- und Wappenscbeiben 
zu sehen; die monumentalen Glasfen- 
ster nach Entwürfen von Hans Bai- 
dung Grien fänden in der Schloßka- 
pelle ihren adäquaten Platz. Sie ist 
sakralen Bildwerken und der Darstel- 
lung der konfessionellen Verhältnis- 
se Vorbehalten. Daneben sind sakrale 
Skulpturen. Tafelbilder und Para- 
mente zu sehen. 

Im Ottheinrichsbau ist, wie es rieh 
gehört, eine fürstliche „Kunstkam- 
mer“, Vorgängerin unserer heutigen 
Museen, untergebracht Hier hat sich 
ein unvorstellbarer Reichtum an 
Schmuck- und Prunkgegenständen 
versammelt: Pokale aus Gold, Süber 
und Edelstein-Dekor, Glas, Kristall 
ii nH Elfenbein, ebenso ifipinpiatf ik 
aus Elfenbein, Bronze, Alabaster, Ta- 
pisserien, Woll-, Leinen- und Seiden- 
stickereien, nicht zuletzt intarsierte 
Möbel kostbarster, raffinierter Mach- 
art Die bürgerlichen Pendants dazu 
finden sich in den benachbarten Räu- 
men, wo wir das Mobiliar der Kauf- 
leute und Handwerker kennenlemen. 
Es erscheint uns auf seine Art kaum 
weniger anspruchsvoll, auf Würde 
und gediegenen Luxus bedacht 

Über tausend Leihgeber beteiligen 
rieh an dieser Ausstellung, darunter 
auffallend viele angiflnriisr-he , vor al- 
lem Schweizer und französische In- 
stitute und Privatsammlungen. Wie 
wäre es sonst auch möglich, eine Vor- 
stellung von den geistigen , kulturel- 
len und künstlerischen Zusammen- 
hängen und von der der künstleri- 


zu vermitteln? Hipr ist es gelungen, 
iimfiKSPnrf und bis in die Details. 

Ohne Frage ist die Heidelberger 
Ausstellung allein wegen ihrer bedeu- 
tende n Ori ginale aus der bildenden 
Kunst, der Buchmalerei und dem 
Kunsthandwerk schon sehenswert 
Eine Begegnung mit Baidung und 
Holbein, Ratgeb und dem Meister 
von Meßkirch bleibt allemal ein Er- 
lebnis. Hier aber zeugen die einzelnen 
Werke nicht nur und nicht in erster 
Linie für ihre Schöpfer, sondern sind 
Zeugnisse ihrer Zeit, jenes aufge- 
wühlten, unruhigen Jahrhunderts 
zwistdien 1520 und 1630, das schließ- 
lich die Welt, doch zunächst die religi- 


ösen, politischen, sozialen und kul- 
turellen Verhältnisse in Deutschland 
gründlich umgewälzt hat Wir kennen 
die Stichworte: Humanismus, Re- 
naissance, Reformation, Glaubens- 
Spaltung, Gegenreformation, Emanzi- 
pation der Wissenschaften, Manieris- 
mus, Wiederentdeckung nicht so sehr 
des klassischen Altertums wie des 
Menschen in der Kunst, Selbstfin- 
dung des Individuums, Höllenangst 
und Hexenglaube, fanatirierte Fröm- 
migkeit und geistige Klarheit 


Die Zeugnisse eines 
unruhigen Jahrhunderts 


Fast ließe rieh sagen, die ausge- 
stellten Bilder und Bücher belegen 
und illustrieren diese Stichworte, sei- 
en es die Madonnen und Hexenbilder 
Hans Baidungs, die Totentanz-Sze- 
nen von Holbein, Baidungs rätselhaf- 
ter „Stallknecht“, der so stark an 
Mantegna denken läßt oder die Altar- 
tafeln Jörg Ratgebs und des Meisters 
von Meßkirch. 

Ein ganzes Kapitel müßte den Bild- 
hauern und Bildschnitzern (Meister 
H. L, Mauch, Daucher, Zürn) gewid- 
met «pin; denn sie prägten damals das 
Zeitbild der Kunst Auf dem Sockel 
einer einzigartigen Lindenholzma- 
donna von Daniel Mauch, deren for- 
male Schönheit ihren Symbolreich- 
tum noch übertrifft, lesen wir die Di- 
stichen: „Oh Altertum, was bewun- 
derst du noch deine Bidhauer, Myron 
und andere, laß ab davon! Die verflos- 
senen Zeitalter überreichen die Sie- 
gespalme den Neuen.“ 

Die Hand- und Druckschriften, 
ebenso wie einzelne Zeichnungen 
und Grafiken, sind den Wissenschaf- 
ten, der klassischen und zeitgenössi- 
schen Dichtung und Literatur und 
mit kritischer Lust der Zeitsatire ge- 
widmet Da liegt Sebastian Brants 
„Narrenschiff“ neben dem „Lob der 
Torheit“ von Erasmus und Jörg Wick- 
raxns „Rollwagenbüchlein“. Natür- 
lich kommt auch die Landschaft 
nicht zu kurz dank zahlreicher Adels-, 
Stadt- und Gemeindechroniken; und 
die Fürsten, Mäzene, Gelehrten, nicht 
zuletzt die Künstler, denen dies alles 
zu danken ist, lernt der Besucher in 
zahlreichen Porträts kennen: den 
massiven Ottheinrich, der dem ach- 
ten Heinrich von England so ähnlich 
sah; den hochiährenden fünften 
Friedrich und das Hantho rst-Gem äl- 
de seiner Stuart-Gemahlin, das beina- 
he zart zu nennende, aufgeweckte 
Jünglingsgesicht Hans Baidungs und 
nicht zuletzt die versammelte Profes- 
sorenschaft der Universität Tübin- 
gen. (Bis 19. 10. 86; Katalog, 2 Bde„ 
48 Mark) ■ EOPLUNIEN 


bildete sich eine beachtliche Maler- 
schule aus niederländischen Emi- 


schen Praxis einer ganzen Land- 
schaft in w’nppi bestimmten Zeitraum 


Wie Berlin um den Nachlaß des Karl Hofer kam 


Heidelberg: Henning Rühle inszeniert Marivaux 


Alte Dame am Kopierer 

D as Archiv mit Rezensionen, Re- 
den und Briefen zu Leben und 
Schaffen Karl Hofers wird dermal- 
einst nicht in Berlin bleiben, sondern 
ins Germanische Nationalmuseum 
kommen. Dies hat die Schwieger- 
tochter Elisabeth Hofer kürzlich für 
den Fall ihres Todes per Schenkung 
verfügt Mögen die Materialien in 
Nürnberg auch vorzüglich aufgeho- 
ben sein: Berlin wäre der vernünf- 
tigste Ort für ihre Verwahrung gewe- 
sen. Hier hat Hofer jahrzehntelang ge- 
arbeitet gelehrt - und auch schärfste 
Kränkung erfahren. Eine überragen- 
de Persönlichkeit gerade auch jener 
figürlichen Malerei die sich melan- 
cholisch aus den Ruinen erhob. 

Einerseits kann man Berlin den 
Vorwurf der Schlafmützigkeit nicht 
ersparen, durch die es sich die Do- 
kumentensammlung als Geschenk 
durch die Lappen gehen ließ. Wenn 
Kultursenator Hassemer jetzt in ei- 
nem Brief an Elisabeth Hofer lamen- 
tiert, sie hätte das Archiv der Akade- 
mie der Künste zudenken können, wo 
sie doch schon deren Fotokopiergerät 
zur Ablichtung der Origmale benutzt 
habe - wofür die alte Dame eigenes 
Papier mitbrachte mutet das reich- 
lich kleinkariert an. 

Andererseits hatte die Erbin den 
Wert des Archivs selbst gemindert, 
als sie vorab beispielsweise 1000 Brie- 
fe an die Badische Landesbibliothek 
vergab, so daß in ihrer eigenen 
Sammlung teilweise auf Kopien, zu- 
rückgegriffen werden muß - was das 
Interesse wichtiger Archive wie der 
Staatsbibliothek mindert 
Derzeit sind verschiedene Hofer- 
Publikationen und auch ein Film in 
Vorbereitung. Nur wäre ein Museum 
wie etwa die Beriinische Galerie mit 
ihren begrenzten Möglichkeiten für 
solche Aufgaben schMchtweg über- 

KULTURNOTIZEN 

Das Kronentor des Dresdner Zwin- haben. Archäologen sieben Meter un- 
sere wird restauriert. Etwa 150 SSnaet ter dem Zentrum der norditalieni- 
teüe müssen neu in Kupfer getrieben sehen Stadt Modena entdeckt 
und mit Blattgold belegt werden. „Vom Nutzen der Toleranz“ be- 

Piaufcfen aus aller Welt treffen richtet bis zum 23. 11. die Ausstellung 
sich vom 1. bis zum 23. August in La über die SOQjahrige Geschichte der 
Rocque d’Antheron bei Abc-en-Pro- Hugenottenstadt Erlangen im Stadt- 
vence meinem internationalen Festi- museum. . • 
va L IitbogiapWen aus dai Ateliers 

Kin*. y nia aus der Zeit der römi- griechischer Künstler zeigt bis zum 
sehen Kaiser Tiberius oder Claudius 15. Juli dasLandesmuseum Volk und 
(erstes Jahrhundert nach Christus) Wirtschaft in Düsseldorf- 


fordert. Ganz nebenbei kann man es 
auch dem Direktor der Berlinischen 
Galerie, Professor Eberhard Roters, 
nicht verdenken, wenn er kürzlich 
den Preisvorstellungen Elisabeth Ho- 
fers für das gewiß wichtige Hofer- 
Selbstbildnis „Mit Dämonen“ aus 
den zwanziger Jahren nicht folgen 
wollte. Das Museum hat vorzügliche 
Bilder des Malers aus anderer Quelle 
zu weitaus günstigeren Konditionen 
erwerben können. 

Die Akademie der Künste mit ih- 
rem eigenen Archiv wäre tatsächlich 
die beste Adresse für die Hofer-Mate- 
rialien gewesen. Dort hätte man das 
Geschenk „selbstverständlich“ ak- 
zeptiert und für die Aufarbeitung ge- 
sorgt Nur ist ein derartiges Angebot 
niemals an die Akademie berangetra- 
gen worden. Wofür biographische 
Vorbehalte gesprochen haben könn- 
ten: Hofer war 1938 aus der Preußi- 
schen Akademie der Künste ausge- 
schlossen worden. Wohl wurde er 
schon 1945 zum Direktor der Hoch- 
schule der Künste in Berlin berufen. 
An der Neugründung der Akademie 
hingegen hat er zwar vorbereitend 
mitgewirkt - ihr Mitglied ist er nicht 
mehr geworden. Hofer starb 1955. 

Zweifellos ist der Umgang mit Er- 
ben für staatliche Institutionen nicht 
immer eine leichte Sache, zumal 
wenn verschiedene Wünsche wie An- 
käufe ' oder Finanzierungsbeihilfen 
für Publikationsvorhaben herange- 
tragen werden - die in diesem Falle 
aber niemals mit der Archiv-Frage 
zwangsläufig verknüpft wurden. Im- 
merhin hatte der Senat hier behut- 
sam und dennoch mit Nachdruck ei- 
ne Vermittlertätigkeit ausüben und 
besonders Vorbehalte gegenüber der 
Akademie ausräumen müssen. Zu 
seinem eigenen Wöhle. 

PETER HANS GÖPFEHT 


Silvias schrilles Menuett 


S o kann man den Marivaux also 
auch spielen, z. B. in Heidelberg 
„La double inconstance“ mit dem 
holprigen deutschen 15161 „Verführ- 
barkeit auf beiden Seiten“. 

Sie will hier raus, die Silvia vom 
Lande, sie pfeift auf die äffischen hö- 
fischen Tänze und Theater, sie will 
ihren Verlobten, den Axlequin und 
nicht einen Prinzen, den sie gar nicht 
kennt, und der sie ins Schloß hat 
entfuhren lassen, well er sie zur Ehe- 
frau gewählt hat. Soll eins von den 
whfinpn Lärvchen wählen. „Arle- 
q uin» *“ 

Oben, auf zurückliegender Empo- 
re, ist der Prinz untröstlich über den 
schlechten Fortgang. Gerade wegen 
ihrer Natürlichkeit hat er sie gewählt, 
er will sozusagen aus dem zeitgemä- 
ßen Schäferspiel Emst machen. Sei- 
ne erotische Gespielin Flaminia trö- 
stet ihn, sie wird das für ihn regeln. 
Und sie läßt den Ariequin kommen, 
er soll ruhig mit seiner Silvia hier 
leben. Eine Hofdame soll ihn kirre 
und verliebt machen mit Hilfe von 
Natürlichkeit Die Hofdame kommt 
empört von dem Versuch zurück. Der 
Kerl hat sie eine Kokotte geschimpft, 
sie hat ihm mißfallen. Also steigt Fla- 
minia schweren Herzens selbst in die 
Arena. 

Ihr gelingt die Natur-Heuchelei so 
gut, daß Ariequin sie sehr schnell als 



Neu« Glück in Halbdunkel: 
V. van Bahr and H. Kahn 
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einzige Seele unter den Larven sehr 
liebgewinnt und zu bedauern an- 
fängt, daß er schon gebunden ist Fla- 
minia stellt dem Prinzen ihren baldi- 
gen Sieg - und ihre Niederlage in 
Aussicht Bei dem Wort Niederlage 
fahrt der Prinz auf: „ Wieso oo?“ Also 
wird sie auf jeden Fall seine Gespielin 
bleiben. 

Silvia sieht hier den feinen Jäger 
wieder, der schon öfter an ihrer Hütte 
vorbeikam, der sehr höflich und zart 
und zuletzt ganz verliebt war. Ja, 
wenn sie den Jäger vor dem Ariequin 
getroffen hätte, wäre sie jetzt viel- 
leicht mit dem immer noch verlieb- 
ten, ganz und gar nicht zudringlichen 
Jager verlobt Der Prinz, den sie noch 
nicht gesehen hat-, ist ihr in diesem 
Moment kein Problem mehr. Sie fragt 
ihren Jäger, ob man der Pflicht zur 
Treue oder dem Herzen folgen soll, 
und er stellt das Herz über die Pflicht 
Und da schreit sie vor Glück: „Ja, 
wenn Sie der Prinz waren . . .“ Er ist 
es. Sie fliegt in seine Arme. 

Und min wäre ein Menuett fällig, 
der Prinz mit Silvia, Ariequin mit Fla- 
minia, und der Hof nolens volens höf- 
lich höfisch mittanzend. Das bißchen 
Gewaltanwendung ist sanfte Gewalt 
der Prinz ist erst zufrieden, als die 
beiden Bauern glücklich aufs neue 
und wie gewünscht verliebt sind. Ge- 
wiß, Flaminia muß einen geadelten 
Bauern heiraten, aber Niederlage? 
Wieso? 

Und dieses Wieso sorgt in Henning 

Rühles Inszenierung für den „ech- 
ten" Rokokoschluß. Als alles gut ge- 
löst ist, füßelt der Prinz zur Empore 
hinauf wo er mit den Damen des 
Hofes, darunter Flaminia, ein Menu- 
ett tanzt, ein äußerst schrill intonier- 
tes Menuett, während die beiden 
Bauern mit ihrem neuen Glück unten 
im Halbdunkel nebeneinander sitzen, 
nachde nklich, st umm, aus der Bahn 
geworfen, verstört, voller ungewisser 
Ahnungen. 

Man geht sehr nachdenklich nach 
Hause und schlägt die sehr kritischen 
Prosaschriften Marivaux’ auf. Dem- 
nach ist das Stück hier richtig insze- 
niert. Die beiden Bauern: Verena von 
Behr und Helmut Kahn, der Prinz: 
Mathias Bamer, Flaminia: Elenor 
Holder, sie alte und die Nebenfiguren 
und die herumalbemde Hofgesell- 
schaft spielen ihren Part mit größter 
Bravour. 

Das gar nicht harmlose und den- 
noch witzige Stück wird in die näch- 
ste Spielzeit hinübergenommen. 

RUDOLF KRAMER-BADONI 



Auf Würde bedacht: „Anna Gräfin von Uinliraon-Docfacborg" (unbe- 
kannter Künstler), aus der Heidelberger Ausstellung fotos: Katalog 


Puccini und Giordano in der Arena von Verona 

Aufstand der Gärtner 


W ährend das Publikum noch zö- 
gernd in die Arena von Verona 
zu Giordanos „Andrea Chenier“ 
strömte und Maria Chiara. die mit 
dem Zenatello-Preis geehrt wurde, 
wenig Aufmerksamkeit schenkte, 
tummelte sich am oberen Bühnen- 
rand bereits das Volk - das Bühnen- 
völk. Vollgebaut, wie man sie so liebt, 
und wie es in den letzten Jahren selte- 
ner der Fall war, hatte Attilo Colonel- 
lo die Bühne. Exakt auf Gianluigi 
Gelmettis Einsatz begannen sich die 
Statisten zu regen und gärtnerten 
übereifrig mit Sensen in den quadra- 
tisch angelegten Parkanlagen herum. 
Derweil sind unten im gräflichen 
Schloß Heerscharen von Kerzen- und 
Staubwedelträgern damit beschäf- 
tigt, das Fest der Gräfin von Coigny, 
die nach dieser üppigen Haushaltung 
zu urteilen, auf der Adelspyramide 
gleich nach dem Sonnenkönig ran- 
giert haben muß, vorzubereiten. 

Colonello ist ein alter Arena-Routi- 
nier. Seit mehr als zwanzig Jahren 
gehört er zum Inventar, anfangs als 
Ausstatter, mittlerweile als Regis- 
seur. Er weiß, wie man die Zuschauer 
bei Laune hält, vor allem, da man sich 
immer neu an den schmalen Orcbe- 
sterklang. die eigenwillige Akustik 
gewöhnen muß und Renate Bruson 
durchaus unvernehmlich den späte- 
ren Re volu tionsführer Görard, mo- 
mentan noch in Diensten der Coig- 
nys, mimte. 

Was Colonello macht, hat anfangs 
vor allem in der Chorführung Format 
Allerdings wird man den Eindruck 
nicht los, daß er sich notgedrungen 
mit den Chonnassen beschäftigte, da 
ihm die Protagonisten nicht zur Ver- 
fügung standen. Die Volksszenen ha- 
ben es in sich. Umberto Giordanos 
Opemrevolution ist in Verona ein 
ausgelassenes Volksfest Das revolu- 
tionäre Treiben der aufständischen 
Gärtner erschöpft sich darin, daß Ge- 
rald seinen Kittel hin wirft Die Hei- 
terkeit des adeligen Zirkeltanzes 
überträgt rieh aber auf das Volk, das 
im folgenden Akt fünf Jahre später, 
von einer juchzigen Momus-Stim- 
mung erfaßt ist und rieh beim Tribu- 
nal mit artigem Dabeisein bescheidet 
Doch zunehmend verliert sich der 
angenehm spektakelhafte Zug der 
Aufführung. Statt dessen verbreitet 
sich der übelste haut-goüt abge- 
schmackter Arena-Tradition. Ver- 
schont von der Revolution bleibt das 
Merkurtempelchen der Gräfin, es 
wird kurzerhand neben den Revolu- 
tionsaltar plaziert, bis die Bühne 


schließlich voügerürapelt ist und 
Maddalena und Chenier kaum den 
Weg zur Guillotine finden. Aber das 
macht nichts, denn - welch sublimer 
Gedanke - die Springbrunnen spru- 
deln blutfarben, womit sich der grau- 
sige Liebestod dezent andeutet 

Mit dieser Aufführung haben die 
Stars wieder in die Arena zurückge- 
funden, auch wenn mit Caballe, Car- 
reras, Bruson wahrscheinlich ein bes- 
serer „Maskenball“ herausgekom- 
men wäre. Daß Bruson sich nicht 
nach veristischer Manier dem Gerard 
nahem würde, war abzusehen, doch 
dieser Revolutionär auf Samtpfoten 
wurde von seinen Stimmproblemen 
weit mehr gebeutelt als von Liebe 
und Eifersucht Große Emotionen, 
zurechtgestutzt auf ein gleichförmi- 
ges, wenn auch tonschönes Mezzofor- 
te. mit den typischen Engpässen in 
der Höhe, vermittelte Jos6 Carreras 
(Chenier!. Feinziseliert dabei mit au- 
ßergewöhnlich tragfähigem Ton, war 
die Maddalena von Montserrat Cabel- 
le, die im Moment wieder an bessere 
Zeiten anknüpft aber doch keinen 
werkgerechten Vorstoß in veristisehe 
Gefilde wagte. Gianluigi Gelmetti ge- 
lang es, aus der Partitur weit mehr 
berausztüesen, als man gemeinhin er- 
warten darf, stieß dabei aber auf we- 
nig Gegenliebe seitens der Sänger. 

Viele Plätze blieben leer bei Puc- 
cinis „Fanciulla del West“. Das muß 
sich ändern, denn was eignet sieh 
besser für die Arena als diese „Pfer- 
deoper? Den Pferden galt auch der 
erste Applaus, denn Ezio Zefferi ließ 
rieh keine Gelegenheit entgehen, ei- 
nen Auftritt mit der Pferdekutsche zu 
arrangieren. Auch sonst setzte er auf 
ein bodenständiges Bühnenspiel, für 
das ihm Luciano Ricceri heimelige 
Innenräume in die trostlose kaliforni- 
sche Goldgräberwüste stellte. 

Die Farben von Puccinis sensibelst 
ausgeleuchteter Partitur brachte 
Maurizio Arena ohne Substanzverlust 
in den Pianomotiven im großen Rund 
zum Klingen. Die bibelfeste Schank- 
wirtin Minnie, stimmlich eine in die 
Einöde geratene Isolde, wurde von 
Sofia Larson mit metallisch bieg- 
samer. leuchtkräftiger Stimme und 
großer Bühnenpräsenz gestaltet. Wla- 
dimir Popov (Dick Johnson), der an 
die Met verschlagene ehemalige Bol- 
schoi-Tenor, wartet in den Höhen mit 
heldentenoralem Standvermögen 

auf, und als sein Konkurrent Jack 
Rance ließ Silvano Carroli seine po- 
panzig ausgestellten Höhen ebenfalls 
beklatschen. ROLFFATH 
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Frankfurt veranstaltet 
„Weltmusiktage 1987** 

DW. Frankfurt 

Den „hohen Standard der Neuen 
Musik international unter Beweis 
stellen“ sollen die Weltmusiktage 
1987, deren zentraler Veranstal- 
tungsort - neben Köln und Bonn - 
die Stadt Frankfurt sein wird. Die 
Weltmusiktage finden etwa alle 
zehn Jahre in der Bundesrepublik 
statt; bereits 1927 und 1951 wurden 
sie in der Mainstadl ausgetragen. 
Sie sollen auch junges Publikum 
für diesen Bereich der sogenannten 
E-Musik gewinnen. 

Winckelmann-Briefe im 
Stadtarchiv entdeckt 

dpa. Berlin 

Handschriften von Johann Jo- 
achim Winckelmann sind im Stadt- 
archiv seines Geburtsortes Stendal { 
im heutigen Bezirk Magdeburg ent- 
deckt worden. Es handelt sich um 
Gesuche, ein Stipendium für den j 
weiteren Schulbesuch und eine 
akademische Ausbildung zu be- 
kommen. In einem von dem Rektor 
seiner Schule Unterzeichneten 
Schreiben wird dem Schüler eine 
außerordentliche Begabung für die [ 
Wissenschaft bescheinigt. j 

Kunstlandschaften 
aus Schleswig-Holstein 

E.N. Bonn 

Eine Ausstellung zum Thema 
„Landschaft - Kunstlandschaft“ ist 
seit gestern in der Bonner Landes- 
vertretung von Schleswig-Holstein 
zu sehen. Beteiligt sind 37 Künstler 
aus Schleswig-Holstein und sieben 
aus Hamburg. Anläßlich der Eröff- 
nung wies Kultusminister Peter 
Bendixen darauf hin, daß sich die 
Haushaltsansätze für die Kultur in 
Schleswig-Holstein seit 1979 um 
das Doppelte auf über 94 Millionen 
Mark erhöht hatten. 

Mailänder Scala 
beginnt mit „Nabucco“ 

dpa, Mailand 

Mit Verdis „Nabucco“ beginnt 
die Mailänder Scala ihre Spielzeit 
1986/87. Der neue Chefdirigent 
Riccardo Muti steht am Pult; Regie 
führt Roberto De Simone. Weitere 
Höhepunkte sind „Figaros Hoch- 
zeit“ (Regie: Giorgio Strehler), „Sa- 
lome“ (Bob Wilson) sowie Ballett- 
abende unter der Leitung von Ru- 
dolf Nurejew und Maurice Bejart 
Außerdem werden weltberühmte 
Ten öre in der Scala zu hören sein: 
Luciano Pavarotti bei einem Gast- 
spiel des Kommunaltheaters Flo- 
renz in Verdis „Maskenball“, Placi- 
do Domingo und Jose Carreras in 
Produktionen der Scala. 

Woche des modernen 
Tanzes in Köln 

DW. Köln 

Ein Gastspiel des Niederländi- 
schen Nationalballetts eröffnet am 
13. 7. die 14. Kölner Woche des mo- 
dernen Tanzes. In der Choreogra- 
phie von Jochen Ulrich und Jürg 
Burth steht am 14. 7. ein Tanzabend 
mit „Epigraphe antique“, „La Val- 
se“ und „Daphnis et Chloe“ auf 
dem Spielplan des Opernhauses. 
Ulrichs „Ich tanze mit dir in den 
Himmel hinein“ ist am 18.7. im 
Schauspielhaus zu sehen. 


Morgen in der 
GEISTIGEN WELT 

„Im Rausch der reinen Werte". Erich 
E. Geissler über die vielen Unge- 
reimtheiten an unserem Bild der lu- 
gend. 

* 

„Ganze Waggons voller Träume". 
Auf dem Berliner Reichsbahngelän- 
de blüht neues Leben; von Christi- 
an Ferber. 

* 

„Im Souterrain der Metropole am 
Tiber". Rudolf PÖrtner bespricht ei- 
nen archäologischen Führer ins un- 
terirdische Rom. 


Kieferreste der 
Doppelschleiche 

D. B. München 
Dem Münchner Paläontologen 
Hans Hermann Schleich gelang an- 
hand von fossilen Kieferresten aus 
mittelmiozänen Ablagerungen von 
Goldberg im Nördlinger Ries der 
erste Nachweis von Doppelscblei- 
chen in Deutschland. Es handelt 
sich um regenwurmähnliche, unter- 
irdisch lebende Ringeleehsen. de- 
ren Gattung heute noch in Spanien s 
und in der Türkei existiert 

Elfriede Jelinek 
erhält Böll-Preis 

AP, Hamburg 
Die österreichische Schriftstelle- 
rin Elfriede Jelinek erhält in diesem 
Jahr den Heinrich-Böll-Preis. Die 
mit 25 000 Mark dotierte Auszeich- 
nung wird „für herausragende Lei- 
stungen auf dem Gebiet der 
deutschsprachigen Literatur“ ver- 
liehen. Preisträger waren bisher der 
Literaturwissenschaftler Hans May- 
er sowie die Schriftsteller Peter 
Weiss, Wolfdietrich Schnurre, Uwe 
Johnson. Helmut Heißenbüttel und 
Hans Magnus Enzensberger. 
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Der schätzende Schirm des Ozons ist im Schwinden 


Tiroler sperren 
morgen die alte 
Brennerstraße 

HORST DALCHOW, Mönchen 
Die Tiroler sind morgen nicht mehr 
so lustig und froh, wie sie in einem 
alten Schnaderhüpfel besungen wer- 
den. Sie wollen die alte Brennerstra- 
ße sperren und damit den Aufstand 
gegen den zunehmenden Transitver- 
kehr proben. Ausgerechnet an die- 
sem Wochenende beginnen jedoch 
die Schulferien in Baden-Württem- 
berg. Ein Chaos auf dem meistbefah- 
renen Alpeniibergang scheint unver- 
meidlich, zumal auch die Autobahn 
nicht frei von Hindernissen ist Auf 
der italienischen Seite behindern 
Baustellen den Verkehrsfluß. 

Noch sprechen die Tiroler nicht 
von einer Blockade. Sie wollen auf 
der kurvenreichen Bundesstraße le- 
diglich Feste feiern, die von Theater- 
aufführungen bis zu Veranstaltungen 
für Kinder reichen. Der Ernst der La- 
ge wird indes durch ein Flugblatt 
deutlich, das die Tiroler Landesregie- 
rung am Grenzübergang Kiefersfel- 
den verteilen läßt: Die „Sehr geehr- 
ten F ahrze uglenker“ werden gebeten, 
die Autobahn zu benutzen oder den 
Raum Inns bruck/Brenner weiträu- 
mig zu umfahren. Die Brennerstraße 
(B 182) sei am 12. Juli von sieben bis 
24 Uhr in beiden Fahrtrichtu ngen ge- 
sperrt. 

Nadelöhr Autobahn 

Leider - so heißt es in dem Flug- 
blatt weiter - müsse für die Benut- 
zung der Autobahn eine Gebühr ent- 
richtet werden. Sie liegt für einen 
Pkw bei 18 Marie, jenseits der Grenze 
kassieren die Italiener noch einmal 
sieben bis zehn Mark. Den Mautge- 
bühren können die südwärtsorien- 
tierten Autofahrer auch nicht entge- 
hen, wenn sie der neuen Autobahnli- 
nie über Salzburg-Villach folgen oder 
den Felbertauemtunnel benutzen. 
Dennoch sollten sie Umwege und Ko- 
sten in Kauf nehmen: Der Brenner- 
übergang wird morgen ohne Zweifel 
zu einem Nadelöhr, das nicht nur 
Zeit, sondern auch Nerven kostet 

Selbst der ADAC wagt keine Pro- 
gnose über die Höhe des Verkehrs- 
aufkommens, das morgen am Bren- 
ner zu erwarten ist Es könnte den 
Tagesdurchschnitt ebenso um 20 wie 
um 30 Prozent überschreiten. Am 
Grenzübergang Kiefersfelden werden 
durchschnittlich 10000 Personen- 
kraftwagen gezählt - zu Hauptreise- 
zeiten weitaus mehr. 

Wieviele Fahrzeuge von Innsbruck 
aus die alte Brennerstraße benutzen, 
ist bislang nicht registriert worden. 
Die Bürger in den (Men entlang die- 
ser Paßstraße wollen die Belastung 
jetzt nicht mehr hinnehmen, zumal 
auch rund 1500 Lastwagen pro Tag 
die zeitraubende aber billigere Ser- 
pentinenstrecke wählen. Selbst kon- 
servative Tiroler sprechen bereits von 
einer unerträglichen „Einmischung* 
in ihre Belange. 

„Andere Schritte“ 

Der Bürgermeister von Gries am 
Brenner wül über „andere Schritte“ 
nachdenken, wenn die für morgen 
vorgesehenen Aktionen keine Ände- 
rung bringen, beispielsweise über ei- 
nen „Basistunnel h . Nach einem dem 
Tiroler Landtag vorliegenden Ver- 
kehrskonzept müßte dafür das Wet- 
terstein- oder das Karwendelmassiv 
durchstochen werden, um den Ver- 
kehr der vor Garmisch endenden Au- 
tobahn aufzunehmen und das Inntal 
zu entlasten. Bürgerinitiativen for- 
dern zunächst ein Nachtfahrverbot 
für Lastwagen. Zum ersten Mal rich- 
tet sich der Unmut gegen die durch 
das Wipptal brandende Flut von Per- 
sonenkraftwagen. Daß die Protestak- 
tion sogar zu einer Blockade der 
Brennerautobahn führen könnte, ist 
nicht mehr auszuschließen. 


N ur drei Millimeter hoch wäre 
die Ozonschicht, wenn man sie 
aus der ganzen Atmosphäre 
zusammentrüge und auf dem Boden 
aufschichtete. In der Industrie als ei- 
nes der stärksten Oxydationsmittel 
bekannt, wirkt Oj keimtötend und 
wachstumshemmend auf Bakterien 
»nri Schimmelpilze. Doch nicht die 
hochgiftige, bei Tier und Mensch töd- 
liche Wirkung von bereits 8 ppm (mil- 
lionstel Teil) Os beschäftigt und be- 
unruhigt heute die Wissenschaftler, 
sondern die globalen Veränderungen 
des Or-Gehalts in der Atmosphäre. 

Vor 20 Jahre wurden die ersten Be- 
fürchtungen laut, Ozon, das in einer 
Hohe von 25 Kilometer besonders in- 
tensiv aultritt, sei in Gefahr. Seit Pa- 
leoklimato logen etwas Licht in das 
Dunkel der Erdgeschichte gebracht 
haben, gilt es als erwiesen, daß Ozon, 
entstanden aus Sauerstoff unter der 
Wirkung ultravioletten Sonnenlichts, 
erst pflanzliches und später tierisches 
Leben außerhalb der Ozeane ermög- 
lichte, indem Oj lebensfeindliche ul- 


traviolette Strahlung in harmlose 
Wärmestrahlen um wandelte. 

Diese Umwandlung findet in einer 
Schicht zwischen 25 und 30 Kilome- 
ter Höhe statt, in der sogenannten 
Stratosphäre. Meteorologen fürchten 
nun um den Bestand der Ozon- 
schicht Wie Dr. Klaus Wege, Leiter 
des Meteorologischen Oberservato- 
riums auf dem Hohen Peißenberg er- 
klärte, ist der schützende Ozonschirm 
auch über der Bundesrepublik 
Deutschland im Schwinden. 

Eindeutige Auswirkungen 

Noch lassen sich keine exakten 
Zahlen ermitteln, da der Ozongehalt 
tages- und jahreszeitlichen Schwan- 
kungen unterliege. Doch der Trend 
ist unzweifelhaft Inwieweit das 
jüngst bekannt gewordene „Loch“ im 
Ozonschild über der Antarktis eine 
dramatische Entwicklung andeutet, 
läßt sich nach seinen Worten nur 
schwer abschätzen, da es sich weni- 
ger um ein „Loch“, vielmehr um „ein 


großes Gebiet niedriger Oj-Werte“ 
handelt Erst langjährige Meßreihen 
weiden exakte Analysen und Progno- 
sen möglich machen. Wie Berechnun- 
gen ergeben haben, bewirkt eine Ab- 
nahme des stratosphärischen Ozon- 
gehaltes um fünf Prozent eine fünf- 
bis zehnprozentige Zunahme des 
UV-Lichtes. Das hat eindeutige Aus- 
wirkungen auf den Menschen. Das 
Risiko einer Hautkrebserkrankung 
dürfte sich dabei um zehn Prozent 
erhöhen, so die Schä tz u n g en 

Als ärgster Feind des Ozons gelten 
die Chlorfluormethane, als Treibgase 
hierzulande noch immer für Spraydo- 
sen verwendet während sie in Nord- 
amerika und einigen skandinavi- 
schen Ländern längst verboten sind. 
Auch für die Herstellung von 
Schaumstoffen und Kühlmitteln fin- 
den Chlor-Fluor-Verbindungen Ver- 
wendung. Diese chemischen Verbin- 
dungen werden unter Einfluß von 
Sonnenlicht aufgespalten, wobei 
Chlor bevorzugt ein Atom des drei- 


atomigen Sauerstofimoleküls O, an 
sich bindet Auf diese Art werden 
ständig QrMoleküle in (VMoleküle 
umgewandeü Ern anderes Gas, das 
NA gemeinhin als Lachgas bekannt, 
steht ebenfalls schon lange im Ver- 
dacht Ozon zu zerstören. Die Haupt 
quelle von N z O Hegt in mikrobiellen 
Vorgängen bei der Stickstoffdün- 
gung in der Landwirtschaft Hier, wie 
auch bei der Emission von Verbren- 
nungsgasen hochfliegender Düsen- 
flugzeuge, liegen möglicherweise die 
Schlüssel zu eins Klimaverände- 
rung, von der noch kein Wissen- 
schaftler sagen kann, wie weitrei- 
chend sie sein wird. 

Jetzt gilt es za handeln 

Es gilt daher zu handele Die bis- 
herigen Kenntnisse liefern Gründe 
genug, das schädliche Treibgas durch 
harmlose Stoße zu ersetzen und her- 
kömmliche Düngeprozesse nachhal- 
tig zu überdenken. Dr. Wege analy- 
siert mehrmals wöchentlich mit Ra- 


diosonden und Spektralanalysen den 
OrGehalt in der Atmosphäre. Sorgen 
machen dabei weniger der tenden- 
ziell abnehmende Ozongehalt der 
Stratosphäre, sondern die noch deut- 
lichere Ozonzunahme in den unteren 
Luftschichten bis fünf Kilometer Hö- 
he. Hier wird Ozon durch die soge- 
nannte Fotooxydation erzeugt, bei 
der neben Sonnenlicht auch Kohlen- 
wasserstoffe, NO, und CO beteiligt 
sind. Diese entstehen bei Verbren- 
nungsprozessen in Kraftwerken, In- 
dustrieanlagen und beim Auto. 

Der Bund für Umwelt und Natur- 
schutz (BUND) forderte gestern von 
der Bundesregierung ein sofortiges 
Verbot der Fhiorkohlen Wasserstoffe 
in Spraydosen und die Einschrän- 
kung dieser, chemischen Verbindun- 
gen in der Schaumstoffherstellung. 
BUND wies dabei auf die notwendige 
7. \i sa mmonar fa fl it aller Staaten im 
Sinne der 1985 geschlossenen Kon- 
vention zum Schutze der Ozonschicht 
hin. MARTIN BOECKH 


Ein UFA-Star der 30er und 40er Jahre, um den es still geworden ist. feiert heute Geburtstag: flse Werner wird 65 




. Ise Werner erhielt 
1938 ihre erste Filmrolle. Sie spielte in 
„Drei Väter um Anno“ (links), „ Wir machen 
Musik** und „ Große Freiheit Nummer 7 u (oben, mit 
Hans Alters). Ihre virtuose Pfeifkunst 
beherrscht sie noch heute. 

FOTOS: UFA/KEYSTONE/DPA 



A m 15. April 1921 wurde in Berlin 
im Theater am Nollendarfplatz 
die Künneke-Operette „Der Vetter 
aus Dingsda“ uraufgefuhrt 87 Tage 
später kam in diesem Dingsda -Bata- 
via dem heutigen Jakarta, die Ur- 
enkelin einer Chinesin, Tochter eines 
niederländischen Exportkaufmanns 
und Plantagenbesitzers und einer Of- 
fenbacherin zur Welt, die in den le- 
gendären Ufe-Zeiten eine der be- 
kanntesten und beliebtesten jungen 
Darstellerinnen werden sollte. Mt ei- 
nem „Vertrag auf Lebenszeit“: Ilse 
Werner. 

Java war zu der Zeit noch nieder- 
ländische Kolonie und Klein- Dseken 
hatte ihr eigenes Publikum, beste- 
hend aus 35 Bediensteten, wenn sie 
sich singend, verkleidend und laut- 
hals pfeifend - letzteres zum Leidwe- 
sen von „eher papa“ - „künstlerisch“ 
betätigte. „Dabei gab es keine fami- 
liären Vorbilder. Und da ich kinder- 
los aus zwei Ehen herausgekommen 
bin, bleibe ich ein Unikat!“ 

Mit zehn Jahren kam sie nach 
F rankf urt und schon in der Unterter- 


Ein Unikat mit Pfiff und etwas Wehmut 


tia stand für Ilse fest „Ich werde 
Schauspielerin.“ Die Familie war ge- 
schockt Doch der Himmel hatte ein 
Einsehen und versetzte den Vater 
kurzerhand nach Wien. Dort gab es 
eine der berühmtesten Ausbildungs- 
stätten für Schauspieler, das Rein- 
hardt-Seminar. 1936 kapitulierte die 
Familie. Ilse schritt zur Aufnahme- 
prüfung. Einstudiert hatte sie das 
Lieschen aus dem „Faust“. Mutig be- 
trat sie die Bühne und deklamierte: 
„Lebt wohl, ihr Berge, ihr geliebten 
Triften...", dabei fuchtelte sie so 
temperamentvoll mit Händen und 
Füßen, daß Max Reinhardt ihren Vor- 
trag unterbrach: „Sarense mal, Kind- 
chen, wollen Sie Sängerin oder Tän- 
zerin werden? Sie reden ja mit Hän- 
den und Füßen!“ 

Ihre erste Sternstunde hatte die 
junge Elevin 1937 bei den Salzburger 
Festspielen, wo sie als Statistin „Büh- 
nenerfahrung“ sammeln sollte. Paula 
Wessely spielte in dieser „Faust“ -Auf- 
führung das Gretchen, das in der Kir- 
che ohnmächtig wird. Ilse Werner 
sollte die Wessely auffangen. Das war 


ihre erste tragende Rolle! Doch Ilse 
griff daneben, Paula fiel der Länge 
nach hin und wurde wirklich ohn- 
mächtig. Der Arzt stellte fest, daß die 
Wessely im vierten Monat schwanger 
war. Es hätte nicht viel gefehlt und 
Paula Wesselys Tochter Christiane 
hätte es dank Ilses „tatkräftiger Un- 
terstützung“ nie gegeben. 

I lse Werner lacht gerne und nimmt 
vieles mit Humor. „Doch muß es 
sich eigentlich immer um die Vergan- 
genheit drehen?“ Will sie sich um 
Fragen nach ihrer Rolle in den dreißi- 
ger und vierziger Jahren herummo- 
geLo? Das paßt nicht zu ihr. Zunächst 
gab es schöne Filmrollen: „Bel Ami“, 
„Die schwedische Nachtigal“, 
„Wunschkonzert“, „Wir machen Mu- 
sik“ und „Große Freiheit Nummer 7“. 
Dann gab es Rundfunk-Wunschkon- 
zerte, die die junge Künstlerin bei den 
Landsern in Afrika, Norwegen und 
Rußland populär machten. Öse Wer- 
ner war für diese Menschen die 
Traum-Braut, -Ehefrau, und -Freun- 
din schlechthin. Doch dann kamen 
immer häufiger traurige Szenen. In 


den Lazaretten begegnete sie der häß- 
lichen Ratze des Krieges. „Ich war 
18, 19 Jahre alt, ein junger, unerfahre- 
ner Mensch. Können Sie sich vorstel- 
len, daß es mir da gar nicht in den 
Sinn kam darüber nachzudenken, in 
wessen Auftrag ich hier war und auf 
Wunsch sang?“ - Als der Krieg zu 
Ende war, war sie 24 und am Ende 
ihrer jungen Karriere. Sie fand sich 
auf der „schwarzen Liste“ wieder und 
bekam Berufsverbot. „Ich bin damals 
nach Amerika gegangen. Schlecht be- 
handelt haben uns nämlich die Deut- 
schen und nicht etwa die Alliierten. 
Es waren die lieben Kollegen, die sich 
aus Brotneid das Maul zerrissen.“ 

Victor de Kowa holte sie 1950 nach 
Deutschland zurück. Sie bringt es auf 
35 Spielfilme, bis die Ufa-Tage 1955 
für sie gezählt sind. „Die wirklich gu- 
ten Rollen spielten damals sowieso 
die anderen. Die Nachkriegsfilme 
hätte ich auch weglassen können.“ 
Zum zweiten Mal entdeckt man ihre 
virtuose Pfeiflnmst, nimmt Platten 
und Bänder auf und das ZDF gibt der 
Schauspielerin Werner endlich die 


Chance: die Mutterrolle in dem 13- 
Teüer „Die Bräute meiner Söhne“. 
„Ich habe gedacht, jetzt geht endlich 
die Schauspielerei wieder los, aber 
außer Talk-Shows, bunten Abenden, 
dem Musical ,The King and I\ Kon- 
zerttoumeen und Evergreen-TV -Sen- 
dungen war nichts drin.“ 

So lebt Ilse Werner heute im nörd- 
lichsten Zipfel Schleswig-Holsteins 
in einem von Kastanien umgebenen 
Backsteinhäuschen, kämpft mit den 
leidigen Pfunden, sehnt sich, mal 
wieder vor der Fernsehkamera als ko- 
mische Alte zu agieren, und meint 
„Typisch deutsch! Männer dürfen 
dick werden, aber Frauen müssen so 
hleiben, wie sie waren. Man muß sich 
liften lassen. Warum ist das im 
Showgeschäft so? Wenn die innerli- 
che Zirkulation stimmt, dann bleibt 
man doch jung!“ Übrigens: Heute, an 
ihrem 65. Geburtstag, wird ihr in 
Ham burg das Fümband in Gold ver- 
liehen. Und im nächsten Jahr feiert 
Ilseken ihr 5Qjähriges Bühnenjubi- 
läum. ROLF PETERS 


WETTER: Unbeständig und kühl 


Temperaturen in Grad Celsius und 
Wett« vom Donnerstag, 14 Uhr 
(MESZ): 


Lage: In einer nordwestlichen Strö- 
mung wird weiterhin wolkenreiche 
und kühle Meeresluft mit eingelager- 
ten Störungen herangeführt. 

Vorhersage für Freitag: Zunächst 
teils auf gelockerte, teils stärkere Be- 
wölkung und nur geringe Nieder- 
schlagsneigung, lediglich im Süd- 
osten anfang s noch Regen. Im Ta- 
gesverlauf von Nordwesten her er- 
neut Bewölkungsverdichtung und 
nachfolgend zeitweise Regen. Tem- 


peraturen 15 bis 19 Grad, Tiefstwerte 
9 bis 13 Grad, schwacher bis mäßi- 
ger, im Nonien tagsüber auch böiger 
Wind aus West bis Nord west. 

Weitere Aussichten: Weiterhin un- 
beständig bei wenig geänderten 
Temperaturen. 

Sonnenaufgang am Samstag: 5.19 
Uhr*, Untergang: 21.36 Uhr: Mond- 
aufeang: .10.53 Uhr, Untergang: 
Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas- 
sel). 
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Der „Jobkiller“ betritt 
die deutsche Amtsstube 


EBERHARD NTTSCHKE, Bonn 

Der Hauptknopf heißt, für Compu- 
ter ungewöhnlich, auf Deutsch: „Hil- 
fe!“ und soll ganz besonders dringend 
notwendig sein. Denn der Deutsche 
Beamtenbund will mit seiner „Aka- 
demie für berufliche Fortbildung“ bei 
Bonn seine Mitglieder in Verwaltung 
und Behörden an moderne Kommu- 
nikationssysteme heranführen - und 
da bestehen „gewaltige Akzeptanz- 
probleme“. 

Zwei Tage lang können in der idyl- 
lisch im Siebengebirge gelegenen 
Akademie „Büros der Zukunft“ be- 
sichtigt werden. Nach den Erfahrun- 
gen des Beamtenbundes als der Spit- 
zenorganisation von rund 900 000 in 
ihm organisierten Beamten sind die 
auf den großen Messen gezeigten 
Computer fiir die Amtsstuben nur in 
der Auswahl geeignet, die man hier 
getroffen hat. „Bis man bei vielen Ge- 
räten mal wirklich an der Sache dran 
ist, ist man müde“, kommentiert der 
Akademieleiter Hans Braun. 

Es fehle den Behörden auch an der 
ausreichenden Information und an 
„Einführungsstrategien“, so daß man 
praktisch werter an der Tinte bleibt 
Zwar sei die Steuerbehörde schon 
umgeriistet, aber zum Beispiel fehle 
„in den Ministerien der Zugang nach 
draußen“. Eine enge Verknüpfung 
der Häuser in Bund und Land quer 
durch die Fachbereiche hindurch 
halt Braun allerdings für „in absehba- 
rer Zeit nicht realisierbar“. 


Die Information, die man in der 
Akademie empfangt, ist immer 
prompt wenn auch nicht jedermann 
ohne Wörterbuch verständlich. In ei- 
nem Feld erscheint auf Knopfdruck 
die Schrift: „In contrast to the tre- 
mendous growth of Information, Offi- 
ce productivity increased at snails 
pace“ - Die Produktionskraft der 
Amtsstube entwickelte sich im Un- 
terschied zum enormen Wachstum 
der Informationstechnik im Schnek- 
kentempo. Das freilich wußten viele 
Behördenbesucher schon. 

Aber darum geht es den Veranstal- 
tern nicht, sondern um „Versachli- 
chung“. Denn auch in den Amtsstu- 
ben bewege sich die Diskussion um 
moderne Kommunikatioossysteme 
„zwischen dem Gegensatzpaar Job- 
knüller 4 und Jobkflier 4 “, hieß es da- 
zu. Der Bürger erwarte eben, daß die 
Verwaltung den neuen Aufgaben, die 
sie im Verlauf der letzten Jahre über- 
nommen habe, auch entspreche, und 
„ihre Leistungsfähigkeit weiter stei- 
gere", Darum wurde zunächst einmal 
die Akademie medientechnisch auf 
den jüngsten Stand gebracht -gleich 
mit vier Systemen, von denen eins 
mit den anderen drei leider nicht ko- 
operieren kann. 

Für das „Büro der Zukunft“, ver- 
mutet der arglose Besucher, bleibt es 
möglicherweise bei aller Technik 
auch ab und an beim Versagen, was 
den gewünschten „menschlichen 
Aspekt“ wieder nach vorne rückt 


Urteil: 

Versicherung 
muß zahlen 

AP, Frankfurt 

Beim Abschluß einer Lebensversi- 
cherung müssen nur solche Krank- 
heiten angegeben werden, die auch 
zu einem frühzeitigen Tod fuhren 
können. Das hat das Frankfurter 
Oberlandesgericht zugunsten einer 
Witwe entschieden, die im Streit um 
die Auszahlung einer Lebensversi- 
cherung die Versicherungsgesell- 
schaft verklagt hatte. 

Wie des 9. Zivilsenat in seinem ge- 
stern bekaimtgewordenen Urteil fest- 
stellte, hatte der Versicherungsneh- 
mer bei Abschluß des Vertrages tat- 
sächlich keine Angaben gemacht 
Der Mann litt jedoch seit Jahren un- 
ter Asthma sowie Durchblutungsstö- 
rungen der Herzkranzgefäße. Da die 
Durchblutungsstörungen flun aber 
nicht bekannt gewesen seien und das 
Asthma nicht ursächlich für seinen 
Tod war -er starb an einem Herzin- 
farkt - bleibt die Versicherungsge- 
sellschaft nach des 1 Gerichtsentschei- 
dung gleichwohl zur Leistung ver- 
pflichtet 

Weit gefaßte Fragen einer Versi- 
cherung etwa nach „Gesundheitsstö- 
rungen in den letzten zwei Jahren“, 
heißt es in dem Urteil des Obexlan- 
desgerichts, „sind nicht ernst zu neh- 
men, weil sie jede noch so harmlose 
Erkältung einbe ziehen, die mit dem 
Versichertenrisiko in keinem Zusam- 
menhang steht“. (Az: IX U 47/85) 


* | * 

Rauschgiftring im I 

Raum Darmstadt \ 

zerschlagen ! 

rtr, Wiesbaden ■, 

Eine Sondergruppe des hessischen : 

j Landeskrimmalamtes (LKA) hat im | 

Raum Darmstadt einen intemationa- * 

len Rauschgiftring zerschlagen. Das i 

LKA teilte gestern mit die soge- 
nannte Arbeitsgruppe „AG 20“ habe i 

nach langwierigen Ermittlungen ^ 

mehr als ein Kilogramm Kokain so- j 

wie mehrere Waffen sicherstellen ) 

können. Der „AG 20“ sei es mit Un- . ;■ 
terstützung des Bundeskriminalam- i 1 

tes (BKA) gelungen, die intemationa- } 

le Drogenbande festzusetzen, hieß es. “ 

Unter den zwölf Tatverdächtigen sei- : 

en Deutsche, Italiener, Israelis, Ira- 1 

ner, Iraker und Marokkaner. Der ■ 

Haupttäter sei vermutlich ein Israeli, 
der das Kokain aus Südamerika be- 
schafft habe. Der Israeli sei nun in 
einer Ferienwohnung im spanischen 
Alicante festgenommen worden. Sei- 
ne Auslieferung in die Bundesrepu- j 

blik sei vorgesehen. i 

Neue Landeshauptstadt ; 

AP, Wien j 

St Pölten ist seit gestern offiziell 
die Landeshauptstadt des größten 1 

österreichischen Bundeslandes Nie- « 

derösterreich. Der in Wien tagende ► 

niederösterreichische Landtag be- 
schloß einstimmig eine entsprechen- 
de Änderung der Landesverfassung. * ? 

Bisher war Wien der Sitz der niederö- 
steireichischen Landesregierung. 


AntohaftpfHcht verbessert 

AP, Bonn 

Italien und die Türkei haben nach j 

Angaben des Verbandes der deut- 
schen Autoversicherer die gesetzli- 
chen Minde stdeckun gs summen in , 

der Autohaftpflichtversicherung er- j 

höht In Italien stehen jetzt pro UnfeJJ 
bis zu 725 000 Mark statt bisher 
435 000 Mark zur Verfügung. In der 
Türkei wurden die gesetzlich vorge- 
schriebenen Versicherungssummen 
pro Schadensfall auf bis zu 24 000 
Mark (vorher 2400 Mark) erhöht Es t 
empfehle sich aber, vor der Reise in ' V 
die Türkei selbst eine Unfall- bezie- : 

hungsweise Insassenunfällversiche- 
rung sowie eine Vollkaskoversiche- 
rung abzuschließen. 

Auslieferung zugestimmt 

rtr, Paris * 

Ein Pariser Gericht hat am Mitt- 
woch einem niederländischen Begeh- 
ren nach Auslieferung der beiden 
Niederländer Cor van Hout und Wü- ] 

lern Holleender zugestimmt, die der 
Beteiligung ah der Entführung des 
Brauereibesitzers Freddie Heineken '* 

im November 1983 verdächtigt wer- ; 

den. Ein früheres Auslieferungsbe- 
gehren war im vergangenen Jahr ab- » 
gelehnt worden, da ein 90 Jahre alter ’ 

Auslieferungsvertrag das Verbrechen 
Entführung nicht einschloß. 


Mann hielt sich für Vogel 
AP, Los Angeles 
Fluggäste und Besatzungsmitglie- 
der eines amerikanischen Jumbojets 
haben am Dienstag auf dem Flug von 
Honolulu nach Los Angeles einen 
25jährigen Mann überwältigt, der 
plötzlich verrückt spielte. Er hatte 
mit den Worten, er sei ein Vogel und 
könne fliegen, versucht, den Notaus- 
stieg der Boeing 747 zu öffiaeh. Nach 
der Landung in Los Angeles wurde er 
von der Polizei festgenommen. 

Anzüge 

Debotfen- 

festigkeit 

kann man abonnieren« 


Bitte: 


An: DIE WELT, Vertrieb. 

PosiTjch 305830. 2000 Hambum 3b , 

Bitie liefem Sie mir vom nächste msich- 
baren Termin an bis auf weiteres 



TUlMtlTINk fr* DE 11-1 ML «V» 

zum monatlichen Bezugspreis von 
DM 27.10t Ausland 37.10. Luftpost auf 
Anfrage), anteilige Versand- und 
Zuscellkosten sowie Mehrwertsteuer 
einge&chlosscn. 


Vomame/Hame- . 


Straße/Nr . . 
PLZ/Ort _ 


Beruf:. 


Vorw^TeJ. 


Dalum' . 

Ich habe das Recht, diese Bestellung 
innerhalb von 7 Togen irechtzcitige 
Absendung genügL) schriftlich zu wider- 
rufen bei: 

DIE WELT, Vertrieb. 

Postfach 30 58 30. 2000 Hambuig 3b ' 


Unienchrift. . 


_ __ 01-461 

Sie haben das Recht, eine Abonnements, 
bestellung innerhalb von 7 Tagen i recht- 
zeitige Absetzung genügt) schriftlich zu 
widerrufen bei: DIE WELT. Venne b, 
Postfach 305830. 2000 Hamburg 36 


ZU GUTER LETZT 

Das Angebot eines Bürgers an die 
Stadtverwaltung in Essen, ihr bei der 
Abbeflung und Vernicht ung von 
Schriftstücken zu helfen, mußten die 
Verantwortlichen inj Rathaus ableh- 
nen. Der Mann hatte ihnen seinen 
Cousin als Schnellhefter nebst Hund 
als zahmen Reißwolf angedient 
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BaHynahlnch Castl« ist eis verstocktes Scküoßbotel för Fischer, Jäger, Wanderer und Träumer in den Bergan von Connemara 


;•! y . 

FOTOS: DIE WRT 


Der Lochs bt gefangen. 


Vom Glück der Angler, wenn die Lachse beißen 


S ir, ich gebe Ihnen mein Wort 
diesen Lachs da habe ich mit 
der Hand gefangen.“ Wir 
tranken das vierte Glas und ich 
glaubte dem Kerl mit dem verwit- 
terten Gesicht der mir gegenüber- 
saß, kein Wort. Der Salmon, gut 
acht Pfund schwer, lag in der 
Blechschale der alten Waage, da- 
neben zählte ich auf dem Tisch 
ein paar Seeforellen. Es war halb- 
dunkel in diesem verräucherten 
Pub, in den niemals die Sonne 
schien. Dafür schimmerte der 
Whiskey goldfarben vor dem 
Kaminfeuer. 

Irland, das wußte ich von vielen 
Reisen, ist voll von ■ Fischerge- 
schichten, und besonders in den 
Kneipen von Connemara kann 
man jeden Abend eine neue hö- 
ren. Doch dann kam Michael, der 
Ghillie vom Ballynahinch Castle, 
an unseren Tisch und bestätigte 
mir die Geschichte. Den 
ergänzte er, habe der Teufelskerl 
wirklich mit der Hand gefangen, 
unten am Sna Beg, dem schmälen 


Durchlaß im Owenmore-Rxver 
Der Fisch schwamm verstört im 
Ruderboot das halb vofl Wasser 
gelaufen war und am Ufer veran- 
kert lag. 

Zu dritt haben wir Lachssteak 
gegessen an jenem Abend, außer- 
halb des vorzüglichen Menüs, wel- . 
ches zum Preis von 17,50 Pfand 
jeden Abend den Gästen serviert 
wird. Nicht im Pub, sondern drü- 
ben im Speisesaal, mit Blick auf 
den River und die bewaldeten 
Hänge. 

Baüynahinch Castle liegt an ei- 
ner Biegung des Owenmore-Ri- 
vers in den Bergen von Connema- 
ra, eine halbe Autostunde von 
Clifden. der malerischen Hafen- 
stadt entfernt Der Platz, auf dem 
es steht hat eine lange, blutige 
Geschichte, die bis ins 14. Jahr- 
hundert zurückreicht Damals 
herrschten in Connemara die 
OTlahertys, Lords of Connaught 
Später, im 17. Jahrhundert, wurde 
auf die sem historischen Boden 


das Castle erbaut wie es sich heu- 
te noch dem Gast präsentiert, ein 
verstecktes Schloß für Fischer, 
Jäger, Wanderer und Träumer. 

Das Haus im altengligrhgn Stil 
bietet Komfort und Behaglich- 
keit- Es liegt völlig ungestört in 
einem großen bewaldeten AreaL 
Die Zimmer and groß. Teilweise 
mit Kamin ausgestattet alle ha- 
ben Toilette und Bad. Ein behagli- 
cher AufenthaKsrauTri lind der 
schon erwähnte Pub vermitteln 
dem Gast freundliche Geborgen- 
heit Die Gäste, das sind vor allem 
Engländer und Nonliren, Ameri- 
kaner, Franzosen und Italiener, 
gelegentlich auch ein paar Deut- 
sche. 

Wie in einem irischen Fischer- 
hotel i~»hiv»h auch wenn es ein 
Castle ist findet niemand etwas 
dabei, wenn der „fishennan“ in 
Watstiefeln im Pub Platz nimmt 
um ein Sandwich zu essen und ein 
oder zwei Bier zu trinken. Dafür 
ist es zum Dinner am Abend üb- 


lich, mit Krawatte zu erscheinen, 
es darf allerdings eine Woche lang 
immer dieselbe sein. Wer nur an- 
reist um einmal .Xachsluft“ zu 
schnuppem, der kann sich im Ho- 
tel auch eine lange Zweihandrute 
nebst . Zubehör .ausleihen. 
Mi chael , der Ghfllie/wird ihm mit 
Rat und Tat zur Seite stehen und 
verkauft ihm auch gern seine fan- 
gigen Lachs- und Meerforellen- 
fliegen. 

Nicht ohne Grund wird die Fi- 
scherei am Owenmore-River und 
BaH ynahinrh-T alce $0 gelobt sie 
zählt gewiß zu den besten auf der 
Grünen Insel- Das hat auch seinen 
Preis. Eine Ibgeskarte kostet etwa 
40 Pfund, dazu kommt die irische 
Lachslizenz von acht Pfund pro 
Saison. Für Zimm er mit Früh- 
stück müssen noch einmal rund 
40 Pfund gezahlt werden. Hier 
werden anspruchsvolle Gäste er- 
wartet das ist man schließlich 
dem Haus und der Tradition 
schuldig. 


Die Fischerstrecke ist in acht 
Beats unterteilt pro Beat fischen 
täglich nur zwei Mann. Michael 
teilt sie ein. 

Das Castle liegt zwischen den 
Twelve Bens und Maamturk- 
- Mountains, eine besonders reiz- 
volle Landschaft zum Wandern, 
Fahren und Fotografieren. Auch 
Touristen ohne Angelrute finden 
Abwechslung genug. Rundfahr- 
ten bieten sich an von Clifden zur 
berühmten Kylmore Abbey und 
weiter nach Westport zurück 
durch die einsame Bergwelt oder 
am Ufer des Lough Mask und 
Lough Corrib entlang. 

Eingangstor nach Connemara 
ist Gaiway, eine moderne Ge- 
schäftsstadt mit mancher Sehens- 
würdigkeit Von Dublin bis Gai- 
way sind es drei bis vier Stunden 
Autofahrt und noch eine weitere 
dauert es, bis zwischen Maam 
Cross und Clifden links das Hin- 
weisschild kommt das zum Castle 
fuhrt Lords und Ladies, berühm- 


te Schriftsteller wie Tfcackeray. 
Globetrotter, Abenteurer, Maha- 
radschas und Präsidenten, alle ga- 
ben sich in diesem Castle schon 
ein Stelldichein, nicht gerechnet 
die namenlosen „fishermen“ aus 
aller Herren Länder, die es einmal 
erleben wollten, wie die Lachsflie- 
ge im Owenmore-River abtaucht 
bis der Lachs unterhalb des Her- 
renhauses den ersehnten Biß hat 
SIEGFRIED IHLE 
* 

Veranstalter von Angelreisen nach 
Irland: Andrees Angelreisen, Post- 
fach 1267. 6272 Niedernhausen oder 
ßaizer Reisedienst Spessartstraße 
13, 6420 Lauterbach. 

Ausrüstung: Lachs-Zweihand- 

Fliegenrute (Mindest länge drei 
Meter). 

Fliegenrolle mit schwerer Naß- 
schnur und langem Vorfach, 
künstliche Fliegen. 

Spinnrute (2,70 Meter lang, 
Schnurstärke 0.35), Stationärrolle, 
WatstiefeL 

Auskunft: Irische Fremdenver- 
kehrszentrale, Untermainanlage 7, 
6000 Frankfurt 


Fröhlicher Bummel 
durch Dublins Pubs 

D ie beste Zeit für einen Besuch in Dublins 
guten Stuben, den Pubs, ist abends gegen 
acht. Das ist früh genug, um noch einen Sitzplatz 
zu ergattern, aber auch spät genug, um von der 
Stimmung im Pub möglichst viel mitzubekom- 
men; denn die steigt um so mehr, je voller das 
Haus wird. Im vorigen Jahrhundert entstanden 
die Pubs als staatlich lizensierte Etablissements, 
um den irischen Alkoholkonsum an bestimmten 
Orte zu konzentrieren und das „wilde“ Trinken in 
Stadt und Land zu unterbinden. 

Sie sind ein Teil der irischen und speziell Dubli- 
ner Kultur. Nicht allein, weil manche Werke gro- 
ßer irischer Dichter wie James Joyce, Flann 
O’Brien und Brendan Behan ohne sie zum Teil 
undenkbar wären, sondern vor allem, weil Irlands 
Lied- und Balladenschatz durch die Pubs am 
Leben gehalten wird. 

Einer der ältesten und berühmtesten in Dublin 
ist JBrazen Head" in der Nähe der Christ- 
church-Kathedrale. Auf der anderen Seite des 
Liffey, am Arran Quay, liegt „Molly Bloom'*“. 
Hier treten fast jeden Abend Foikloregruppen 
und Balladensänger auf. Fiedel Gitarre und Ak- 
kordeon erklingen, einer oder mehrere singen 
dazu. An der Bar beraten sich zwei Bauern über 
Pferdewetten; daneben streitet jemand mit einem 
Gast aus Cork über Politik, ein Lieblingsthema 
der Iren. Plötzlich begint einer der Gäste zu sin- 
gen. Den Hut schon ein wenig schief auf dem 
Kopf und ein halbleeres Glas in der Hand, stimmt 
er mit klarem Tenor ein Balladenstück an. Bald 
fallen die anderen ein und singen auswendig mit - 
ein Dutzend Strophen oder mehr. 

Besonderen Ruhm unter den „singing pubs“ 
hat „O’Donoghue’s“ in der Baggot Street. Hier 
fingen einmal die weltberühmten „Dübtiners" an, 
und der Pub lebt noch heute von der Erinnerung 
an die fünf vollbärtigen Musikanten und ihre 
rauhen Lieder. Andere Pubs hingegen bieten ih- 
ren Gästen eine Aura literarischer Art. 

„Mulligan's“ in Poolbeg Street mit seiner wun- 
derschönen alten Holzfassade erinnert an Joyce; 
JJffcDaid's“, dessen rot-blaue Front man in Henry 
Street kaum übersehen kann, war angeblich 
Brendan Behaus und Patrick Kavanagh’s Lieb- 
lingspub. In einigen Pubs werden auch Dichterle- 
sungen gehalten, zum Beispiel im immer überfüll- 
ten „O'NeiU's“ in Suffolk Street. Auch die „Inter- 
national Bar“ in Wicklow Street hat hin und wie- 
der lesende Dichter zu Gast In den Regalen hin- 
ter der Bar prangt zwischen den farbigen Etiket- 
ten der Gin- und Wodkaflaschen ein Bild vom 
Papst und von der heiligen Jungfrau. 

Natürlich fehlt auch die alte Uhr nicht, die 
grundsätzlich zehn Minuten vorgeht. Um elf Uhr 
drehen die Barraänner die Zapfhähne zu und 
wenn schließlich die Gläser geleert sind, gibt es 
für jeden Gast nur noch einen Weg: zur Tür hin- 
aus. „Last call“ ist nun einmal „last call“ - da mag 
die Stimmung vorher noch so gut gewesen sein. 

STEPHAN SCHMIDT 


FySo, 

_L/lanc 


Sturm ist ausgeblieben. Die 
iwen waren vom Atlantik 
' landeinwärts geflogen, um vor 
dem heraufziehenden Unwetter 
Schutz zu suchen. Bis zum Shannon 
reicht der Aufruhr der Elemente 
nicht, auch wenn das Wasser in erreg- 
ten Strudeln um die Landungsbrük- 
ken von Portumna treibt, einem der 
neben Athlone und Canick-on-Shan- 
non wichtigen Aus- und Einschif- 
fungshäfen für die 450 modernen Ka- 
binenkreuzer auf dem längsten 
Strom Irlands. 

Auf gereiht am Ufer liegen die Boo- 
te der Emerald Star Line. Der Shan- 
non mit seinen zahlreichen Zuflüssen 
dehnt sich d«nk seines auf der ganzen 
Länge nur 18 Mieter betragenden Ge- 
fälles zu einer buchtenreichen Seen- 
landschaft aus, so daß es trotz der 
zahlreichen Touristenboote nicht zu 
einem Gedränge kommt Auf seinem 
Weg durch die Zentralebene wird der 
Shannon «im Chronisten de in- 


Auf dem Shannon wird jeder Urlauber zum Kapitän 


sehen Schicksalsverlaufs. In der Ver- 
gangenheit Zubringer für keltische 
Einwanderer aus Europa, für Wikin- 
ger und AngLo-Nonnannen, aber auch 
für die friedlichen Boote der Evange- 
lisation, herrscht hier heute uneinge- 
schränkt der Sportkapitän. Das Zeit- 
maß seines verplanten Lebens ist auf 
dem Shannon vorübergehend außer 
Kraft gesetzt. Gleichwohl bleibt für 
ihn genug zu tun, um nicht das Ge- 
fühl einer reinen Daseinsverschwen- 
dung aufkommen zu lassen. 

Zunächst, ist ein e Einführung in 
das technische Know-how der Boots- 
bedienung vonnöten, zumal auf Pa- 
tente großmütig verzichtet wird. Die- 
ser Vertrauensvorechiiß erzeugt ein 
Selbstwertgefühl, das auch ohne Zu- 
hilfenahme von Whisky bis an die 
Grenzen eines euphorischen Frei- 
heitsgefühls gtri paningsfahig ist. in- 


soweit gleicht die irische Wesensland- 
schaft dem Shannon, der sich nicht 
weniger selbstvergessen seinem 
trunkenen Leuchten überläßt. 

Sobald das Boot abgelegt hat, wird 
es zu lmspipin »irrigen ballastfreien 
Zuhause, mit dem wir uns bis in den 
letzten Winkel vertraut gemacht ha- 
ben, bevor noch die erste der sechs 
Schleusen erreicht ist An den zur 
Aufhahme von Nahrung und Frisch- 
wasser gekennzeichneten Anlegestel- 
len (insgesamt 60) sind meistens meh- 
rere Boote versammelt, deren Skip- 
per, auch wenn sie nicht die gleiche 
Sprache sprechen, sich wie Mitglie- 
der eines Clubs fühlen, selbst wenn 
Spatheimkehrer aus einer „singing 
Lounge“ die schlaftrunkene Stille des 
Ankerplatzes stören Ungerügt dür- 
fen sie über die Außenbordkante des 
Nachbaiboctes auf ihr eigenes klet- 


tern, mit einem verständnisvollen 
„good night“ verabschiedet 
An der Shannonside hat der mo- 
derne Sportboottourismus zu einer 
bescheidenen wirtschaftlichen Blüte 
geführt Wahrend hier früher in Ufer- 
nähe Mönchsgemeinschaften das 
Beispiel asketischer Lebensführung 
gaben, bewerben sich heute Bars, 
Pubs und ländliche Hotels um den 
Zuspruch vor allem ausländischer 
Gäste. „Seisiun“ und „Shannon Cel- 
li“, traditionelle Volksmusik und 
Tänze, haben zusammen mit dem 
braunen Guinnessbier einen unwi- 
derstehlichen Verbrüderungseffekt 
Unvergessen bleibt unser abendli- 
ches Zusammensein in einem kleinen 
Hotel des ufernahen Mountshannon, 
eines winzigen, um sein sauberes 
Aussehen bemühten Ortes. Die Fen- 
ster des um diese Stunde noch leeren 


Diningrooms sind auf einen verwil- 
derten Garten gerichtet in dem zwei 
weiße Pferde grasen; dahinter steht 
der Shannon in düsterer Abendstim- 
mung. Inzwischen haben sich unter 
dem schwindenden Tageslicht die 
Pferde im Garten nahezu entmateri- 
alisiert Sie erinnern uns an die von 
Jack Yeats, dem Bruder des Dichters 
William Butler Yeats, in den Schaum- 
farben irischer Phantasie gemalte Er- 
scheinung von Geisterpferden. 

Geheimnisvolles lockt auch am Ta- 
ge. Klösterliche Niederlassungen aus 
der Frühzeit des Christentums säu- 
men nicht nur die Ufer des Shannon, 
sondern sind bis in die Wildnis seiner 
Inseln eingedrungen. Inish cealtra ist 
das Beispiel eines noch nicht voll- 
ständig der Vergangenheit entrisse- 
nen Ortes. Mag dieser fragmentari- 
sche Komplex einer Abtei mit Kirche, 


Rimdturm und Nebengebäuden ein 
ähnliches Bild vermitteln wie andere, 
im Grobsteinbau ausgeführte Klo- 
stersiedlungen jener Zeit, so unter- 
scheidet er sich dennoch von ihnen 
durch die vom Shannon verbreitete 
Macht der Stille und durch den 
Reichtum plastischer Details. Das Hi- 
bemo-Romanische hat, wie die 
Skulpturen erkennen lassen, mehr 
vom Mediationszyklus östlicher Reli- 
gionen als von Europa aufgenom- 
men: Auch ägyptische Mönche haben 
den Shannon befahren. Ringsumher 
grasen Kühe die in vollem Saft ste- 
henden Wiesen ab, und Kräuter und 
Beeren gedeihen so üppig, daß 
manch einer augenblicklich zu einer 
autarken Versorgung zurückkehren 
könnte. Treibt man in seinem Boot 
auf dem flachen Wasserbett dahin, 
eingewiegt von den rhythmischen Ur- 


lauten der Stromlandschaft. ist man 
auch für die Ansprache der Natur 
hellhörig geworden, für die Stimmen 
der Blesshühner, Kiebitze, Fischrei- 
her, Zwergtaucher und Bekassinnen. 
Wir verfolgen den Flug der Flußsee- 
schwalben, des Kormorans und Hök- 
kerschwans. 

Durch die Schilfwände des kleinen 
River Scarriff hin und zurück gleiten 
wir, vorsichtig von Teichhühnem 
und Sandregenpleifem beäugt, wie- 
der in den Lough Derg, den größten 
der fünf schiffbaren, vom Shannon 
gebildeten Seen. Dahinter verdäm- 
mern die Grenzen des alten König- 
reichs Cannaught . . . 

INGEBORG MEYER-S1CKENDIEK 
* 

Angebot: Beim Deutschen Reisebüro 
(DER) lassen sich Boote für Shannon- 
Fahrten buchen. Für das Boot „Golden 
Star“ (vier getrennte Kabinen, Toilet- 
ten. Dusche. Heizung) beträgt bei- 
spielsweise der Mietpreis für bis zu 
sechs Personen in der Hauptsaison jt 
Woche 31BÜ Mark 
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Anspruchsvoller Sommerurlaub in der Schweiz muß nicht teuer sein: 

Das Steigenbeiger Hotel Belvedere, Davos 


D avos - 1560m ü. M.- liegt in einer 
der schönsten alpinen Landschaf- 
ten derSchweiz. Ein Paradies für Sport- 
und Naturfreunde. 

Sommer in Davos - das bedeutet 
300 km Spazier- und Wanderwege, 
neun Bergbahnen zu den schönsten 
Ausflugsgebieten, Golf und Tennis, 
Reiten, Segeln, Surfen, Angeln, viel 
Sonne, viel Spaß und gute Erholung. 

Das Grandhotel mit Ambiance 

Unverändert wie die reizvolle Süd- 
hanglage oberhalb der Promenade von 


Davos-Platz ist auch der Charme des 
berühmten „Belvedire“. Ganz klas- 
sisch-schönes Grandhotei, bietet es 
modernsten Komfort Von den elegant- 
luxuriös oder rustikal-behaglich einge- 
richteten Zimmern hat man Ausblick 
auf eine grandiose Berglandschaft. 

Im stilvollen Hotelrestaurant und 
dem rustikalen Ferme Grill Restaurant 
werden Feinschmecker den großen 
Ruf der Schweizer Küche eindrucks- 
voll bestätigt finden. Gern trifft man 
sich im Hallen-Cafe oder in der Kamin- 
ecke der Cocktail-Bar Im Hallenbad 


mit karibischem Flair und in der Sauna 
kann man sich gepflegt fithalten. 

Jubiläumsangebote *86 
mit vielen Höhepunkten 

1986 feiert das Belvedere seinen 111. 
Geburtstag. Mit vielen Jubiläumsat- 
traktionen. Z.B.: 

• Jubiläums-Golftumier am 5. 8. '86. 

• Dampffahit mit der Ra tischen Bahn 
am 24. 8. ’86. 

• Heißluftballonfahrt 19. - 21. 9. *86. 
Sommer-/Herbstarraneement ; 7Über- 
nnchtungen im Doppel- oder Einzel- 


zimmer mit Bad, inkl. Halbpension, 
Begrüßungscocktail Ferienprogramm, 
1 Vollmassage. ^sFr 

Preis pro Person / / /“ 

GolfTerien im Golf Club mit Herz: 
7 Übernachtungen im Zimmer mit 
Bad. Halbpension, Begrüßungscocktail 
sowie Green-fee für den 18- Loch- Golf- 
platz inbegriffen. OQQsFr 

Preis pro Person öyy“ 

Weitere Spezialarrangements: 

• Mittelalterliches Graubünden • 
Davos zum Kennenlemen • Radel- 
Fit-Woche • Glacier-Express. 


Steigenbeiger Hotel Belvedere 
Promenade 89, CH-7270 Davos-Platz 
Tel v. Deutschland; 0041-83-21281 


r, 


Ich möchte weitere Informationen über das 
G Steigenberger Hotel Belv&däre, Davos 

□ Steigenberger Hotel Saanen-Gsuad 

□ Steigenberger Kur- und Ferienangeböt 


Name. 

Straße. 


PLZ/On 

An den SteigenbergerTouristik Service, 
ßethmannstiaße 33. 6000 Frankfun/Main ]. 
Telefon 06^/215711 


Das Steigenberger Harri Belvedere ln Doms har Immer Saison. 


STEIGENBERGER HOTEL BELVEDERE 
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Große 27tägige Foto-Safari-Erlebnisrelse nach Südafrika - Transkei - Zimbabwe (Viktoria- Fälle) zum Vorzugspreis von DM 6990,- inki. unserer Zusatzleistungen. 

Reise-Route: Rüg mit SAA nach Johannesburg - Weiterllug Vittorta- Fälle (2 Tage) - Rückflug nach Johannesburg - 2 Tage Johannesburg u. Pretoria (Gokfcnine - Diamantenmine uw.) - 2 Tage KfügerJtatiorutfHParii - 
Pietermarltzburg - Zulu-Kral im Land der Tausend Hügel - Indsrstadt Durban - Fahrt durch die Transkei nach Omtata- East- London - Ganten - Rout- Plettenberg - B*y -Oudtshoom (Strauflonfarm}-3 Tage Cape -Tcwn (Tafofeerg - 

Kap der Guten Hoffnung usw.). 

im Reisepreis enthalten: Alle Flüge, Übernachtungen inkl. engl. Frühstück in sehr guten Hotels, alle Eintritte, deutsche Reiseleitung, alle Führungen, Begleitpersonal, ln Südafrika Fahrt mit Luxusbussen, Re toekn udu mvenücherung. 

Rerserückhotvmsicherung und GepäckdiebstahtvarsicheruTig. 

Reise- An tri ttstermine: für 1986: 14. Sept., 12. Okt. und 9. Nov.; für 1987: 11. Jan., 8. Febr. und 8. März, 

Achtung: Begrenzte Teilnehmarzahl; zusätzlich werden für Teilnehmer der Südafrika-Tour mehrere wertvolle EurofMfeben verlost, 

Bitte fordern Sie das genaue Tagesprogramm an. Nähere Auskünfte erteilt: 


In diesen Hotels erhaiten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


SCHOPPER-REISEN, Eben 37, 8395 Hauzenberg, Telefon O 85 86/45 94 


w w 



Jahrestickets — Superpreise 

'iVashing!on/New York DM 1.125.- 

L.A./S.n Francisco DM 1.S3S.- 

Orlanao DM 1 .345.- /rCansas C. O.W 1.4TS.- 
TOUFt- PLAN-REISEN 5300 Bonn 3 
IXonrad-Ar?enaucr-PI»tr IS 022fl/<6 1663 


di Frankfurt, Dööddnd 


Uufto 1899.- Kain «*.- 

BnnotAkia 2ll9 r J ukan ua Uaiiv 184<V 

TmUi 559/ Bmpofc 1399v 

AgarUr 79t,- MaKHcaab S5V 


lUU JUHnel-fllane 

und «MaraZMicna mH Mng» 


SIE HEISSEN 
NICHT 
ZUFÄLLIG 
VANDERBILT? 


Flüge ab 

Hn H+R 
Bogoti 1030 1600 
Corneas 880 1430 
La Paz 20502530 
Uma 11301695 
Wtto 1110 1690 
Quito 10801800 
Sarftogo 13001900 


BRU/AMS 

Hh H+R 


Asundön 1385 1900 
& Aires 1360 1900 


Moriwid. 1370 1900 
Rio dl J. 12001880 


Sa. Cruz 15501900 
Söo Pado 12401900 
auen ab SüdamarSa 


Oder RockefeLIer, Astor, 
oder gar Getty? 


Das dachten wir uns fast. 
Deshalb dürfte Sie auch 
aufhorchen lassen, daß wir 
unser New York-Arrange- 
ment der 3 Superlative - 
zu Wasser, Land und Luft - 
um glatte DM L000,- 
gesenkt haben. 


| «nar IMsutefladpi. t» <0 * u. hMOKV: 
CDK preis. PACO-Ratawv T. fUZUU*Uß\ 


Sonder-T Kreuzfahrt 


r-v^r.VA"Vf. J 


Was zur Folge hat, daß 
Sie zu 5 bestimmten Termi- 
nen schon ab DM4.530,- 
mit der legendären QUEEN 
ELIZABETH 2 über den 
Atlantik gleiten. 3 (oder 5) 
Tage im WALDORF 
ASTORIA logieren und mit 
der CONCORDE über den 
Großen Teich jetten können. 


«Vorn Mittelmeer in den 
Femen Osten“ 


mit der neuen 
MS Michael Sholokhov 
26. 10. bis 23. 11. 1986 

Routa: Genua - Port Said - Safaga - 
Hodelda - Aden - Bombay - Colombo - 
Ptiukat - Batamn/Sumatra - Sfngapora - 
Frankfurt (Rüg). 

4-Bett-Kablne ab DM3990,- 

Doppoucablne ab DM4790,- 

Alto Kabinen mit Dusche/WC. 
Wettern tnfarmatlonen und Buchung: 


Jetzt sollten Sie schnell 
in Ihr Reisebüro gehen oder 
uns den Coupon schicken. 
Damit Sie alles über eine 
9-11 tägige Reise erfahren, 
vor der wohl selbst ein 
Getty den Hut ziehen würde. 


Reise-Shop 


(LTOUarKO 

5000 Köln 80 



<JjW, 
M ITSTT 


★★★★★ 


New York vom Allerfeinsten - 
das könnte mich reizen. Schicken 
Sie mir bitte ausführliche Informa- 
tionen. 


Tran&artanKk-Dlenst 
und Intenutioiule Kreuzfahrten 
Neuer WaD 54 ■ Abteilung WWQ 6 
; 2 Hamburg 30 Telefon: 040 - 361 20 3 


AUSTRALIEN 

NEUSEELAND 


Gruppenreise; 10.-26. Sep- 
tember 1986. Deutsdrspra- 
diige Keisclcilung. Grund- 
preis: DM 8190,-. Anfragen: 


AUSTBAUEN-RESEN LESSENICH 
Bun»fli*3wieg7.-i3K Hera* 6 
Telefon D2 09 1 JJ ’l » 




Dr. Koch Türkei 1986 

Club NATURA 

Der Club 
ohne Animation 


gelegen zw. Ephesus und Bodrum, 
direkt In einem Hain uralter OE- 


ven, am einsamen Ufer. Tägl. Aus- 
flüge mit Bus und Boot nach Milet, 
Dldyma, Heraklela, Prione, zu 
orientalischen Märkten und ur- 
lichen Dörfern Im Preis in- 


Schwimrrven täglich. 

1 Wo. DM 1290,-, 2 Wo. DM 1770/-, 
3 Wo. DM 2190,-. 

Bnzekmtericunft, Vollpension, Dl- 
rektflüge jed. Samstag (bis 25. 10.} 
nach Izmir im Preis eingeschlos- 
sen. 

Fordern Sie unser umfangreiches 
Türkei Programm an: 

Dr. Koch - Facbexkureioaea 
Waldprechtsstr. 111 
7502 Matsch 

Tel. 0 72 46/14 84 od. 88 33 


Frachtschiff-Touristik 
Kapitän Zylmann 


Individuell und preisgünstig: 
Frachtschiflreisen weltweit 
/. ß. LSA-RunJrriie ob DU .1. 
l'SA One vtn ab DM 1.77V.- 
ÄivJrt iropa Wo. iu. DM t.Mni.- 
Knnblk ü Hu. ab DU 

Exhofter Damm 12 Tel. 04642/6202 
D-234I Maashof m /Ostsee 


Kreuzfahrten aut den belieb- 
ten russisch en Schiffen!!! 

Der neue Kreuzfahrt-Katalog bis 
Frühjahr *88 soeben erschienen. Be- 


stellungen: Reise-Shop G. TBHer KG. 
Nesselrodestr. 18e. 5000 Köln 80, TeL 


02 21 / 71 17 70 u. 7 12 SS 18. 



Lerne Fallschirmspringen in 
SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Ausbildung in professioneller SCHULE 
mit FLÄCHENFALLSCHIRMEN 
Wochenend- und Wochenkurse. 


«337/227 isPl 


Winter ade - lerne Fallschirmspringen im sonnigen Florida 


& Fotosafari nach 


Zimbabwe 


begleitet durch Herrn Dr. Backhaus, Redaktor 
der Zeitschrift «Das Tier». 


^ Wagons-Iits 

: ” ° Erste Reiseorganisation weltweit 


Arndstr. 33 Frankfurt Tel. 069 / 75 30 01 36 


Urlaubsplanung 


In den Reiseteilen von WELT und WELT am 


SONNTAG gibt’s Anregungen und Angebote 
in Hülle und Fülle. Für jeden Geschmack und jeden 
Geldbeutel. 




~ ——TT TSS sag g j 

| 5940 lonfMHtodt ■ Luftkurort 5qoD 


fl 111 IlllBHi 

Hai# ?p^vo--C3fo. 


5940 lennotfodt ■ Luftkurort Sooihauten ■ Fcsriath V. 32723; Bl 7! 




GHndeJwalci 





HOTEL 


ABretgo gon! Bona 

Kleines, ruhiges Hotel gami im 
BungaJowstil. naht* Ascona. Mo- 
dems Zimmer mit Bad/WC, 
teüw. Loggia zum Garten, Liege- 
wiese und geh. Schwimmbad. 

Frühatücksbüfett. 

TeL M 41 / SS / S5 82 28 - 33 47 14 


L LA 


QeSf 




— Berlin 

am ADAC-Hoirt ■ GufirzebtroÖe 14 ■ 1000 BerSn 31 ■ TeL: i030i Vt C3 41 




hatel 





AU LAC 


H3 U e nbad ; ^ n ^ ((js , e# hfU 


Restaurant «La Voile cTOr> und <Oliva> 
B« al Lago - Hotel-Bar - Pianist - 
freiluitbad Lido direkt am See - Hallen- 
bad - Sauna - Massage - Wasserski - 
Boote - Windsurfing - Kindergarten mit 
Betreuung - Kongress-. Tagung», und 
Bankettraume i 


Reiseanzeigen 


Heidelberg 

Bergheimer Strafte 63 - 6900 Heidalbttrg • TeU (06221} SO 80 






Ers tklassferi en T 
zu wetminftig en Preisen 


Tt n ^P u ^ tusrve .iust^\e 


Für Hfne Auskünfte und Resmalinnen 
Hotel Ohveiia. CH-M32 Muimti-. 
Lago Lugano 





Tel. 004 191/69 10 01. Tx 79 535 
Dir. Jacques und Eliane Bettex 


helfen mit, Urlaub. Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseieile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 



Südtiro! - Hotel Kdntelourin*** 

1-39012 Memt-Gcatadb» Laurhutr. 24» TrirDW 0000/473(46086 oder 
48003L Das Komforthotel OL d. persäoScbea Note Wetet in so&n.. ruh. 
Lage großzügig ausgestattete ZL m. Bad/Dtt/WC/Belkop. TV-Au- 


SUNSTAR+ 


Reservieren Sie bei Ihrem Reisebüro oder direkt bei Ihren 
Gastgeber: Fan. W.G. Rolli, CH-3818 Grindehntd. 
Telefon 0041/ 3 6/ 54 54 17, Telex 923 Z30 



Abende bei Kersenscbein und Musik, KP m. Frühstucksbuöet. 
MeoüwshL Abendessen, SalatbuSet DU S0.-/65,- (ab Lt. DU 
Aufpreis). 


Weitere SliNSTAR -Betriebe in 
Dsvos. Lenzerheide. Wengen . Fhms und Vilfars 


Grand Place, Manneken Pis, Atomium . . . 



HOTEL LA BASSARA - GHJLKANOVA - mittL Adria 


Lassen Sie sich ^ 
reizen. 


Das Herz Europas 

Das exklusive Sheraton Hotel heißt seine Gäste ln den Monaten Juli 


Dos new Golf-Hot»! 

I-miS nana Mtrtttto-L t>.!r «»wi» r 
«In umroebev. kL Botel tu. d Komfort d geu großen, u. d Behagbchkeu u 
Exldöänitftt der kleinen. Benäh, ruh. Lage a. Itter, Sud&raier Milarbotera- 



und August für nur DM 50,- pro Nacht und Person im Doppelzim- 
mer inkl. Frühstück herzlich willkommen. 


nen. Prtv. -Strand nlwtau tk Untethaltai« nebere. abenetü. ParkpL tr 
Küche, v. demseben Besttzer gefüffi- VPnrW v. DU 57.- bu9Z.-. 
VeLK.SeMtt.S92S/S44/W2iW 


in^gelberg/Zentralschweiz 

m rt« lmitidöschone D0RINT Hotel m EflgeU}etC'Zentralsct1we■^ , 


Emzefzimmeraufschlag DM 25,-. 
Swimmingpool im 30sten Stock frei. 
Anschrift und Buchung: 

Sheraton Hotel, Place Rogier 3 
B-1210 BRÜSSEL (0032 2 / 2 19 34 00) 


WOM«iw U T^ n odiwO»dwyiBeL«lwUil>eatl»o««»-->hrti9»ft CkaiSM o3000n« 

lh>»i«eres> r ia io iw> tf i n iMoisiB»7iMimeF«l w i i ai M WiiLKK»9.wniw*irb«ceitt 


Haidz.TwMa.Sofl L ffw>sa.Tkei«e I liW ü t. r iii l D e L 'K — hmü DiflwdMDmilortc MmßSm- 
mVKtf>ml»l«e«HJW<^ni>wimn H e w 4eW ae S lK rt ee h mn»» weeV PIV * m . e * l &nna- 

4- Pentan- ndwm ii tt (Mwnwttr I IU^. ; 

1- l-enen- Hotokspr is sotsnzO. Griss. EBsUreftSfrsfls 
Wohnungen 400Q0öss^dori.TM.:«ZTn38227B + 3ÄW7B Ä ! 


Aut zum WandSaB m das wunderschöne D0R1NT Hotel ui EnqeU^jZ^ischM-z' 

Duftende AfpenWurrten schnuppem. ^ 

Und abends die berühmte Schwa» GastWitet 9 en,eß " 

lalle Zimmer mit Bad/WC. Batkon.Teieftm.Rai». Farü-TVl Selbstverständlich Hallenbad 

Sun. Sormeobank und gegaeff-oefnutliche Restaurants • und Kmd e rparten Wann 

goueBen Sie de herrtjche BergweB rund um — 

den maiesütschen. 3.239 m hüben Tiflis? ►T-kJJ AM gm 

1 Woche Ind. Halbpension abSFH ______ 

I an DnOIMT 7piUralC 




Coupon bitte emsenden an DORNT Zentrale. 
Pos« 20 03 52. 4050 Monchenflladt»ach2 


Schicken 5* mir bitte kostenlos 




□ Fenenunteilaflen EngeflJero 
u den DQRWT Fenenkatalog 


Bille Name und Adresse nicht vergessen - 
außadem: Anruf genügt: » 0 21 66 - 45 88-0 


★ * ★ ★ ★ PROMENADE HOTEL ★ ★ ★ ★ ★ 

FOhrandus uuropBbdbM Hotul In Don Hoog/Scltovoniiigoa 

Mb verwohnten Gästen ^antefpreb-AirengamMits in Hochsaison (bis 1. 

SeptJ 


1 Woche In 2-BeBrZL (5 Obern) m. FrBbsttdc M 3M.7S pro Pm. (ung. DU 3®,-l 
Wochenende In 2-Bett2f. (2 Obern.) m. FriHaL hfl 1MJ5 pro Pus. (rag. Ul 17V: 


Je In 2-BetKi. (2 (teetn.) m. RühsL hfl 1M7& pro Pan. (ung. DM 17S^) 
FeritbScfc, rnh. Lage, nur 5 Mh. wn «nmtf Scfievatriaflea. 

Gratte-Exlnw: O mnl ver m m, iiedmtxtem 
Bachen Sie: Promenade Hotel, Pen H— gfSc fa eve nln g n 
TeL 0031 7D/S251 61, Fbniacfar. 34106 hetfie ni 


□))q j CH-6390 Engelberg. Direktbuchung: 

Hctel Rcginj Titln ^ 0041 -41 -942828 


Texei Hotel Beatrix 


Zimmer, Appartement*;. 
Hallenbad. S.iun.i. Solarium. 
TolrHori oco» ::22t.:‘ü7. 


!• i 






Vbn hodMfpinan Whndarangan bb zori 
M ptaRmarga btatat unow Sfnrttiatal «Hm 
R if dn unvarg a M H ch — T nrianiWin l i. 

Ab Fr. 75 j— Halbpension 


• SefadnlwItBwwtfiMi 

• Akdv-Vttodwn 


•bFr.eao.- 

wbtr.SW^ 
■b Fr. 790.- 
abFr.7GO.- 


füraBfl Gästa yaUa: Tennicolatrtaenüinino. 
SquosK Sauna und nndergwiei'i. 


• Hallenbad S Sauna • Massage • fimoss- 
raum » Bennv^entsr • Comeur Demen/ 
Hemm • In- und puidaor Tennis (4 Platte) • 
Squashhslhsn • Kegelbahnen • Bar/Danemg • 
Garagen • ftwanemelch 


SAVOY-HOTEL, 
CH-7050 AROSA 


L G r h r-:- r, fr, i C D-S 1 3 1 • S1 C2 1 1 i X .-4 :'35 


Machen Sie 

BrtralsamB, gflmtha Ferien 


711;'. iTT. mTn ■■ I M -1 


Im Zentrum des OtwmalBs. auf einem 
Plateau mit müdem KKra und Herrlicher 
Rundsicht. Sich in aller Ruhe erholen, 
oder wandern. Bereits In unmittelbarer 
Nahe bieten sich unzählige lohnende 
Möglichkeiten. 

ln Kleinhotel (FarrtBenbetrieb) mit wfthr- 
schafter Küche und vorteflhaften 
Preisen: Haupt- Neberanls. 
Zrmmsrff : rtUtst. 34.-/3S.- 34.- 

Halbpensten 48^82.- 48,- 

Alle Zimmer mit Dusche/WC. Liegebal- 
kon. Radio + TaL - Große Son- 
nomerrassfl - Bgenar Parkptete- Urehi- 
ge Walliser Stube - RusSarier Speise- 


Peter Zenhäusern. Südwncbef 


77P! IIuwJ ib m a nTwe ONTEBBACH 

SaUJaHlscfhof 

CH 3941 UaterWcb-Tri. 0041 28 44 2828 


BOSCH EN ZEE 


DE KOOG 0031-2228843 

t inn» fT pp«. l u iiw»n r« nlM«wtfwr 
Teontefald. beheizte» Hallenbad. 
Sauna, Soteriurrni in Textfs 
schönste Badeort. 


DE KOOG. INSEL TEXEL 


Hot... Ov P.:ii;.,!,i:V .-!in- 
ii.it>«' ■ J. ■ -r i :d'.'i*-r!. d'."‘. Oiii'"-. 

No'rii.oc'-I'.if.d S < • 1 1 1 1 vv - ■ 
Mlr-x. . T... .:O2i'J2:-s202 


Hotel De Lindeboom 

Den Burg Insei Texel, 
Tel. 0031/2220/2041 
Hotelzimmer, Restaurant und 
die "Ada van Hofland" Bar 
(Seit 1350) 


Sfephnren 
eine Rebe 


In den Anzeigen der 
Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG fin- 
den Sie interessante 
Angebote und nütz- 
liche Vorschläge für 
jeden Geschmack 
und jeden Geld- 
beutel. Da macht 
das Planen wirk- 
lich Freude. 



räi« 

FÜR JHRf 


Wandern nach Wunsch 


Vor GipU bi (UpM. von Hütte an Hüne. 
von «tam fimüfUcticn Scrgbaucrn arm 
n ä chwrn Den Nttutpwfc Terd Gruppe bc- 
wi x farn . gilt <krGktect ip b ahn tkaRaod- 
bUck auf 30 DnUMoendtr fl etHtben. bd 
g nnttBchrt Dm SOdUmkr Speck und 
Wdo wkoma Und zur Abwedrshmg 
G toefwrrtflmifodgSurfia. 


Uriacd» am Bwrahof EM B.-/16-. 
Zhnmet/Frübstäck TM 12.-/26.-. 
HPOM26.-/m-. 

Ui VcxkdnsMrtNtnd 1-39020 Sdmate- 
toT/SOdttroL TeL 0039/473/891«. 
Tdcx 401593. Karte oder Anruf genagt - 
PMpekt kommt sofort! g 



Warna M nrfttfr i u 

Hotel ln Pinien, dir. an Meer, ausge- 
zeichnete Küche, hohe KinderermSßi- 
gmij pnqickl und RiihnHwinf 
TeL W CI / 79 7B 63 ad. 78 85 84 


Gaben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wann Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



Majestätische Vielfalt für König Gast 


Weil jedes Zimmer ein wahrhafter Traum ist Weil die Badeland- 
schaft zum Erlebnis wird. Well sich schon die alten Römer so fit, 
gesund und schön pflegten. Weil Rasen in und auf der Tennis- 
halle ist Weil jedes der vier Restaurants besonders ist Weil im 
Wiener Cafe, im Kaiserkeller, im Kings Club, an der Pool Bar, im 

Wintergarten immer CIriaubsfreude 
* herrscht Weil im Piraten-Gub die 
ujeil ein % Menen von den Großen (Iriaub 

mdit teuer ❖ machen. Wefl die majestätische 

l Oriaubstaß 0 % Bergwett direkt am Hotel beginnt 


lürfauösiaa»— w * 

iltiDZ ( tJ) % 
t wohnenfre^^^ 


Alpenkönig Crest Hotel 
A-6103 Reatti/SeefeW-Tirol 
TeL 00 43/52 12/33 20 


Tirols 5-Steme-Haus mit der 
ausgezeichneten Küche 
und der hervorragenden Lage 

hat eine 

gemacht damit wir weiter- 
hin führend in 


am 29. 


Kinderermäßigung - Minidub 
Animationsprogramm 

A-6352 Ellmau/Tirol 
Tel. 0043/5358/2395 
Telex 51168 


COUPON 




Telefon 0043/4673/5333 
Telex 047*46604 


Lebendige Bargforien im Süden 
Tirols * einfach die intakte Natur, 
die erholsame Ruhe genießen oder 
Wandern, Schwimmen, Reiten, 
Tennis . . . 

★ bezaubernde Alpenflora 


★ Im Hotel exquisites Wohnen 
•k Schlemmemühstücksbuftet 
je Menüwahl ★ kulinarische und 
unterhaltende Festivitäten . 

★ Kinderbetreuung * haustigene 
beheizte Badeanlege im Grünen 

* Hallenbad fr Sauna * Solarium 
+ Massage + Terrasse ncafÄ 

★ Gourmet-Restaurant 
WKsllerbar,..- 

alles, um Sie zu verwöhnen. 
Halbpension inkl. sämtlicher 
Leistungen DM 61.- bis DM 64,-. 


A-9963 St. Jakob 
Del ereggsntal f Osttirol 



i k • Jk l 


'TTTTI 


Monttsrottö 

Terme 


(VENETDEN-mUEM) 




Hotel AUGUSTUS Terme*«* 

Tel. 003949/793200. Telex 430407 
In emdnjcksv. Panoramalage 


Hotel CAESAR Terme 
Hotei DES BAJNS Terme 




Hotel MONTECARLO Terme «* 
Unsere Vermittfungsbüros: 
MONTEGROTTO FAMGOKURRSSSt 
8000 München 2 - (sartorplatz 6 
Tel. 089/2608829 

4000 DüsaMdort 1 - Kbnig&aHee 92 a 
Tel. 0211/328613 


Hotel CONTINENTAL Terme “* 
1%L 003040/703822 

Hotel APOLLO Tenne 

TaL 003040/793900 

Note# ANTONMNO Terme 
T*L 003040/704177 

Hoctewt Kuabflg, gt HMeri - u fte-Ttns]* 
sdwmob.iRwadiTanpeai.Bocate.RSHiHU- 
erttwea PM o PehL Gmp DraBtt Fn 

Bemed Ford So Mm an. UrOOBMOMH 
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Frankreich: 
Offerten für 
Aktivurlauber 

KL H., Paris 

. Frankreichs inittelständische Ho- 
tallerie offeriert in dieser Saison unter 
dem Motto „La France en douce“. 
günstige Pauschalen für aktive Fe- 
rien. Da kann map bis Mitte/Ende 
Oktober wandern und Rad fahren oh- 
ne Gepäck, über Land reiten, Golf 
und Tennis spielen, Kanu fahren und 
segeln, bei Unterbrin g un g mit Halb- 
oder Vollpension im HoteL 

Das Limousin ist eigentlich für sein 
Porzellan und seine Wandteppiche 
be k a n nt, aber auch für seine beson- 
ders grünen Weiden. Hier wird ein 
Goldaufenthalt angeboten: eine Wo- 
che im zwei-Steme-Hotel mit Halb- I 
Pension für 1630 Franc, freier 
Eintritt auf den Golfplatz. für sechs 
Golfrunden, drei Besuche beim 
Handwerker (Email, Porzellan und 
Schnapsbrennerei} und ein Begrü- 
ßungstrunk. 

Wer lieber hoch zu Roß die Natur 
erkundet, findet in der Lozäre sicher- 
lich das „höchste Glück der Erde“: 
eine Woche Vollpension im Zwei- 
Steme-Hotel für 2210 beziehungswei- 
se 2315 Franc (je nach Saison). Inbe- 
griffen sind drei Reitstunden täglich 
und ein Überlandritt mit Picknick. 

Manch einer zieht jedoch ein Stahl- 
roß dem Vierbeiner vor. Im Westli- 
chen Loiregebiet werden gleich neun 
verschiedene Radtouren angeboten. 
Je nach Kondition und' Geldbörse 
kann man zwischen einem Wochen- 
ende, drei Tagen oder einer Woche 
wählen und auch das Thema ist frei 
gestellt Soll's eine Schlosserfahrt 
sein oder eine Tour durch die Wein- 
berge des Anjou oder der Loire? Im- 
mer wird das Gepäck zur nächsten 
Etappe befördert, während die Urlau- 
ber unbeschwert nur mit eventuellen 
Steigungen zu kämpfen haben (Preis 
mit Vonpension, Gepäcktransport 
und Fahrradverleih zwischen 1568 
und 2064 Franc). 

Auch zu Fuß kann man von *rnpm 
Hotel zum andern ziehen und mit 
Karten, Kompaß und Wegbeschrei- 
bung ausgerüstet, durch das südlich 
von Grenoble gelegene Vercons-Mas- 
sif wandern (eine Woche Halbpension 
und Picknickkorb kosten 1700 
Franc). 

Immer sind die Aktivuriatiber in 
netten Hotels unter gebracht und 
beim Plausch mit dem „Patron“ er- 
fahren sie alles, was ihr Ferienpro- 
gramm rund um den Sport vervoll- 
ständigen kann (Auskunft: VVT- 
Voyages Vacances Tourisme, 38, Bou- 
levard Edgar Quinet, F-75014 Paris) 


jftv ; _V-. >.* : . . J 
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Strwkhwftiere sind für Kinder das ichfintto Ferien eriefanis 


FOTO: OHO FISCHER 


OBERÖSTERREICH / Service für den Urlaub auf dem Lande 


Hofnachrichten aus den Wäldalpen 


Windischgarsten 
Der siebenjährige Florian war im 
Bild, ehe er noch aus dem Auto war 
„Das muß die Vroni sein . . .!“ 

Es war zwar die Sieglinde, die jün- 
gere Schwester der Veronika, aber 
das tat der Sache keinen Abbruch: 
Das Dirndl hatte Sommersprossen, so 
schon wie die Sterne am Nachthim- 
mel, auf der Nase - und auf so was 
steht unser Filius bei Damen. 

Informationen 
vom Gästering 

Und ihre zwei Katzen hatten fünf 
Junge - »»a das war eine s*n«rtiV>n, 
die nicht in den Hof-Nachrichten ge- 
standen hatte. Bauer und Bäuerin ja, 
fünf Kinder mit Namen und Ge- 
burtsjahr auch, ebenso 84 Hektar 
Grund, hinln gighw T jmHhan 33 Rin- 
der (Mileh, kuhwarm oder gekühlt, 
für Gäste gratis!), zwei Pferde, 
Schweine, Hühner und „Katzen“ 
«»hlAffhthin — aber, bitte: Ketrrhpn, 
ganz klein noch! 

So topaktuell knnnan eben Infor- 
mationen nicht sein. Ein Kondenser- 


vice sind sie dennoch: Wer sich ent- 
schließt, in der (Öberösterreichischen) 
Gegend von Windischgarsten und 
Spital am Pyhm, in der Eisenwurzen 
oder im Stodertal „Ferien auf dem 
Bauernhof' zu machen, bekommt 
vom Bäuerlichen Gästering Ober- 
österreichische Waldalpen nicht nur 
einen dick en, detaillierten Katalog, 
sondern für die Bauernhöfe seiner en- 
geren Wahl dann auch noch zusätzli- 
che, noch detailliertere Angaben ge- 
liefert 

Vorteil: Man weiß, wohin man 
kommt und wer die Leute sind, bei 
ripnpn man Quartier nimmt Wir wa- 
ren bei den K*s wie zu Hause, ehe wir 
uns noch zur ersten Jause in die gute 
CBauem-)Stube setzten. Daß da ein 
Kachelofen steht und daß die Fami- 
lie gern (hausOmusiziert war uns 
längst nicht mehr neu. Das stand alles 
im Informationsblatt - ebenso, H»f) 
man, um hierher zu finden, knapp vor 
Windischgarsten zuerst dem Wegwei- 
ser Roßletthen folgen und nach zwei 
Kilometern bei der Renault-W erkstät- 
te rechts abbiegen muß. 

Und auch sonst hielten die Infor- 
mationen, was sie versprachen: Eine 


wanderbare Gegend mit Kultur und 
noch viel heiler Natur, mit Almen, 
wo’s aufs Bauernbrot noch frische, 
selbstgerührte Butter gibt und so ei- 
ner, der den Kuhsaft verschmäht 
auch mit „hausgepreßtem“ Apfel- 
most (und Selbstgebranntem 
Schnaps) verwohnt wird. 

Almwanderung 
oder Sommerrodeln 

Wer die Einsamkeit sucht findet 
die Stille im Kranz der Berge - und 
für die Erlebnishungrigen gibt es At- 
traktionen wie Wildpark, Sommerro- 
delbahn und dergleichen mehr, damit 
dem Gast nur ja nicht fad wird. 

Daß der Florian übrigens einmal 
die Vroni (Pardon, die Sieglinde!) hei- 
ratet schon wegen der Katzen, sagt er 
- das gehört allerdings nicht in die 
Hof-Nachrichten ... 

OTTO FISCHER, 


Anikrmft: Bäuerlicher Gästering 

Oberöst ereichische Waldalpen, A-4560 
Kirchdorf; Telefon 0043/7582-3020. 


Trekking oft gefährlich 
für die Gesundheit 


München 

In einer Zeit in der Trekking zur 
Mode geworden ist und immer mehr 
Touristen nach Asien, Afrika und 
Südamerika jetten, um hohe und 
höchste Gipfel zu erobern, nimmt die 
Zahl derer, denen solche Ausflüge in 
die hochalpine Welt nicht bekom- 
men, sprunghaft zu. Die Höhenkrank- 
heit ist eine emstzunehmende Be- 
gleiterscheinung des Trekking-Tou- 
rismus geworden. Zwar akklimatisie- 
ren sich die meisten Reisenden rasch 
und problemlos an die veränderten 
Bedingungen, tauchen aber Schwie- 
rigkeiten auf sind sie meist gravie- 
rend, manchmal lebensbedrohend. 

Entscheidend für die Anpassung 
des Körpers an die Be din gun g en in 
großen Höhen ist zum einen das Tem- 
po, in dem sie erreicht werden, th™ 
anderen die Dauer des Aufenthalts. 
Auslösender Faktor für die akute Hö- 
henkrankheit ist nicht (wie allgemein 
angenommen) der niedrigere Luft- 
druck, sondern der verringerte Sauer- 
stoffdruck in der Luft Dadurch wird 
das wichtige Säure-Basen-Gleichge- 
wicht im Blut gestört Der Betroffene 
leidet zunächst an Kopfschmerzen, 
Schwindel, Übelkeit und Schlafstö- 
rungen. Das sind zwar keine gefährli- 
chen Symptome, doch imm erhin 
Warnzeichen. Es empfiehlt sich da- 
her, zumindest zum Schlafen in tiefe- 
re Regionen zurückzukehren. Beruhi- 
gungsmittel sollten nicht genommen 
werden, da sie das Urteilsvermögen 
einschränken und die Atmung dämp- 
fen. Weitere harmlose Symptome für 
die Höhenkrankheit sind Wasseran- 
sammlungen (Ödeme) in den Augen- 
lidern, im ganzen Gesicht oder an den 
Gliedmaßen. 

Folgenreicher sind die Verände- 


rungen, die im Körper durch den 
starken Flüssigkeitsverlust entste- 
hen. In einer Höhe über 5000 Meter 
und unter dem Gefrierpunkt, kommt 
es, verstärkt durch schnelle Atmung, 
zu einem Verlust von bis zu acht Li- 
tern pro Tag, der nicht ausgeglichen 
werden kann. Die Sauerstofftrans- 
portfähigkeit des Blutes sinkt dabei 
rapide. Es kommt zu unterschiedli- 
chen Druckverhältnissen in den 
kleinsten Gefäßen, zu ihrem Zerrei- 
ßen und schließlich zu Blutungen, et- 
wa in die Netzhaut des Auges. Hier 
könnten auch die Ursachen für man- 
che ungeklärten Unglücksfalle lie- 
gen. Denn durch das herabgesetzte 
Sehvermögen wird die Breite einer 
Schneewächte oder Gletscherspalte 
falsch eingeschätzt. 

Durch die höhenbedingten Verän- 
derungen im Blutkreislauf nach Sau- 
erstoffinangel treten häufiger schwe- 
re Erfrierungen auf als bei gleichen 
Temperaturen in tieferen Regionen. 
Es kommt auch leichter zu Gerinsel- 
bildungen. Lebensbedrohende 
Thrombosen und Embolien können 
die Folge sein. Vor allem unerfahrene 
Hochgebirgs-Touristen, die mit dem 
Flugzeug sehr schnell in Höhen über 
4000 Meter gelangen, laufen Gefahr, 
ein Lungenödem zu bekommen. Zu- 
nächst macht es sich durch Zeichen 
wie Schlappheit, Husten, leichte 
Luftnot und blaue Lippen bemerk- 
bar, erst spater wird die Atemnot 
massiv. Schon beim leisesten Ver- 
dacht auf ein Lungenödem muß der 
Patient mindestens 500 Meter tiefer 
gebracht werden. Weiden die Zei- 
chen nicht beachtet und es verschlim- 
mert sich der Zustand, kann sogar ein 
Himödem entstehen, das zum Tode 
führt. RUDOLF ZEWELL 


„Goldener Konferenztisch“ 


RW. Berlin 

Bei dem von British Airways initi- 
ierten Wettbewerb „Goldener Konfe- 
renztisch“ hat der Regierende Bür- 
germeister von Berlin, Eber har d 
Diepgen, im Berliner Reichstagsge- 
bäude die Preisverleihung vorgenom- 
men. Die Teilnehmer waren Unter- 
nehmen aller Branchen und Größen, 
die möglichst viele Ver anstalt ungen 
nach Berlin holen sollten - Tagungen 
und Kongresse, Konferenzen und 
Jahresversammlungen, Seminare 
und Premieren. Die am Wettbewerb 
1985 teilnehmenden Firmen brachten 


diesmal die Rekordzahl von 60 649 
Tagungsteilnehmern nach Berlin. 

Sieger wurden die Firmen Stan- 
dard Elektrik Lorenz, Kienbauin, 
Nixdorf Micro processor Engineering 
und die Schindler Au&ügefabrik. Sie 
erhielten einen Pokal, eine goldene 
Urkunde und Berlin-Flugscheine für 
jeweils zehn Auszubildende oder Ju- 
nioren-Mitarbeiter der Unternehmen. 
Einen Sonderpreis bekam die Firma 
Henkel, die sich bereits achtmal be- 
teiligte und insgesamt 2071 Teilneh- 
mer an Tagungen und Seminaren in 
Berlin anmeldete. 


NACHRICHTEN 


Tunnel-Fahrten ] 

Die Fahrt durch den Mont- 
Blanc-Tunnel zwischen Chamonix 
(Frankreich) und Courmayeurfltali- ! 
en) ist im Durchschnitt fünf Franc I 
teurer geworden. Fahrzeuge mit ei- • 
nem Achsabstand bis 2,30 Meter ko- I 
sten jetzt 65 Franc (bis 2.63 Meter: 
95 Franc, noch größer 125 Franc). | 
Ein Autoverlade-Transport durch j 
den Schweizer Lötschberg kostet ' 
verbilligt 15 Franken, durch den I 
Furkatunnel 18 Franken. Prospekte 
zu den Transporten durch Schwei- 
zer Tunnel sind erhältlich beim j 
Schweizer Verkehrsbüro. Kaiser- I 
Straße 23, 6000 Frankfurt 1. j 

Nachrichten in Ungarn 

In Ungarn lassen sich jetzt auch i 
aktuelle Nachrichten aus der Bun- [ 
desrepublik hören: „Radio Danubi- i 
us“ strahlt bis zum 30. September j 
sieben Mal täglich Nachrichten mit 
den Wetter- und Verkehrsverhält- I 
nissen aus. i 

Kinderspiele 

Kinder aus zwölf Ländern treffen 
sich vom 15. bis 18. Juli zu den \ 
Internationalen Kinderspielen in i 
Vorarlberg. Auf dem Programm 
steht eine gemeinsame Schiffsrund- 
fahrt auf dem Bodensee, das Scho- 
koladefest in Bludenz und eine 
„Modenschau“ der Kinder in ihren 
Landestrachten auf einem Bauern- 
hof in Egg. Ihren Ausklang finden ! 
die Spiele, die die Jugend-Freund- ! 
schäften fördern wollen, beim In- 
dianerfest in Gaschum im Monta- I 
fon. (Information: Landesverkehrs- ( 
amt Vorarlberg. Römerstraße 7, I 
6900 Bregenz. | 

Phllippinen-Reisen 

Der europäische Besucherstrom 
in die Philippinen ist nach wie vor 
rückläufig. In den ersten vier Mona- 
ten des Jahres sind 16 Prozent weni- 
ger Touristen registriert worden. 
Stabil blieben lediglich die Besu- 
cherzahlen aus der Bundesrepu- 
blik: Wie im Vergleichszeitraum des 
Vorjahres reisten hier rund 10 000 - 
Menschen in die Philippinen. 

Keine Motorboote 

Bis Ende August dürfen Motor- 
boote recht mehr auf den Seen des 
Salzkammergutes fahren. Zum 
Schutz der Badegäste gilt das Fahr- 
verbot für den Attersee, den Mond- 
see, den Traunsee und den Wolf- 
gangsee. 
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DJonint Hotel Regina Titlis • CH-6390 Engelberg, 'S* 0041 -41 -942828 
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kurhaus hotel S66schlÖßchen 
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2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 


HOTEL HAUS HOLZ 

Ein neues Komfort-Hotel In.hervorragender Lage, 
zentral m der City und dennoch ruhig. Alle Zim- 
mer mit WC/Dusche/Telefon/Farb-TV. Mini-Bar. 2 
Restaurants mit mehrfacher Auszeichnung, große 
Hausbar .Pils Club*. Ztanmeoarvice, Sauna, 

Solarium, Dampfbad, Hot-WMrt-Pool, Kinder und 

Hunde sind gemgesehends Gäste: Pauschale Angebote in der Vor- und 
Nachsaison. Ciubreisen.Gangährlg geöffnet. 2982 Nordseebad Nonter- 
ne y, FrtedHchstraBe M, Tatefon (0 49 32) 8 TO 44/46. Telex 27 214 


alte Posthalterei STO^IANN 

ft -...SEIT 17© 

. . . da ideale Familieniiote). 

MTTT0J IM SCHMALLENBERG EP 
SAUERLAND 

HALLENBAD, WHIRLPOOL UND 
jZ SAUNA SIND IM HAU SPARK 

^ INTEGRIERT. 

5948 SCHMALLENBERG (Hoehsauertand) Tel. (02972) 4S5-456 


-Btowtti SdmMenbarv** * 


Topfit - gepflegt 

in 5 Tg. Die tieue Farm d. Schön- 
heitspflege. - Biologische Regene- 
ration. • • • 

Ingeber« Kaum. Lfllenweg 14. 
2901 Sandkrug, TeL 04481/ 12 JL 
KteKtmal 6 Gfete. 


Ru URLAUBS-ZUHAUSE auf der 


Ferienspaß im 
9<-ra. Sauerland/ 
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Sie wohnen mä «dam Komfort #n 0GMNT 
Hotel (Zntmer ms BsVDusctieWC. Bal- 
kon, Telefon, FarMV) und gewesen des 
harrtoie Vtendargebetam KAttfN ASTEN 

■ Wiifc i fmaitn a a Htaftflr 



O0RINT Clubhotel “SQ 29 81 - 20 33 
. 5788 Wnterterg-Ncuastcnbcrg 



ln den Anzeigen der 
Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG fin- 
den Sie interessante 
Angebote und nütz- 
liche Vorschläge für 
jeden Geschinack 
und jeden Geld- . 
beuteL Da macht 
das Planen wirk- 
lich Freude. 


[ Gatt Im Hause. Tefefu 04972/1222 





Ihr Urlaubsparadies in der Natur - M 

mitten ln Deutschland _ 

EHeben Sie individuelle Ferientage 

naturverbunden in reizvoller Landschaft 

Wählen Sie Urlaubsvieffhlt - - BE( 8AD HERS f ELD 

erholen. akrivsdn.GcseUigkea pflegen in flirern^ . ' • 

Uriaubshaiet mir Hallenschwimmbad, Sauna, Tennis, Reltbetiieb und 
vieles mehr • ■ Buchen Sie Höre! • Übernachtung mit Frühstüdabuffa üb 
ÖM 51.- pm Person im DZ • auch Appartements • Pausehaiprogramme 
~ß fämilienrenen. Afcrtvilätenkalentfer US W. • Mehr Informationen Über 
unsere Hdrelünlage - nfen Slc elrfaeh an 06676 -311 ■ 601 Hohenroda 


Ihr Urlaubs- und Kurhotel in Bad Bevensen 

VP 31 bis 114 

FamillirgafOhrtwHauadorSpnwrHtj^Mlni OFund HP möglich 

Kuraortrtjmdiiaktmi Wald. BflhagWehe 23 m- m-mogucn 

mermltBalkoniTanBsaaundBBwnKotntort. POnslOn ^ 

GamUtlk^AufBmteftsrtuino. Lift Privat- ^Z/ y . / - rv/ ' 

parkplatz. GutbOigartlcha Küche u. alle DU- 
tan. MadfiJfiisoi» BadaaMaliiiflC-alla «*>- 

san. Hatlanbad 28 Grad. Sauna. So Zur Aaitatwida 4,3110 Bad Ba««»««, 

RtnaBmuffl.'naaMannls.Billard.GroBOild-TV. Takten (05ß ZI) 10 ^ 


Staatsbadhotcl 

Bad Salzuflen 


^ 126 Hektar groß ist der herrliche Kur- uod Land- 

sdtaftspaik. an dem das ITiflRmm Hotel liegt - ln 10 Minuten 
geben Sie zu Fuß zu den Salinen und zum historischen Stadtkern Bad 
Salzuflens. Sie wohnen in einer schönen Umgebung und können die 
zahlreichen Cirnicb hingen eines komfortablen Hotels nutzen: 
Restaurant Bierstube, Hotelbar, Kaffeeterrasse, Schwimmbad, Liege- 
wiese. Sauna Therapieabteilung, Friseur. \ \ I // jk 

Auf Wunsch Diät rrdzeitprogramm für unsere 
Gäste. Unser besonders günstiges Sommer- 
angebot vom L Juli bis 31. August 1986 
1 WOcbe Halbpension V 

(wahlweise Mittag- oder C C 

Abendessen) im DZ pro Person DPI iZÖr V Y‘ 
im EZ pro Person DPI 889.- 


4902 Bad Salzuflen • Parkstrajk- Tel. (05222) 1451 


D en k en Sie mal 
j nur an sich ] 


Harzhotel Kreuzeck 


Machen Sie mal einen richtig schönen Ver- 
wDbnuriaub im Harz. First -dass -Entspan- 
nung direkt am Fuße des legendären Bocks- 
.^.bergs. Großes Hallenbad, Sauna, Sonnen- 
bank, Kegelbahn, Tennisplatz... und 
M viele nette Menschen, die - wie Sie! - 
^ direkt ab Hoteltür auf Wanderung gehen. 

‘ Und natürlich Komfortzimmer mit Bad 
^oderDusche/WCJeteton. Balkon undTV. ! 



3380 Goslar-Hahnenklee 
*2*0 5325-741 - Prospekt kommt gratis! 


mH Schönheit 
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Bei Banken, 
Sparkassen , 
Postämtern und 
American Express 
Reisebüros. 
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Ihre sicherste Uriaubsdevise. 

American Express Reiseschecks. So gut wie Bargeld - 
aber viel sicherer. 
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Bankier Gerlach, ein intimer Ken- 
ner des internationalen Finanzwe- 
sens, gab seinen privaten Gästen fol- 
gendes zum besten: „Geld wird heut- 
zutage weltweit über Satellit überwie- 
se - haben Sie das noch nicht ge- 
wußt? Die Sache ist ganz einfach: Hat 
beispielsweise einer meiner Kunden 
etwas in Singapur zu bezahlen, dann 
schicke ich für ihn die zwei Millionen 
hinauf zum stationären Satelliten, 
und von dort fliegen sie weiter und 
landen auf der anderen Seite der Er- 
de“ 

Er fügte hinzu: Wenn aber das 
Weltwährungssystem einmal wackle 

- und ein bißchen wackle es ja immer 

- dann sei das nicht mehr nur hier 
eine Million und dort eine Million, 
sondern gleich ein paar Dutzend oder 
gar ein paar hundert Millionen, die da 
hin und her geschaufelt würden. 
JV jemand weiß die genaue Zahl, aber 
ich vermute, es ist im Schnitt pro 
Jahr insgesamt eine glatte Billion 
Mark, die durch den Weltraum se- 
gelt“ 

„Was ist das: eine Billion?“ fragte 
hier Tobias, der siebenjährige Jüng- 
ste des Hauses. „Eine Million Millio- 
nen, mein Kind“, antwortete Vater 
Gerlach. Eine weitergehende Erläute- 
rung war nicht nötig: ln der Schule 
hatte Tobias zwar erst bis fünfzehn zu 
üblen gelernt privat aber war ihm 
die Million längst ein Begriff. 

Etwas später dann, mit einer Cock- 
tailschürze angetan und hinter seiner 
Hausbar agierend, vertiefte der Ban- 
kier das Thema gegenüber zwei weib- 


© Dr. Robert Brenner 
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„Der Weltraum ist voll von Geld“ 
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liehen Twens noch folgendermaßen: 
„Der Weltraum ist ständig voll Geld. 
Ich denke mir oft: Wenn die Astro- 
nauten in der Space Shuttle clever 
wären, würden sie den Hut mushal- 
ten und könnten jedesmal reich nach 
Hause kommen...“ 

Wenige Tage darauf geschah dies: 
Der kleine Tobias Gerlach kam ins 
Haus gelaufen mit dem Ruf: „Ich hab 
das Geld gesehen! Ich hab das Geld 
gesehen, wie es fortfliegt!" Die be- 
stürzte Mutter folgte dem Kind ins 
Freie. Es war ein sternklarer Winter- 
abend, und über den Himmel spannte 
sich ein weiter, sübrig schimmernder 
Bogen: die Milchstraße. Tobias, das 
Kind der dunstigen Großstadt, hatte 
sie zum erstenmal in ihrer ganzen 
Fracht erblickt 

Natürlich führte das zu einer Dis- 
kussion zwischen den Ehern Gerlach. 


„Ich finde es- unverantwortlich“, 
meinte die Mama, „was du mit deinen 
Geschichten anrichtest Geld! Das ar- 
me Kind hat die Milchstraße für Geld 
gehalten! Gott sei Dank konnte ich 
das sofort in Ordnung bringen . . 

Den Papa hatte der Vorfall zu- 
nächst amüsiert jetzt aber wurde er 
ernst „Und wie hast du es in Ord- 
nung gebracht?“ fragte er. „Indem 
der Junge jetzt glaubt daß es Milch 
ist und kein Geld?“ 

Wir denken nicht daran, in dieser 
Auseinandersetzung Stellung zu be- 
ziehen, erlauben uns vielmehr darauf 
hinzuweisen, daß beide Auffassun- 
gen - Geld wie Milch - durchaus hilf- 
reich sein knnnon, dem jungen Men- 
schen gewisse Naturerscheinungen 
zu erklären. 

Die Beobachtung beispielsweise, 
daß sich die Milchstraße fortwährend 


Letzte Woche in „Grips + Chips“ 


Antoinette und ihre Kette: Bezeich- 
nen wir einen Rubin mit „1“. einen 
Saphir mit „2", einen Smaragd mit 
„3“ und einen Diamant mH „0", dann 
ist 

00000001232100000000 
eine der Ketten, hinten im Nacken 
aufgetrennt und ausgestreckt. Das 
fünfgliedrige Mittelstück besteht aus 
einem zentralen Smaragd, links und 
rechts davon je einem Saphir und 
außen zwei Rubinen. Es ist, wie ver- 
langt symmetrisch. 

Um die Gesamtzahl der möglichen 
symmetrischen Mittelstücke zu fin- 


den, kann man sich auf die drei Posi- 
tionen Mitte, Halbrechts und Rechts 
beschränken, die jeweils mit einem 
Rubin, einem Saphir oder einem 
Smaragd - also auf drei Arten - be- 
setzt worden können. Was sich links 
von der Mitte abspielt, Ist wegen der 
Symmetrie dann jeweifs bereits mit 
festgelegt 

Drei Möglichkeiten für jede der 
drei Positionen bedeutet insgesamt 3 
mal 3 mal 3 =27 verschiedene Ketten. 
Mehr sind es nicht, und Marie Antoi- 
nettes Unzufriedenheit wird nun ver- 
ständlich. 


SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 


. Manche Schachspieler - unter ih- 
nen nicht selten auch namhafte Groß- 
meister - sind in der Wahl der Eröff- 
nung svarianten unbelehrbar. So ken- 
ne ich einen Amateur, der sich es auf 
keine Weise ausreden laßt, daß nach 
l.d4 die Antwort d5 mit 2Xg5 zu wi- 
derlegen ist Begründung: Z...e8 
geht ja dann nicht und 2. . . . SfB wird 
mit 3.LfB: beantwortet, was wohl zu 
einem „bösen“ Doppelbauern führt! 

Aber hartnäckig in der Auswahl 
seiner Eröffnungen ist sehr oft auch 
der niederländische Großmeister Jan 
Timman. Gegen denselben Gegner 
spielte er bereits viermal dieselbe 
scharfe Variante vom Rizilianisch - 
mit einem recht betrübenden Resul- 
tat -3,=*1. Die letzte Partie dieser für 
den jugoslawischen GGroßmeister 
Ijubojeviö höchst erfreulichen Serie 
wurde unlängst in Bugojno (Bosnien) 
ausgetragen: 

Sfaflianisch. Ijubojeyiö - Timman 

Lei c5 2.Sf3 e6 S.d4 cdl: LSdfc Sffi 
5.Sc3 d6 &g4 (Seinerzeit von Keres 
erfunden und bis heute als unklar 


geltend!) h6 7J»4 Le7 (Kasparow hält 
Sc6 8-Tgl d5 oder 8. ... h5 für den 
besten Weg zum Ausgleich!) 8JM3! 
(Und das ist die Spezialwaffe von Lju- 
bojeviö, weniger gefährlich für 
Schwarz ist wohl 8.Tgl d5 9Xb5+ Kf8 
usw.) h5 (So verteidigte sich Timman 
schon in Montreal 1979, später ver- 
suchte er es mit 8 Sc6 9Xb5 Ld7 

10Xc6: Lc6: ll.gS Sd7 12.gh Se5 
13J3g3 gh 14Xf4 Se4 und 8. . . . Sfd7 
9J)g3 Sc6 10Xe3 a6 11.0-0-0 Dc7 
12JEQ>1 b5 - in beiden Fallen endete 
es für ihn schlecht!) 

9-gh5: Sc6 (Damals in Montreal 
konnte Weiß nach Sh5: lOXgö Sc6 
11.04-0 LgS.'+l? lZhg Dg5:+ 13Xbl 
Sd4: 14.Td4: Ld7 15.Td6: Lcfi mit 
16Xe2! g6 17X>d3 in Vorteil) 10Xb5 
Ld7 lLLcfc befc VLeSl Sd5 13Ud6: 
Ld6: 14Xg5 Db6 15.944 Le5 l&SdS: 
cd5: 17x3 Tb8 18.TU2 Dc7 (Natürlich 
kam 0-0 nicht in Betracht, denn mit 
19X6 wird die schwarze Rochadestel- 
lung zertrümmert Und kaum viel 
besser als die Fortsetzung in der Par- 


tie wäre ffi 19.Le3 Dc7 20JDg4 usw.) 
ld.Tel ffi 20.TeS:!! fe5: (Nicht möglich 
ist natürlich De5: 22.Lf4 nebst Lb8: 
mit Figurengewinn.) 2Lh6! (Die ei- 
gentliche Pointe des vorigen Zugs: 
Nach ed? gewinnt 22.hg sofort - Tg8 
23.Dh5 matt oder 22. . . . De5 23 1Ä 
usw. Falls 21. . . . gh, so folgt 2SLDh5+ 
Kf8 23XfB ed 24.Lh8: de 25Xh6:+ Ke8 
26Xc3: nebst 27J)h8+ und 21.Th6: 
22Xh6: gh 23.dg3! Tc8 2LSf3 bietet 
auch kaum Rettungschancen für 
Schwarz.) Lo8 

2Zhg7: Tg8 23Sc6! Tb6 (Dc6: geht 
nicht wegen 24Xh5v Kd7 25.Df7 
matt!) 24J hß (Drohend 25.Df8+) Df7 
Ä5JDf7:+ KfJ: 2ßJSe&* Kf6 87 J& (Nun 
ist Weiß auch materiell im Vorteil und 
darüber hinaus Stehen die schwarzen 
Figuren sehr passiv.) TM 2&Tg2 Kf5 
29X5 a5 3flKc2 Ke4 3LTe2+ KB 

3&Kd3 Tbg7: (Sonst geht es weiter 
nach dem Schema Tg2, Sf3, Sd4+, 
Tg6+ usw.) 33Xg7: Tg7: 34£d4! Th7 
(Kfl: 35.TC2+ Kg3 36.TfB usw.) 35.Sg« 
KfG 36.Te5 a4 37.Tg5 Tbl 3KSe5! Tb& 


39.h6 Td2+ 40 JKeS Th2 4LSg4+ aufge- 
geben 

Lösung vom 4. Juli 
(Ka6, Tg7, Lf2; Kd8, Lf6, g2, Bd3, g4): 
LLh4! Lh4: Z.Tg4: Lf2 3.Tgfc d2 
4.Tg5! dlD 5.Td5+ Dd5: patt oder 

2 Lfl 3.TM: d2 AKa5 dlD 5.Td4+ 

Dd4: patt 

A.Grin(1966) 
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„dreht“ und bald von West nach Ost, 
dann wieder von Nord nach Süd über 
den Himmel läuft, hat Jahrtausende 
lang den Wissenschaftlern Kopfzer- 
brechen bereitet, bis sie es endlich 
heraus hatten. Einem modernen Kind 
jedoch, das von den Satelliten weiß, 
ist das unmittelbar verständlich: 

A. Das sind die EG-MDchüber- 
schüsse, die einmal nach Rußland, 
einmal nach Afrika fortgeschafft wer- 
den -über Satellit 

Oder aber B. Das Geld fließt natür- 
lich bevorzugt dorthin, wo gerade die 
Zinsen am höchsten sind. 

Uns Ältere aber, denen das wahre 
Wesen der Milchstraße längst geläu- 
fig ist, interessiert hier und jetzt eine 
andere Frage, nämlich: Was ist über- 
haupt dran an der Behauptung dieses 
Herrn Gerlach, daß den Astronauten 
die Pfunde, Yen, Mark und Dollars 
gebündelt um die Ohren fliegen? 
Oder, genauer gefragt: Wieviel Geld 
ist tatsächlich im Weltraum - jetzt, in 
diesem Augenblick? 

Wollen Sie raten? Oder es gar be- 
rechnen? Dann nehmen Sie einfach 
an, diese Billion Mark verteilt sich 
annähernd gleichmäßig überdas gan- 
ze Jahr, der Weg vom Absender über 
den Satelliten zum Empfänger ist im 
Mittel 75 000 Kilometer lang, und die 
Überweisungen fliegen mit Lichtge- 
schwindigkeit - also 300 000 Kilome- 
ter in der Sekunde. Alles klar? 

PS: Schauen Sie doch nächste Wo- 
che wieder herein in „Grips + Chips“, 
dann erfahren Sie, ob Sie richtig gera- 
ten / gerechnet haben. 

ROBERT BRENNER 
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Studie Nr. 14/86 
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Weiß zieht und gewinnt 
(Kgä, Tgl, g2; Kh8, Df8, La2, Be4) 


West spielt „4 Pik“. Nord greift Co- 
eur-As an. West trumpft und wechselt 
auf klein- Atout Nord legt die Acht, 
Ost die Dame und Süd den König. Es 
folgt klein-Coeur. Kann West jetzt ge- 
gen jede - auch die unwahrschein- 
lichste - Verteilung der gegnerischen 
Blatter gewinnen? 

Lösung Nr. 13/86 

Süd nimmt am Tisch und spielt 
Treff Ost bleibt klein. Süd macht den 
Stich, spielt Atout- Vier zur Neun und 
wechselt erneut auf Treff Ost muß 
abermals sein As schonen; denn an- 
dernfalls würde Süd zwei hohe Treffe 
erhalten, auf die die beiden Pik-Ver- 
lierer abgeworfen werden könnten. 
Süd nimmt, sticht Treff am Tisch, 


Coeur in der Hand mit Karo-König, 
Treff am Usch und dann den letzten 
Coeur mit Trumpf-As. Nun spielt Süd 
Atout Wirft West Pik-Sieben, folgt 
klein-Pik aus beiden Händen, und 
West muß antreten. West trennt sich 
vom Coeur-Buben. Der Tisch, bleibt 
klein. Die letzte Atout-Runde nimmt 
der Tisch: Gibt West Pik-Zehn, folgt 
Pik vom Tisch, um zur Pik-Acht zu 
schneiden. Gibt Ost Pik-Neün} deckt 
Süd mit der Dame, und West muß 
diesmal von B7 in Ä5 und 84 hinein- 
spielen. . UTA- 
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Bandscheibenprolapsbehandlungen tZSS?** 


unsere seit vielen Jahren bewährte Causaltherapie In dafür- noch -jeeignetfln FBBen (evtl 
dann auch KoatenüberrnhiTW durch Krankenkassen), fnfo: „Institut flr stodeaie Therapie*, 
Undenweg 6, 4930 DatmokHUdeseii, * 0 52 31 /1 00 04. 


Frischzellen 

inkl. Ilnmus 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 



tierärztlich überwachte Bergschafherde 
• ärztliche Leitung mit tO-jähnger 
Frischzettenerfahrurig 
• Biologisch-natürliche Behandlung 
_ bei vielen Organschäden und 
| /\ VerechleiBwscheinungen 
IAiL, • Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZEUENSAKATORfÜM GmbH 81 83 Rottach-Egern/Obb. 

Kißlingerstraße 24-26 (Hofei Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33 



durch die Urlaubskur 


• Biologische Regeneration durch Frischzelien- 

Therapie nach Prof. Niehans und Thy muswirksioff TH X ; 

Procain-SauerstofT-Mehrschritt-Therapie etc. 
m Gewichtsreduktion „Cura Romana“ nach Dr. Simeons 

• Körperliches Training durch Wandern, Sport und Spiel 

• Ausführliche Informationen auf Anfrage. 


KURZENTRUM DIE VIER JAHRESZEITEN 

Färberweg, 8183 Rottach-Egern 7, Tel. 08022/26780 und 24041 




Jetzt wichtiger nenn Je 
Aktivierung Ihrer körpereigenen 
Selbstheilkrafte 

durch eine Zellbehandlung mit 


Thymus 

es inkl. schon t 


alles inkl. schon ab DM 1.170,- 
Informationen kostenlos und unverbindlich von 

Kurkünik Landskrone 

Ravensbergar Straße 3/79, 5483 Bad Neuenahr 
Telefon (02641) 8910 




efcst- 

boinwig 


SANATORIUM |p BÜHLERHÖHE 

PrivatMinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rhelntal und vielen 
Wandenyegen, 15 km oberhalb von Bäden-Baden. 

'Beihilfefähige, kultivierte 

@ Kur-WinIk mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachörzteteam 
indnriduelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/naoh 
inneren Erlcankungefl 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Originat-Saueratoff- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte ProspeM mit Ve reichere rtgshinwelsen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHfe • 7580 BOhl 13 - Tat 07226^16 


Frischzellen 

Über 30 Jahre ärztliche Erfahnmg in dei Behandhmg 
Da^derOrlgtnal-Methodi6voiiProf.Dt.Nlehaiis(incL 
Tbymus-Zlellea) im Sanatozinm am BLömgstulti- 
Inforxnanonen über das natürliche, biologische Heilver- 
fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher 
Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordem durch: 

Sanatorium am Königstnlü, 5401 Rhens /Rhein, 
Eobtenzer Straße 9/3,®(02628) 2021 + 1725 



LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE, 
GEISTESARBEITER 

% haben weniger Therapiemöglichkeiten 

Odarbrtuflteh) psychi«)» undgdBr Wrparltehn 
Bwchwarden, Ott vörtwrKJsn mit Abh4nfliflkatt#n (MediKamentt u. a.) 

Djs zrtl M Kra p p - Dü TiwrapHmhaou muB hoch, tfi« BanandlunB nwnöäW«WKfifl und 
diakret nin. Dazu badorf w «hör apazteDen Einrichtung. Wir schufsn vor dtq 

Psyehoaomttacht Faohklinlk ln Bad Sabarile nzur acPn efl^_qi^tflz}Oft«w und dWwatan 


99 Ihre Regem-Abnahme* 
Kur W; 2 Wochen Europa- 
Kur. Atrf Dauer abnekmat 
nach einem wissenschaß- 
llchen Konzept. DM2.965,-. 
Mit vollem Kosmetik-Pro- 
gnunm und dem bekannten 
Regena-Konjforr. 99 


Kontaktaulnah me mit dem Sekretariat der 

F&chldlnlk, Parkstr. 25,4902 Bad Saboiflen,Tol.O 52 22 / 18 01 11-2, 

Telex 9 312 212 


Htness-K 

i im Herzen 
J| von Hamburg 




Chelat-Kur 
Frischzellen-Kur 
Wiedemann-Kur 
Sauers toff-/Ozon-Kur 
AsJ an -Procain -Kur 
Thymus-THX -Kur 
HCG -Diät-Kur 

Kixrzentruiu unter 
ärztlicher Leitung 




DaUindamm 38, 2000 Kam 1 
Jcl.Q 40/33 80 55, Telex 2X6 


Arthrose 

7-Tage-Spezlafcur mit ZeWmplaniatton direkt 
tndteerfaanWeriGefenlte. Frischzellen schock- 
gefrostet außerdem bei vielen anderen Krank- . 
heilen u. allg emefnen Erschäpfungszuszänden 


Kurzentrum Oberiand ■ Bad Wiessee 

rm Hotel Lederer am See, Postfach 3530. 8182 Bad Wiessee. Tel. 08022/82802 



REGENERATION NORDSEEHEILBAD JUIST 

Zelltherapie • Thymuskuren 

SmwstfltHHOTl Oztjn-TTieiaBle.Dlalkuctie.flrduküonskur 

• HaüenDad • Sauna • BräunuRqsren* 


■;0 49 2b 

1031 
NORD5EEH( 
FHcESE 



Alkoholabhänsis ? 

4 bis maximal 8 Wochen Behandlung • einzeln und in der Groppe 
ofür Frauen +Mfinner • 12 Personen • Emzeteimmer, Dusche, WC, w 
TEAM - ein Arzt - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchttherapeut 
staatlich anerkanntes Privataanatorium seit 1979 • belhitfefählg 
• ärztlich gelltet • wissenschaftlich begründetes Therapieverfahren 
Direktion: WbHgang KAfleln PrivatssnatoriUBi Sonncnbtrs 
6120 Erbach-Erbuch -Odenwald Telefon 060 62- 3194 +20 62 +20 63 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Heiz/Kreislauf 

• IflHröhnung von teosol-Mähfaudt • Gnsponng »on Cortison- Prfiparattn 

• affergologbdie ffiogiwstfli • Imtnsh-Tfrernp« and Gnlaffang dar fiaholidkothm 

Prajpdc? oafenlani: 6350 Bnd Nflohrim, W.: 04032/81714 



Frischzellen 

Regenerationskuren 

THX-Kuren 

Chelat-Therapie 

Ausführliches 
( n f orm at i on s m a t e r < a ; 
auf Anfrage 

Gali- Klinik 


Kiosterstr. "79 
Tel.: 06393 3061 


6732Edenkoben 



, h 7 Tag«n antaoNadon und 
snitfftan. durch tfe artol g rei c tis 

Kartoffelkur 

7S9S SubachooklHi - SchnnmM 
TWrton (B 71 41) 04 31 





Frischzellen- 
KVrlaub im 
Hennen Berlins! 

Verbinden Sie Ihre Frischzeltenthereple bei einem im allgemei- 
nen sechstägigen AufenthaK mit der Möglichkeit, die Weltstadt 
Berlin in vollen Zügen zu genieBen. Ein persönliches Besichti- 
gungs- und Kulturprogramm, das alle wünsche unserer Gäste 
berücksichtigt, steilen wir gern zusammen. Die Unterbringung 
erfolgt im international renommierten Hotel Steigen bergen 

Echte Frischzellen 

aus tierärztlich überwachten. 

Bergschafen, ~ 

hergestellt im eigenen Berliner Labor, (feine getrockneten oder 
gefrorenen Zeilen Naturheilkundliche Leitung! Ärztliche Be- 
treuung! Saueretoff-Mehrschrftt-Therapie nach Prof. Ardenne. 
Organ-Serom-Therapie nach Dr. Wiedemann. Thymus-Kuren. 

Frischzellinsfitia im hm« smo*«» w 

xtyt Lo»Anoetee4»laizl, Berlin 30 

™sPa a«ifordomin 

(0 30} 2 13 47 39/2 10 82 25 
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Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau 

Ferienspaß fiir die ganze Familie 
im Bayerischen Wald 

E s gibt kaum etwas Schö- Herbst packeri mit 7 Übemact 
neres als Ferien im Baveri- tvmeen inkl Halbnen-sinr 


C/ neres als Ferien im Bayeri- 
schen Wald Die Steigen beider 
Hotels erwarten Sie dort mit 
tollen Angeboten: 

Sommerferiensnaß mit7 Über- 
nachtungen inkl usive Halb- 
pension CIA DM 

pro Person ab Zr ti“* 

vom 13.7. bis 21.9. 1986 


Herbstpackeri mit 7 Übernach- 
tungen inkL Halbpension. 
Ferienprogramm mit geführten 
Wänderungen CJE DM 
pro Person ab JAji“ 
vom 2L 9. bis Z 1L 1986 
Hotels mit Schwimmhalle, 
Bäderabteilung, Tennisplätze, 
Tennis halle, Kinderbetreuung. 
Zimmer mit Balkon, Farb-TV, 
Minibar. Kinder- Mmipreise! 



Oase der Ruhe 
und Gastlichkeit 


INLAND 


Das Hotel - mit Panoramaresiauiani in 

herrlicher Hanfllage am Tegernsee bietet 
neben ISO Betten sehr schöne Speise-, 
Aufenthalts- und Semfnanäume. 
Gutbüngerüche bis feine Küche, 
ausgesuchte Weine, Spezialitäten! 
Information: Haltenbad, Sauna. Fitness. 

Hotel Bayern, Neureuthstr. 23, 8180 Tegernsee, Tel. 080 22/18 20 


MFUminnint: jetzt auchjn 


Nordsee 


Kirchham bei 


Sie wohnen in chicen Zimmern und 
Kur-Appartements in idyllischer, 
oihiger Lage am Waldrand - bis Bad 
Püsstng nur 2 km! Sie genießen den 
DOfflNT-Komfort und werden wieder 
fit in unserer großen Massage- und 

Badepraxis mit ThermaJ-Hallenbad, 

Whirlpool, Sauna Alle med. Anwen- 
dungen (beihilfefähig), Badeaiztjm 
Haust 

Ptaspfmkte ffiar ihren Kur- , 
und HtBBSS-Urtaub: 



Blndsel / List 

fr. ab 13. 7., auf hob. Düne am Wau. 2A 
Bett., 120.- b. HO.- Tg. 


J r%.z uj • 


Insel Sylt / Eist 

Ellerbogen + Dorf. Appartements + 
Bungalows, sof. zu vermieten. An Fe- 
riengäste o. ganzjährig. 

Telefon • 4B 52 / 74 54 


Kampen/Sylt 

Somü. HausbfiUte m. Garten. Meeres- 
blick, atrandn , für 4-6 Pen., frei v. 17. 
7.-1 8. 86. 

TU. 0 4S 51 / 2 22 38 oder 4 23 39 


SYLT 

Ust-Aig ö’-flPBfs.F^IV.Td.ScfiwrTiTöod. 
Sauna Tel 0*0<39 M 32vonB-!7Unf. sonst. 
041 06/44 57 


SUT 

»t boi jeden WMter tcbSa! 

Hübsche Fencnwobnungen und Häu- 
ser in jeder Größe und Lage, ln Wester- 
land und anderen Inselorten frei 
App.- Term. Christian «ca 
Kampende 48. 2Z80 TUranm/Syll 
Telefon 6« 51/ 3 18 86 


Sytt-ftfellhöm 

Lux. -Anp.. 4 Pers. bis 3. Aug. freL 
Telefon «46 52 / 76 06. 


Zwfalh Braderup/Sylt 

Infolge Absage bcrrl App. mit Wnu- 
blirk frei vom 24. 8. - 13. 0. für bis 4 
Pers.. Gr. Gonen, sehr ruh. Lage. 
Kühe res: TeL 0 16 51 » 1 31 97 


ugust FeWo frei (ab 16. 8.) 

• t-a.-FeWo 12 Pere } p T. ab 100.- 

• Z-Zi.-FeWo (4 Pers 1 p T. ab 130.- 
Du.WC, Farb-TV. Kochnische, Prosp. 

anlardem. 

Sylt-Ferienpanner 
ViMortastr. 1. 2280 WeslerL'S 
Sonderangebot« kn Sopwmbor 


046S1-7004 


Travemünde Maritim 

2.-29 Stock. Topausstattung, Telefon,; 
Farb-TV, Schwimmbad. 

Privat verm. Ab 30.- DM TOR/Pomon : 
TS 92 21 / 61 20 42 «■ 36 21 64 


Ostseehoilbad Damp 2000 

'fl Priv -Ferienwohnungen * Häuser 
verm preiswerte Waaror 
2335 Damp 2 Tel 04352 5i88o 5300 


Versch. Inland 



Sylt / Wenningstedt 

3-6 Pers. L Einzolhs.. gr. Gart., 
Sixandn.. TV. gii. zu erm. 

TeL «46 51/ 4 22 23. 
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Am Haus de 4-fgtö-TBnnohaÄa, m AuBao- 
Obtzt und de TcmwcMe wn SokzenspMK 
Edgar EufoD kJturtefi HaAnbad. müripoof and 
Dampfbad. Saun, ne KsgBBmhwL Seirart- 
Mtes Remwam. atogama JHMOtor. etae 
Kananbar 0*PKWpaiMxlwRidtrTelcarapa, 
Hm Knetr lüM» Mb «aN m ,CUb dar Khrar. 

Qh sra*cft tng/ f r tf trtücfc pn f wwa 
hnBoppoUmerab 


. . . auf nach Bayern! 

8104 Gor— lieh Giuimu 

Appartement, Bad, WC, Balkon, 
TeL, erweitertes Frühstück, 1 
Woche 280.- DM p/P. 
Bstat-imMiMcIeinlriiuhtil 
Urfsackstr. 5S.Ttf.9Htl/8915 


Reise-Pause * 
im Donau-Park. 
Ruhiff und komfortabel 

^mili <»n.7 tmmer pw»?f 

am Wochenende 
DM 88,- pro Nacht. 
Ideenreiche 

Mövcxipick- Gastlichkeit 
Schweizer Prägung. 


und ibgufss-zentmin 

am Edwirt-Sciiarff-Haus 
Steher-Straße 40 - 7910 N au -Ulm 
Tel. 07 31/8 01 10 


cn= 
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Oonint 8399 Kirchham bei Bad Füssing 

Kur- und Spnrthotel Jagdhol 'S* 0 85 31 - 227-1 




Trfc, S O 320 

1 SOMMER 1986 

OBERBAYERN ZUM KENNENLERNEN 

Fünf Hotels - ein Preis 
Drei Übernachtungen DM 177 ,- § 

£? (pro Person Im Doppelzimmer. 
n| = b inklusive Frßhstücksbuffot). 

Kinder übernachten auf unsere Kosten. 


li s/. 5* (pro Person Im Doppelzimmer, 

«|=R inklusive FrOhstücfcsbuffet). 
gOS* Kinder übernachten auf unsere Kosten. 
| p5j: Weitere Informationen 

und Prospektanforderung: 

Sef/ s- Sporthotel Achental 

50 8217 Grassau, Tel. 0 88 41/40 10 


Kämpen: Luxus- 
Ferienhaus unter Reet 

der höchsten Kategorie, Sauna. Küche, 
WZ, 2 Bäder, 2 Schlaff . Terrasse, 4 
Personen, DM 3SO,-/Tag, frei v. 3. 9.-10. 
10. 1988. 

TeL 0 22 24 / 18 03 24 


Kämpen: Friesen-WE 
unter Reet 

WZ, 3 Schlafe,, Küche, 2 Bäder, Sauna, 
Gartenloil m. Strandkorb. Frei ab 17. 
8„ DM 300.-/Tag. 

TeL 0 22 24 / 18 63 24 


Kampen/Sylt 

Komi -Fe Wo, Juli u. ab 24. 8. 88 
noch freL TeL 0 21 29 / 68 26. 


Kampe n/Kurhausstr. 

E i nm al. Blick a. Meer u. Watt, lux. 
elnger. Whg., 4-5 Pers, gr. Terr., zu 
verm. 20. 7.-8. 8. u. ab 25. & 
Telefon 9 4«/ 2 SSM 80 


Keitum/Sylt 

MalaoneUenwtag, im Reetdacbhaut zu 
vermieten. 

TeL 45 41 / 58 SO 08. MOs-Fr. 


Keitum/Sylt 

KomL-FeWo 1 2-3 Pen. ab 10. &. frei 
T*L M 21 /II TI K od. 0 48 51 /3 1874 


2-ZL-Fewo. 4-5 Schlafplätze. Farb-TV, 
in Saison noch frei. 

TeL • 46 51 / 2 61 00 


Sylt - Keitum u. Westerland 

Fdnenvnhnjngen vot- u NacKneofl bei. am 
emgs TanrUiw Hauchcbon. leliw m Ssnwtmm- 
txzL Sora u Sotetum. IVG-Sy«. önnuicrai 5 
2280 WastHtandSv«. Toi Q485I '5097 


KEITUM 

Rectdaca-FtgAenhs.. 1 1S rrr. SW-Ligc. etMuiM! 
Ausstanung. am m dei Sason noch Tcrninclrci 
SB AnanofTten-Vernnnung. Pauar io 
2280 Westerland. Tel. (0 U 51) 70 25 


Bad Salzuflen, Kurgebiet 

cxkL FeWo zu vermieten. 

TeL 0 52 22 / 8 17 58 cd. 66 22 


Bad Haraburs. Hahncnkk-o. Altenau. 

gepflegte FsrEanwohnungon 
bis -l Fers.. TV. Schwimmbad Sau na im 
Haus, preisgünstig. 

Tel. 04 S1 / 2S 61 36 


Sylt/Strandnähe 

HcrrL Reetdachhaus La Kämpen, sowie 
exkL FriesenemzelhDus ab 1. B. frei. 
TeL S9 11 / 54 02 63, O. 0 46 52 / 2 55 11 


Sylt/Wenningstedt 

2-ZL-App. m. Blick aufs Meer, L 
max. 4 Pers., o. frei ab fi. 9. 86, Preis 
p. Tag DM IM (NS). 

TeL 0 48 / 47 46 20 


Wangerooge / Me erblick! 

Sehr schöne Ferienwohnungen 
verschiedener Größen zu verm. 
TeL 02 02/ 72 00 86 oder 
ab Montag 02 02 / 30 60 31 


WOstortaMl ab B. Musst 

l-ZL-KomL-App., 2-0 Pers.. 100 m z. 
Strand, Aug. «L-, Scpt. 70.-. OkL 80.- 
lnkl 

TeL DK >04 54 / 67 38 84 


Westerland 

App.. 2-5 Pers. Zentrum, ruhig. 
ParkpL Hausprospekt. 0 46 51 /- 
228 71 


Lerctenhof Kampen/Sylt 

wieder eine der schönsten Adressen 
direkt am Watt. EZ/DZ u. App. 
TeL 8 48 51/4 13 £9 


Nieblum/Föhr 

Komf. Beetdaebfezienhs. frei ab 29. 
&r6. 9. n. ab 27. 9. 86, L max. 6 PenL, 3 
SZ, io Min. z. Strand. Preis p. Tg. 
SM 120 (NS). 

TeL 9 48 / 47482t 


AKTIV-KUR-ANGEBOT 

Zum Kennenlernen bieten wir Dinen zu ermäßigten Preisen 
ein Aktiv-Pnigramm zur biologischen Regeneration, Vicali- /(J ? 

t ät sst e ig e ning und zur Stärkung des Innnunsystems. / 5? 

Erfahrener Am für Noturfaeth-erfahren im Hause. UUerajer 

8210 Prien • Harrasserstraße 49 ■ Tel. (08051 ) 6960 • Telex 525482 



&^toar5toalt>ßalüf of-^otcl „^irfetjen” 

Bastew: Familie Peter Kaiser 
7822 Ibacb-Mnfterskben (900-1 200 m) 
südlicher Hochschwarzwakl, zwischen ». Blästen und Todtmoos 

Telefon 0 76 72 / 8 66 

Jteriendomlztt von AlWundesprösldenf Prof. Dr. Kart Carstens mH Gafltn 
(Schwräzwaldwanden^en)' 

Das indivkluelte Haus in unberührter Natur bietet unvergeßliche Tage des 
Entepannens und Ertotens. Keine Massen. Gemütliche, gediegene Atmosphä- 
re in unserem 300 Jahre (Uten »Schworzwaldgosihof« mit neuem Hatettraki. 
Mit originellen Schwa rzwaldsfubea Jagd- und Kaminzimmer. Alle Zimmer mit 
Bad/Du VWC, Baiton, DLrektteteton, TV. separ. TV-Raum Im Hause, Sauna, 
. Solarium, Klhderspielpkdz, Anschluß cm Lang tauf lotpen. 

Unser Restaurant - ein Trefipunkt für Kenner! 

Neue, große, retehholttge Speisekarte mit Schwarzwäldar und fntemallonalen 
Speztatttffien. . 

KindettartB (zum Malen), große Vespertorto. 

Täaflch frisches Wild aus ebener Jaad - FIschsoezbUKiton. 


jl .ui Nfih- Weststrand u. 
RilUBiaey Zeptn, 4-8 Pers., ab DM 
180.- tägL ab 28. 7. 88 freL 
TeL 444 08/ 58 55/ 541«. 


HORDSTRAHD / Kuz 8 atnmi 

2 ZL FEWO. 4 Pere. FTV. 

TeL *48 44 / 738 


b\£7 HOTEL REINERZAU 

-illl3500 Motor über NN 

Ihr Hotel im Schwarawald im Kl. Kinzigtal. 4 Tagungsräume für 
15-60 Fforaorwn, BO EZ, 10 DZ, Duache/WC, Balkon, Telefon, 
Schwimmbad, Sauna u. andere Fretzeftmöglichk. OF: DM 46,-. 
Eine wirkliche Oase der Ruhe mR guter KüchB. 

7297 Alpirsbach 1 - Reinerzaü 
Telefon (0 74 44) 61 30 


Nordsee 

Ferienwohnungen t 3-6 Fern, kurzfri- 
stig freL TeL 9 5509/ & 35. 


Nordseehellbad 

Cuxhaven-Döse 

neuerbaute Penthouse- Whg. (85 
m 3 ) m. a. Komf. (2 Schlafr.) Ver- 
mietung ab Aug. 86 
Telefon 947 21/ 4 84 32 
Frau E. Wagner 


SttPeler-Ordlng 

Fewo, 2-4 Pers, 19. 7.-8. 8. freL 
TeL ab So 0 4* / 87 11 54 


St. Peter-Ording 

Fterienhft. bis 4 Pera, frei ab MT7., gute 
Ausst. 

TeL 0 4« / 29 64 15 ab Mn. 


1-, 2- + ^ZL46rtenrehiiiiipi 


QYI TTraunk Ferenwohnung mk Uw- 
wILI b ick d Ir. aa Strand v. Wenningstedt 
mk a Komf ^ ab SopL fr» 
T.Ba31/*94Hn.B215S/BK57 


Wenningstodt/Sylt 

Komt-Anps. t 4-8 Pera. L Strandnflhe 
ab Mitte Aug. noch freL 
TeL werkte. 8 4« 51/ 4 41 74 
Sa^So n. nach 19JM ttbr B 46 51 / 4 12 45 


Westerland/Sylt 

Komf. FeWo, SonnenpL m. Strandkorb, 
ab 80.- DU. 

TeL 9 48 51 / 75 26 oder 65 2S 


Ostsee 


Brodan 

bei Grömitz, schone 3-Zi-Wohng-, 
reise., ruh. Lage. dir. o. Strand, gr. 
Torr, Farb-T\', TeL 
TeL 0 49 / 6 43 88 62. 9-1 8 Uhr 


Grä mil x. noch wenige App. freL Ab 
Sept. Superangebete auch für 
LangzeiUufcnthaJt. 

TeL W 31/8 50 25 


Timnwadorfer Strand/Maritini 

exkL Kft.-Whgen. L Maritim frei 
TeL 0 45 03 / 23 90 


Westeriand 

Gr. v. 16.-30. 8. u. kleinere ab 23. B. 
sehr gut elnger. Ferienwhgn. ln 
1-Fam.-Hs., ruh., strandnah, durch 
Absage freL TeL O 46 51 / 2 37 71. 


Westeriand 

Gr. l-Zi- App-, 300 m zum Strand, Farb- 
TV u. Saut, DM B0.-. 

TeL fl 48 51 / 2 5267 


Westeriand / Sylt 

KfL-App* 70 m a , gr. WohnzL, 2 Schlaf- 
zL, KtL. gr. Bad. mit SOdbalk, dir. a. 

Südwäld u. Düne, ab 3. 8/-13. 9. freL 
TW, 046 51/ 23735 


Westeriand 

ruh. 3-ZL-Whg, zentr., Farb-TV, TeL, 
TG. Geschirrsp, frei v. & 8.-16. & 
Tri, 0 28 32/ 4 41 4L 


Urlaub an der Ostsee 

Pension dir. am Strand hat noch einige 
ZL u Ferien whgen. freL »wie 1 KfL- 
Bungalow (dieser 50 m vom Strand), 
Haus Secschwaibc, Strandallee 76, 
2409 Haffkrug. 

Telefon 0 45 63 / 61 86 


[ <^r.hrinhaqen/^»ats&c 


D* Nm l4Ch * n 

al ihnen tu - tun «nrd sefr de gaiue 
Famto eohWuMcn 1 Se wormm in 
gemuuehen. mmirmen HaieUc- 
, ypanemems am Sctfcfl Scnonnagm. 

3c2r mmm o onem 50000 qm großen 
Park Resumms und Beraube m ScMofl. Gar 
longrU. Kindergarten. KaJVnMd, 5auia. Tanns- 
tu len m -außen ob ize Zum festen Sanaarand 
nur 800 m. guu Suimoghchtaten. 
2-Pamm wafYüWI 
AppartBonmt 
pro Woche ab 


Oonint3 - flparthotel 

2343 Schünhagen, •S' 0 46 44-170-1 


Timmendorfer Strand 

Einzelhaus, Strandseite, 2-ZL-Kft.- 
Wobnung, Fahrräder, Tischtennis, 
ab 3. 8. frei 
Telefon 045 03 /27 45 


OSTSEEHBUBAD DAMP 

Komfortable Fe nenwohnurtgen /Hauser 
vermietet Spittler, Postfach 100. 
2335 Damp 2. Telefon 04352 - 52 11 


Heiligenhafen (Ostsee) 

KfL-Wohnung hn Fertenpark, SoebUck. 
gut« Auastattung. Waltonbod kostenlos. 
fbl.041 02/621 39 


Bodens ee — Uhldingen 

Komt-Applm.. Schuiaimbod. Tarb-T\‘ 
Telefon 8211/ 55 38 11. 


Komfort-Appartements 

Schwimmbad. Sauna. Brauobge-, 

Harz. i 

TeL 04 21 / 30 76 1 


Kurzentrum Lahnstein ; 

Fc-Wo (2 Zi. m. allem Komf.l| 
Schwimmbad u. Sauna i. Hs.Ten-' 
nisplatze u. Thcrmafbdder. 5> 
Min., f. 2-3 Pers. 60.- DM/Tg. 
Telefon 0 26 21 / 44 60 


Wir haben der Eifel die 
Krone aufgesetzt! 

Sondorpreb-Aktion im August. 

Iflifnp irj K ra rrrtbü rcw h<WI * und 
frftrt -noan -f rncnn^ui er rn.i T*it - TV Schwimm 
MH* Sauna SaUrun Rruimanl tannvund 
anO if Fm .-(Hcmncln ngm Awnaiuinipr> 

Cramm .Jc^n Itwlnr Kas 
irriMrl Auallucr Maare. Tun 
Koirl Ahr Luirmhurc 

Inlarmahwi bn 
Ftoxptaa Touristii CmbM 
B HJUcrtlr 7 [i. 2 Hamburg 13 
lei 040 4ioeo:i 
aaer 06557 fl» 



Garmisch 

ExkL voll einger. FeWo. 46 ra : . £ Pers f. 
So nun er /Herbst 86 zu verm., TeL 0 89 > 
17 24 33 



Dorint Hotel -822t Inzell 

08665.6051 


Westerland 

app. bis ^sbASMb * 11 “ tort 


Schwarzwald 


Kuren und Erholung mit Niveau 

Info: Kurverwaltung, 7847 BadenweUer/ Südlicher Schwarzwald, Tel. 07632/72110 



Hotel Post 

mit Gästehaus 


ideal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und ThermalbAdem, 87 Betten, 2 el 
gene Hallenschwimmbäder. Solarium. Sauna. Lift. Garagon. Zimmer mit grbfitem 

u . _ Wohnkomfort, separates Gästehaus mit Appartement Ferienwohnung. Vor-, 

*17111 Gästehaus zwischen- und Nachaaisonprelse. Familienbetrieb. Telefon 0 76 32 / 50 51 


M n x rt « — Wünschen Siedeln gepflegtes Kurhotel mit komfortablen amnwm m rustikalem SM 

noiei WIT TP r • eine hervorragende Gastronomie 

»ein 30°C warmes Thermalhallenbad mit Sauna und Solarium 
Das Famifienhotei . alb» inmitten eines eigenen Parkes 

für Ihn* Frhnlnrvi i • • wenige Schritte, natürlich eben, bis zu Kurpark und Zentrum 

iur inre cmoiung. ... • Hotel Ritter - ihre Adresse in BadenweUer 

® 07632/5074. Tete'x 7741 05 hont Zwischen- und MachsaisonprelSB. auch Welhnaehts- und Sihresterarrangements. 


Romantik Hotel. 100 Jahrs Im FamBlen besitz, ruhig und zentral, alle Zimmer mk Bad 
oder Oueche. WC. Gepflegte Küche. gemOtUehe Weinstube. Neue Ferienwohnungefi 
mit altem Komfort, auch mit Hoteteervtea und fOr GetrenntsdiiWer. Reduäerto Preise 
vom 21.8. bis 16.8.10B6. Telefon 07632/8053. 


Tel. 07632/5588. Neu: Komfortable Farienwohnunflen, 2 Zimmer, 
(roI. Nebenkosten pro Pera./Tag 27^0 bla 47,50 DM. Hausprospekt • 



Wylc/Föhr, Südstrand 

Großz. Fewo in neuem reedged. 
Frieseohs. ln erstkL Ausst. u. Lage, 
dir. am Meer, mit Blick auf die Hal- 
ligen, ab 10. 8- zu verm. TeL 8 40 / 
829132. 


Kampen/Sylt 

DOnenbof, exklusive 2- u. 3-ZL-Wbgn.. 
auch In der Saison noch Termine frei. 
OB Apartment- Vermietung 
* (0 45 51| 70 25 


Baden-Baden, Auart-Hoteis 

1- b. 2-Zl.-Komf.-App., Hallen-, 
Freibad, T e nnis. Golf. 

TeL 0 72 21 7 2 33 85, Doris Oberst, 
Auf den Sellgmattcn 


BADEN-BADEN, Am Kmpaftc 

exkL FeWo 2/3 Pers.. ab sofort frei. 
TeL 07 11 7 2 57 13 62 


Schöne gepflegte Ferienwohn. 

für 1-4 Pers.. 1 u. 2 ZL m. Küche u. allem Komfort einschL TV, zu 
vermieten. Prospekt anfordern. 

Haus St. PäuL St. Blasien 7822, 
Menzenschwander Str. 22, TeL 0 76 72 / 20 82 



Residenz am Schloß 


AnnartfamArithni iq >4aalHklüxErtwrfiiag.WbndendRuti-Sifoh8i>gtafla.Fwtenowz»W tewu.Heb^ riApp.E^ 
Appanemeninaus wu^ocrwA^el^VArachLjfi.BalkcKi.Gemim-Auf^rRaumnvK^iA^iw^d.Swjis.Sofo- 

IKmamuShI/aI rium - Ö PenüZusatzbetten extra. WfoWfon, E.-SC hefte HStr. 3, 5 KomL-App. |ÜT 2 

U gQSPre Hl Kfi I Schtefzl} In umgeb: ehemaL Bauemhaua. Milben. Hallenbad etc. i mJig erwi hto Ä3, -/ 80.- . 
VMgVLli ■■ II%^l Qg.pgrt^i.; HmaonapflktFam. A Sdiwald. 7847 BadenweUer 3 -üpburg, TeL 07B 32/60 16. 


Appartementhaus ruhige, ertiolsafne und unabhängige Fertentage verbringen Sie Im: 

■ APpABTEMENTHAUS MESSNER mH Hallenbad, Sauna. Solarium. Bitte Hauspro- 

essner w* anlontem: fl«latr. 26. Tel. 076 32/335 ErmaBIgte Preise Juli und ab 15.10. 


Hotel Schwarzmatt 

: Neuerbautes 80-Betten-Komfort-Hotef. 

Haltenschwimmbad 30X - Massagen ■ Solarium ■ Cafe - Weinstube ■ Restau- 
rant - erstklassige Küche • Terrasse • Boutique - Tiefgarage ■ Sonderpreise 
. für die Zwischensaison bis 9.8. Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt mit 
Programmen: 7847 Badenweiter/ Südschwarzwaid. Telefon 07632/6042. 


KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 
— ZENTRUM FÜR NATURHBLVERFAHREN — 

Erstrangiges Haus für innere Krankheiten. Naturhellverfahren, Wirbel- 
säule und Gelenke: Revitalisierung, wie CP-THX-Serum-Zellen-Aslan- 
Kätte-ChirchTherapie; QuetlanschluB an die Ttiermat-Rörnerquelle für 
- Badeabteilung.urid Hallenschwimmbad. Kosmetik nach Gruber. Alle 
Anwendungen im Hause,-7847 Badenweiler, Telefon 07632/7510. 


vom 15. Juli — 15. August *86 
HPp.Pj.DZ.DMG3,- 
VPp.PJ.DZ. DM73,- 

Alle Zimmer mit 
BdJDuJWCnbUMinlbarm/. 
Hallenbad, Sauna, Solarium, 
Fitneßraum, Sonnenterasae, 
Berg Klausa 

mit Bundeskeg al bahnen. 

Besonders Q6i«onet 
für Aktlvurlauo. 

Eine gute Atfrssae für Seminare, 
moderne Tagungstochnlk 
vorhanden. 

BUM fordern Sk teospsktmuarW und 
PouEcnatengafcots «nl 


Cöte cTAzur 

LE LAVANDOU, Badebucht Pramous- 
quler, Studio für 3 Personen in Privn- 
domäne. Süßwasserschwimmbecken, 
ctg- Garten vor Loggia. 100 m zum 
flachen Sandstrand, viele Sportmög- 
llchkeiten InkL Tennis. Höchsficomfort. 
Noch frei ab II. B. B6 
Telefon 8 72 44 / 9 26 Öl 


HUNKRBCHSUMGEBAUERNHAUSBt 
aul dem Lande, ohne Massemourts- 
mus. bei supergünstigen Preisen 
LOISIRS ACCUEIL 6360 Frledberg 
Kaiserstr 145 Telefon 06031/93244 


CANNES 

gepfL VillenhanstL, dt. Fam.. bietet: 
DZ. Bad. Frühst-, HP. 

TfcL M 33 93 / 45 47 22 oder M 63 37 


Paris im Grünen 

20 Min, v. Bahnh 5L Lazare, 2 Züge/ 
St<L, in HERB LAY zu verm.: Fremden- 
zL (4 Pers.). 50 FF.Tag, pers. KochgeL, 
Bad/WC ln Anwesen, 3000 m* Park. 
Juti-SepL, Tiere unerwünscht 
TeL 8033 1 3 978 32 (engL naehnütt.). 


CAP D*AGDE in FKK Gebiet völHg 
einger. Studios für 4 Pers. wflchentL 
za vermieten. 

TeL 00 33 7 67 26 46 23 


Tamos Landes 

8 km v. Boonnc. 3 Mm v. Strand L Pkw, 
sehr ruh. Lage: VTUa zu vermieten.: 
Gart., Barbecue. Terr., Emb.-KiL, ED-/ 
WohnzL, 3 Schlafe! , 2 Bad. m. WC. ab 
19. Aug. b. Ende SopL 1986. 10 000.- FF 
Im Monat. M. Fernand rz. 36 Rue Con- 
seiüe. 40220 Tamos. TeL 003350/640275. 



MONTE CABLO - CAP MAKTIN 

Komf. -App., 2-3 Pers. L Villa dir. Meer- 
nähe. hcrrl Lage.. 1^22 IL, 9^-27. 9- TeL 
0 83 82/51 81. 


PORTA 

BERGHOTEL 




4962 Parts W re Hrfle s 
WaatL wwA. Kmipckuroit 
hauputr. 1. Pbatf. 1176 
k ToL 0571172061 i 
\ Totes 97970 fi 




Geben Sie bitte 
die VorwahhNummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 
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REISE # WELT 


DIE WELT - Nr. 158 * Freitag, II. Juli im 


■AUSFLUGSTIP 



Anreise: Auf der A 1 von Koblenz 
in Richtung Trier, bei der Abfahrt 
Wittlich auf der B 50 nach Bitburg. 
Auskunft: Verkehrsbüro Bitburger 
Land, Hubert-Prim-Straße 7, 5520 
Bitburg 


Treffen in Bitburg 


Z um 21 Male beginnt heute das 
„Europäische Grenzlandtref- 
fen" in Bitburg. 44 Gruppen aus 16 
Nationen verwandeln die Eifelstadt 
auf dem Höhenrücken zwischen 
den Flüßchen Kims und Nims bis 
zum Montag in eine Metropole der 
Folklore. Das Colonia Duett und 
das Heeresmusikkorps 11 Bremen 
eröffnen das Volksfest heute abend 
im Festzelt auf dem Bedaplatz. 
Rechtzeitig zum Grenzlandtreffen 
laufen am Samstagnachmittag tra- 
ditionsgemäß die Rad-Teams der 
Rheinlandpfalz-Rundfahrt in Bit- 
burg ein. Die Etappensieger der 
zünftigen Radsportler erhalten hier 
ihre ersten Trophäen. Anschließend 
macht Bitburg als Bierstadt auf sich 
aufmerksam Beim Bierfaß rollen 
kämpfen zehn Mannschaften dar- 
um, ein gefülltes 58-Liter-Bierfaß 
auf einer Strecke von 100 Metern als 
erster ins Ziel zu rollen. 

Beim großen Fest- und Folklore- 
abend am Samstagabend präsentie- 
ren die einzelnen Gruppen Folklore 
und Musik ihrer Heimat Mit dabei 
ist zum dritten Male die Tuna der 
forstlichen Universität Madrid, de- 
ren schwarze Tracht mit bunten 
Bändern behängt ist Musikalische 
Studenten kommen auch aus der 
amerikanischen Ball State Univer- 
sity in Muncie/Indiana und führen 


in Bitburg die „Clog Dances" vor. 
die mit dem englischen Stepptanz 
eng verwandt sind. Mit Akkordeon, 
Mundharmonika, Flöten und Du- 
delsack wartet die Folkloregruppe 
„Valle di Comino" aus dem italieni- 
schen Atina auf; die zum großen 
Teil aus Schülern besteht Die Tän- 
zer der „Cowhie Irish Dance 
Group" tragen wertvolle gestickte 
Kostüme und handgestrickte We- 
sten nach alten irischen Vorbildern. 
Am Sonntagmorgen gibt die portu- 
giesische Folkloregruppe „As Vari- 
nas de Ovar" eine Kostprobe ihres 
Könnens beim Gottesdienst in der 
katholischen Pfarrkirche St Peter. 
Gegen Mittag sammeln sich alle 
Gruppen noch einmal zu einem lan- 
gen Festzug und ziehen singend 
und tanzend von der Mötscher Stra- 
ße bis zum Bedaplatz. 

Ein Besuch beim Grenzlandtref- 
fen bietet Gelegenheit zu Wande- 
rungen und Ausflugsfahrten ins 
umliegende „Bitburger Land“, in 
den deutsch-belgischen und den 
deutsch-luxemburgischen Natur- 
park etwa oder zu den nahegelege- 
nen Städten Trier und Luxemburg. 
Auch der Ferienpark im Prümtal 
mit dem Stausee Bitburg oder der 
Wildpark bei Gondorf sind lohnen- 
de Ziele am Rande des Folklore-Fe- 
stivals. CHRISTIAN GEYER 



Beim Folklore-Festival ziehen alle an einem Strang 

FOTO: DIE WEIT 


Mehr als Menü Micky-Maus 


E in Herz für Kinder muß wohl im 
Spiel sein - trotz aller geschäftli- 
chen Überlegungen. Martin Vogel, 
Präsident des „Klubs kinderfreundli- 
cher Schweizer Hotels“: „Bei uns 
sind Kinder nicht nur geduldete, son- 
dern gern gesehene Gäste". 

So sind als „spezielle Mindestlei- 
stungen" für jedes Mitglied obligato- 
risch: ein Kinders piebäramer mit Ein- 
richtungen. Spielwiese mit Geräten, 
Organisation von Picknicks und Wan- 
derungen, Beratung für die Freizeit- 
gestaltung der Kinder im Hotel, im 
Ort und in der unmittelbaren Umge- 
bung, ein kostenloser Betreuungs- 
dienst für Kinder ab drei Jahren 
(Kleinkinder nach Vereinbarung), 
wobei mindestens acht Stunden täg- 
lich und fünf Tage pro Woche eine 
Betreuerin zur Verfügung steht sowie 
eine Kochgelegenheit für Säuglings- 
nahrung und kindergerechte Verpfle- 
gung. Kleinkinderstühle im Speise- 
saal und Kleinkinderbetten, und Er- 
mäßigung für Kinder im Zusatzbett 
im Eltemzimmer sind ebenso selbst- 
verständlich. Kinder bis sechs Jahren 
schlafen gratis, Kinder bis zu zwölf 



Jahren erhalten eine Ermäßigung 
von 50 und Kinder bis 16 Jahren ei- 
nen Nachlaß von 30 Prozent Neu ist 
die „Gegen-den-Durst-Pauschale“. 
Für rund zehn Franken pro Tag dür- 
fen Kinder und Jugendliche bis 16 
Jahren unbeschränkt warme und kal- 
te (alkoholfreie) Getränke schlürfen 
sowie sich den Bauch voller Früchte 
schlagen. 

Das Angebot der Hotels aus ver- 
schiedenen Preis- und Komfortklas- 
sen richtet sich gezielt gegen die Fe- 
rien in Chalets, wobei sich die Hote- 
liers sicher sind, mit ihrem Spielange- 
bot für den Nachwuchs die Möglich- 
keiten von Eltern org a nis i erter Frei- 
zeit weit zu übertreffen. Die Rech- 
nung scheint aufzugehen: Bereits 
1984 verzeichnete der Klub 14 000 
Übernachtungen von Familien in den 
23 Mitgliedsbetrieben, mehr als das 
Doppelte im Vergleich zu den Logier- 
nächten im Klub-Grund un gsj ahr 
1978, als nur zwölf Schweizer Hote- 
liers ein Klub-Herz für Kinder zeig- 
ten. Merke: Es zahlt sich aus, Kindern 
mehr zu bieten als ein „Menü Micky- 
Maus“. R. S. 
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A capul co 

„Ach, war das schön, als wir hier 
ankamen“, schwärmt Teddy Stauffer. 
„Der Errol Flynn war dabei Bob- 
I Champion Freddy McEvoy und ich: 
[ diese blaue, klare Bucht, der weiße 
Strand, die unzähligen Palmen. Und 
! der Landesteg, an dem sich junge 
Leute zum Angeln und zum Angeln 
von Liebschaften trafen . . Der po- 
puläre Schweizer Swing-Bandleader 
der dreißiger Jahre, der große alte 
Mann von Acapulco: Er spricht von 
1942. Alan würde seine Nostalgie gern 
teilen. Doch langst bekanntlich geriet 
die damalige Fischerdorfidylle zu ei- 
nem der meist besuchten Amüsier- 
zentren beider Amerikas. 

„Aca“ heute: Das sind 350 000 Ein- 
wohner. Das ist, noch immer, die 
herrliche Bucht, gesäumt mittlerwei- 
le von einer bis zu 60 Meter hohen 
weißen Wand aus Luxushotels und 
Appartementhäusern, umkränzt von 
grünen Hügeln und Bergen. Das sind 
250 Sonnentage im Jahr. Und nicht 
weniger als eine Million Touristen - 
50 Prozent aus Kanada, 40 Prozent 
aus den USA, der Rest aus aller Welt 

Sie alle strömen nach Acapulco 
und suchen Sonne und Strand, 
Shows und Sport, Dancing und Di- 
ning. Das magische Wort heißt 
JPun“. Und die glitzernde Touristik- 
Bühne der Reichen und der Schönen, 
der Playboys wie der Pauschaltouri- 
sten, der Spinner und Snobs, hält 
denn auch genau das, was die 
Acapulco-Prospekte versprechen: 
High life und Nightlife, eine der aus- 
gelassensten Ferienatmosphären der 
Welt 

Die permanente Fiesta, das 24- 
Stunden-Rennen von Acapulco be- 
ginnt mit dem Frühstück auf dem 
Hotelbalkon: Die frische Brise vom 
Pazifik, duftig und salzgeladen, 
weckt Tote auf. Dazu Disco-Sound 
von „Radio Acaaa". Dazu „Huevos ä 
la Ranchera“, Spiegeleier mit brau- 
nen Bohnen auf einer fingerdicken 
Schicht Chili-Mark. Dazu, unbedingt 
Orangensaft als Feuerlöscher . . . 

Soweit so wach. Hinaus in den 
sonnigen Vormittag und aufs Wasser 
- im Segelboot auf Skiern oder fest- 
gezurrt im Schalensitz zur Jagd auf 
den schwarzen Marlin. In die Luft - 
anschnallen, einige Laufschritte, und 
schon schwebt man samt Fallschirm 
in gut hundert Metern Höhe über der 
Bucht an der langen Leine eines 
starken Motorboots. Oder, weniger 
erregend, doch exotisch genug, in die 
Pools -allein das Refugium „LasBri- 
sas“ bietet nicht weniger als 200 Was- 
serstellen, das „Princess" ein Laby- 


rinth mit Wasserfällen, Bars und Tar- 
zan-Hängebrücken. 

Mittag ist es derweil. ..High Noon - 
an den La-Quebrada-Kiippen. Hun- 
dert Kameras richten sich dort auf 
einen muskulösen Herrn in Badeho- 
se. Ein Stoßgebet auf den Knien vor 
der Madonna im Schrein. Darm 
stramme Haltung, Konzentration, Ab- 
heben. Der sekundenkurze Sturzflug 
vom 38 Meter hohen schrundigen Fel- 
sen in die nur fünf Meter schmale 
Schlucht wo Qm die brodelnde 
Gischt verschluckt- Die weltberühm- 
ten „Highdiver“ bieten eine Show mit 
kalkuliertem Risiko. Die Männer sind 
ebenso gut trainiert wie bezahlt alle 
sind in der Gewerkschaft 

Nach dem Nervenkitzel ein leichter 
Lunch. „Amigo“, nicht „Seftor“ sagen 
die Kellner in den unter Palmenkro- 
nen und Südseestrohdächem gelege- 
nen kleinen Restaurants an den 
Stränden Homitos und Condesa. Und 
servieren erstklassige Austern und 
Langusten, rohen Fischsalat („Cevi- 
che“) oder „Taros", mit Hühnchen, 
Gemüse, Chili (Vorsicht!) und gefüll- 
te Maisfladen. Dazu mexikanisches 
Bier und hinterher Tequila samt Salz 
und Limonenschnitzel - que bueno. 

Jetzt eine Siesta wäre vertane Zeit 
Wo sich doch am Pool des exklusiven 


„Villa Vera Raquet Club“ schon am 
frühen Nachmittag die Prominenz, 
und wer sich dafür hält zu ersten 
Cocktails versammelt Da gucken 
auch schon mal Rod Stewart oder 
Bianca Jagger vorbei Faustregeln für 
Neulinge an dieser Bekanntschafts- 
börse: Die Begrüßung beißt „hi“, 
Krawatte ist Sünde, ausgeflippte 
Kleidung aus den ungezählten Bouti- 
quen normal 

Alternativen dazu: Den lieben lan- 
gen Nachmittag selig in der Hänge- 
matte dösend an der Playa Condesa 
herumhängen, die fliegenden Händ- 
ler mit ihren Jade-Pferdeköpfen, 
Schuppenpanzer-Armallidas und Ca- 
ballero-Hain pelmännem tolerieren 
und auf nichts anderes als auf den 
spektakulären Sonnenuntergang 
warten. In der Hand eine „Coco-Lo- 
co“ (Kokosnuß, gefußt mit Tequila, 
Rum, Gin, Wodka und angeblich 
auch Kokosnußmilch). Und im Ohr 
die derweil vertraute Radiostation 
mit „If Paradise is half as nice . . ." 

Oder ein Bummel durch die Reser- 
vate der Einheimischen im Rücken 
des Hafens. Auf dem kunterbunten 
Indio-Markt der Geruch von fisch, 
Obst, Tortillas. Lebende schwarze Le- 
guane beim D elilcates$ e nhiinrilgr , 
mysteriöse Kräutermixturen beim 
Urwalddoktor. „Tlancuaßa“ etwa: 



Bin Gebet zur Madonna, dann springen sie vom Felsen in die enge 
Schlucht: die „Highdiver" von Acapuko FOTO: plö mer/mau ritius 


gleichermaßen gut bei Liebeskum- 
mer, Angina, schiefem Mund, tränen- 
den Augen. Jeden Tag um fünf gibt 
vor der himmelblauen Kuppelkirche 
die Blasmusik der örtlichen Straßen- 
reinigung ein hörens wertes Stand - 
konzert Und jeden Sonntag ist Stier- 
kampfeeit, machen 5000 Fans die Are- 
na tu m Tollhaus. 

Oder man versucht ganz auszubre- 
chen. Nach Los V*jos beispielsweise, 
15 Kilometer von „Aca“ e n tfern t , zu 
den illegalen Hahnenkämpfen. Nach 
Taxco, der alten Silberstadl, die als 
JPerfe der Kolo malepoche“ firmiert. 
Oder nach Ixtapa-Zibuatenqo, der 
aufstreitenden Badfr Konkurrenz. 

Doch wohin sie auch immer fliehen; 
AQe sind wieder da, wenn der Mond 
die Sonne ablöst, wenn sich die 
Bucht von Acapulco in ein funkeln- 
des Lichtermeer verwandelt, wenn 
wieder eine dieser milden Nichte vol- 
ler Duft, dieser wilden Nächte voller 
Stimmung anbrichL 

Hinein in das rauschende Finale 
eines sonnendurchglflhten Tages, ins 
Nachleben beiderseits der achtspuri- 
gen „Costera“, der rastlosen Küsten- 
stzaße. Hunderte von Restaurants. 
Mariachi- Kapellen in den Hotels. Bal- 
lett, Theater, Kinos. Auftritte von 
Saznmy Davis jr„ Liza Mineßi, Im 
Kongreßzentrum. Die „Fliegenden 
Indianer von Papantia“, seit 20 Jah- 
ren jeden Abend ausverkauft, oder 
die fliegenden Taucher von La Que- 
brada, nachts mit Fadrein in den 
Händen. 

Und dann diese Discos: mal poly- 
nesisch, mal römisch-dekadent, wo 
bei Eisschrank-Temperaturen heißes 
Reizklima herrscht bis mindestens 
sechs Uhr früh. Da hopsen die „beau- 
tifül people“ in Glitzer-T-Shirts, Pyja- 
mas, Bikinis oder Djellabas zu „Let’s 
twist again“ endlose Polonaisen, da 
schleudern die Ober Luftschlagen, da 
wallen Nebel fallen Luftballons von 
der Decke, herracht jede Nacht Kar- 
neval in Acapulco, bis der nächste 
„Tequila Sunrise“ naht . . . 

DIETER WACHHOLZ 


Beste Reisezeit: Die trockene Jahres- 
zeit dauert von Oktober bis April bei 
28 bis 29 Grad am Tag, die Regenzeit 
von Mai Ms September (30 bis 33 Grad, 
nur kurz anhaltende Schauer). Wasser- 
temperatur um 23 Grad. 

Preise: „Holiday-TariT* der Lufthansa 
nach Mexico City 1998 Mark (ab 
Frankfurt). Anschlußflug Acapulco 
einfach ca. 50 Mack. Airtours bietet 
eine Woche Übernachtung im Hotel 
Flug ab Frankfurt, ab 2620 Mark an. 
Auskunft: Staatliches Mexikanisches 
Verkehrsamt, Wiesenhüttenplatz 26, 
6000 Frankfurt/Main. 


Das 24-Stunden-Rennen von Acapulco 


BÜCHER 


j Du Wandern ist des Sk&hr&s ; 
! Lust - jedenMs im Sommer. Aus i 
I diesen Grund ha: der Deutsche 
: Skiverbsnd den Alk* „Ürtaab in 
• des Benwr* (Unk - K&mmeriy * 
Fley Vertag, Ostfildern. «0 Seiten, 
39AQ Mark) benusfebzachL Vwge- ; 

stellt werden die Paradiese in den - 
Alpen (Deutschland, Östettwcfc, 
S chw e iz , Italien) und in den tau- 
schen Mittelgebirgen. Regionale ■ 
Cberbbck-KjWen, plastische Pano : 
rama-Bikier in Farbe. Fotos als Ap- i 
petitmacher und tabeOariKhe Ar. ; 
gaben über das Örtliche Fremden- : 
Verkehrsangebot bieten Jnfotma- : 
tion auf einen Blick'. Du Studium i 
dieses Bandes iä bunter Freuehg*. ! 

■ nuß plus Vorfreude auf die .schön* i 
f ste Zeit des Jahres" -diesmal ohne 
\ Schnee. 

| . * • : 

j Der große Hobby- und Ertetais- • 
I UrUubstfihrer (Praesentveriag ' 
f Heinz Feier, Gütersloh 1986, 336 • 
Sexten, WO Mark) ist ein Lexikon ■ 
der Ideen, Adressen und konkreten 
Angebote. Gerd Otto-Riehe zeigt ; 
mit diesem Buch, daß Urlaub nicht - 
Nichtstun heißt: Er beschreibt das 1 
Alpental in dem man schnitzen 1 
lernt, den Kurort, der Kochkurse 1 
anbietet Der Leser erfährt, wer die : 
Anbieter von Kursen in Hinterglas- 
malerei und Naddarbeiten sind, : 
; von Bastei-, Batik- und Bergsteiger- : 
j Seminaren. Eine umtessende Zu- 
samaensteBanft-wic sie bisher auf 
[ dem Büchmarict noch nicht vorlag. i 
* i 

Unter dem Titel Wattenmeer - 1 
Nationalparks der Nordsee (HB- -! 
VeriagsgräeUschaft, Hamburg 1988, I 
100 Seiten, 9,80 Mark) beschreibt \ 
die neueste Ausgabe des Natumsa- j 
gazins HB das Leben im Watt der : 
Deutsch« Bucht. Die ansprechen- i 
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den Farbfotos illustrieren die ller- 
weh der Gegend, von den Würmern 
und Wattschnecken bis zu den 
Schlickkrebsen und Muscheln. Ein- 
drucksvoll wird die Vegetation der 
naturbelassenen Salzwiesen izn 
Verlandungsbereich geschildert. 
Dort haben sich nicht nur Tiere, 
sondern auch Pflanzen auf das Salz 
eingestellt und existieren in reicher 
Vielfalt Das Naturmagazin hat eine 
Wattwand erung ausgearbeitet die 
es in Bild und Text vorstellt 
* 

In der Reihe des „Sympathie-Ma- 
gazins" sind jetzt zwei neue Hefte 
erschienen: Malaysia verstehen 
und Karibik versieben (erhältlich 
gegen Voreinsendu ng von drei 
Marie in Postwertzeichen beim Stu- 
dienkreis für Tourismus e.V.. 
Dampfschiffstraße 2, 8130 Starn- 
berg). Malaysia: Nicht nur das Ne- 
beneinander verschiedener Weltre- 
ligionen und die Kompliziertheit ei- 
nes Vielvölkerstaates macht die 
kleine Broschüre verständlich. Sie 
erklärt auch den imposanten Wan- 
del vom traditionellen Agrarland 
zur Industrienatioa Die Karibik 
wird vor allem den Kreuzfahrern 
nahegebracht: Das sind zwei Dut- 
zend Staaten und Territorien mit 
vier Landessprachen, die ethnisch, 
historisch, kulturell und politisch 
grundverschieden sind. 



Dänemark 


Btofchua, Soramartwt« 

billig eu vorm. DU 300. -/Woche. 8 Schlafplätze. 
Tri.O*4 58 / 28Ma.*.l*-a Ohr 


Insel Als 

und übriges Dänemark. Ferlcnbäuscr, 
Whg. a. Bauernhöfen. Nord-Ais Turiet- 
servlce. Stores. BS-e, DK -6430 Nord- 
g. Tel 


borg,’ 


.004 54/45 1534 


DÄNEMARK - FERIENHÄUSER 


Dänemark ■ auch Luxu&nnuser. 
ir.ii r.B. Sauna- und fur ti Pf-fJ. ?r> d».- 
sfdscr 1 . AustiJrrichpr kosteni. Katalog. - 
:nauD Kor tnisse von den Fsriendeöiettin 
jnd einzelnen Häusern . deshalb gern. 
•teSelonische 3era(-jn<i . 


SONNE UND STRAND. 


i« 1 004 58-245600 





Ferienzentrum 
I Hotel Vigen 

| Geräumige Fenenwohnungai mit Top- 

■ Ausstattung - vom Farbfernseher bs 
I zum Gesdurrspuler - im malensdien 
J Ebeftoft/ Dänemark; mt Ranoracia- 
I Aussört auf die Os&ee. 

I Schwimmhalle. Sauna, Sport- und 
| Spielräume, Restaurant im Fenenjen- 
| trum. 

■ Prospekt/BuchungimReiseburooder: 

■ Flflxplan Touristk, HüerstraOe 70. 
I 2 Hamburg 13. TeL 040/41060 23 


Milrntt in Hflenttik 

am Meer preisgünstig zu vermieten. 

Tel. 05 21/ SS 0199 



_ GARANTIERT HAUSER FREI AM STRAND 

Ttersoneruahl - Termin e*n Gebiet anqcben und wir ubersenden I 
sofort die freien Hauser, speziell für &e ausgesueth Gr Auswahl 
Beschreibung m BiW- Preis. Kostenlos Hauser überall m Danemarf- 
Täglich Neueingange Persönliche Beratung auf deuiach _ 

^n^a e df^DK^0^ 5 b^ itHU D?rchwani 00455122855 


n Ihnen I 

hl volle |l 

smart- | 

Je» 19631 
>12 28 55 J 


DonCcntcr 


Höchste Zeit 
für'® Sommerhaus! 

Tu aOmn r ttrion t mrm in mi noch pn fr. 
fMwihlunr trat, auch in Stwidigt 
und rMfgacfocttf Vom fOhmtdon 
DSnemmfrSf jmüliatt in Katatog sehnt 
und kosmnka! 


Sprtalerslr. 16 . 2 Hamburg I. ’S“ D4G 32 27 8! 


Langö — Fünon 

Ferfenhs. dir. am Strand, mod., TeL, 
gute Surf- u. BademögL. 580.- DM/Wo. 
+ evtl SegeLjolle 200.- DBS, fr. ab Aug. 
TeL • M SO / 34 U 51, 
miibAatUMW 


Italien 


SüdtiMl/Dolosdten - Gdegeateft: 
Komf. Ferienwoim., 40 m 1 , 2 Zi, K, DuJ 
WC, beste Lage. herrL Waoder- u. Ski- 
geh., Rosengarten/Karersee, leer od. 
m8bL, sofort an Dauenmeter L A. zu 
verm. TeL 08284/7 5€ BO. 


Herbst in der Toskana 

Sonne - Rute - Kunst. KomL-Ferlen- 
wohnungpn L ren. Landgut, zw. Flo- 
renz U. Siena, gr. Schwimmbad, Tennis. 
ReiimögUehkett. 

G. Himmerle. Sanertimehitr. 13. 
7«W0 Aalen. TeL «73 61/84 8* 


TOSCANA. Weingut-App’s bei 
Florenz, SW-Pool Tennis. 

Tel 089 /91 20 15. 9-13 Uhr 


TOSKANA # SARDINIEN 

m Umbrien • GardaM« - Laoo Magglom 


U Pf 7B2T13. 


MirnBug 7t 


SARDINIEN 

Urlaub für Schnellen tscblossene. 
Juli u. Sept. noch einige Bungalows 
frei. Prospekt anfördem. 

BL »«"fSm«*" Kirche netr. 5 
8813 Haar 


Wohnwagen 

an der Adria /Italien, direkt am Meer, 
zu verkaufen. 

T*L 0 89 / 8 50 38 86 (abends) 


[ TOSKANA -SARDINIEN REJTTOUREN 
\ hoM« - Ftif wi w a h oiB gm ■ Htaf ProipHlMlinm 

& IIUH» rmiEN touss. io *0122020 es 
MIU Pf. 7621 O. o-aooo Hamburfl 


Gesuch 


Ffir Oktober Haus in der Toecana 
(möglichst von Privat] mit S Schlafzim- 
mern und allem Komfort zu mieten 
gesucht Ruhig, jedoch nicht zu einsam 
gelegen. Staat oder Land, keine Fe- 
rlensiedlnng. Bitte ausführliche Ange- 
bote unter L 3606 an WELT-Verlag. 

POstL 10 08 64. 4300 Essen. 


Schweiz 


F£WO TS GRAÜBONDEN', 1380 
SÜdterrassc, am sonnigen Hang, ab 16. 
?. umständehalber frei DM 65.- lnkL 
Hallenbad, Garage, TV. 

TU. 04101/3 58 23 


Tessin, 4 km Lugano 

neue FeWo h. 6 Pers., ab sof. u. später. 
Telefon »04l91-5ai 00/57 8820 


Lugano 

KxkL Haus. Seeblick, gr. Sü dterr, 4 
Pcrs^ Sept zu verm. 

TeL 02 31/ 57 «5 65 oder 73 72 29 


SL Moritz 

FeWo. v. 76. 7. ob frei. 

TeL 040 /65601 11 od. 045 62/7 3258 


»Bothornblick« 

De Top-Appartements ab sfr 490.-I 
pro Woche. Gratisbenutzung von 
Tenmshallen und AuBenplätzen, 
Squash-Hallen. Hallenbad, Sauna 
etc., Gratts-Kindergarten mit Betreu- 
ung. 

TeL m 41 81) 31 62 11 


Spanien 


Costa Bianca 

Exkl FerienviDa a. Meer. m. gutpfl. 
Gart, ln mh. Lage. prfv. Pinie nwäld, 
Impoa. Steilkaste m. Bade buchten, 
Sandstrand, DM 35,- b. 50, -Tg. TeL 
0H 48 / 6 87. 


Costa Blanca/Tavea 

KomfL-Bung. (mit u. ohne Pool) zu 
vermieten. TeL 6 21 61/ 6 54 68. 


Uteftnlte, Costa ita! Sol 

grob zügige ln*, ausg. Häuser, 2 u. 3 
Schlafzimmer, off. Kamin. Pergpla, 
ca. 140 m 1 , Tennisplätze, Pool ab DBS] 
400/W«., vermietet: 
ESMOSA. * 4 8S-23 03 52 6« 


Mallorca 

2 ruh. Häuser mit/ohne Segel- 
jacht TeL 04 51/4937 47. 


Mora I ra/Costa 


gepfL Bang. L Toplage am Sand- 
strand, ab 6. 9. 88 gü. zu venxL, 
TeL 054 04/ 21 52 


Iblza/Salinas 

Komfort-Bungalows mit Pool von Pri- 
vat günstig zu vermieten. 

TeL • 22 23 / 2 29 M 


Lanzarote 

Ferieohaus L 2-4 Pcrs, 53,- bis 75,- DK/ 
Tg, Terr. 80 m\ dir. am Sandstrand, 
venn. TeL 0 91 91 / 1 44 M 


MALLORCA 

Paguera Aktes Cala ForaeDs, FeWo, 

25.7^13.8„ab2B.8,<reL 
Telefon 4861 /74 267g _ 


Malloica 

FeWo in Fines einschl Auto, 3 Petz, 
DM 27 -/Tg. u. Pen. 

TeL 6 21 3S /8 BXU oder 5 13 86 


Schweden 


Schweden 

Fsrfsnhäuaor. Blockhiusor, Bausmhöh 
Katalog anfonfemlM 

■— rsrfnshssa 

skcrebkr mBBaammm 

Box 117, S-28900 Knisünge, . 

T. 004644/00655 


Uriaubsparadies 

Ute sdnradbcte Seeplatte 

Noch Sommerbttuser freL T3ntsme 
Tjw an idxlliseheu Gmdttem od. 
dinM Im Wald. Ideal für Naturüeb- 
haber. 6000 Seen, Schleusen gl Ka- 
näle. Camping. Hotels, Kanutoureo, 
An geln, ßofflahiten, Radtouren. 
Katalog kostenlos übrigens: die 
Strahlenbelastung bei uns ist mit 
der Nardrhein-WesUalens zu ver- 
gleichen. ft*!" Grund also, wf« J ht 
nach Daisland, varmland od. V6- 
GtersStland zu reisen. 

Sc hw e de» - Belsen Wes* 

S-651 05 Karlstad/Sctmreden. 
Box 3» CA. TeL H 48 54 / 10 21 70 


Versch. Ausland } 


y 


FERIEN WOHNUNGEN 
Floswilha JoHef. Schubertweg 2 
4062 Konchanbrotth 2 
* 021 61 ■ 67 2640 auch Sa/So 


Ferien in Florida 

ln Sarawta/Bradonton am Soll von 
Mexiko vermieten wir unser gepfL 
und luxurlöaeoWohnhaus. In Strand- 
nähe gelegen, mit Klimaanlage und 
via! Komfort ausgestattet verfügt es 
Ober Schwimmbad, 3 Schfafraums 
und ist für bia zu 6 Pen. gatignet 
Frei ab Mitte September. 

Tel. 0761/36388. (MO. -Fr. 9 -12 
und 14 - 18 Uhr). 


Son derangebote Korfu 

JuB/Aagust, FezlenbSuser am Meei 
und Villa m. Swimmingpool. Golfplatz 

oUtc. 

TeL • 40/ 44 30 H 


Algarve/Portugal 

äUdecho. BungsL. cxkL Einr.. 
Toplage, am Strand v. Fblcsia. b 
6 Per»., n. frei v 23. 8.-27. 9. Bf*, v. 
Priv. zu vertn. 

TeL 0 ZI 5t /TB 52 76 od. 31 II 10 


| PORTUGAL Ferisnhäuser 

' Prospekt anfordam TeL: 08503/1630 
\ POLAB-BElSEM GMBH D-B3*SBirrtf»ch 


Hw in Ftorida 

ca. 2 Mrn xu Puß nm Strand, alle 

Freizeitmögli chke tten. lux ausge- 
stattet, DM S5.-/T£. 

TeL 4 61 92 / 8» 72 (ab 19 Hw und am 
Wochenende) - 


Frm nh r rfch / P Xnemartc. 

Farionhauf • 

SftiWBaen.Dorfatr.NA 

anaidfa. « i>i. g n f 7i ii.il. 


Österreich 


GoingflElmftti 

Am WÜden Kater. Wandecparadi 
Komt-Ferienwhg, M» m*, b. 7 Fm 
DM IJO,- tagt, frei ab JulTN. 
Tebfcai 46421 / 23423 ^ 


Bad Hofgastein 


Aparthotat ftilriltMi 














